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USfl . stoppt Waffenausfuhr nach Spanien
Unser lagesspiegvl

USA . hat sich zur Unterbindung der Waffen¬
ausfuhr nach Spanien entschlossen.
Den spanischen Bolschewisten wurde die Stra¬
ßen Verbindung von Madrid nach Escorial ab¬
geschnitten.
Der tschechoslowakischeAußenminister äußerte
sich über Deutschlands Rolle im Donauranm.
Sowjetruhland beschleunigt den Ban seiner
militärische » Ausfallstraßen nach dem Westen.
Die letzte Reichsstrahen-Sammlung erbrachte
einen Betrag von rund 3,8 Millionen Mark.
Mit dem Sitz in Osnabrück wurde ein neuer
Arbeitsgau „Lmsland " gegründet.
Kapitän z. S . a. D. von Egidy ist gestorben.
Zwischen Danzig und Polen wurde ein Ab¬
kommen über den Hafenverkehr abgeschlossen.
Die Bremer Polizeidirektion fordert aus, die
Haushaltsnachweise abzuholen.

trinnerurigstceffen der NSVflP.
in Vetmold

Berlin , 6. Januar.
Zur Erinnerung an die historischen Januar-

wahlen 1933 in Lippe -Detmold findet in der Zeit
vom 16. bis 19. Januar dort ein Erinnerungs¬
treffen statt . Im Verlauf dieses Treffens werden
die Parteigenossen Reichsminister Dr . Frick,
Reichsleiter Alfred Rosenberg  und Reichs¬
minister Rüst  prechen . In den Flughallen in
Detmold ist am 17. Januar eine Großkund¬
gebung  vorgesehen.

»Ver Parteitag der khre"
Bücher und Bildwerke über den Parteitag 1938

Berlin , 6. Januar.
Ueber den 4. Reichsparteitag der NSDAP.

seit der Machtergreifung , der als „Parteitag der
Ehre " in die Geschichte eingegangen ist, hat der
Eher -Verlag , München , ein Buch mit sämtlichen
Reden und einem verbindenden Rahmenbericht
herausgebracht . Der von Pros . Richard Klein
entworfene geschmackvolle Einband zeigt auf rotem
Grunde unter dem Hoheitszeichen des Reiches
in wuchtiger , stilisierter Gestaltung die Waffen¬
träger der Nation als Ausdruck der wieder¬
erlangten Wehrfreiheit und Wehrkraft . Von dem
fast alle Lebensgebiete umspannenden Inhalt der
Röden und Kundgebungen des Parteitages ist die
auf ein umfangreiches Tatsachenmaterial gestützte
Beleuchtung der bolschewistischen Welt¬
gefahr  in Theorie und Praxis und die gegen
ihn gerichtete Kampfansage von besonderer Be¬
deutung . Eine wertvolle Beigabe des Buches ist
«in 16 Seiten starker Bilderanhang,  der
in vorzüglichen Lichtbildern die Höhepunkte des
vorjährigen Parteitages zur Anschauung bringt.

In diesem Zusammenhang sei noch Huf zwei
weitere Veröffentlichungen hingewiesen , die eben¬
falls den Parteitag der Ehre zum Gegenstand
haben : Eine bereits in 3. Auflage vorliegende
Zusammenstellung der Reden des Führers
auf dem Parteitag (Eher -Verlag ) und einen
von Reichsleiter Vouhler  mit einem Geleit¬
wort versehenen umfangreichen Bildbericht (Ver¬
lag und Vertriebsgesellschaft „Zeitgeschichte ") , der
vor allem den Volksgenossen , die den Parteitag
nicht persönlich erleben konnten , einen lebendigen
Eindruck dieses gewaltigen Geschehens vermitteln
will.

flrbettsgau«kmsland"
Osnabrück , 6. Januar.

In einer Verfügung von grundlegender Bedeu¬
tung regelt der Reichsarbeitsführer die Neu¬
organisation des Reichsarbeits¬
dienstes.  Diese ist im wesentlichen bedingt
einerseits durch die schrittweise durchzuführende,
erhebliche Vermehrung des Reichsarbeitsdienstes,
andererseits durch dessen planvollen Eesamteinsatz
für den Vierjahresplan des Führers . Die wesent¬
lichste und wichtigste Neuerung besteht in einer
sofortigen Neubildung eines Arbeitsgaues
„Emslan  d" mit dem Sitz in Osnabrück . Dieser
neue Arbeitsgau führt die Kultivierung der un¬
geheuren Sumpf - und Moorflächen des Emslan-
dcs und damit die größte , auf die persönliche Ini¬
tiative des Reichsarbeitsfllhrers zurückzuführende
Kultivierungsaufgabe des Reichsarbeitsdienstes
durch . Auf deren grundlegende Bedeutung hat erst
kürzlich der Beauftragte für den Vierjahresplan.
Ministerpräsident Generaloberst Eöring , in einem
Erlaß mit Nachdruck hingewiesen . Der Arbeits¬
gau XXXI (Emsland ) wird daher auch der zah¬
lenmäßig größte Arbeitsgau . Mit seiner Organi¬
sation und Führung wurde Eeneralarbeitsführer
Fritz Schinnerer (Münster ) beauftragt , der
bis auf weiteres gleichzeitig auch noch die Füh¬
rung des Arbeitsgaues Westfalen -Nord beibehält.

SS Sesehe unö 615 Verordnungen
Das Werk des Ncichsgesetzgebers 1938

Berlin , 6. Januar.
Das Jahr 1938 hat auch auf dem Gebiete der

Reichsgesetzgebung eine Fülle bedeutender Auf-
und Ausbauarbeit des Dritten Reiches gebracht.
Der Führer und seine Minister verkündeten ins¬
gesamt 95 Reichsgesetze und 615 Verordnungen im
Reichsgesetzblatt , von denen eine große Zahl um¬
stürzende Aenderungen brachten und besonderes
Aufsehen im Auslande erregten.

Köter Kampfer mit Kriegsmaterial entwischt
wettlauf mtt dem Kongreß

r . Newyork , 6. Januar.
In USA . kam es am Mittwoch zu einem span¬

nenden Wettlanf zwischen den von spanischen
Roten beauftragten Kriegsmateriallieseranten
und dem Kongreß : Fast zur selben Zeit , zu der
der Vorsitzende des Außenausschusses des Senats,
Senator Pittman , im Washingtoner Senat seine
Notstandsentschließung gegen die Ausfuhr ame¬
rikanischen Kriegsmaterials nach Spanien ein¬
brachte, fuhr nämlich der Frachtdampfer „Mar
Cantabrico " nach Cartagena ab. An Bord be¬
fand sich zahlreiches Kriegsmaterial , das der
jüdische Makler Cuse im Auftrage der spanischen
Bolschewisten aufgekauft hatte.

Der Kapitän des Frachtschiffes setzte alles in
Bewegung , die Drei -Meilen -Grenze noch vor An¬
nahme der Pittman -Entschließung im Senat zu
erreichen . Die Abfahrt erfolgte so eilig , daß keins
der in Kisten verpackten acht Flugzeuge auf dem
Deck ordnungsmäßig verstaut werden konnte und
eine große Kiste mit Flugzeug -Ersatzteilen auf
dem Pier zurückgelassen wurde . Die Zollbeamten,
die der Verladung beiwohnten , teilten mit , daß
der Frachtdampfer bis zur Drei -Meilen -Grenze
von Küstenschutzkuttern begleitet werde , um ge¬
gebenenfalls noch rechtzeitig angehalten werden
zu können.

Tatsächlich ist dann der Frachtdampfer , nachdem
der Senat die Pittman -Entschließung angenom¬
men und sie sofort an das Unterhaus weiterge-
leitet hat, mit seiner Ladung Kriegsmaterial im

Werte von 2 788 068 Dollar für die spanischen
Bolschewisten kurz nach seiner Ausfahrt auf der
Höhe von Tandy Hook noch innerhalb der Drei-
Meilen -Zone von einem Küstenwach-Flngzeug
und einem Wachschiff angehalten worden , um
bald darauf wieder freigelassen zu werden , da die
Entschließung Pittmans zu diesem Zeitpunkt noch
nicht vom Repräsentantenhaus angenommen wor¬
den war . So konnte der Dampfer doch noch ent¬
wischen.

Auf alle Fälle aber sind die Ausfuhrlizenzen für
amerikanisches Kriegsmaterial nach dem roten
Spanien im Werte von 9 Millionen Dollar , die
das Washingtoner Staatsdepartement vor dem
Zusammentritt des Kongresses dem Munitions-
makler Dineley erteilte , hinfällig geworden.

bewältige befolge der letzten Sommlungen
Stolze Siege deutschen Spsergeistes - Neichsstraßensammlung : 5,S Millionen , kintops : 5,5 Millionen

Berlin , 6. Januar.
Die Sammelergebnisse der beiden letzten Schlach¬

ten gegen Hunger und Not sind wieder stolze
Siege deutschen Opfcrgeistes geworden . Die
Reichsstraßensammlung erbrachte als vorläufiges
Resultat in den Sammelbüchsen der SA ., SS . und
des NSKK . eine Summe von 3 988 481,15 RM;
die Zählung der dritten Eintopfsammlung des
Winterhilfswerks zeitigte ein Ergebnis von
5 583 718,81 RM.

Der nie erlahmende Opfergeist des deutschen
Volkes und der Wille , gemeinsam das Schicksal
zu meistern , haben sich bei jeder Sammlung , zu
der die Nation durch ihre Führung aufgerufen
wurde , in glänzender Weise bewährt . Die Er¬
gebnisse der letzten Reichsstraßensammlung , mit
der in den ersten Tagen des Januar die zweite
Hälfte des Winterhilfswerks 1936 eröffnet wurde,
und des Dezember -Eintopfsonntags , die jetzt vor¬
liegen . sind wieder leuchtende Beweise unserer
nationalsozialistischen Volksgemeinschaft , in der
jeder sich der Pflicht bewußt ist. für den anderen

einzustehen , um mit ihm das , was er hat , zu
teilen . Diese Beträge , die sich würdig an die Zif¬
fern vom Tage der nationalen Solidarität an¬
reihen , sind aus Groschen und Fiinf -Pfennig-
Stllcken , aus kleinen und kleinsten Opfern erstan¬
den . Nicht nur die Freude erhebt uns dabei , daß
denen,d ie vom Glück weniger gesegnet sind als die
Opfernden , dadurch in reichem Maße Hilfe zuteil
werden wird . sondern auch das Bewußtsein , daß
sich hier wieder zeigte , wie sehr unserem Volk die
Tat für den Nächsten selbstverständliche
Pflicht und freiwilliges Gesetz  des
Handelns wurde.

Wir erwarten stets schon gewaltige Zahlen,
wenn wir die Sammelbüchsen auf der Straße
oder vor der Haustür klappern hören . Wir wollen
uns aber immer wieder darüber klarwerden , aus
wieviel unzähligen Handlungen des Bekenntnisses
zum Nationalsozialismus sie geworden sind. Das
deutsche Volk vernimmt nicht nur offenen Her¬
zens und voll tiefen Verständnisses die Forderung
des Führers und seiner Beauftragten , daß keiner
hungern , keiner frieren , keiner Not leiden und
nicht einer von den Unseren vergessen werden
darf , sondern wir wollen es aus tiefstem Gefühl

und innerster Ueberzeugung nicht , daß einer ab-
seitssteht . nicht bedacht und ausgeschlossen aus
unserer Gemeinschaft , der wie wir in sie hinein¬
geboren wurde . Wir wollen , daß jeder  das
Glück des deutschen Volkes , seinen Aufstieg und
die große Kameradschaft mitempfindet und mit¬
erlebt.

So sind diese Zahlen wieder Lautsprecher des
nationalen deutschen Friedens , des Volkscharak¬
ters und seines inneren Reichtums , der deutschen
Einsatzbereitschaft und des deutschen Vertrauens
auf die eigene Kraft . So sind sie große Bekennt¬
nisse zum nationalsozialistischen Denken , Fühlen
und Handeln , das die bewiesen , die die Eiserne
Rose am Mantelaufschlag trugen und das Mahl
im Dezember mit den Bedürftigen teilten , und
in vorderster Reihe die , die den Kampf zum
Siege geführt haben : unsere Männer aus den
Gliederungen , der SA ., der SS . und des NSKK .,
die nach den Feiertagen die gewiß opferfordernde
Schlacht gegen die Not führten , und das Heer
der stillen Helfer der NSV und des WHW .. die
am kommenden Sonntag wieder vor Unserer
Haustür stehen , wenn wir das Eintopfgericht
essen, damit das neue Ergebnis dem jetzigen
gleichkomme.

KapitänS.  a . 0 . von kgidp s

Kappcln/Schlei , 6. Januar.
Dienstag nachmittag verstarb im Alter von

66 Jahren Kapitän z. S . a . D . von Egidy auf
Hof Langfeld bei Kuppeln . Moritz von Egidy
wurde am 27. Juli 1870 in Pirna in Sachsen ge¬
boren . Er entstammt einer alten Offiziersfamilie.
Im Weltkrieg übernahm Kapitän z. S . von
Egidy das Kommando des Schlachtkreuzers „Seyd-
litz" , dessen Einsatz während der Skagerrak -Schlacht
von entscheidender Bedeutung war . Im letzten
Kriegsjahr wurde er zum Kommandanten der
Marineschule Mllrwik ernannt . 1919 nahm von
Egidy seinen Abschied.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Ge¬
neraladmiral Dr . h. c. Raeder,  hat an die
Gattin des Verstorbenen nachstehendes Beileids¬
telegramm gerichtet : „Zu dem schweren Verlust,
der Sie durch das Hinscheiden Ihres Herrn Ge¬
mahls betroffen hat , spreche ich Ihnen , zugleich
im Namen der Kriegsmarine , mein herzlichstes
Beileid aus . Ich gedenke in Dankbarkeit des
hochverdienten „Seydlitz "-Kommandanten im
Weltkriege , der es verstanden hat . aus Schiff
und Besatzung eine Gemeinschaft zu formen , die
imstande war , größte Leistungen zu erzielen . In
unserer Erinnerung wird der Kapitän z. S.
Moritz von Egidy fortleben als ein Vorbild
höchster Pflichterfüllung , des ritterlichen Seeoffi¬
ziers und treuen Kameraden.

„ttffehung des ro.Mrtiunderts"
fllfred Nosenberg : » fluch die weltanschauliche Neoolution muß siegen'

Berlin , 6. Januar.
Bei einer Betrachtung über die Fortsetzung des

Kampfes um die Erziehung betont der Beauf¬
tragte des Führers für die Üeberwachung der ge¬
samten geistigen und weltanschaulichen Schulung
und Erziehung der NSDAP ., Alfred Rosenberg,
in „Weltanschauung und Schule " mit einem Hin¬
weis auf die ungeheuren Zuckungen , die 1936
durch Europa gingen , daß die Diagnose , die die
Nationalsozialisten seit 16 Jahren den weltpoliti¬
schen Geschehen gestellt haben , in allen Punkten
richtig gewesen sei. Sie wußten , daß man nach
einem Weltkrieg wie dem von 1914 nicht nach
Hause gehen konnte , als sei nichts geschehen. Nach
einer Schilderung der vom jüdischen Bolschewis¬
mus betriebenen Aufwühlung der Welt erklärt er,
man habe die nationalsozialistische Revolution in
den ersten Jahren gehaßt . Diesem Haß habe sich
aber in zunehmendem Maße Bewunderung und
Achtung zugesellt.

„Wir sind" , so sagt Rosenberg , „keine Bilder¬
stürmer und wir sind keine Sektierer ." Die na¬
tionalsozialistische Bewegung sei großräumig ge¬
nug , um unter Wahrung unveränderlicher Grund¬
lagen vielen persönlichen Bekenntnissen Platz zu
gewähren . Der Zweifrontenkampf , der politisch
gegen Anarchie und Reaktion geführt wurde , sei
auf dem Gebiete der Kunst und Wissenschaft genau
so durchzuführen . Die Nationalsozialisten müßten
ihre Bewegung als eine Erziehung des 20. Jahr¬
hunderts begriffen . Wenn man das Gesetz dieser
Zeit , das der Führer gebildet habe , für sich als

verpflichtend anerkenne , müsse man auch den Mut
aufbringen , sich von Normen der Vergangenheit
zu trennen . Im Zeichen dieser Gesinnung werde
der Kampf um die Erziehung 1937 stehen. Der
Charakter dieser Auseinandersetzung werde sich
noch in vielen Jahren weiter auszuprägen haben,
bis nach der politischen Revolution dem Führer
gemeldet werden könne, daß auch die weltanschau¬
liche Revolution unseres Jahrhunderts gesiegt
habe.

Staalsfeinde verlieren Voktorwürde
Berlin , 6. Januar.

Wichtige Aenderungen der Promotionsordnun¬
gen verfügt der Reichserziehungsminister durch
Erlaß an die Unterrichtsverwaltungen . Er be¬
stimmt u . a .. daß die Dissertation von nun an
stets und überall in deutscher Sprache abzufassen
ist und hebt entgegenstehende Bestimmungen auf.
Nach der Verdeutschung der Jmmatrikulations-
urkunden ordnet der Minister an , daß auch die
Doktordiplome , die bisher in lateinischer Sprache
formuliert worden sind. in deutscher Sprache aus¬
gestellt werden . Zur Entziehung der Doktorwürde
macht er ergänzend darauf aufmerksam , daß sich
einer deutschen Doktorwürde in jedem Falle als
unwürdig erweist , wer gemäß 8 2 des Reichs-
qesetzes über den Widerruf von Einbürgerungen
der deutschen Staatsangehörigkeit für verlustig
erklärt worden ist, nicht aber schon derjenige,
dessen Einbürgerung lediglich aus rassischen
Gründen widerrufen wurde.

Vr . Lippert oberbürgermeister

und SkaSIprWdent
Berlin,  8 . Januar

Der Führer und Reichskanzler hat durch Erlaß
vom 5. Januar 1937 den bisherigen Staats¬
kommissar Dr . Julius Lippert zum Oberbürger¬
meister und Stadtpriisidcnten der Reichshauptstadt
Berlin ernannt.

Dr . Julius Lippert hat bereits in seiner bishe¬
rigen Tätigkeit durch selbstlose Pflicht¬
erfüllung  und schöpferisch-gestaltende Initia¬
tive seinen Namen in die Geschichte der Reichs¬
hauptstadt eingezeichnet . Da er als langjähriger
Führer der nationalsozialistischen Stadtverord¬
netenfraktion mit den Verhältnissen und der Ver¬
waltung Berlins bestens vertraut war , wurde er
im März 1933 zum Staatskommissar beim Ober¬
bürgermeister der Stadt Berlin und später zum
Staatskommissar (Oberpräsident ) der Stadt Ber¬
lin ernannt . In dieser Stellung hat er die Stadt¬
verwaltung neu aufgebaut und maßgeblich an der
Sanierung der Berliner Verhältnisse mitgewirkt.
Dr . Lippert ist es zu verdanken , daß die Arbeits¬
losenziffer in Berlin bis auf ein Minimum zu¬
rückgegangen ist.

Dr . Lippert wurde am 9. Juli 1895 in Basel
geboren . Er besuchte die deutsche Schule in Ge¬
nua , bis er nach Wiesbaden auf das Gymnasium
kam. Bei Beginn des Weltkrieges meldete er sich
als Kriegsfreiwilliger und wurde bei der Tank¬
schlacht bei Cambra .i als Führer eines Jnfanteris-
geschützzuges schwer verwundet . Bereits im Jahre
1921 schloß er sich der deutsch-völkischen Freiheits¬
bewegung an und arbeitete zunächst als Handels¬
redakteur und später als politischer Redakteur im
„Deutschen Tageblatt ". Zwei Jahre später trat
er in die Reihen der nationalen Freiheitsbewe¬
gung ein und nach ihrer Neugrimdung in die
NSDAP . 1927 wurde er von Gauleiter Dr.
Goebbels in die Schriftleitung des „Angriff " be¬
rufen und im Jahre 1929 in das Berliner Stadt¬
parlament gewählt.

Nibbentrop an Irau vetincke

Berlin , 6. Januar.
Botschafter von Nibbentrop hat anläßlich des

Ablebens des Admirals Behncke an die Witwe
des Verstorbenen folgendes Beileidstelegramm
gerichtet : „Zu dem schweren Verlust , dir Sie
durch das plötzliche Hinscheiden Ihres Herrn Ge¬
mahls getroffen hat . bitte ich Sie . mein tief
empfundenes Beileid entgegennehmen zu wollen.
Der von uns allen verehrte Verstorbene , dessen
Taten im Weltkrieg bereits der Geschichte an¬
gehören , wird mir als Mitarbeiter in den letzten
Jahren stets unvergeßlich bleiben . Joachim
Nibbentrop ."

kulturwille Her lugend
Reichsdramatnrg , Gebietsführer Dr.

Rainer Schlösser,  veröffentlicht in
„Wille und Macht" einen Aussatz, dem wir
nachfolgende Ausführungen entnehmen.

Wenn alle Nationalsozialisten zusammenkom¬
men und das Wort Kultur hören , so wird wohl
mehr oder weniger jedem unter ihnen ein kal¬
ter Schauer über den Rücken laufen . Wir alle
sind ja durch jene Zeiten hindurchgegangen , wo
wir , wie das eine Gestalt in Hanns Johst 's
„Schlageter " tut , hätten ausrufen mögen:
„Wenn ich Kultur höre , entsichere ich meinen
Revolver ". Heute ist das schon wesentlich anders.
Es gibt kaum eine Gliederung der Bewegung,
die sich nicht gerade für die kulturellen Dings
ausnehmend interessierte . Ja , man kann ge¬
radezu von einer Hochkonjunktur  in Kul¬
turpolitik sprechen.

Man kann sich über die Notwendigkeit einer
nationalsozialistischen Kulturpflegs nicht unter¬
halten . Der Führer hat sie gefordert und wir
haben diese Forderung zu erfüllen . Wenn man
aber über diese Weisung hinaus sich für seine
Person doch noch klarer werden wollte über
diese Notwendigkeit , so könnte man das vielleicht
mit Hilfe eines einfachen Bildes : keiner von
uns kennt sich, ehe denn er nicht in einen Spie¬
gel geblickt hat . Wir tun das , damit wir uns
sauberhalten und Haltung bewahren . Die Kul¬
tur nun könnten wir als unseren seelischen
Spiegel  bezeichnen . Sie spiegelt die Wesen¬
heit des deutschen Menschen wider , sei es nun
in Monumentalbauten unserer Zeit , sei es in
den Liedern , die wir singen , sei es in Schau¬
spielen und Filmen , die uns vorgeführt werden,
sei es in Märschen , deren Rhythmus uns mit¬
reißt , wenn unsere Gliederungen sich zu großen
Kundgebungen einfinden.

Wie wir die Kunst werten , ist sie für unser
ganzes Dasein unentbehrlich.  Sie trägt
entscheidend dazu Lei , daß wir seelisch sau-
berbleiben  und daß wir Haltung bewahren.
Dann ist es noch ein anderes , was uns dieses
Gebiet nahebringt , die enge Verwandtschaft der
schöpferischen Volksgenossen unter uns , also der
Dichter , Komponisten , Maler usw . mit dem
Staatsmann . Beide nämlich tun , gewissermaßen
nur mit verschiedenen Vorzeichen , dasselbe : Beide
gestalten das Denken ihrer Zeit . Der eine tut
es mit der Gewalt der politischen Rede oder mit
der Kraft des Gesetzes, der andere mit den Mit¬
teln der Kunst . Die meisten unter uns würden
nur den Ablauf der Geschehnisse wahrnehmen,
das Vielerlei des Lebens , nicht aber den tieferen
Sinn dieser Vorgänge . Ohne Staatsmänner und
Künstler bliebe eine Nation um sein Bestes be¬
trogen , denn was wäre unser aller Leben , wenn
ihm nicht dazu Berufene Ziel , Sinn und Haltung
gäben.

Die Existenz von Staat , Heer und Kultur be¬
ruht einzig und allein darauf , daß die Hitler-
Jugend  dem Staat ausgezeichnete Politiker,
dem Heer hervorragende Soldaten und der Kul¬
tur einerseits schöpferische Künstler , andererseits
eine Höchstzahl von Volksgenossen stellt , die den

vöriiig Schirmherr
der lerttt-NeichsaussteUung

Berlin,  8 . Januar
Generaloberst Eöring hat die Schirmherrschaft

über die vom 25. März bis zum 3. April in den
Ausstellungshallen am Funkturm stattfindende
Reichsausstellung der deutschen Textil - und Be¬
kleidungswirtschaft übernommen.

!!ll

geistigen , seelischen und künstlerischen Werten un¬
serer Nation die höchste Aufgeschlossenheit entge¬
genbringt . Das EntscheideMe kann hier nur
durch die Hitler -Jugend getan werden . Politiker
vermögen noch in reiferem Alter zu ihren Fähig¬
keiten zu kommen ; wem aber in den entscheiden¬
den Jahren der Begeisterungsfähigkeit für die
Künste die Kultur nicht nahegebracht worden
ist, für den gibt es in den meisten Fällen schon
gegen das dreißigste Jahr neben dem Beruf selten
mehr als den Skat . Ich polemisiere nicht gegen
die Skatspieler . Man hat eine Leidenschaft für
die Kunst , oder man hat sie nicht . Wer sie nicht
hat , soll beispielsweise nicht ins Theater gezwun¬
gen werden . Ich hielte das sogar für einen Druck
der sich mit unserer Volksfreundlichkeit nicht ver¬
trüge . Worauf ich hinaus will ist vielmehr , daß
an die Ganzheit der jAngen Nation,
wie das heute durch das Staatsgesetz möglich ist
das künstlerische Erlebnis — sozusagen probe¬
weise — herangetragen wird . Auf alle Fälle
wird dadurch der Kreis der Kulturaufgeschlosse-
nen in einem Ausmaß erweitert werden , wie
man es bisher nicht für möglich gehalten hätte.
Denn wer sind heute diejenigen , die ihre Stoß¬
kraft für den Dienst an den Altären der Seele
einsetzen ? Wir wollen uns nichts vormachen ; es
sind meistens Söhne aus bürgerlichem Hause , de¬
nen das persönlich unverdiente Glück zuteil
wurde , frühen Zugang zu Künsten zu finden.
Wenn sie . wirkliche Nationalsozialisten sind,
mllpen sie ein schlechtes Gewissen haben vor einer
Vielzahl Gleichaltriger , denen Gleiches nicht be-
schieden war , weil sie entweder ärmeren Kreisen
entstammten , oder weil sie aus irgendwelchen ge¬
sellschaftlichen Gründen nicht als kulturfähig
galten . Für jeden von ihnen kann die Möglich¬
keit , welche das Gesetz über die HJ . bietet , nur
eine Verpflichtung bedeuten , die Kunst , die dem
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ganzen Volke gehört , nun an die Gesamtheit der
Jugend heranzutragen.

Die fortschreitende nationalsozialistische Ent¬
wicklung nicht nur des Thcaterlebens , sondern
unserer ewigen kulturellen Bemühungen über¬
haupt , wird ohne innigste Verbindung mit der
Hitler -Jugend gar nicht durchzuführen sein. Sie
stellt die kulturpolitische Kraftreserve dar , die
wir zum Kampf gegen die liberalistischen und
reaktionären Mächte , die hier noch letzte Stellun¬
gen behaupten möchten, gewinnen und verwenden
müssen. Ein nationalsozialistisches Jahrhundert
kann , wie der Führer gesagt hat , nur eine
nationalsozialistische Kunst  kennen.
Es gibt deren aber noch viele , die diese Kunst
nicht kennen , oder verkennen wollen . Neben die¬
ser Böswilligkeit steht in unseren Tagen noch eine
Unsicherheit solcher Volksgenossen , die rein poli¬
tisch einsichtig geworden sind, die vielfältigen irr¬
tümlichen Auffassungen , Lehren , akademischen
Fehlmeinungen früherer Jahrzehnte aber nicht
zu vergossen und Las Neue nicht mehr zu be¬
greifen vermögen . Ihr ganzer ehrlicher Wider¬
stand setzt automatisch immer dann ein , wenn
wir des Glaubens sind, eine eindeutig national¬
sozialistische Kulturtat getan zu haben.

Man kann also diese inneren Hemmungen aus
eigener Rllckerinnerung verstehen , man darf sie
aber unter keinen Umständen gelten lassen. Im
Gegenteil , gerade hier mutz auf die Hitler -Jugend
zurückgegriffen werden , damit es eine Sinn hat,
daß so viele Kulturpolitikcr des nationalsoziali¬
stischen Deutschlands alles verbrannt haben , was
ihre Väter noch anbeteten . Es ist undenkbar , daß
sich dieser Prozeß immer von neuem wiederholen
soll . Die von ästhetischen Eeheimlehren unbelaste¬
ten , die durch keinen liberalen Zweifel angekrän¬
kelten , die von Haus aus nationalsozialistischen
jungen Kräfte müssen es sein, die unsere kultur¬
ellen Einrichtungen bejahen . Der Nationalsozia¬
lismus fordert , daß der Künstler sich in jeder
Hinsicht für das Wohl der Gesamtheit  zu
entscheiden habe . Diesen neuen Typus des Künst¬
lers kann nur die Hitler - Jugend  voll
verwirklichen . Andere ältere Künstler können sich
bis zu einem gewissen Grade umstellen oder an¬
passen ; die reine Verkörperung aber liegt als
Möglichkeit nur in unseren Reihen.

»wir wollen uns verstellen"
kin kngländer über Sas Veutsch-briNsche Zugenblager bei Verchtesgaden

Der nachstehende Aufsatz wurde von einem
Cambridge-Studenten aus Transvaal (Süd¬
afrika), der an dem deutsch-englischen Skilager
aus der Notzscldhütte bei Bcrchtcsgadcn vom
28. Dezember bis 1l>. Januar teilnimmt , unter
dem Eindruck echter Kameradschaft versasst und
der Nationalsozialistischen Parteikorrespondcnz
zur Verfügung gestellt.

Seit drei Jahren studiere ich an der Universi¬
tät Cambridge Naturwissenschaft , um mich später
einmal als Spezialist auf dem Gebiete der Land¬
wirtschaft im Kolonialdienst zu betätigen . In
einer Universität , wie Cambridge , auf der über
5000 junge Engländer aus allen Teilen des
Empire und außerdem noch zahlreiche Ausländer
studieren , bieten sich einem vielerlei Möglichkei¬
ten , Freunde zu gewinnen . Durch einen solchen
Freund , der jetzt Lehrer an meiner früheren
Schule in Verkhamsted , nördlich von London , ist,
wurde ich veranlaßt , an dem englisch-deutschen
Lager teilzunehmen , das im April 1936 in jener
Schule durchgeführt wurde . Da ich schon früher
einmal zu einem kurzen Aufenthalt in Deutsch¬
land war — es war vor 1933 —, und da ich an
den Geschehnissen im Auslande und vor allem in
Deutschland sehr interessiert bin , wünschte ich
ganz besonders , einmal mit gleichaltrigen
Deutschen zusammenzukommen,  um
ihre Gedanken und Ansichten über die verschie¬
densten aktuellen Probleme kennenzulernen.

Das Lager in Verkhamsted bildeten 30 Deutsche
— Hitlerjungen und Studenten — und 30 Eng¬
länder , die sich aus Arbeitern , Arbeitslosen , Schü¬
lern und Studenten zusammensetzten . Den Vor¬
mittag verbrachten wir bei harter Arbeit . Wir
führten große Erdbewegungen zur Melioration
eines Feldes durch . Den Nachmittag verbrachten
wir bei Sport und Spiel ; oft wurden wir auch

von Leuten in den Nachbardörfern , die das Lager
fördern wollten , zum Tee eingeladen . Abends
wurde gesungen , Vortrüge und Ansprachen wur¬
den durchgeführt.

Während meines Aufenthaltes in diesem La¬
ger war ich am meisten überrascht durch die
freundschaftliche und kameradschaftliche Art und
Weise , in der die Teilnehmer aus beiden Län¬
dern von Anfang an zusammenarbeiteten . Die
barte Arbeit am Vormittag und Sport und
Spiel am Nachmittag verbanden uns zu einer
festen Kameradschaft,  die es uns ermög¬
lichte, bei den abendlichen Aussprachen unge¬
zwungen und frei heraus unsere Meinung zu
äußern . So erfuhren wir viel und vor allem
das Wesentlichste über das andere Land . Selbst¬
verständlich blieben auch nach den Aussprachen
noch einige Differenzen in unseren Anschauun¬
gen bestehen , doch gelangten wir zu besserem
Verständnis und größeren Sympathien für un¬
sere gegenseitigen Ansichten und Ueberzeu¬
gungen.

Das Lager war für mich ein neuartiges und
interessantes Erlebnis . Als ich deshalb hörte,
daß wieder ein deutsch-englisches Lager — dies¬
mal ein Schilager — in Deutschland durchge¬
führt werden sollte, war ich sofort entschlossen,
daran teilzunehmen . Wiederum macht es auf
mich — und ich darf wohl sagen , auf alle meine
Landsleute — einen besonders starken Eindruck,
wie ausgezeichnet sich Deutsche und
Engländer zusammenfinden.  Fast der
ganze Tag wird beim Schifahrer ! verbracht . Die
Anfänger werden von einem hervorragenden
Schilehrer angeleitet . Die Abende werden zum
großen Teil durch allerlei Spiele ausgefüllt . Es
ist dabei besonders bemerkenswert , daß sich jede

Schiqruppe aus Jungen und Mädel beider Lan¬
der zusammensetzt . Nie findet man abgesonderte
Gruppen von Deutschen oder Engländern.

Daneben wird abends auch viel gesungen.
Deutsche und englische Lieder , und es fanden
bisher auch mehrere Aussprachen statt Es ist
auch sehr interessant für mich, die Deutschen hier
in diesem Lager mit denen in Verkhamsted zu
vergleichen . Während wir dort hauptsächlich
norddeutsche Lagerteilnehmer hatten , sind hier
viele Süddeutsche , Bayern und auch einige
Oesterreichs . Während ich einige Verschieden¬
heiten in ihrem Wesen , in ihrer Sprache und m
ihren Liedern entdeckte, war ich sehr überrascht,
in ihren grundsätzlichen Anschauungen doch erne
große Uebereinstimmung  zu finden.

Nachdem ich nun an diesen beiden Lagern in
Verkhamsted und Berchtesgaden teilgenommen
und auch über die früheren deutsch-englischen
Lager viel gehört habe , kann ich mir keinen bes¬
seren und geeigneteren Weg vorstellen , um die
Jugend der beiden Länder zusammenzubringen.
Wir wissen, daß die Jugend in Deutschland eine
wichtige Rolle beim Aufbau des nationalsoziali¬
stischen Staates spielt , weshalb uns auch so sehr
daran gelegen ist, mit ihr in möglichst enge Be¬
rührung zu kommen . Jeder , der an einem solchen
deutsch-englischen Lager teilnimmt , wird sich
darüber klar , wie viel die beiden Länder gemein¬
sam haben . Die gute Kameradschaft , die daraus
entsteht , und die Art der freien und ungezwun¬
genen Aussprache , die viele Mißverständnisse
aufklärt und uns neue Gesichtspunkte aufzeigt,
ließen in mir und wohl in allen Lagerteilneh¬
mern den dringenden Wunsch aufkommen , daß
die Lager auch weiterhin in zunehmendem
Maße durchgeführt werden.

Nationale front bei Nlabrlv»erkürst
Keine Straßenverbindung mehr zwischen kscorial und der spanischen kaupistadt

Wir dürfen uns mit Stolz in Erinnerung
rufen , daß wir auf dem Gebiete des Films
zum ersten Male nationalsozialistisch Fanfare ge¬
blasen haben , denn der „Hitlerjunge Quex " bleibt
in feiner weltanschaulichen Eindeutigkeit und sei¬
nem Mut immer noch ein erster Versuch , der jetzt
erst mit dem Film „Verräter " eingeholt worden
ist . Schon hat die ganz klare und eindeutige kul¬
turpolitische Führung Baldur von Schirachs er¬
reicht, daß selbst in den handwerklichen Arbeiten
der Allerjüngsten eine kitschige Entgleisung so
gut wie ausgeschlossen ist. Ohne Ueberhebung
dürfen wir sagen , daß die stilbildende Kraft blo¬
ßer nationalsozialistischer Erziehung erstaunliche
künstlerische Ergebnisse gezeitigt hat , und das,
obwohl eine Organisation eigentlich nur in sehr
beschränktem Ausmaß eingewirkt hat . Für die
Verwirklichung neuer kultureller Ziele ist die
Hitlerjugend eben in der glücklichsten Lage , weil
in ihren Reihen Gesinnung und Begabung aus
ganz natürlichen Gründen heranwachsen und rei¬
fen . Gemessen hieran sind eigentlich alle anderen
kulturellen Zusammenstellungen mehr oder weni¬
ger willkürlich , denn es kann selbstverständlich
keinen Kunstkreis der 10jährigen geben , oder was
immer man sich ausdenken mag ; solange die heute
in der Hitlerjugend Aufwachsenden noch nicht zur
alten Generation gehören , wird es keinen ande¬
ren Unterschied geben als eigentümlich national¬
sozialistische Kunst , — dann aber kann es sich
nur um junge Kunst  handeln , « eil es ihr
gelingt , bei der wichtigsten und weitesten Träger-
schaft der Bewegung Widerhall zu finden — oder
um nicht nationalsozialistische Kunst , die sehr
achtbar sein kann , aber an Wirkung immer mehr
verlieren wird . Was das zeitgenössische Schaffen
anbelangt , bekenne ich mich zu dem Satz : Wo die
Hitlerjugend steht , ist die größte Sicherheit für
die Verwirklichung des uns vom Führer erteilten
Befehls gegeben : dem nationalsozialistischen Jahr¬
hundert eine nationalsozialistische Kunst!

Keine Verbeamtung der K1.
'(vrsbtbsricbt unserer Berliner 8cbriktlsitung)

L, Berlin , 6. Januar.
In der neuesten Ausgabe des vom Reichs¬

jugendführer herausgegebenen Führerorgans
„Wille und Macht " beschäftigt sich Günther
Kaufmann  mit den Aufgaben , die der Hit¬
ler -Jugend durch das HJ .-Eesetz erwachsen . Das
Gesetz entbinde keineswegs von der Notwendig¬
keit, die nachrückenden Jahrgänge durch eigene
lleberzeugungskraft innerlich zu gewinnen.

So lange wir , so heißt es weiter , Jugend füh¬
ren . werden wir sie mit der Kraft der Idee und
unserem Glauben nur dann erfüllen , wenn wir,
seihst Vorbild , ihrer Anerkennung gewiß sein
können . Das Gesetz kann uns niemals „ver¬
brämten ", denn in solchem Falle bleiben uns
eines Tages allein die Akten als willige Gefolg¬
schaft. Die Bürokratie , die überall notwendig
sein mag , nur in der Jugend nicht am Platze
ist, muß ferngehalten werden . Niemanden wird
das Gesetz zum Eefolgschaftsassessor , zum Bann¬
rat oder zum Eebietsdirektor machen : Die Füh¬
rer werden vielmehr immer erneut weiter
geschult und weiter ausgebildet.  Die
H2 . kann stolz darauf sein, als erste Organisa¬
tion gleichzeitig Glied von Partei und Staat
zu sein. Sie behält ihre große Mission , aus ihren
Reihen künftig den Nachwuchs für beide zu
stellen , denn am Ende der Laufbahn in der
H2 . wird die Uebernahme in die Bewegung er¬
folgen . Nur der aber wird den Zutritt in die
Partei erhalten , der sich durch Leistung,
Charakter und Haltung  in der Jugend¬
bewegung ausgezeichnet hat . Man wird daher
darangehen müssen, formationsgebundenes Den¬
ken zu überbrücken , um überall den gleichen Typ
bilden zu können.

Königin Elena wieder in Rom. Die Königin von
Italien , die über einen Monat in Kassel tveilte und
ihre erkrankte Tochter, die Prinzessin Masalda von
Hessen, Pflegte, ist Mittwoch wieder nach Nom abgereist. *

Rom , 8. Januar.
Römische Blätter veröffentlichen auszugsweise

eine Unterredung des tschechoslowakischen Außen¬
ministers Krofta mit einem Pertreter der Agen-
zia Stefani . Krofta betonte zunächst, daß die
englisch-italienische Verständigung auch von seiten
der Tschechoslowakei mit - V e fr i ed i g u n g zur
Kenntnis genommen worden sei, weil es in ihrem
Interesse liege , sowohl mit Italien als auch mit
England zusammenzuarbeiten.

Bezugnehmend auf seine letzte Kammerrede er¬
klärte Krofta , man habe in der Tschechoslowakei
mit Befriedigung festgestellt , daß Ungarn ein ein¬
seitiges Vorgehen in der Frage der Rüstungs¬
gleichberechtigung nicht beabsichtige . Diese unga¬
rische Zusicherung erwecke die Hoffnung auf die
Möglichkeit einer vorläufigen Verständi¬
gung  in dieser heiklen Frage . Er sei überzeugt,
daß man eine befriedigende Lösung finden werde,
die das mitteleuropäische Gleichgewicht nicht störe.

Natürlich , so betonte Krofta , werde hierbei viel
von der italienischen Politik abhängen , deren
Wiederannäherung an Deutschland
die mitteleuropäische Zusammenarbeit erleichtere.

Toledo , 6. Januar.
Der außerordentliche Erfolg der nationalen

Truppen bei Madrid in den letzten Tagen läßt
sich erst jetzt nach Bekanntwerden der Einzelheiten
richtig abschätze». Die Volschewisten verloren drei
Tanks , K Geschütze, zahlreiche Maschinengewehre
und etwa 1800 Mann . Der nationale Angriff
war nach einem Plan , den General Orgaz aus¬
gearbeitet hatte , vorgetragen worden.

Das Ziel des Angriffes , die Straße nach La
Coruna zu unterbrechen und Escorial abzuschnei¬
den , wurde erreicht . Die Volschewisten haben
nun keine Straßenverbindung mehr
zwischen Escorial und Madrid,  son¬
dern sind auf das wegelose Euadarrama -Gebirge
angewiesen . Ebenso sind die im Gebirge stehenden
bolschewistischen Truppen des Generals Mangada
von der Straße abgeschnitten . Damit ist die Um¬
fassung Madrids von der Westseite her praktisch
vollständig geworden . Die neue Lage brachte fer¬
ner eine beträchtliche Verkürzung der na¬
tionalen Front  mit sich.

Als die bolschewistische Verteidigung unter dem
Ansturm der nationalen Truppen zusammenbrach,
versuchten französische und sowjetrussische Offi¬
ziere , durch Revolverschiisfe die Fliehenden ver¬
geblich zum äußersten Widerstand zu zwingen.
Die roten Horden sammelten sich trotzdem erst im
Fort von Villasranca del Castillo wieder , wo sie
aber eingekreist wurden . Sie mußten sich den
nationalen Truppen ergeben . Unter den Gefan¬
genen befanden sich vier französische Offiziere , ein
Major , ein Hauptmann und zwei Leutnants.

Immer mehr Note lausen über
Salamanca , 6. Januar

Dienstag säuberten die nationalen Truppen das
in den letzten Tagen eroberte Gelände , wobei 627
tote Rotmilizen , größtenteils Ausländer , sowie
umfangreiches Kriegsmaterial geborgen wurden.
Es liefen insgesamt 250 kommunistische Söldner
über . Die lleberläufer benutzten die kopflose
Flucht der roten Truppen , sich zu verstecken, um
sich dann den Nationalisten zu ergeben . Sie be¬
richteten , daß die moralische Verfassung auch der
internationalen Kolonne katastrophal erschüttert
sei und allgemeine Disziplinlosigkeit herrsche.
Hunderte roter Milizen trügen sich mit dem Ge¬
danken , überzulaufen . Auch bei Cerro de Los
Angeles liefen , vom Maschinengewehrfeuer der
Roten verfolgt , acht Rotmilizen über , von denen
drei erheblich verletzt wurden.

kr wollte nach Frankreich slieken
Salamanca , 6. Januar

Der nationale Rundfunksender meldet , daß der
oberste Befehlshaber der katalanischen Streit-
kräfte , Oberst Sandino,  auf Montjuich fest¬
gesetzt wurde , da die Polizei ihn bei Vorberei¬
tungen für eine Flucht nach Frankreich ertappte.
Eine große Geldsumme , die diesem Zweck dienen
sollte , wurde beschlagnahmt . Die Verhaftung er¬
regt in Katalonien großes Aufsehen , da Sandino
seit Revolutionsbeginn Generallissimus der kata¬
lanischen Streitkräfte ist.

200 Geiseln durch kandgranaten
getötet

London,  8 . Januar
Wie der Berichterstatter des „Daily Expreß"

aus Bilbao meldet , drangen rote Horden in das
Gefängnis ein und ermordeten die dort eingeker¬
kerten 2VV Geiseln . Wehrlose Männer und Frauen
wurden auf die grausamste Art getötet . Die Hor-

Denn niemand habe jemals beabsichtigt , Italien
oder Deutschland von ihren Interessen in Mittel-
europa abdrängen zu wollen . Es sei nicht un¬
angebracht , daran zu erinnern , daß der tschecho¬
slowakische Ministerpräsident Hodza in seinem
Donauplan gerade die Zusammenarbeit mit
Italien und Deutschland als unerläßlich
notwendig  für jede Lösung der mittel¬
europäischen Frage gefordert habe.

Im weiteren Verlaus der Unterredung erklärte
Krofta , die Beziehungen zwischen Berlin und
Prag seien in günstiger Entwicklung begriffen , so
daß man daraus Gutes für die Zukunft erhoffen
könne. Ueber den jugoslawisch -bulgarischen Pakt
befragt , betonte er , daß dieser für die Befriedung
im Bälkangebiet von Bedeutung sei und fügte
hinzu , eine entsprechende Verständigung zwischen
der Tschechoslowakei und Bulgarien sei ebenfalls
nicht ausgeschlossen. Als weiteres günstiges An¬
zeichen für die erwünschte Zusammenarbeit zwi¬
schen den Ländern der römischen Protokolle und
denen der Kleinen Entente bezeichnete Krofta die
Wiederannäherung zwischen Italien und Jugo¬
slawien.

den trieben die Geiseln zusammen und warfen
Handgranaten unter sie, so daß die Körper völlig
zerrissen wurden.

stberst Lakoz gefallen!
Paris , 6. Januar.

Das „Echo de Paris " berichtet über weitere
Freiwilligen - und Waffentransporte nach dem
roten Spanien . So sind am letzten Sonntag er¬
neut 2000 Freiwillige von Perpignan aus nach
Katalonien abgereist , um die internationale Bri¬
gade zu verstärken . In Perthus wurden in der
Zeit vom 20. bis 31. Dezember genau 1306 Mar¬
xisten gezählt , die die Grenze nach Spanien über¬
schritten . Darunter befanden sich 166 Engländer.
Ueber die französische Grenzstadt Cerbsre
wurden am 29. Dezember 30 sowjetrussische Flie¬
gerabwehrkanonen nach Spanien hineinbefördert.
Eine weitere Menge Flakgeschütze, ebenfalls aus
Sowjetrußland stammend , wurde am 31. Dezem¬
ber in St . Jean de Luz mit Bestimmung nach
Spanien gezählt.

Im übrigen will das „Echo de Paris " von den,
letzten Kämpfen in Andalusien melden können,,
daß dort der Kommandant der internationalen
roten Brigade , Oberst Lahoz,  gefallen ist. Seine
Leiche wurde nach Sowjetrußland befördert.

Selionöeli wie öle kunöe
Parts , 6. Januar.

Ein Berichterstatter des Pariser „Journal " in
Spanien hatte Gelegenheit , mit einem Franzosen
zu sprechen, der einige Wochen bei den Roten an
der Front von Huesca gckämpft hat und dann
zu den Nationaltruppen übergelaufen ist. Dieser
ehemalige Angehörige der „Internationalen Bri¬
gade " gab eine anschauliche Schilderung , in welch
geradezu unglaublicher Weise die ausländischen
Söldner von den spanischen Volschewisten be¬
handelt und ausgenutzt werden . Im einzelnen
berichtete der Franzose , er sei mit 200 anderen
Ausländern bereits 24 Stunden nach seiner An-

Moskaus Ausfallstraße nach Westen
Warschau , 6. Januar

Nach einer Meldung der „Maly Dziennik " aus
Moskau soll die große strategisch äußerst wichtige
Ausfallstraße von Moskau an die westliche Grenze-
der Sowjetunion in diesem Jahre fertiggestellt
werden . Die Straße wird von politischen Gefan¬
genen gebaut . Auf ihr sollen mehrere Ko¬
lonnen nebeneinander  fahren können.
Eine Abzweigung dieser Autostraße führt nach
der lettischen Grenze in Richtung auf Dünaburg,
eine andere Abzweigung zur polnischen . 2m letz¬
ten Jahr seien 250 Kilometer der Straße fertig¬
gestellt worden.

Jude Vriinfpanund Venosfen
Acht von neun in Polen verhafteten Kommu¬

nisten sind Juden
Warschau , 6. Januar.

Die Warschauer Polizei verhaftete einen seit
langem gesuchten kommunistischen Agenten , den
Juden Grynszpan ( !) , der einen gefälschten
Ausweis besaß und in Leningrad eine vierjäh¬
rige Ausbildung zum Hetzen und Wühlen im
Solde der Komintern erhalten hat . Auf Veran¬
lassung der Staatsanwaltschaft wurden in War¬
schau noch drei weitere Juden wegen kommunisti¬
scher Tätigkeit verhaftet . Das Lodzer Bezirks¬
gericht verurteilte fünf Kommunisten , vier davon
Juden , wegen staatsfeindlicher Tätigkeit zu lang¬
jährigen Zuchthausstrafen.

Vor dem ki,de des nordfeanzöfifchen
Metallarbeiterstreiks

Paris , 6. Januar.
Der Streik in der nordfranzösischen Metall¬

industrie geht allem Anschein nach feinem Ende
entgegen . 2m Sambre -Becken sind gestern die feit
6 Wochen bestreikten Metallindustriellen Betriebe
sämtlich geräumt worden ; die Arbeit wird hier
am Donnerstag , 7. Januar , wieder aufgenommen.
Dadurch erwartet man vor allem eine ' Besserung
der Versorgungslage in Feinblechen , an deren
Erzeugung die bestreikt gewesenen Betriebe des
Sambre -Bcckens hervorragend beteiligt gewesen
sind. In der Metallindustrie von Liste ist eben¬
falls eine Entspannung zu verzeichnen . Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer haben der Einleitung
eines Schlichtungsverfahrens zugestimmt und ihre
Schiedsrichter bereits ernannt.

Der türkische Staatspräsident Kemal Atatürk, der
sich aus dem Wege- nach Kvnia befindet. traf in Eski-
schohir mit dem Ministerpräsidenten , dem Chef des
Großen Gencralstobs, dem Minister des Reicheren und
dem Innenminister zufamnren und hatte mit ihnen
eine vierstündige Unterredung.

kunft in Barcelona an die Front geschicktworden.
Tort seien die Ausländer 21 Tage hinter¬
einander im Schützengraben  gelassen
worden . Es gebe keine Möglichkeit zu schlafen,
und von Essen könne keine Rede sein. Wie die
Hunde wurden die Ausländer von den Rotmilizen
behandelt . Essen, Schlafen und Waschen gebe es
nur für die spanischen Volschewisten , aber nicht
für die anderen . Diese würden ausschließlich als
Sturmtrupps und stets an den gefährlichsten
Punkten verwendet.

Kunstschöhe nach Vdessa verschoben
Salamanca , 6. Januar

Nach Mitteilung eines nationalen Senders sind
im Hafen von Valencia die vor einigen Wochen
auf Anordnung des Bolichewistenhäuptlings
Largo Caballero geraubten und nach der Levante-
küste verschleppten Gemälde aus dem Madrider
Prado -Museum mit einem sowjetrussischen Damp¬
fer nach Odessa verladen worden . Unter den Ge¬
mälden befinden sich weltberühmte Werke von
Rubens , Goya und Murillo.

Ivoo von. für einen sillgzeusobschuß
So werben die spanischen Volschewisten

im Ausland
Newyork , 6. Januar

Die Blätter des Hearst -Konzerns veröffentlichen
aufsehenerregende Mitteilungen über die Art und
Weise , wie sich in Newyork die Agenten der spani¬
schen Volschewisten Lreitmachen . Ein amerikani¬
scher Staatsangehöriger , der Newyorker jüdische
Rechtsanwalt Samuel Shacter,  beinüht sich
darum , den Roten in Spanien Flugzeugpiloten
zuzuführen , wobei er mit dem spanischen Bolsche-
wisten Mendes  zusammenarbeitet , der in New¬
york als „Konsularattachs " auftritt . Der Jude
Shacter machte dem Flugzeugführer Ray Colton,
der ein amerikanisches Wetterbüro leitet , ein
schriftliches Angebot , das 1500 Dollar monatlich
und 1000 Dollar für den Abschuß jeder Maschine
des nationalen Spaniens vorsah.

Um das vürgerrechtvon Vraa
Paris , 6. Januar.

Die Bürgermeister von 120 algerischen Städten
hatten sich am Dienstagabend unter dem Vorsitz
des rechtsstehenden Bürgermeisters von Oran,
Abbe Lambert , im Rathaus von Oran versam¬
melt . 2m Mittelpunkt der Beratungen stand ein
kürzlich von Staatsminister Violett in der Kam¬
mer eingebrachter Gesetzentwurf , durch den den
Eingeborenen der nord 'afrikanischen französischen
Kolonie unbeschränktes Vürgerrecht und insbe¬
sondere das Wahlrecht zugestanden werden soll.
In einer einstimmig angenommenen Entschließung
wurde energischer Protest gegen diese Vorlage er¬
hoben . Sie werde in Algerien von allen jenen
Elementen unterstützt , die den französischen Ein¬
fluß in Nordafrika bekämpften . 2m geeigneten
Augenblick würden sich die völkischen Minderheiten
dieser Gebiete zusammenschließen und Lei den
Wahlen nur die Interessen ihrer Rassen verteidi¬
gen . Außerdem sei die Vorlage eine höchst gefähr¬
liche Waffe in den Händen revolutionärer Auf¬
wiegler und würde eine tatsächliche Gefahr für
die französische Souveränität bedeuten . — Die
Bürgermeister wurden beim Verlassen des Rat¬
hauses von mehreren hundert Kommunisten mit
Schmährufen sowie dem Gesang der Internatio¬
nale empfangen und teilweise tätlich bedroht ..

sür und wider die Wekrpflicht
Stellungnahme des britischen Verteidigungs¬

ministers
London , 6. Januar.

Die Frage , ob England bei der Rekrutierung
für seine Armee sich weiter auf das Freiwilligen-
fystem verlassen kann oder ob es statt dessen eines
Tages zur allgemeinen Wehrpflicht übergehen muß,
beschäftigt in immer stärkerem Maße die englische
Oeffentlichkeit . Es ist bekannt , daß der Kriegs¬
minister Duff Cooper  für die Einführung einer
allgemeinen Wehrpflicht wirbt . Der Minister für
die Verteidigung , Sir Thomas Jnskip,  ist je¬
doch anderer Ansicht. Er erklärte am Mittwoch in
einer Rede in Glasgow , daß England „sehr eng
mit dem Freiwilligensystem verheiratet " sei. Er
hoffe, Großbritannien werde der Welt zeigen,
daß dieses System , das England allein von allen
Völkern Europas angenommen habe , doch so funk¬
tionieren könne, wie es den Bedürfnissen der bri¬
tischen Armee entspreche. Er hofft , daß die Dienst-
verhältnisse in der Armee so anziehend gestaltet
werden , oaß sich eine ausreichende Anzahl von
jungen Leuten in die Armee einreihen läßt.

Die britische Regierung hat nunmehr den Auftrag
für die Errichtung einer Wasfeufabrik in Chorleh in
Laucashire gegelnu. Es handelt sich nur die grösste Ge-
schasisabrik, die je in Auftrag gegeben worden ist.

Britischer Zollbeamter in China von Schmugglern
ermordet. In Kwangtschanwan, einem Hasen sübwest-
lich von Kanton , wurde ein britischer Zollbeamter
namens Paget durch Schmuggler ermordet.

bessere veMungen verlin- Prag
stußenminister krofta über Veutschlands volle im Vonauraum

Nandbemerkung
lch-mch-G-,ch,°ch.

greift ein Newyork . Dort sollen
demnächst sechs jugendliche Verbrecher , die wegen
Beteiligung an einem Raubmord mit vollem
Recht zum Tode verurteilt worden sind, im elek¬
trischen Stuhl hingerichtet werden . Auch wenn

ksi-ückückNiat dan es kickt um Täter im Alt -r

gung einer ungemein rohen und gewissenlosen
Eangsterbande in allen Kulturstaaten offene Zu¬
stimmung finden . Mehrere hundert Newyorker
Frauen aber — nun kommt das Merkwürdige —
dachten anders hierüber und organisierten eine
selbst für amerikanische Verhältnisse überraschende
Kundgebung gegen die Hinrichtung der sechs Ver¬
brecher : Sie warfen sich vor dem Hause des New¬
yorker Gouverneurs auf die Knie , beteten laut
und riefen , den lebhaften Verkehr auf der Park-
Avenue unterbindend , in herzzerbrechendem Chor:
„Gouverneur , rette die Jungen !" Soweit die
Meldung . Heimgekehrt , mögen die dem Humani¬
tätsdusel verfallenen Frauen ihrer Weinerlichkeit
durch die Lektüre völlig erschwindelter
Nachrichten über „entsetzliche Folterungen unschul¬
diger Juden in Deutschland " neue Nahrung zuge¬
führt und ihrer Empörung darüber Luft gemacht
haben , daß der Satz : „Nicht der Mörder , der Er¬
mordete hat schuld", immer mehr in Vergessenheit
gerät . Vielleicht , daß sodann eine Aufforderung
zur Aufgreifung und Lynchung eines Negers die
Aktivität jener Frauen nach der weniger „huma¬
nen " Seite umschlagen ließ und sie nach vollbrachter
Tat , nunmehr mit bluttriefenden Händen und
fletschenden Zähnen , zum zweiten Male vor das
Haus des Gouverneurs trieb . — Wir möchten nicht
glauben , daß sich in dem Vorfall auf der Park-
Avenue — die Newyorker Meldung spricht von
einem riesigen Menschenauflauf — die wirk¬
liche  amerikanische Geistesverfassung offenbart.
Zu denken aber gibt diese Verkehrs - und Geistes¬
störung in mehr als einer Hinsicht . mü.

Ltt Let-rtec

Noosevelt fordert Verlängerung der
krmächiigungsn

Washington , 6. Januar.
Präsident Noosevelt verlas Mittwoch mittag

vor den in gemeinsamer Sitzung versammelten
beiden Häusern des Bundesparlaments seine ;ahr-
liche Botschaft zur Eröffnung der diesjährigen
Parlamentstagunq . Der Präsident bezeichnete als
dringlichste Maßnahme die Verlängerung der ihm
vom Kongreß gewährten , aber in den nächsten
Wochen ablaufenden Ermächtigungen . Ferner ver¬
langte er Ausdehnung der Neutralitätsbestim¬
mungen auf den Krieg in Spanien . Schließlich
verlangte Noosevelt Nachtragsbewilligungen für
sten Rest des laufenden Haushaltsjahres.

Sodann ging Noosevelt auf das Wirtschafts-
reformprogramm ein , das ihm vorn Obersten
Bundesgericht durch die Auflösung des Nrra-
Systems zerschlagen wurde . Er betonte , daß das
Nira -Gefetz zwar für verfassungswidrig erklärt
wurde , daß aber die Nira -Probleme nach wie vor
beständen und daß die 48 Einzelstaaten diese
Probleme nicht jeder für sich lösen könnten.

Me kntschewungdes Kongresses
Washington , 6. Januar.

Die vom Kongreß angenommene Notstandsent-
schließung , die die Ausfuhr von amerikanischem
Kriegsmaterial nach Spanien verbietet , hebt alle
bereits gewährten Lizenzen für Waffenlieferun¬
gen aus . Die Entschließung bezeichnet die Kämpfe
in Spanien als einen „Krieg von ungewöhnlicher
Brutalität , der sich über die Grenzen Spaniens
hinaus auszudehnen droht ". „Die Ausfuhr von
Waffen , Munition und Kriegsmaterial an eine
der beiden kämpfenden Parteien ist," so heißt es
in der Entschließung weiter , „gefährlich für die
Sicherheit und den Frieden der Vereinigten Staa¬
ten und verstößt gegen die Politik der Nichtein¬
mischung der amerikanischen Regierung in interne
Angelegenheiten eines fremden Staates , wie sie
vom Präsidenten bereits zum Ausdruck gebracht
worden ist. Es besteht ein Notstand , der eine so¬
fortige gesetzgeberische Handlung erfordert ."

Sie sreilassung
Newyork,  6 . Januar

Der aus der Höhe von Sandy Hook auf Befehl
des Kommandanten Baylis der Küstenwache an¬
gehaltene Frachtdampfer „Mar Cantabrico ", der
Flugzeuge für Rotspanien an Bord hat , ist über¬
raschend wieder freigelassen worden . Die Anhal-
tung des Dampfers und seine schnelle Freilassung
hat folgende Vorgeschichte : „18 Minuten vor der
mit aller Eile betriebenen Abfahrt des „Mar
Cantabrico " vom Brooklyn -Pier war ein Rechts¬
vertreter der amerikanischen Flieger Bertacosta
und Kapitän Eordonverry , die kurze Zeit für die
Volschewisten in Spanien gekämpft hatten , er¬
schienen. Der Newyorker Vundesrichter hatte die¬
sem Rechtsvertreter einen Veschlagnahmebefchl
gewährt , da beide Flieger aus je 6108 Dollar Ge¬
halt für ihre Flugdienste in Spanien klagten . Die
Eerichtsbeamten trafen jedoch am Brooklyn -Pier
erst nach Abfahrt des „Mar Cantabrico " ein.
Da der Veschlagnahmebefehl jedoch gegen die
Schiffsladung anstatt gegen das Schiff selbst ge¬
richtet war , hob Kommandant Baylis den Befehl,
den Dampfer an den Pier zurückzubringen , wieder
auf.

Ablösung von Einheiten der britischen Mittclmcer-
slotte. Noch einer Mitteilung der englischen Admirali¬
tät wevden 18 Schiffe der britischen Mittelmeerflotte in
der nächsten Woche zwecks Ablösung der in den spa¬
nischen Gewässern liegenden Kriegsschiffe ihren Stand¬
ort verändern.

Drnok nn<1 Verton : „Lrsmsr 2sltnns " . 88 --6 snvsrIsr
IVsssr-Lms 6 . m. d. 8 ., Lremsn . Vsrlnnsüirsktoi!
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Odsk vom Dienst : llnäolk bl ü11sr,  Vsrontrvort-
ttvb kür Politik : llnüotk blüllsr;  kür Xnltur-
noiitlk unä llntsrbolinim : llsrnbarü 8 ob m tat:
kör tVirtsvkoktsvolitik . 3onäst nnä 8okikkobrt: Dr. 8 .
8  ein rieb Lrlnkmonn -, kiir Lrsmisvbss : 8  s ! ns
1 isobsr;  kür 8vort . Xisäersoebssn nnä Dmbrnob;

Rnäolk Lieber;  kür Lilüsräivnst : Sears
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Schiffahrt und Schiffbau

Antwerpens Seeschiffsverkehr 1936
Antwerpen, 6. Januar (Eigenbericht). Trotz

des Hafenarbeiterstreiks ist der Verkehr des
Antwerpener Hafens weiter gestiegen. Im Jahre
1936 kamen 11429 Seeschiffemit 22 942 526,t an.
Das bedeutet gegenüber 1935(11125 Schiffe mit
22035257 t) eine Steigerung um 294
Schiffe und 907269  t . Tonnagemäßig
steht die deutsche  Flagge mit 6043 111 t
weit an der Spitze vor der britischen mit
5 287 706t. Dann folgen die französischeFlagge
(2074103 t), die norwegische (1 654 457 t), die
niederländische (1396152 t) und die belgische
(1010558t). Der Zahl der Schiffe nach führt
England mit 2992 vor Deutschlandmit 2223 und
Hollandmit 1511 Schiffen. Besondersgestiegen
ist die Zahl der Schiffe von 3000 bis 5000t, und
zwar von 1815 im Jahre 1935 auf 1929. Die
Zahl der Schiffevon 1000 bis 1500t weist einen
Zugang um 86 auf. — Am 31. Dezember 1936
lagen 23 deutsche Schiffe im Hafen von Ant¬
werpen. Ausgehend  wurden 1936 insgesamt
9603 Schiffemit Ladung und 1826 in Ballast ge¬
zählt, darunter 1930 hzw. 294 deutsche.

Die Hafentarife in Rotterdam. Die Gemeinde
Rotterdam hat vom Finanzministerium Bericht
erhalten, daß die Regierung es für selbstver¬
ständlich erachtet, die Verbilligung der Hafen¬
tarife, nachdem sie auch von den privaten an
den I-Iafenbetrieben interessierten Gesellschaf¬
ten in befriedigendemUmfange vorgenommen
worden seien, nach dem 1. 1. 37 aufrechtzu¬
erhalten. •

Danzigs Seeverkehr im November1936. Der
Schiffsverkehr in Danzig betrug im November
einkommend466 Schiffe mit 313 745•NRT und
ausgehend 469 Schiffe mit 322 835 NRT. Der
deutsche  Schiffsverkehr stand mit 141
Schiffen und 69 581 NRT (einkommend) und
139 Schiffenmit 68 674 NRT (ausgehend) an er¬
ster Stelle. — Der seewärtige Gesamtgiiter-
umsclilag betrug im November532 232 t gegen
498 535 t. Er hat sich also um 33 697t erhöht.

Hamburgs Seeverkehr im November 1936.
Nach der Zunahme des hamburgisehenSeever¬
kehrs im Oktober ist der Warenverkehr im No¬
vember wieder zurückgegangen. Er erreichte
1,17 Mill. t im Eingang und 0,69 Mill. t im
Ausgang. ' Die Abnahme gegenüber dem Vor¬
monat betrug 4,8 hzw. 2,8°/o.

Der Binnenverkehr des Hafens Hamburg.
Entsprechend der Jahreszeit ist auch der Bin¬
nenverkehr des Hafens Hamburg (Eisenbahn
und Binnenschiffahrt, ohne Kraftfahrzeugver¬
kehr) im November 1936 gegenüber dem Vor¬
monat leicht zurückgegangen, und zwar um
3% im Ein- und Ausgang. In der Zeit von
Januar bis November 1936 zeigte der Binnen¬
verkehr dagegen einen erheblichenAufschwung,
der 2,1 Mill. t oder 13,1*/o betrug. Die Ver¬
kehrssteigerung im November gegenüber dem
Vorjahre betraf vor allem den AVareneingang
(plus 7,5°/o), während der Warenausgang ziem¬
lich unverändert blieb (plus 1,8°/o).

Seeheck-Werft gut beschäftigt. Das Weser¬
münder Werk Seeheckder Deutsche Schiff- und
MaschinenbauA-G, Bremen, hat im Jahre 1936
insgesamt 36 Schiffe von rund 33 000 BRT abge¬
liefert . Der weitaus überwiegende Teil der
Neubauten ging ins Ausland. Es gelangten zur
Ablieferung: 3 Frachtdampfer von je 8000 t
Tragfähigkeit für England, 15 Fischdampferfür
England, 7 Fischdampferfür deutscheRechnung
siywift 11 Walfänger, davon 9 für norwegische
Rechnung. Die Werft ist auch weiter gut be¬
schäftigt mit dem Bau von zwei großen Fracht¬
schiffen für das Ausland, Walfängern sowie
einer großen Anzahl von Fischdampfern für
deutsche Reeder.

Flensburger Schiffsbau-Gesellschaft, Flens¬
burg. Die Flensburger AVerft, Flensburgs größte
Industrie, war 1936 angemessenbeschäftigt. Sie
hat folgende Schiffe fertiggestellt : Motorschiff
„Claire Hugo Stinnes“, 7156 Ncbm, Motorschiff
„Johannes Molkenbuhr“, 7365 Ncbm, Dampfer
„Maria S. Müller“, 2102 Ncbm, Motorschiff
„Porto Alegre“, 10 282 Ncbm und Motorschiff
„Hermann Sauber“, rund 4000 Ncbm. Daneben
waren die kleineren Industrien und W'erften
normal beschäftigt. Die Flensburger AVerft ist
für 1937 mit neuen Aufträgen versorgt.

Rückläufige Abwrackverkäufe. Im Jahre 1936
wurden laut Lloyd’s List 425 Schiffe mit 0,93
Mill. BRT zum Abwracken verkauft (ohne
USA.) gegen 462 Schiffemit 1,19 Mill. BRT im
Jahre 1935. Die günstigere Entwicklung des
Schiffahrtsgeschäfteshat zu einer rückläufigen
Bewegung der Abwraekverkäufe geführt.

Frachtraten Kalkutta—Europa. Die Kalkutta-
Konferenzhat vorgeschlagen, Anfang Dezember
die Raten allgemein um 5/— sh zu erhöhen,
Mindestrate 33/9 sh. Da man sich nicht einigen

konnte, hat dieB. I. Steamship Co., die Raten nicht
erhöht, die Anchor Brocklebankebenfalls nicht,
da sie aus dem Markt ist, während die Hansa
und HolländischeLinie die Raten erhöht hat,
wie z. B. Myrabolamsum 11/3 sh, Rice um
10/— sh, Handcrusbed Bonus um 20/— sh,
MachineerushedBones um 11/3 sh usw. — Die
Jute-Basis mit 33/9 sh ist unverändert ge¬
blieben.

Schwedens Bruttoeinnahmen aus der Schiff¬
fahrt. Die Einnahmen an Bruttofrachten der
schwedischenHandelsflotte werden für 1936 um
40 Mill. Kr. höher veranschlagt als 1935, in dem
sie 280 Mill. Kr. betrugen, so dalß sie 320 Mill.
Kr. betragen hätten. Dabei sind nicht mitge¬
rechnet die Einnahmenaus Zeitcharter, die mit
15 Mill. Kr. etwa in gleicher Höhe veranschlagt
werdenwie im Jahre 1935. Im Hochkonjunktur¬
jahr 1929 beliefen sich die Bruttofrachten auf
324 Mill. Kr. — Der gesamte Bestand an
Schiffen wird gegenwärtig angegeben mit 2264
Schiffen. Davon sind 968 Dampfer mit 627 856
NRT, 384 Motorschiffe mit 400116 NRT, 875
Segler mit Hilfsmaschinemit 55 480 NRT und
37 andere Segler mit 8075 NRT. Die Fahrzeug¬
registrierabteilung des Kommerskollegiumsbe¬
ziffert den Gesamtbestandauf 1091 527 NRT.

Der Auftragsbestand der schwedischenAA'crf-
ten. AVährend des Jahres 1937 dürften sieh nach
Unterrichtungen aus Gotenburg die Stapelläufe
auf schwedischenAVerften etwa auf 140 000 BRT
belaufen. Diese Ziffer bedeutet wieder eine
neue Steigerung gegenüber dem Jahre 1936, in
dem nur etwa 130000 BRT neuer Schiffsraum
von Stapel gelassen wurden. Allein auf den
Göta-AVerken sind 67 000 BRT im Bau. Dieser
Auftragsbestand bedeutet, daß die AVerft fast
bis zur Mitte des Jahres 1938 voll beschäftigt
ist. Die Gesamtzahl an Aufträgen für schwe¬
dische AVerftenbeträgt gegenwärtig 60 Neu¬
bauten, die etwa 300000 BRT entsprechen.

NorwegischerSchiffbauauftrag aus Schweden.
Die schwedische Reederei Svenska Lloyd er¬
teilte der norwegischen AVerft Langesunds
Mekaniske Verksted den Auftrag zum Bau eines
Frachtschiffes von 2500 t dw.

Urlaub für norwegische Kapitäne. Die Ree¬
der-Vereinigung und der Verband der Kapitäne
haben eine Vereinbarung abgeschlossen, die den
bezahlten Urlaub der Kapitäne in Norwegen
regelt. Einem Kapitän steht danach ein Urlaub
mit volle Gehalt von zwei AVoehen nach ein¬
jähriger Dienstzeit hei derselben Reederei oder
von sieben Wochen nach dreijähriger Dienstzeit
zu. AVenn der Urlaub nicht ausgenutzt werden
kann, hat der Kapitän Anspruch auf eine Ent¬
schädigung. Diese ist für die Dauer des Urlaubs
gleich seinemdoppeltenGehalt. Der Urlaub von
sieben Wochen muß alle drei Jahre gewährt
werden, während die Entschädigung nach Wahl
der Reederei entweder alle drei Jahre oder
wenn der Kapitän den Dienst verläßt gezahlt
werden kann. Die Reisekosten gehen zu Lasten
des Kapitäns, wenn er kein Schiff der Reederei
benutzt. Sonst hat er Anspruch auf kostenlose
Fahrt. Muß der Kapitän seinen Dienst für eine
Zeit bis zu vier AVoehen unverschuldet unter¬
brechen, so  verliert er seinen Urlauhsanspruc.h
nicht. Die Vereinbarung gilt bis zum 31. De¬
zember 1937.

Bau eines neuen finnischen Eisbrechers.
Pressemeldungenzufolge sollen für den neuen
finnischen Eisbrecher, der gleichzeitig als
U-Boot-Mutterschiff gebaut werden soll, Preis¬
angebote bei finnischen Werften und bei den
ausländischen Werften Kockum und Götawerft
in Schweden, Burmeister & AVain, Kopenhagen,
und P. Smidt & Jr ., Rotterdam, eingefordert
worden sein. Wie die Zeitung „Kanöpalehti“
meldet, können auch andere-ausländischeWerf¬
ten Angebote bis zum 1. 1. 37 einreichen. Der
Eisbrecher muß 20 Monate nach der Billigung
der Bauzeichnung geliefert werden. — Die
Dampfschiffahrts A/B Bore in Abo hat den
Gotenburger Götawerken ein Frachtmotorschiff
von 8000t in Auftrag gegeben. Das Schiff wird
etwa 15 Knoten laufen und Anfang 1939 zur
Ablieferung gelangen.

Brasilianischer Bauauftrag für niederlän¬
dische AVerften. Der Nieuwe Rotterdamsche
Courant meldet, daß eine Reederei in Rio
Grande do Sul (Brasilien) den Auftrag zum
Bau von 5 neuen Motorschiffenvon je 4000 t
an niederländischeWerften vergeben hat. Zwei
dieser Schiffe werden auf der Werft der Maat-
schappij „De Noord“ in Ahlasserdam, ein aufi 1
der AVerft Boele inBolnes und die restlichenauf
der AVerft„De Klop“ in Sliedrecht gebaut.

Mangel an Schiffsraum in Holland. Aus
Rotterdam wird gemeldet, daß die Holland-
Amerika Linie im Zusammenhangmit der star¬
ken Frage nach Schiffsraum das norwegische
Motorschiff„Villanger“ gechartert und auf der

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Arucas 5. ab Ham¬

burg nach Bremen. Attika 5. ab Antwerpen nach
Cristobal . Bremerhaven 5. an Hongkong . Chemnitz
6. ab Adelaide nach Melbourne . Donau 6. ab Colom¬
bo nach Port  Swettenbam . Elb © 6. Dover passiert
naob Antwerpen . Fulda 5. ab Cristobal nach Guaya¬
quil . Inn 4. an Para . Nienburg 4. ab Philadelphia
nach Baltimore !. Rhön 5. ab Leixoes nach Hamburg.
Saar 6. an Bremen . Sobarnborst 5. ab Colombo nach
Port Said.

Deuische Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Hansa “.
Bremen . Bürenfels 5. von Bombay nach Karachi.
Dxaohenfels 4. von Bhavnagar . Olbers 4. Ushan-t pass.
Stvrmfels 5. von Antwerpen . Treuenfels 5. Perim
passiert . Weißenfels 5. in Antwerpen . AVildenfeds
5. in Colombo. AVolfsburg 5. Perim jjassiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 5. in Pasajes . Bacchus 5. von Rotterdam nach
Königsberg . Gaetor 5. von Rotterdam nach Köln.
Ceres 6. in Köln . Egeria 6. Emmerich passiert nach
Köln. Flora 6. Emmerich , passiert naob Köln. Her¬
mes 6. Onessant passiert nach Bremen . Hero 6. von
Bremen nach Vigo. Iris 5. Emmerich passiert nach
Köln . Jason 5. von Königsberg nach Rotterdam.
Juno 5. in Köln . Jupiter 6. von Haugesund nach
Bremen . Kronos 6. in Bremen . Leda 5. in Königs¬
berg . Minos 6. in Riga . Nixe 6. von Stockholm nach
Bremen . H. Ä. Nolze 6. in Bremen . Orest 6. von
Rotterdam nach Duisburg . Phaedra 6. Lobith pass,
nach Rotterdam . Priamus 5. von Gotenburg nach
Bremen . Pylades 6. Brunsbüttel passiert nach Ko¬
penhagen . Thalia 6. in Bremen . Themis 5. in Emme¬
rich . Theseus 5. von Malmö naob Gotenburg . Triton
5. in La Coruna . Victoria 6. Brunsbüttel pass , nach
Kopenhagen . Wiking 6. in Rotterdam . Oscar Friedr.
5. in Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co ., Bremen.
Bussard 6. in Antwerpen . Condor 6. von Danzig
nach Antwerpen . Elster 6. in London. Fink 6. von
Holtenau naob *Bremen . Geier 5. in Vegesack . Orla
6. in MSntylnoto. Orlanda 4. von Brunsbüttel naob
Abo. Ostara 6. in Antwerpen . Phoenix 5. von Hüll
nach Bremen. Rabe 5. in Rotterdam . Sperber 6.
in Königsberg . Waohtel 6. von Middlesborough naob
Kopenhagen.

Atlas Levante - Linie, Bremen . (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). AngoTa 5. in Trabzon . Cairo
5. Gibraltar passiert . Kythera 5. in Istanbul . Larissa
5. Gibraltar passiort . Lipari 5. von Hamburg nach
Panderma . Milos 5. in Antwerpen . Penrose 5. Malta
Passiert . Clara L. M Ruß 5. Finisterre pass . Tilly
L. M. Rnß ö, in Ravenna . Sofia 5. von Haifa nach
Hamburg . Spezia 4. in Istanbul . Tinos 5, von Rot¬
terdam naob Hamburg.

Dnterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Feohenheim 4. von Narvik . Bookenheim 4. Neufund¬
land passiert . Kelkheim 4. an Antwerpen . Eschers¬heim 5. an Rotterdam.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. Christel Vinnen 5.
an Montevideo.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Bochum 4. an Philadelphia . — Mittel¬
amerika , Westindieu : Iberia 5. ab Lissabon nach
Habana . Orinoco 4. ab Habana . Caribia 6. Vlissingen
paeeiart nach Boulogne . Troja 5. Azoren passiert
nach Amsterdam, Kreta S, Oq&cjäirfpassiert nach

Vera Cruz. Antioohia 5. ab London nach Hamjrurg.
— Westküste Südamerika : Poseidon 5. ab Hamburg
nach Bremen . Roda 5. ab Hamburg nach Bremen.
— Südafrika , Australien , Niederländ .-Indien : Staß¬
furt 5. Vlissingen passiert nach Antwerpen . Lüne¬
burg 4. ab Aden . Kurmark 5. ab Belawan . Altona
5. Gibraltar passiert nach Port Said . Dortmund 5.
ab Las Palmas nach Antwerpen . Cassel 5. ab Las
Palmas nach Kapstadt . — Ostasien : Assuan 4. ab
Yokohama . Neumark 5. Perim passiert nach Co¬
lombo. Oldenburg 5. an Marseille . Seheer 5. Oues-
»ant passiert nach Lonrenco Marques . .Hindenburg
5. Ouessant passiert nach PoTt Said . — Vergnügungs¬
reise : Milwaukee 6. Cuxhaven pass , nach Hamburg.

Hamburg -SUdamerlkanl9che Dampfschlfffahrts -Ges.
Antonio Delfino in Lissabon . General Artigas 5.
von Bahia nach Rio de Janeiro . Monte Olivi-a 5. von
Rio de Janeiro nach Bahia . Monte Pasooal 5. von
Las Palmas nach Lissabon . Espana 5. von Rio de
Janeiro naob Santos . Ludwigshafen 5. von Bremen
nach Antwerpen . Taunus 31. 13, in Natal.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 3. ab
Duala . London Exohange ä. ab Rotterdam . Flott¬
bek 6. Cuxhaven passiert . Wigbert 5. ab Las Pal¬
mas. Tübingen 6. an Rotterdam . — Süd- und Ost¬
afrika : Njassa 6. ab Southampton.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 31. 12. an Swansea . Karpfanger 31. 12.
an Baltimore . Kersten Miles 4. an TJmea. Simon
v. Utrecht 30. 12. an Sundsvall . Memphis 3. 1. an
MeliTla. Sesostris 25. 12. an Melilla.

H. C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 4. in Port of
Spain.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Panther
5. Kanarische Inseln passiert . Padua 4. iu Corral.
Puma 6. Cap Finisterre passiert . Pionier 6. C.i.p
Finisterre passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . August Schnitze 4. von Casablanca nach
Hamburg . Ammerland 4. von Melilla nach Rotter¬
dam. Las Palmas 5. in Gibraltar . Oldenburg 5.
Finisterre passiert . Casablanca 5. in Hamburg.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Llnle , Hamburg.
Alicante 2. in Hamburg . Barcelona 5. Dungeneß
passiert von Bona nach Hamburg . Cartagena 3. in
Rotterdam . Castellen 5. in Catania . Catania 2. von
Oran nach Antwerpen . Genua 4. in Genua. Lipari
5. von Hamburg nach Malta f . o. Livorno 5. iu Bre¬
men. Malaga 5. in Hamburg . Palermo 2. von Ham¬
burg nach Vigo. Savona 5. in Palma de Mallorca.
Scezia 3. in Istanbul . Tarragona 28. 12. in Savona.
Trapani 5. Oap Carbonara passiert von Hamburg
naob Neapel . Valencia 3. in Nordenham.

Fisclidampferbewegnngen
In Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : John Mahn, Jeverland,
Heidelberg (Weißes Meer), Fritz Homann , Herrn.
Sichert (Island ), Koblenz (Norweg Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Hochkamp (Nordsee),
Baden (Norweg. Küste ). Borkumriff , Delmenhorst.
Stuttgart , Nordenham . Ernst von Briesen (Island ),
Fladengrnnd . Lappland . Venns. Deister , Frisia , Spi-
oa (Weißes Meer).

In See gegangene Dampfer : Friedr . Busse, Wil¬
helm Reinhold , Karl Kämpf (Weißes Meer), Nord- |
Stern (Island ), Eisenach (Norweg. Küste ), Fritz Reu- I
ter, Ainteger. Piteobke, Breslau (Weißes Meer). I

Linie Holland—Newyork—Philadelphia einge¬
setzt hat. Wenige Tage zuvor hat die Sehiff-
fahrtsgesellschaft van Nieveit Goudriaan & Co.
ein belgisches Schiff für mehrere Fahrten auf
La Plata gechartert.

Errichtung eines chinesischen Dienstes nach
der Siidsco geplant. In chinesischenSchiffahrts¬
kreisen wurde die Nachricht verbreitet, daß die
China Merchants Steam Navigation Co. einen
Auftrag über vier neue Schiffe im Werte von
rund 2 Mill. Dollar an eine britische Schiffbau¬
firma vergehenhätte. Die neuen Schiffesollten
zur Eröffnung eines neuen chinesischenDien¬
stes nach Singapore, Siam, Manila und Java ver¬
wandt werden. Ein verantwortliches Mitglied
des chinesischenSchiffahrts-Konzerns hat die
Richtigkeit der Meldungabgostritten. Das be¬
treffende Mitglied der China Merchants Steam
Navigation Co. erklärte, daß zwar die Errich¬
tung eines neuen Dienstes nach der Siiclsee ge¬
plant sei, daß aber die Nachricht über den An¬
kauf von britischen Schiffenverfrüht wäre.

Toimcnvcrlogung im Ems-Delfzylcr Fahr¬
wasser. Wegen Veränderung der Wassertiefen
im Delfzyler Fahrwasser sind verlegt: Die
rote Spierentonne E C nach 53 Grad 19 Minu¬
ten 39 Sek. Nord, 6 Grad 58 Minuten 14 Sek.
Ost. Die rote Spierentonne E F nach 53 Grad
18 Minuten 51 Sek. Nord, 7 Grad 2 Minuten
40 Sek. Ost. Die Bakentonne„Paapsand S“ nach
53 Grad 19 Minuten7 Sek. Nord, 7 Grad 1 Mi¬
nute 55 Sek. Ost. Der nach Osten scheinende
Leitsektor des Leuchtfeuers von Delfzyl wird
der neuen Lage der Tonnen entsprechend ge¬
ändert.

Auslegung der Winterscezeiclienvor (len ost-
hosteinischcn Häfen. Das Wasserbauamt in
Kiel-Holtenauhat in diesem Jahre bereits etwas
früher als sonst mit der Auslegungder Winte-r-
seezeichen in den ostholsteinischenHäfen Neu¬
stadt in Holstein, Heiligenhafen in Holstein,
Burgstaken auf Fehmarn und Ort auf Fehmarn
begonnen. Auch wird darauf hingewiesen, daß
die Winterzeichenin diesemJahre etwas anders
liegen als gewöhnlich, wonach sich die Ostsee¬
schiffahrt zu richten hat.

Schiffahrt — Schiffbau — Häfen . Dio Neujahrs-
ausgabe der Deutschen Schiffahrts -Zeitschrift „Hansa“
ist auch in diesem Jahr wieder bestimmt , durch
ihre vielseitigen Themen den Gesamt - Rechen¬
schaftsbericht über die Lage , Bedeutung und
Stellung der deutschen Seeschiffahrt und See¬
häfen zu geben . Das Heft enthält unter anderem Auf¬
sätze von Staatsrat Eßberger , Dr . Firle , Reeder R.
Adler , Dr . Carl Volkers und zahlreiche Beiträge füh¬
render Vertreter der deutschen Seehäfen und der
Auslandssobiffabrt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung )

Die Frachtenmärkte haben das neue Jahr bei
weiter ansteigenden Frachten  eröffnet.
Besonders die La -Plata - Befrachter haben er¬
neut eine ganze Reihe von Schiffen ausgenommen,
in der Hauptsache für Februar . In der Tat sind
die zur Verfügung stehenden Schiffe für den augen¬
blicklichen Bedarf der Befrachter nicht ausreichend.
Bezahlt wurden für erste Hälfte Februar 34 sh ß d
nach englischen Häfen , und für ein kleines Schiff
von 4200t 35 sh nach ganz England . Nach bestimm¬
ten englischen und Kontinentplätzen wurden 33 sh
6 d erzielt , während für 6. März Cancelling von San
Lorenzo nach englischen Häfen zu 32 sh 6 d ge¬
schlossen wurde . Für 10. März Cancelling buchten
die Befrachter nach England/Kontinent zu 33 sh und
nach Antwerpen direkt für Ende Februar von Neco-
chea/Bahia Blanca/Bnenos Aires/La Plata zu 33 sh
6 d. — Obsehon das Befrachtungsgeschäft in N o rd -
amerika  ziemlich träge ist , liegen doch Aufträge
vor für Schrotteisen nach verschiedenen Richtungen.
Gleichfalls werden noch Zeitcharter -Schiffe benötigt
zu vollen Raten , während fiiT ICu b a zucker nach
Engiand/Kontinent höhere Frachten notiert werden.

Infolge der trägen Nachfrage nach australi¬
schen  Weizenladungen war das Befrachtungsge¬
schäft von diesem Markt ziemlich schwierig , um so
mehr als die Reeder höhere Raten verlangen , als die
Befrachter gewillt sind, im Augenblick anzulegen.
Für Reis voti Saigon  wurde ein großes Motor¬
schiff für Ende Januar nach Dakar/Bordeaux/Rotter-
dam zu 44 sh via das Kap aufgenommen . Für Soja¬
bohnen  werden volle Raten nach dem Kontinent
notiert . Hervorzuheben ist besonders die Stärke der
Raten von Indien.  Man zahlte für 10. Februar
Cancelling 45 sh für ICerne/Leinsaat von Bombay

Von (1er Deutschen Seewarte wurde am 6. Januar,
um 10 Uhr , folgende Sturmwarnung für die südliche
NordseekUste und Helgoländer Bucht erlassen:

Jetzt Gefahr stürmisch auffrischender Südwinde.

nach Mittelmeer/England/Kontment mit der Option
Madrasküste Abladung zu 48 sh 3 d, während zwei
kleine Schiffe von Bombay—Karachi nach bestimm¬
ten Mittelmeerhäfen zu 42 sh 6 d für Januar bzw.
Februar/März geschlossen wurden.

Die Befrachter im Schwarzen Meer  haben
nur wenige Aufträge , waren jedoch trotzdem ge¬
zwungen, 25 sh für Manganerz von Poti nach Balti¬
more für 10./25. Januar zn bezahlen . Erz von B o n a
nach Rotterdam zahlte für einen 7500-Tonner für
Januar 8 sh 6 d, während von Saloniki  nach Ant¬
werpen zu 15 sh fio. geschlossen wurde.

Abschlüsse : San Lorenzo—bestimmte engl Häfen
(aussehl , Mersey/Antwerpen/Rotterdam , MS „Cres-
sington Court“. 8100 t. 10 Pzt ., 34 sh 6 d, Schwer¬
getreide , 1./14. Februar . — Rosario—London/Liverpool/
Birkenhead/Cardiff/Barry/Antwerpen , - D „Baron
Douglas“ . 5600 t. 10 Pzt .. 33 sh, Schwergetreide,
20. Febr ./lO. März. — Saigon—Daker/Bordeaux/Rotter¬
dam, MS „Sheaf Holme“, 8150 t, 5 Pzt ., 44 sh, via
Ivap, Reisbasis . 18. Jan .//01. Jan . — Bombay/Karachi
—bestimmte Mittelraeer -Häfen und Adria , dänischer
Dampfer . 2500t, 10 Pzt .. 42 sh 6 d, Leinsaat/Kerne,
Februar/März . — Poti—Baltimore , D „Southgate “.
8000t , 10 Pzt .. 25 sh, Manganerz , 2500t Laden , 1500t
Löschen, 10./25. Januar.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 5. Januar:
Zander , ditsch., von Brake , Böning & Co ., Hafen I,

Schuppen 2, Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am 6. Januar:
Saar , dtsch ., von Savannah , Gebr. Specht , Haf . II,

Schuppen 13, Baumwolle . Hanna Cords, dtsch ., von.
Constantia , Gebr. Specht , Dreyer & Hillmann , Holz,
H A. Nolze, dtsch ., von Danzig, D. G. Neptun , ±Lo-
hentorshafen , Holz. Streefkerk , holl ., von Hamburg,
D. D. G. Hansa , Hafen II , Schuppen 12. Poseidon,
dtsch ., von Hamburg , Karl Joh . Klingenherg , Ha¬
len II , Schuppen 15. Arucas , dtsch ., von Hamburg,
Ilabal , A.-G. Weser . Thalia , dtsch„ von Köln , D. G.
Neptun , Hafen I» Schuppen 5, Stückgut . Zitella,
von Vlissingen , Herrn. Dauelsberg , Röchling . Koda,
dtsch ., von Hamburg , Karl J . Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 17. Hoogland , holl ., von Newcastle , Sohlif-
fahrt u. Kohlen . Klembt , Kohlen . Maritza , dtsch .,
von Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Schuppen 17*
Abgegangene Seeschiffe am 5. Januar:

Fasan , dtsch ., nach London, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Albatroß , dtsch ., nach Hüll , H. Dauels¬
berg , Stückgut . Pylades , dtsch ., nach Kopenhagen,
H. G. Fisser , Stückgut . Ellenau , dtsch ., nach Man¬
chester , Carl Scholle, Stückgut . Astarte , dtsch ., nach
Amsterdam , D. G. Neptun , Stückgut . Aludra , holl .»
nach Bombav, D. D. G. Hansa , Stückgut . Doris,
dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser Ludwigs-
hafeu , dtsch ., nach dem La Plata , Gebr. Specht,
Stückgut . Kara , russ ., nach Neapel , Böning & Co.,
Kohlen . Lister . schwed., nach Trelleborg , Bremer
Seeverkehr . Königsau , dtsch ., nach Holbok, Nie.
Hayo, Koks.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 6. Januar:

Lloydleichter 100 (Sobuldt ), von Hamburg , Haf . I,
Schuppen 3, Stückgut.
Bremen-Stadt ahgegangen am 6. Januar:

Llovdleichter 04 (Hülsebusch ), nach Hamburg,

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Zander 2, Lumme 4, Feronia 10, Orotava 1,

Kon« Bjoern 3, Nereus , Thalia 5. .
Hafen II : Phrvßia 13 (800 33), Ermland 15 (800 58),

Poseidon 15 (801 64), Roda 17 (817 34), Dalhem 17
(801 83), Maritza 17 (853 90), Tatti 17, Rheinfels 12
(853 76), Arion 12 (853 43), City of Weaterford 14, Rio
de Janeiro 16 (854 86), Therese L. M. Ruß (Erzplatz)
(ÖU10.1/. ^

Holzhafen : Streefkerk (Bremen -Besigheimer Oel-
fabriken ), Kronos (Driinert ).

Hohentorshafcn : H. A. Nolze (Meyer).
Industriehafen : Osbur, Zitella , Urundi , Vaerndoe,

Revolyutsioner , Everolanda (Röchling ), Hanna Cords
(Dreyer & Hillmann ), Hoogland (Klembt ).

Werft : Arucas (Dock III ), Westfalen (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , General von Steuben,
Gneiseüau , Isar , Columbus. .

Hamburg : Crefeld , Der Deutsche , Este , Königs¬
berg , Sierra Cordoba, Minden.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 2' Min., Brake 1 Std.. Farge

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Veeresack Bremerhav.
7. Januar 10.42 23.20 10.22 23.00 8.22 21.00
8. Januar 11.58 — 10.23 23.00 8.22 21.00
9. Januar 0.32 13.09 0.12 12.49 9.38 22.12

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

4. Januar 2.16 2.99 2.47 3.14
5. Januar 2.18 3.02 2.45 3.04
6. Januar 2.10 2.94 2.48 3.08

Niedersachsen -Rundschau
Ein Stuß öom Boohholjbßtg

®te 9?0t|tanbsatljeiter battfen bettt©auleiier
Sie Sttbeitcr, bie am Ausbau ber 5Beit)c=

ftätte „Stebingöĉ tc" auf bem SoclfjoIjSjcrg
tätig finb, (jobtn uafetem Gauleiter Hart
illöbct mit folgcnbcm (jcrilirfjcn ©ebidjt für
feine Sorge um fic gcbanlt:

©arl jRöoer — Stetter in ’r 91ot!
Sltr u [ Sorgen jtogft bu bot.
SRi<f)tig als ' en SBi^na ^ tsmann,
Siefe Jeem btn ©abe an.

Wieftid ) tjäft bu uj Bebaut,
Dbbentlicf ) be Äinner Iad )t.
SfjzIiS ) frotfj meern alte SKann.
Bon u'f 5ItBettcrs nimm jetft an
©rft ben ®anf ! 2Bi tmin 'fdjt, is  flaar:
SRedjt erfolgreidj ’t 91e«t Saar.

Se 9tot |tanbsarlmtez oon ’n S3ooft|oIäBarg.

Hctbrmidietliödirtpreifc für

Speifehattoffdn im Januar 1937

35er Sßorjttfer bes Äattoffeturirtfäjaftsoerfianfoes
gannooer Ijat mit 3 ui*imr|tung &es £)6erpr ’öjtben=
ten ber Sßtooina Samtooer unb ber SBeljötbe für
Sdjiffttljrt , § anbet unb ffiemerfie tn SBremen als
Sßretsbilbuiigsftelte unb mit ©eneljmigung ber
Öauptoerein 'igung für ben MegierungsBeäirt Stabe
fotgenbe § ö(äjftpreife für bie Stbgabe oon Speife*
far 'toffetn an ben SBerBtaucfjer in bem 3Jtonat
3anuar 1937 feftgefe^ t:
I. A. 3n ben Stabten unb Drfcn: SBejetmünbc, 'Urcmcrffaoen,

ÜkgeiadsSlumunb, ©rot)n=Slumc]ttf)aI unb ^emethtgen:
für nm&e, tote

unb blaue für gelbe
SpeifcfartoffelnSpcifcfartoffcln

je 50 kg je 50 kg
5R9Jt. 512)1.

fiet Slbgabc ab ßager ober 2Gaggott
bes CcmpfangsDcrteilcrs bis 3u 2.80 3.10

bei 3ufuljt frei Äeflet bes 23er*
btaudjct 5 bis ju . 2.90 3.20

bei SIbgabc butrf) ben Äleinoerteiler
bis 5U . 3.10 3.40

bet SIbgabe oon 5 kg bis 31t. . . 0.37 0.39
B. 3n ben übrigen Stabten unb Orten bes ftcgierungsBcstrfe

Stabe:
für toeifte, tote

unb blaue füt gelbe
SpeifefattoffelnSpeifcfattoffeln

je 50 kg je 50 kg
Ä9R. 5R9R.

bei Abgabe ab ßaget ober üßaggon
bes (Smpfangsoetteiletsbis gu 2.60 2.90

Bei Rufuljr frei ÄeHer bes Ser*
brauefjersbis 5U . 2.80 3.10

bei 2Ibgabe non 5 kg bis 3U. . . 0.35 0.37
II. 3für bic Sorte „3uli" (Stieren) batf ber CetBraû cr*

pcbftpreis bis 3U 3t2)l. 1.— Ijöljerliegen je 50 kg als für
gelbe Speifcfattoffeln. &ie ^ artoffclforien„$zut)e $ötn*
cfjen" unb „Xannensapfen“ (SRote ÜJläufe) barf ber 93erbrau=
cfietfjodjftpteis je 50 kg bis 5U 5R9DL2.— höbet Regen als füt
gelbe Speifefattoffeln.

III. Der SBerfanböertctletaufrblag batf Ijödjftens 512)?. 0.20 je
50 kg einfdjließlidjbes Betrages an ben £ attoffcln)irtfdjafis»
oetbanbbetragenunb ift in ben fcftgefetjtcn 23etbraudjcrpretfen
enthalten.

IV. 3eber 93erftofc gegen bie Ißrcistegelungtoixb auf ©runb
ber Strafbeftimmungenber 23erorbnung über bas Cerbot non
Sßteiserfjöljungenoorn 26. 2?ooember 1936 (©efängnts* unb
Gelbftrafe, letjtere in unbegrenater ©efdjäftsfdjUefcung
auf 3eÜ ob« Xauer gealjnbetwerben. 50

Bremens Umgebung

Delmenhorst
Äleiite Statitdjnmif . Snfalge -Reifenpanne ge=

riet im Benaiparten Saitöezsfelb ein ißerjonen»
fraftmagen ins Scfjleuöern unb ftürjte in einen
Straßengraben , sperfonen mürben glüiflidjetroeije
niefjt Berietst . Ser Äraftmagen tonnte erft mit
oieler ÜJtüIje unter Sinäu ^ieljung eines Ircders
^erausgeßogen merben . — 2JJit erfjeBlidjen 5ßer=
leßungen mürbe ein Sdjorniteinfeger ins Seimen*
Ijorfter Ärantenljaus eingeliefert . Ser Schorn*
fteinfeger mar in Sproifclj bei $ asbezgen burdj
eine nur mit Streß überbedte SBabenlufe auf bie
Siele geftürgt , 5>a et oon ber offenen Sabenlute
jeitens ber Semobner nid )t in Kenntnis gejeßt
roorben mar . — Sßie in jebem SDtonat, fo finbet
and) am fommenben Sonntag im gitgerßaus ein
gemeinjdjaftließes Sintopfeffen ftatt . — Sie erfte
jferanftaltung im neuen 3aßr , mit ber bie Seut=
fdje Arbeitsfront , RS ®. „Äraft burdj gteube “,
an bie Deffentlidjteit tritt , bringt für Seimen»

ßorft etmas ganj Reues . Unb 3mar mirb im git»
geißaps , Am SJtarft , ein SBunjdjfonäett oeran»
ftaltet , ju bem bie betannte Äapelle Alfreb
Sdjmibt mit feinen 12 Soliften nerpflidjtei mürbe.
— Runmeßr fteßt bas (Ergebnis bes Rofenoer*
taufs burdj bie attioe SA . iu Seltnenßorft feft.
An bie 1500 R3K. tonnten an bie SBinterßilfe
abgeliefert merben . Sas (Ergebnis oon ber Samm»
lung bes RSÄÄ . fteßt nodj aus , fo baß ftdj biefer
Setrag nodj erßebiidj erßößen bürfte . — SBie mir
jdjon geitern beridjteten , tonnte bas ©ßepaar
Auguft ßoeme unb grau bas feltene geft bet
biamantenen Ejodjjeit begeßen . Runmeßr mirb
befannt , baß ber güßrer bem Subeipaare ein
eigenßänbiges ©lüdrounfißfißreiben übermittelt
ßat . Sas mar für bie beiben Alten bie größte
greube . Außerbem btadjte bie betannte Sung*
bannfapelte ben Subilaren ein Stänbdjen , maß*
renb Äreisgefdjäftsfüßrer üßg. ßiubemann bie
©tüße bes Äreisleiters übermittelte . Aber bie
größte greube bereitete ißnen bodj ber petfönlidje
Srief bes güßters . Sßrer greube oerließen fie
mit folgenben SBorten Ausbrud : „Siefer Srief
gibt uns in nuferem Alter ßebensfreube , meil
ber güßrer an uns benft , ber SRann , bem mir
oerbanten , baß mir Jo rußig unb jufrieben unfe*
ren ßebensabenb befdjließen tönneit .“ 52

Harpstedt
Äeiler tötet einen Sag &ßunb . 3m näßen

Sedetn ftöberte ein 3agbßunb ein SEilbfdjmein
auf . Ser Äeiler itürjte fidj auf ben § uitb unb
riß ißm ben Sauiß auf , Jo baß bas Siet oor ben
Augen [eines § ertn oerenbete . Sem Äeiler ge*
lang es üu  entnommen.

Stedingen
®er Äreispropaganbalcitcr ber RSSAS - miiö

in ber 3eit oom 10. Sanuar bis 8. Stärs 1987
oon i)3arteigenoffen SBilßelm Sdjnier , State,
Sielftraße 12, oertreten . Eßg. Stßitier ift mäßrenb
ber Sienftjeit ber Äreisgefdjäftsftelte telefonifd)
(State 666) flu erreidjen . 50

Osterholz -Scharmbeck
©toßes Älcinftcblungsoorßaben ber Stabt . 3n

ber Sißung ber Stabträte unb Ratsßerren in
Dfterßol 5*Sdjazmbed unterbreitete Sürgermeifter
Urban einen ißlan über bie Ausführung eines
größeren Äleinfieblungsoorßabens , mie er auf
©runb oon Sefptetßungen mit Sertretern ber Re*
gierung unb ber iptanifttgsftelle für tneßrete
3aßre aufgeftellt morben ift . Sanaiß foll tn meß*
reren Sauaßfdjnitten bas ©elänbe groifißen ßange*
unb Äarlftraße , getbmeg unb ber Reiißsftraße
mit Äteinfieblungen unb Äleinmoßnitngen bebaut
merben . Siefes ©elänbe bietet Stuß für 174 Sieb*
lerftellen . Radj bem in fünf Sauabfdjniite auf*

geteilten Slan merben 1937 gunädjft 20 Steblun*
gen gmifißen Äarlftraße unb gelbmeg erridjtet,
für 1938 finb 16 Steblungen oorgefeß 'en . Träger
ber gefamten  Steblung mirb bie Rieberfädjfifdje
fjeiniftätte Sjannooer fein , ©leidj nadj Grteilung
ber ©eiteßmigung für ben ©efamtplan ift mit
bem Saubeginn gu zedjnen , ba bereits an 21 Sieb»
ler bie Sieblerfißetne ausgefteüt morben finb . gür
bie Äleinfieblungen ift bie üblidje ©röße oon
1000 bis 1300 qm oorgefeßen unb für bte Äletn*
moßnungen 800 bis 1000 qm. — 3u ber oorge»
feßenen 3nbefriebnaßme ber grettdjsmetfe burdj
bie „Srenter ßuftfaßrt » unb ÜJiotorenmetfe“
madjte ber Sürgermeifter bie ÜRitteilung , baß es
iroß eifrigfter Semüßungen nidjt gelungen fei,
bie für bie Snbetriebnaßme notroenbigeft ©elb*
mittel flüffig gu ntadjen . Ser Sertrag mit ber
©efeltfdjaft fet baßer oon ber Stabt gelünbigt
morben . (Es feien aber erneut Sdjritte unternom*
men , um über Serlin bie Snbetriebnaßme bes
SBezfes gu erreidjen . 50

Ser Sießmarft ßatte bei gutem Auftrieb,
418 Sdjmeine , 25 Stüd Rinboieß , 7 fPfetbe , einen
nur rußigen $ anbel unb baßer ftarf befdjränl»
ten Abfaß aufgutoeifen . Sen beften $ anbel oer»
geidjnete ber Sdjmeinemarli . £ ie Jßretfe waten
unoeränbert für 6=2Boißen*gerfel 6—8 RSJi .,
8*2Bodjen*gerlel 8—11 R9Jt ., größere Sdjioeine
nadj ©emidjt 42—45 Pfennig . Sie greife für
Äiiße lagen gmtfeßen 300 bis 600 -R3JJ., Sung»
oteß nadj ©emidjt 32 bis 35 ,5J3fg. 50

Achim
Tag ber spolßjci ftnbet in biefent 3aßte in

Adjiut ftatt . 3m Jjotel „Stabt Sternen “ ßatte
bie ©enbatmerie eine Sefptedjung über ben Ser*
lauf bes beoorfteßenben Tages ber Ißoligei feft*
gefeßt , gu ber [ie bie güßrer unb Sertreter aller
Drganifattonen unb Serbänbe eittgelaben ßatte.
Audj ber Drtsgruppenleiter ß3g. S iß ul ge unb
ber Sürgermeifter Srinftnann  maren er*
fdjienen . ©enbarmerie =3nfpeltor A ß r e n s aus
Serben eröffnete bie Sefptedjung mit einer Se=
grüßung unb mies auf Sinn ' unb ber
Seranftattung ßin . Gr gab Anregungen unb
madjte Sorfißläge gut Ausgefialtung . ©eplant
ift etn Äongert einer SJtilitärfapeHe mit naiß*
folgenbem Tang . Sagmifdjen merben ber SSSJi .,
ber Turnoerein , ber ©efangoerein unb bie Atßi»
mer Speelbeel gut Unterhaltung beitragen . Audj
ber ßanbrat mirb fpreißen , unb bie ©enbar»
merie mirb buriß beleßrenbe Sttiegefptäiße
Tätigfeit oerftänblidj unb anfdjaulidj madjen.
Sie 3ufamirienftellung bes Programms über»
nimmt  ber Drtsfulturroart. öoffentftdj mirb ber
Tag fidj gu einem oollen Grfolg geftalten , beim
ber gefamte Reinertrag fließt ber SEßinterßilfe
gu. ' 53

NordwestdeutschlansS

Oldenburg
Reue Alooroöglc . gür bte megen ßoßen Alters

ausgeftßtebenen SJiooroögte Siebrieß Roroolb in
3pmegermoor unb Ejinridj Ejottmann in Sßfaßl»
ßaufen mürben Seintidj Romolb als Rfooroogt
für bie Staatsftädje in Sproegermoor unb Tße»
obot Soigr als SRooroogt für bie Staatsftädje
in SBitiemoor befteHt,

Ahlhorn
Slüßenbe Rufen . Sor bem $ aufe bes Stehlers

Sutius Abeifer in Aßlßorn »Sieblung fteßt ein
ßodjftämmiger Rofenftod , ber mit fleinett ßellrot
leueßtenben Rofen überjät ift . Gs ßanbelt fitß
habet nidji nur um Änojpen in ben oerfdjte»
benen Gntmidtungsftufen , fonbern audj um ooll»
erblüßte Rofen . SBenit bte mtlbe äBitterung noeß
länger anßält , bürften moßt amß noeß anbere
i|3flangen mit bem Slüßen beginnen.

Nordhorn
Scidjtagnaßntte Sdjmugglcrmare . 3m Segirf

bes öauptgoltamtes Rorbßorn mürben in ben
leßten brei ÜKonaten bes oergangenen 3aßres
folgettbe Sdjmuggelroaren befeßtagnaßmt : 31 Äilo»
gramm gebrannter Äaffee , 95 Äilogtamm ©e=
treibe , 95 Äilogtamm gefalgene Rinbezbärme,
2 ißferbe , 3 gaßrxäber , 1 Adermagen , 2 $ anb»

magen , 3 Äraftmagen , 1 Anhänger für Äraft»
roagen foroie Heinere Rtengen Tabafmaren,
Äafao , Tee unb bergleicßen.

Langen
Unßolb auf frifdjer Tat ertappt . Auf ber 2anb»

ftraße gmifißen Aßlbe unb Rießringen im benadj»
barten Gmsbüren riß ein 25jäßriger Surjdie ein
etma 13 3aßze altes Rläbißen oom Rabe unb
gerrte es in ein Gebüfcß, um fidj an ißm gu oer»
geßen . Auf bas ©eßßrei bes Rtäbdjens eilten in
'ber Räße meilenbe Säuern ßerbei unb oerab»
reidjten bem Unßolb eine gehörige Tradjt Eßrü»
gel . ©enbarmeriebeamte näßmen ben Täter feft
unb lieferten ißn ins ©eriißtsgefängnis in Sin»
gen ab.

Verden
Gin SRotorrab in bet Sitter gefunben . Radjts

mürbe ßter fürglttß ein Rlotorra 'b, bas auf lurge
3eit oor ein Gaftßaus geftellt roorben mar , ge»
ftoßlen . Sas Äraftrab tmtrbe in ber Aller ge»
funben . 3n )ei Serbener Ginrooßner fonnten feft»
genommen merben.

Deutrdier Bauernfunh
Sonncrstag , 7. Sanitär

Seutfißlanbfenber - 11 .30 Ser Sauer
ipridjt — ber Sauer ßört.

S r e s 1 a u : 11.45 gür ben Säuern : Sie Sanb»
frau jn ber Sorfgemetnfdjaft.

Äönigsbetg:  11 .50 Riarftberi ^ te ber San»
besbauernjeßaft Dftpreußen.



Ihre Vermählung geben bekannt!

Dr. meck. EdmundBaucks
Lotte Baucks

geb . Rocwer

Bremen , den 7 . Jamiar 1937.
Bandelstraße 14.

Ein sanfter Tod erlöste
im 64. Lebensjahre nach
langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden unsere
liebe , treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwester , Schwägerin
und Tante.

Gesiue Elend Me.
geb. Busch

In tiefem Schmerz
Die trauernden
Hinterbliebenen

Habenhausen , 5. Jan . 1S37.
Die Beerdigung findet

am Sonnabend , 9. Januar,
14.30 Uhr , vom Trauer¬
hause , Windmuhlenweg SS,
aus statt.

Für die uns erwiesene
herzliche Teilnahme Leim
Heimgang meiner lieben
Frau und unserer guten
Mutter sagen wir auf die¬
sem Wege allen unseren
tiefempfundenen Dank.

Johann Evers
und Kinder.

SeLaldsbrück , im Jan . 1937.

Da es uns nicht möglich
ist, jedem einzelnen zu dan¬
ken für die so überaus zahl¬
reichen Bekundungen herz¬
licher Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben
Entschlafenen , Litten wir,
auf diesem Wege unseren
aufrichtigsten Dank entge¬
genzunehmen.

Hans Jsermann

Nach langer , schwerer
Krankheit entschlief heute
früh mein lieber Mann,
mein guter , treusorgender
Vater , der

Gärtner

Karl Wieding
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Käthe Wieding
Willi Wieding

Bremen , 6. Jan . 1937.
Steubenstraße 76.
Die Trauerseier findet am

Sonnabend , 10 Ilhr Vvrmitt .,
in der Kapelle des Hastcdtcr
Friedhoses statt . — Etwaige
Kranzspenden an das Be-
evdigungs - Institut „Pietät " ,
Humbotdtstraße 180.

Friseur-Innung
Unser lieber Berufskame¬

rad

Wilhelm AM
ist am 4. Januar gestorben.

Sein Andenken werden
wir in Ehren halten.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , dem 8 . Januar , um
9 )4 Uhr , im Krematorium
statt.

Wir bitten unser « Kollegen
um zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.
Bremen , den K. Januar 1837.

Unser in Krieg und Frieden
treu bewährter Kamerad
Wilhelm Bank

ist von uns gegangen.
Wir werden ihn nie ver¬

gessen.
Die Kameradschaft ehem.
1K3er für Bremen und

Umgegend.
Die Trauerfeier im Kre¬

matorium findet am Frei¬
tag , dem 8. Januar , um
9)4 Uhr statt.

NMMl 'MK !'
vklM-L,

« Am 4 . Januar
^ verstarb unser

liebes Mitglied

August Borchers
Emdenerstraßc SS

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend um 11 ) 4 Uhr in
der Kapelle des Waller Fried¬

hofes statt . ^ r Borstand.

Allen Kollogen die traurige Nachricht , daß I
unser Verufskamerad

Heinrich Pleister se».
nach langem Leiden von uns ging.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

Kameradschaft der Wirtschaftsgruppe
0 . 8 . O.

Die Trauerfeier findet am Freitag um
9)4 Uhr in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Wir bitten alle Kollegen , dem Verstorbe¬
nen die letzte Ehre zu erweisen.

Trauer-
Druck¬
sachen
liefert
die
Druckerei
der

Bremer
Zeitung

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter , Frau

Berthll Mhjen
geb. Oncken

ist heute in ihrem 71. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen.

In tiefer Trauer
HeinrichRäthjen
nebst Kindern und Angehörigen.

Huchting , Buenos Aires , 6. Januar 1937.
Kirchhuchtinger Heerstraße 51.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachsen ", Er . Johannisstr . 179.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort
niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Montagvormit-
11)4 Uhr im Krematorium statt.

Statt besonderer Anzeige!
Unsere liebe Tante und Großtante

Beta Woltjen
ist gestern im fast vollendeten 82 . Lebens¬
jahre durch einen sanften Tod von uns
geschieden.

Im Namen aller Angehörigen
Bernhard Kruse.

Hasenbüren , den 6 . Januar 1937.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 9. Januar , um 3 Uhr , in der Kirche
zu Seehausen statt.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
unsere liebe gute Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Charles Lantry Wwe.
Franziska , geb. Cronemcycr

Schmerzlich betrauert im Namen aller An-
gchörigen : Carl Greive und Frau

Lilly , geb . Eronemeyer
Bremen , Newyork , den 6. Januar 1937.

Die Aufbahrung erfolgte im Beevdigungs -Jnstitut
„Brema " , FriSdhosstr . 19 . Freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Das feierliche Requiem ist am Sonnabend um
7)4 Uhr in der St . Johanniskirche.

Die Trouerfeier findet am selben Tage um
13 Uhr in der Kapelle des Riensberger Friedhoses
statt.

Nach arbeitsreichem Leben ist unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Tante

Wilhelmine Meyer Wwe.
geb. Kern

im 87. Lebensjahre sanft entschlafen.
In stiller Trauer

Hermann Meyer und Frau
Lina , geb . Abel

Theodor Meyer,
z. Zt . auf See

und Angehörige
Bremen , 6. Januar 1937 / Lupiuenstr . 48.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend um

13)4 Uhr in der Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Xrsrnpt

Zu haben in den Drogerien : E . Becker,
herdentorsteinweg 2 / Fr . Borchers . Kl.
Allee 8-10 / H. Luhrmann . Obernstr . 47.
Filiale Doventorstwg . 86 / P . O . Palis,
Sögestr25 / H. Schleef , Landwehrstr . 160 /
E . Schneider . Landwehrstr . 107 / E . A.
Theken , Bahnhofstr . 12 u . 36 / W . Bicknase.
Osterstr . 1c / K . Kallenbach , Westerstr . 27
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Ispelen
Linoleum Tep¬
piche , Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H . Mingeram,
Gröpct . Heerstraße

-214/16 . Tel . 81019

Wwe , möchte gut
erh . Josa kauf,
Angeb . u . L 2764

Moderne
oeleii uml Nkklle

bill . Bei Neubauten
Spczial -Angebot.
Soltau -Weiiircich,

Karlstraße 8

Itlusill

NssiosramolsMI ^ M
üsöio.llsIitiLrm,

> M  lisig., Itseii . >i«ii

8a . : iisi -m. «angmelee
kisl-i. gr. St, Hsgaeul 21

Radio.
Elektrotechnik

Fr . W . Simon
Am schw . Meer 96

Tel . H . 419 30

kslivreuSe

Mod , Kindcrwag.
preiswert z. verk.

Herderstraße 21

ItlsslAiinvii

^onlkvnrtr . 21 ok 8kl»

/Allgemeines

c

Inlrlttskarten

Gkld-
Kaffetteii
in alten Preis¬
lagen empfiehlt:

Joh . Gccrckcn
Balgebriickstr , 13

Ruf : 2 84W

ksukgesucli

l — 2-Familien-
Haus

zu kauf , gest Ang,
mit Zahlungsbed.
unter R 02642.

MKÜI'KI'KM
Käufer f. Häuser
d . i . Vertr . Makl.
Midding , Häfen 89

yesucüe

Ruhige
S-Zim .-Wohn.

v . Ehep . gesucht.
Angeb . n . B 2052

Dienststelle sucht

S- ssD»

zum 1. April 1937
Angeb . u . A 2051

Lckrott <

U»I'l88k!«IÜKI'g
I4ohstoelte .3ll/3ö
Islylon 542 71

Wir
Sei Kämpfer für den
Socialismus der Tat!
Werde Mitglied der

US . - V » Urswi ^ fah^

AekanntMtrc ^ ukiHen

Freibankslcisch : Freitag , den 8 , Ja¬
nuar 1937 , 10— 13 Uhr , graue Kar¬
ten Nr . 8501 - 9000 , Pfund 20 — 40 Ps,
Ein Verkauf ohne Karten findet nicht
statt.

, Hencktkic/le
ÄeAatttttmttL/utnse»

(Nr . 1) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 6 . Januar 1937
Brunnenvertriebsaktiengescllschast

vormals Dr . M . Lchmann L I . F.
Hehl L Co ., Zweigniederlaflung I.
Postcls , Bremen : An Kurt Wille in
Altona und Elly Höpner in Berlin-
Tempclhas ist Gesamtprokura erteilt.
Sie vertreten die Gesellschaft nur in
Gemeinschaft.

Feinkostkonservcnsabrik „ Roland"
Wille L Co ., Bremen : Die Firma
lautet jetzt : Feinkost „ Roland " Her¬
mann Wicke.

Aug . Wiegand L Co ., Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Bremer Umschlags - und Handels-
Alticngcscllschast , Bremen : Die Ge¬
sellschaft ist durch Beschluß der Gene¬
ralversammlung vom 8 . Dezember
1936 zum Zwecke der Umwandlung
in eine Gesellschaft mit beschränkter
Haftung aufgelöst worden . Die an G.
Kreis erteilte Prokura ist erloschen.

Bremer Umschlags - und Handcls-
Gesellschast mit beschränkter Haftung
in Bremen , Bremen : Gegenstand des
Unternehmens ist der Umschlag und
die Lagerung von Kohle und Erz
und der Handel mit diesen Gütern
sowie alle sonstigen Geschäfte , welche
dem Eesellschastszweck dienlich sind,
insbesondere der Fortbetrieb des Ge¬
schäftes der Bremer Umschlags - und
Sandels -Aktiengesellschast in Bremen,
die zum Zwecke der Umwandlung in
eine Gesellschaft mit beschränkter Hal¬
tung ausgelöst worden ist . Der Eesell-
schaftsvertrag ist am 8 . Dezember
1938 abgeschlossen . Das Stammkapital
der Gesellschaft beträgt 109 000,—
Gcschastssührer sind die Kaufleute
Johannes Kohlmann und Georg
Kreis , beide in Bremen . Solange
zwei oder mehr Geschäftsführer vor¬
handen sind , ist für die Vertretung
der Gesellschaft die Mitwirkung zweier
Geschäftsführer oder eines Geschäfts¬
führers und eines Prokuristen erfor¬
derlich . Als nicht eingetragen wird
verössentlicht : Die Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen , soweit erfor¬
derlich , im „ Teutschen Reichsanzci-
ger " . Die Leistung der Stammeinla¬
gen der Gesellschafter Gebr . Röchling,
Kommanditgesellschaft in Lndwigs-
hascn am Rhein , Bankier Eduard
Röchling in Saarbrücken und Kauf¬
mann Max Röchling in Heidelberg,
erfolgt dadurch , daß diese sich als
bisherige Aktionäre mit ihren Antei¬
len an dem Vermögen der aufge¬
lösten Firma Bremer Umschlags - und
Handels -Aktiengcsellschaft in Bremen
an dieser Gesellschaft beteiligen,

Gebr . Dictcrle Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Die Ge-
scllschastervcrsammlung vom 23 . De¬
zember 1936 hat gemäß Gesetz vom
5. Juli 1934 und der Verordnung
vom 14 . Dezember 1934 die Errich¬
tung einer Kommanditgesellschaft in
Firma Gebr . Dictcrle mit dem Sitze
in Bremen und zugleich die Umwand¬
lung dieser Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung durch Uebertragung ihres
Vermögens aus die neu errichtete
Kommanditgesellschaft beschlossen . Die
an K . Fcldhusen und A . Bchrens
erteilten Prokuren sind erloschen.
Diese Eintragung ist gelöscht . Als
nicht eingetragen wird verössentlicht:
Den Gläubigern der Gesellschaft , die
sich binnen sechs Monaten nach der
Bekanntmachung der Eintragung des
Umwandlung - beschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke melden,
ist Sicherheit zu leisten , soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Gebr . Dicterle , Bremen : Komman¬
ditgesellschaft , begonnen am 6. Ja¬
nuar 1937 unter Beteiligung von
4 Kommanditisten infolge Umwand¬
lung der Gebr , Dieterle Gesellschaft
mit beschränkter Haftung auf Grund
des Gesetzes vom 5, Juli 1934 und
der Verordnung vom 14 , Dezember
1934 ; von Amts wegen . Persönlich
hastender Gesellschafter ist der hiesige
Kaufmann Johann Conrad Kannen-
gioßer . An Paul Ernst Klücher , Karl
Franz Whstrach . Kurt Otto Wilhelm
Feldhusen , Adolf Volke Behrens , sämt¬
lich in Bremen , ist in der Weise Gc-
samtprokura erteilt , daß je zwei von
ihnen vertretungsberechtigt sind.

Wilhelm H . Heuer , Bremen : In¬
haber ist der Kaufmann Wilhelm
Heinrich Heuer in Bremen . Als nicht
eingetragen wird verössentlicht : Her¬
stellung und Vertrieb von Ballen¬
pressen , insbesondere der Ballenpresse
„Herkules ", DRP, . zum Pressen von
Rohprodukten ; sowie der Handel mit
Rohprodukten . Anschrift ; Nordstr . 73

Hermann Bcucrmann , Bremen ; In¬
haber ist der Kaufmann Hermann
Heinrich Beuermann in Bremen . Als
nicht eingetragen wird verössentlicht;
Tabakwaren -Groß - und -Kleinhandel.
Anschrift ; Teichbruchstr . 41.

Kork -Compagnie Oekermann Wil-
lcmer , Bremen : Osfene Handelsgesell¬
schaft , begonnen am 1. Januar 1937.
Gesellschafter sind der Fabrikant
Ahrend Hinrich Oekermann in Tcl-
menhorst und der Kaufmann Alois
Willemcr in Bremen . An Frau Woltje
Klün , Maria , geborene Kosziol , in
Telmenhorst , ist Prokura erteilt . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Korkimport , Großhandel und Fabri¬
kation , Anschrift : Bornstr . 18/22.

Bremer Rolandmiihle AG ., Bremen:
I . F . Fischer ist mit dem 31 . Dezem¬
ber 1936 als Vorstandsmitglied aus¬
geschieden . Der Kaufmann Dr . Fried¬
rich Otto Rangen in Bremen ist zum
Borstandsmitgliede bestellt.

Georg Hagens , Bremen : Inhaber
ist der Kaufmann Georg Hagens in
Bremen . Als nicht eingetragen wird
verössentlicht : Vertretungen für Eisen-
waren - und Industriebedarf . An¬
schrift : Letzte Schlachtpsorte 1.

Joh . Erh . Meher , Bremen : Mit
Wirkung vom 1. Januar 1937 ist der
Kaufmann Anton Simon Wilhelm
Bormann in Bremen als Gesellschaf¬
ter eingetreten . Seit dem 1. Januar
1937 osscne Handelsgesellschaft . Die an
Louis Emil August Hermann Zän¬
ker erteilte Prokura bleibt in Kraft.

Karl Hcinr . Haesloop , Bremen : Die
Firma lautet jetzt : Johannes Haes¬
loop.

Fruchthandcl Gesellschaft Tcipio L
Fischer , Bremen : Die bisherige offene
Handelsgesellschaft ist dadurch in eine
Kommanditgesellschaft umgewandelt,
daß der bisherige persönlich hastende
Gesellschafter Gustav Wolrad Oscar
Scipio als persönlich hastender Ge¬
sellschafter ausgeschieden und ein
Kommanditist bcigetrctcn ist , » nd
daß ferner der Kaufmann Gottfried
Benedict in Bremen als persönlich
hastender Gesellschafter sowie zwei
weitere Kommanditisten bcigetretcn
sind , Kommanditgesellschaft , begonnen
am 1. Januar 1937 . Die an F . D.
Meiscr und G . Benedict erteilten Pro-
kuren sind erloschen . Die an Wilhelm
Meyer und Heinrich Osterhorn er¬
teilte Gesamtprokura bleibt in Kroit.
Je zwei aller Eesamtprokuristen sind
zusammen vertretungsberechtigt.
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88. SS.-Standarte, Bremen
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Jamaica Deutsche Handelsgesellschaft
Harder L Messer , Bremen : Komman¬
ditgesellschaft , begonnen am 6 , Ja¬
nuar 1937 unter Beteiligung von
drei Kommanditisten . Persönlich has¬
tende Gesellschafter sind die Kauf¬
leute Alfred Eggcrt Friedrich Harder
in Hamburg und Franz Tominikus
Meiser in Bremen . An Johann Ohl-
fen , Emil Heinrich Weber und Fried¬
rich Johannes Otto Kastening , sämt¬
lich In Bremen , ist mit Beschränkung
aus den Geschäftsbetrieb der Haupt¬
niederlassung in der Weise Gesamt¬
prokura erteilt , daß jeder von ihnen
berechtigt ist , die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem anderen Ecsamt-
prokuristen zu vertreten . Als nicht
eingetragen wird verössentlicht : Ge¬
genstand des Unternehmens ist der
Betrieb des Fruchthandels und von
Handelsgeschäften aller Art , insbe¬
sondere der Erwerb und die Fort¬
führung des früher von der Jamaica
Teutsche Handelsgesellschaft mit be¬
schränkter Haftung zu Bremen be¬
triebenen Frnchthandclsgeschästs so¬
wie die Beteiligung an Handelsnnter-
nehmungen aller Art im In - und
Auslande . Anschrift : Brcitcnwcg 21/22,
Fruchthof.

Heinrich Göllner , Bremen : Mit Wir¬
kung von 1. Januar 1937 ist der
Kaufmann Karl Bornemann in Bre¬
men als Gesellschafter eingetreten.
Seitdem offene Handelsgesellschaft
unter der Firma : Göllner s : Bornc-
mann . Amtsgericht Bremen.

Heute,  18 Uhr
Eoschl. Borst . f. d . Schillerstiftung

„Wilhelm Teil"
26 Uhr , Do .-Er . L

Ende ungefähr 23 Uhr

Nlarls Ausrl
Von Friedrich von Schiller

Fr ., 8. Jan ., 20 Uhr , Fr .-Platzmiete
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Suche sof . einen
jungen

Gesellen,
der auch Botcn-
wogc übernimmt.

Bäckerei
Fritz Schmidt
Hevdentorstwg . 11

Suche z. 1 . April
1937 einen

Lehrling
mit guter Schul¬
bildung für mein
Tapeten - u . Lino-
leumgoschäft.
H . Wilh . Waltjen
Ostertorstwg . 9/10

Kleinanzeigen
erfolgreich
und billig
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Sure

Stenotypistin
sofort gesucht. Schriftliche Bewer¬
bungen mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsforderungunter lVI 2762

AllfWktesM
f. die Vormittagsstunden sof . gesucht.
Meldung : Ostcrdcich 1171 . , 9- 1 vorm.

Gcs . jg . Mädchen,
das auch kochen
kann.

Frau Müller,
Tchleismühle 10

Iviia Elan -HanKö

Für sofort , späte¬
stens 15 . Januar,
gesundes , kräftig,

als Zwcitköchin.

Klinik,
Herderstraße 7l

B ° !
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken!

Landwirtstochter,
22 I . , sucht Stel¬
lung ini Haushalt
zum 15 . Januar.
Licsbcth Nitzschft,

Försterei Tors-
häus i . Oberharz.
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6ibt es noch Rettung?
Nur noch ISO Meter unter dem Gipfel des

Watzmann
Verchtesgaden,  8 . Januar

Die bange Ungewißheit über das Schicksal der
beiden Bergsteiger in der Watzmann -Ostwand hielt
bis Mittwoch mittag an . In der Nacht siel im
Tal bei warmem Wetter Regen . Auf den Höhen
gingen leichte Schneefälle nieder , so daß sich die
Lawinengefahr verstärkt hat.

Der Veobachtungsposten in St . Vartholomä
konnte am Vormittag keinerlei Feststellungen
machen , da bis gegen 11 Uhr der größte Teil
der Ostwand von Wolken und dichtem Nebel ein¬
gehüllt war . Obwohl gegen Mittag Aufklärung
eintrat , war zunächst nichts zu sehen, weder von
den beiden Bergsteigern noch von der Rettungs¬
mannschaft . Auch von einem Junkersflugzeug
aus , das den Gipfel und die Wand um die
Mittagsstunde mehrmals ganz nahe anflog , wur¬
den trotz bester klarer Sicht keine Menschen in
der Wand und auf dem Gipfel wahrgenommen.
Erst um 12.30 Uhr entdeckte man in St . Bartho-
lomä die beiden Kletterer wieder in der Wand,
und zwar an einer Stelle , die schätzungsweise
150 Meter unterhalb des Eipfelgrates liegt . Sie
stiegen ganz langsam weiter aufwärts . Sie
queren von einem Schneefeld aus einen sehr stei¬
len Grat hinan . Das Gelände ist außerordentlich
schwierig . „Der vordere der Beiden , der jeweils
eine Seillänge vorausgeht und dann zum Nach¬
kommen sichert, scheint noch besser bei Kräften zu
sein , als sein Begleiter . Nach weiteren 50 Me¬
ier Ausstieg werden die Kletterer auf den Gipfel-
vorbau und in ein leichteres Gelände kommen.
Die Rettungsmannschaft konnte von St . Vartho¬
lomä nicht gesichtet werden.

Um 13.3» Uhr wurde gemeldet , daß die beiden
Bergsteiger seit einer Stunde nicht mehr weiter¬
gekommen sind. Bei einem der letzten Anstiegs¬
versuche rutschten sie wieder zurück. Sie waren
an derselben Stelle wie eine Stunde zuvor.

wrackstucke des V. „Afrika"
angetrieben

Bremen , 8. Januar.
Wie aus Trondheim gemeldet wird , sind von

dem Emder Dampfer „Afrika " auf der Insel
Bikna Wrackstücke, bestehend aus Decksplanken,
Einrichtungsgegenständen , Stücken einer Brücke,
einem Steuerrad und vielen anderen Dingen,
u . a. einem Rettungsring gezeichnet „Afrika ",
angetrieben . Aus dem Wrackgut geht hervor , daß
das Schiff völlig aufgebrochen sein muß.

Zwei Llbkahne zusammengestoßen
Lenzen (Elbe ) , 6. Januar.

Auf der Elbe in der Nähe von Lenzen  lief
der elbabwärts fahrende Kahn des Schiffseig¬
ners Haase aus Nelhenn an der Saale auf den
mit Getreide beladenen Kahn des Schiffseigners
Wille aus Hamburg auf . Das Steuerblatt des
Eetreidekahns wurde vollständig zerstört . Auch
der aufgefahrene Kahn wurde schwer beschädigt,
und beide Fahrzeuge trieben stromab . Da in den
Kahn des Eigners Haase bald große Wasser¬

massen eindrangen , wurde er in ein Vuhnenfeld
gedrückt, wo er bald darauf sank, nachdem Frau
und Kinder auf den Hamburger Kahn überge¬
stiegen waren.

7Mt Maschinengewehrengegen Räuber
Bukarest , 6. Januar.

Dieser Tage gelang es , allerdings nur mit
roßer Mühe und unter Aufwand aller verfüg-
aren Machtmittel der Vukarester  Polizei,

eine gefährliche Räuberbande unschädlich zu
machen, die allein in den letzten zwei Wochen
mehr als 188 Raubüberfälle und drei Morde be¬
gangen hatte.

Die Haupttätigkeit dieser Bande erstreckte sich
darauf , Autos zu mieten , dann in die äußeren
Stadtbezirke zu fahren und dort den Fahrer zu
überfallen und auszurauben . Auf die Anzeige
eines Fahrers konnte nun die Polizei einen der
Haupträdelsfllhrer in einer Vorstadt von Buka¬
rest ausfindig machen. Der Bandit hatte sich dort
zusammen mit seinen Freunden in einem kleinen
Hause verbarrikadiert . Daraufhin wurde der
ganze Häuserblock von einem großen Polizeiauf-

ebot umstellt . Als der Bandit auf die Polizei-
eamten das Feuer eröffnete , machte auch die

Polizei von der Schußwaffe Gebrauch . Schließ¬
lich setzte die Polizei sogar zwei Maschinen¬
gewehre in Tätigkeit und warf mehrere Hand¬
granaten gegen das Haus , in dem sich, wie sich
später herausstellte , die ganze Räuberbande ver¬
sammelt hatte.

Den Haag , 6. Januar.
Die offiziellen Veranstaltungen der Hochzcits-

feierlichkeiten der Kronprinzessin Julians und des
Prinzen Bernhard zur Lippe -Viesterseld nahmen
am Dienstagabend mit einem glanzvollen Ehren-
abend im Haufe der Künste und Wissenschaften
ihren Ansang.

Dem Festabend wohnten die Königin , das
prinzliche Brautpaar sowie die hohen auslän¬
dischen Gäste des Königshauses , unter ihnen der
Herzog von Kent als Vertreter des englischen
Königshauses , bei . Auch die Mitglieder der Re¬
gierung mit Ministerpräsident Colijn an der
Spitze , die gesamte Generalität und Admiralität,
die offiziellen Körperschaften und die holländische
Diplomatie sowie die Chefs der ausländischen
Missionen mit den Militärattaches waren ver¬
treten.

Seit Tagen schon hat sich die Einwohnerzahl
der Residenz verdoppelt , wenn nicht gar verdrei¬
facht. Man wagt sich kaum vorzustellen , welches
Gedränge in den Straßen am Hochzeitstage
selbst herrschen wird , wenn alle zehn Minuten
ein Sonderzug einläuft . Am Dienstagabend
standen die Menschen an den Auffahrtsstratzcn
vom königlichen Palast in Noordeinde bis zur
Prinzessinnengracht , wo sich das Haus für
Künste und Wissenschaften befindet . Der bis auf

Deutsche Musiker in Wien entlassen-
Zuden angestellt!

Wien , 6. Januar.
Film -, Theater - und Ze-itungswesen sind in

Oesterreich noch immer bis zu 75 Prozent in
jüdischen Händen . Doch regen sich heute mehr als
bisher die ihres Deutschtums bewußten Oester-
reicher und protestieren gegen die Verjudung
der österreichischen Kultur - und Kunstpflege . So
hat auch die Kapellmeister -Union Oesterreichs eine
Eingabe an das Bundeskanzleramt gerichtet , in
der sie auf die bestehenden Zustände an den Wie¬
ner Theatern , der Volksoper und dem Stadt¬
theater hinwiesen . Dort haben neue jüdische
Leiter aus Lodz und Bukarest deutsche Musiker
entlassen und jüdische Kräfte engagiert , und
zwar insgesamt vierzehn.

Während eine große Anzahl österreichischer
Musiker seit langem stellungslos sind, spielen in
zwei großen (jüdischen) Hotels zehn Neger zum
Tanz auf , ein Kaffeehaus beschäftigt sieben wei¬
tere Schwarze , in einem anderen spielen „kuba¬
nische Boys " , und auch eine „Kulturbühne " be¬
schäftigt vorzugsweise Juden und Ausländer der
verschiedensten Rassen . Gegen diese Verjudung
und Ueberfremdung wehren sich die deutschblütigen
Künstler Oesterreichs mit Recht . Ein Erfolg ist
freilich erst zu erwarten , wenn der beherrschende
Einfluß des Wiener Judentums auf die öffent¬
liche Meinungsbildung gebrochen ist. —er.

den letzten Platz gefüllte Saal bot mit den gold¬
bestickten Röcken der Diplomaten , dem bunten
Tuch der Uniformen und Nationaltrachten und
der verschwenderischen Eleganz der Damen ein
reizvolles Bild . Punkt 9 Uhr kündeten Fanfaren
das Nahen der Königin ,und des Brautpaares
an . Sie wurden mit der holländischen und mit
den deutschen Nationalhymnen begrüßt , die von
den Anwesenden stehend angehört wurden.

Nach den Vorführungen kam es zu lebhaften
Huldigungen für das Brautpaar , die Königin
und die Mutter des Prinzen Bernhard.

Anläßlich der Hochzeitsfeier der Kronprinzessin
Julian « und des Prinzen Bernhard zur Lippe-
Biesterfeld hat die Königin von Holland einer
großen Anzahl von Verurteilten völlige bzw. teil¬
weise Amnestie gewährt . Unter diese Amnestie
fallen auch eine Reihe von Steuersündern , denen
ihre Geld - bzw. Freiheitsstrafen erlassen werden.

SMckwunfchtelegramm des Ziisirers
an die Königin der Niederlande

Berlin,  6 . Januar.
Der Führer und Reichskanzler hat Ihrer Maje¬

stät der Königin der Niederlande zur Vermählung
Ihrer Königlichen Hoheiten der Kronprinzessin
Juliana und des Prinzen Bernhard telegraphisch
seine Glückwünsche übermittelt.

Die Hochzeitsseier beginnt
Lsirenabend im Hause der Künste und Wissenschaften zu Den Haag

Lin ratsavbenberivbt , nacli amtliekem blatorial rusammvngvstvllt von VValtor 1?. Uloeek '(diaebäruck , aucb aasrwgsrvsiss , Vorboten)

(ZsRsimnisvallS ZckiLksals

eoLIccncl̂ crrcL
Können in einer Zeit , in der die Technik die kühnsten Taten vollbringt , Menschen

spurlos verschwinden und verschollen bleiben » ohne daß man die leiseste Spur von ihnen
entdeckt? Man möchte es kaum glauben , und dennoch ist es so. Leute , die die ganze Welt
kannte und von deren Taten man auf allen Kontinenten sprach, sind eines Tages unter¬
getaucht im Nichts , nichts zurücklassend als ein großes Rätselraten , das ungelöst blieb bis
zum heutigen Tage . Man hat nie erfahren , ob sie gestorben sind oder noch irgendwo auf
der Erde ein geisterhaftes Dasein führen . Alle Bemühungen , mit Hilfe des Rundfunks
und des modernen Aufkliirungsdienstcs Näheres über ihr Schicksal zu erfahren , waren
vergeblich.

Forschungsreifende und Millionäre , Fürsten und Diplomaten , Offiziere und Politiker
befinden sich unter jenen Menschen , die in den amtlichen Akten noch lebe » , weil man nie¬
mals einen Anhaltspunkt für ihren Tod entdeckte. Wir schildern in unserer Artikelreihe
„Tragödien ohne Ende — Menschen , die der Welt Rätsel aufgaben " zehn solcher Schicksale
aus der Wirklichkeit , die spannender , abenteuerlicher und erregender sind, als wären sie
einem Kriminalroman entnommen . Unser Tatsachenbericht ist aus dem amtlichen Material
der englischen Polizeizentrale Scotland Pari » zusammengestellt und behandelt die Lebens-
geschichten berühmter Zeitgenossen , die eines Tages jäh aus dem Scheinwerfer der Oeffent-
lichkeit verschwanden , ohne jemals wieder aufzutauchen . Leben sie noch oder sind sie eines
geheimnisvollen Todes gestorben?

I.

Dos Aiitsvl in eisr
Amundse », der Wikinger

Am 27. Mai 1928 stand in Oslo ein Mann mit
hagerem , kühnem Norwegerqssicht von seinem Mit¬
tagstisch auf und sagte : „Sofort ! Ich bin bereit,
ich werde gehen und sie retten ."

So brach Roald Amundsen , der große Forscher,
auf und zog hinaus auf seine letzte Fahrt in die
Arktis , von der er nicht wiederkehren sollte.

Zwei Tage vorher war das Luftschiff „Norge ",
befehligt von General Umberto Nobile , in den
nördlichen Eiswüsten gestrandet , gerade als die
Expedition vom Nordpol nach Spitzbergen zurück¬
kehren wollte . Der größte Teil der Bemannung
hatte sich auf eine Eisscholle gerettet und suchte
sich in einem roten Zelt , das aus den Trümmern
des Luftschiffes noch geborgen worden war , so
gut «s eben ging gegen die Unbilden der Witte¬
rung zu schützen. Schleunigste Hilfe tat not!

Seit Amundsen und Nobile zwei Jahre vorher
den Nordpol gemeinschaftlich überflogen hatten,
war es zu Meinungsverschiedenheiten zwischen den
beiden Forschern gekommen . Als Amundsen jedoch
von den Hilferufen der italienischen Expedition
hörte , war jeglicher persönliche Streit vergessen.
Ohne auch nur einen Augenblick zu zögern , stellte
er sich dem Rettungswerk zur Verfügung . Am
18. Juni startet « er von Tromsö aus in einem
Latham -Wasserflugzeug . Der Pilot war ein
Franzose , Hauptmann Euilbaud . Außerdem
waren noch vier Mann Besatzung an Bord.

Flugzeug und Insassen blieben gleichermaßen
von diesem Tage an verschollen für die Welt.
Das Eismeer , der Schauplatz so mancher Nieder¬
lage , aber auch so manchen herrlichen Triumphes
im Leben des Polarforschers , hatte Amundsen zur
«wigen Ruhe gerufen!

Aber — ist es sicher? Ist es gewiß , daß Amund-
ßen und die Seinigen den Tod fanden ? Es ist
wahrscheinlich , doch keineswegs erwiesen.

Ein tragischer Zufall wollte es , daß die erste
Nachricht von dem Verschwinden Amundsens ge¬
rade an dem Tag der Welt bekannt wurde , an
dem Nobile , der Mann , den er retten wollte , von
dem schwedischen Flieger Hauptmann Lundborg
aufgefunden und an Bord genommen wurde.
Die Rettungsexpestitionen , die zur Auffindung
Amundsens sogleich ausgeschickt wurden , waren
behindert durch den Umstand , daß man über die
Route , die der tapfere Norweger eingeschlagen
hatte , nichts Genaues wußte.

Die Filmkamera macht eine Entdeckung
Im August fischte ein Dampfer an der Nord¬

küste Norwegens einen Gegenstand aus dem
Wasser , der als zur Maschine Amundsens gehörig
erkannt wurde . Es war ein Stück der Tragfläche
des Flugzeuges , das Spuren von hastiger Repa¬
ratur auswies . — Zwei Monats später fand ein
anderes Fischerboot einen VenzinLehälter in der
Nähe der Haltenbank . An dem Benzinbehälter
war ein Messingplättchen angebracht , das die In¬
schrift trug ,,Hydroat >ion Latham ". — Lang«
Zeit hörte man nichts mehr , und da alles Suchen
vergebens war , hatte man sich schließlich damit
abgefunden und zählte Amundsen und seine Be¬
gleiter unter die Toten.

Da kam das Jahr 1931. Das deutsche Luftschiff
„Graf Zeppelin " hatte eben seinen berühmten
Polarflug zurückgelegt , und ein Meteorologe
namens Moltschakofs entwickelte einige Aufnah¬
men , die er auf dieser denkwürdigen Fahrt ge¬
macht hatte . Da trat plötzlich auf einem der
Filme , aufgenommen über dem südlichen Teil der
Insel Novaja Semlja , ein zerfetzter Aeroplan zu¬
tage , der auf einer halbgeschmolzenen Schneebank
verlassen dalag . Eine sensationelle Entdeckung!
War dies Amundsens Flugzeug ? Wiederum setz¬
ten sich Expeditionen in Bewegung , wiederum
durchzogen kühne Flieger die Lüfte , doch das ge¬
heimnisvolle Flugzeug fand keiner mehr . Die
Spur , sofern es sich wirklich um eine solche han¬
delte , war abermals verloren . Neue Funde sind
bis heut « nicht gemacht worden .'

Und doch gibt es noch viele Leute , die der Ansicht
sind, Amundsen könne irgendwo in den wilden
Einöden von Novaja Semlja sein Leben fristen.
Das erstemal wäre es ja nicht , daß der verwegene
Forscher gleich für Jahre in der Arktis verschwun¬
den bleibt . Früher allerdings hatte er sich für
längeres Verweilen in den Eisregionen entspre¬
chend verproviantieren und ausrüsten können , was
ihm bei seinem letzten Flug unmöglich gewesen
sein mußte . Andererseits zeigte aber im Jahre
1938 das Auffinden der seinerzeit verunglückten
Expedition Andree gerade recht deutlich , wie er¬
staunlich lange Zeit sich Schiffbrüchige im hohen
Norden unter Umständen am Leben erhalten
können . Die Vermutung ist also nicht ganz von
der Hand zu weisen , daß die Gruppe Amundsen
in irgendeiner unzugänglichen Wildnis eine Art
Eskimodasein führt . In der Tat , keiner war wohl
besser vertraut mit den primitiven Lebensbedin-
gungen jener Zonen als er . Stahlhart , abge¬
härtet , zäh , mußte es, wenn überhaupt einem
Menschen , so gerade ihm gelingen , dort Ernäh-
rungs - und Unterkunftsmöglichkeiten ausfindig
zu machen , wo jeder andere versagt hätte und
zugrunde gegangen wäre.

Alles für das Vaterland

Nur um sich für seine Laufbahn als Polar¬
forscher zu trainieren , hatte Amundsen als Acht¬
zehnjähriger einmal ein ganzes Jahr im Freien
zugebracht . Mit seinen Skiern ging er in die nor¬
wegischen Berge , mitten im Winter , und setzte es
sich zur Aufgabe , auch nicht eine Nacht unter einem
Dach zu schlafen. Er hielt aus . Zwei weitere
Jahre als Matrose und Robbenjäger stählten den
Körper des jungen Wikingers derart , daß er Stra¬
pazen und Entbehrungen wie jeder Eskimo er¬
tragen konnte . Seine wissenschaftliche Ausbil¬
dung genoß er an der Universität Oslo . Unter
feinen zahlreichen Reisen in die Arktis und Ant¬
arktis , die sich über einen Zeitraum von nahezu
38 Jahren erstreckten , gilt als größte Leistung die
Durchquerung der Nordwcst -Passage und Wieder-
auffindung der genauen Lage des magnetischen
Nordpols , wodurch dessen ständige Positionsver¬
änderung bewiesen wurde.

Amundsen war zeit seines Lebens ein armer
Mann . Die Güter dieser Welt lockten ihn nicht.
Im Alter von 54 Jahren zog er sich in ein kleines
Häuschen in der Nähe von Oslo zurück, das ihm
Freunde und Gönner geschenkt hatten . Dort be¬
sorgte er seine ganze Hausarbeit selbst, sogar das
Kochen und Waschen . „Mein Lebenswerk ist
getan ", pflegte er zu sagen , wenn Besucher ihn
nach seinen Zukunftsplänen ausforschten . Er war
ein glühender Patriot , im besten Sinne des Wor¬
tes . Als einmal einige Bewunderer ihn fragten,-
was ihn eigentlich veranlaßt habe , ein solch har¬
tes Leben zu führen und immer wieder hinauszu¬
ziehen in Schnee und Eis , nahm er von einem
Wandbrett ein Stücken Stoff und sagte : „Das
haben mich schon viele gefragt . Was mich dazu
treibt , mein Leben immer wieder auf ' s Spiel zu
setzen? Es ist im Grunde genommen dies . . ."

Und damit entfaltete er das Stückchen Stoff.
Es war die Flagge seines Vaterlandes.

(Fortsetzung folgt)
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Mister und Gesellen!
NickMnien für das oesellenwandern und den oefellenauslausck is ; ?

Das Eesellenwandern und der Gesellenaus-
tausch der Handwerksgesellen sind eine Ein¬
richtung der Deutschen Arbeitsfront . Mit der
Organisation und Durchführung ist das , „Deutsche
Handwerk " in Verbindung mit der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude ", Amt für Reisen,
Wandern und Urlaub beauftragt . Zum Eesellen¬
wandern und -austausch sind folgende Handwerks¬
berufe zugelassen : 1. Metallhandwerk : Schmiede;
2. Holzhandwerk : Tischler (Bau - und Möbel¬
tischler ) : Stellmacher . Böttcher , Küfer und
Schäffler ; 3. Nahrungsmittelhandwerk : Bäcker,
Fleischer , Konditoren , Müller ; Bekleidungs - und
Reinigungshandwerk : Friseure , Schneider , Schuh¬
macher ; 5. Spezialhanowerk : Graveure , Banda-
gisten , Orthopädie - und Chirurgie -Mechaniker;
6. Buchdrucker : 7. Buchbinder . Kür die Bau-
handwerker  gelten besondere Richtlinien.

Das Eesellenwandern wird grundsätzlich nur
in Form des Austausches  durchgeführt , d. h.
zwei Gesellen mit den gleichen beruflichen und
sonstigen Voraussetzungen werden ausgetauscht.
Aus diesem Grunde können zum Eesellenwandern
und -austausch arbeitslose Handwerksgesellen
nicht zugelassen werden , da der Besitz eines festen
Arbeitsplatzes Voraussetzung ist. Die Handwerks¬
meister , welche einen Gesellen die Zustimmung
zur Beteiligung an der Wanderschaft geben , über¬
nehmen damit die Verpflichtung , den Austausch¬
gesellen bei seinem Eintreffen unbedingt einzu¬
stellen . Für die Dauer der Wanderschaft (zwei
Monate ) haben die Vetriebsführer Aushilfen zu
beschäftigen , welche die Arbeitsplätze beim Ein¬
treffen des Austauschgesellen aufgeben müssen.

Weiter sind zur Wanderschaft nur charakterlich
und politifch einwandfreie und fachlich tüchtige
Gesellen zugelassen . Es sind nachstehende Be¬
dingungen zu erfüllen : 1. Die Mitgliedschaft zur
Deutschen Arbeitsfront ist Voraussetzung (Vor¬
lage des Mitgliedsbuches bzw. der letzten , Bei¬
tragsquittung ) . 2. Die Gesellenprüfung muß mit
mindestens „gut " bestanden sein. 3. Es ist selbst¬
verständlich , daß der Geselle ledig ist. 4. Um für
evtl . eintretende Notfälle während der Wander¬
schaft gerüstet zu fein , hat der Wandegeselle beim
Antritt der Wanderschaft einen Geldbetrag von
mindestens 20 RM . zu besitzen und vorzuweisen.

Für Handwerksgesellen hat nur das vom
Deutschen Handwerk herausgegebene Wand er  -
buch  Gültigkeit . Es ist Eigentum der Deutschen
Arbeitsfront und kann jederzeit von den mit der
Durchführung der Wanderschaft beauftragten
Dienststellen eingezogen werden.

Die Dauer der Wanderschaft  beträgt
zwei Monate . Während der Wanderschaft hat
der Geselle die Richtlinien über das Eesellen¬
wandern sowie die Anweisungen der Dienststellen
der Deutschen Arbeitsfront stets auf das genaueste
zu befolgen und sich so zu benehmen , wie es sich
für einen Handwerksgesellen gebührt . Die Mit¬
nahme von Fahrrädern ist verboten.
Es entspricht weiter nicht der Würde eines
wandernden Handwerksgesellen und ist daher
untersagt , auf der Wanderschaft Autos und
andere Fahrzeuge um Mitnahme anzurufen.

Während der Wanderschaft  ist der
Geselle verpflichtet , für kürzere Zeit in seinem
Berufs zu arbeiten . Sofern die Arbeit in einem
Betrieb länger als drei Tage dauert , hat der
Wandergeselle entsprechende Meldung an die
nächste Kreisdienststelle des Deutschen Handwerks
zu erstatten . Die Dauer und Art der Arbeit ist
vom Vetriebsführer dem Gesellen im Wander-
Such zu bestätigen . Weiter ist es notwendig , daß
der Obermeister der zuständigen Innung die
Arbeitsbescheinigung mit seinem Dienstsiegel
beglaubigt.

Die Austauschzeit  beträgt neun Monate.
Zum Antritt seiner Austauschstelle meldet sich
der Wandergeselle bei der hierfür zuständigen
Kreisdienststelle des Deutschen Handwerks , die
seine Einführung in den Betrieb veranlaßt.
Eigenmächtiges Verlassen der Arbeitsplätze
während der Austauschzeit durch die Gesellen ist
grundsätzlich verboten , ebenso ist eine Fortsetzung
der Wanderschaft über den im Wanderbuch ver¬
merkten Termin hinaus unzulässig . Wer seine
Austauschstelle verläßt , ohne sich mit der zu¬
ständigen Stelle in Verbindung gesetzt zu haben,
geht des Wanderbuches und der Unterstützung
durch die Organisationen der Deutschen Arbeits¬
front bzw . des Handwerks verlustig.

Die Verpflegung  während der Wanderschaft
hat sich der Geselle grundsätzlich selbst zu be¬
schaffen, indem er bei den Meistern seines
Handwerksberufes vorspricht . Die Namen und
Adressen erhält der Geselle durch die jeweilige
Kreisdienststelle des Deutschen Handwerks . Jede
Art von Bettelei , die der Würde eines Wander-

gesellen widerspricht , ist verboten . Die Vorspräche
bei dem Meister hat in anständiger Form zu
erfolgen . ^

Die Unterkunft  der Gesellen wahrend , der
Wanderschaft soll in erster Linie bei den Meistern
ihres Berufes erfolgen . Wo sich mit Rücksicht aus
die örtlichen Verhältnisse eine Unterbringung im
Meisterhause nicht durchführen läßt , können die
Wandergesellen in den Jugendherbergen
übernachten . Jeder Wandergeselle erhält vom
Deutschen Handwerk , Abteilung Gesellenwandern
und -austausch unentgeltlich einen Ausweis,
welcher ihn zum Betreten der Jugendherbergen
berechtigt . Die Kosten der Uebernachtung sind
von dem Wandergesellen selbst zu tragen und be¬
laufen sich im Sommer auf 30 Pfennig und im
Winter auf 35 Pfennig die Nacht . Der Haus¬
ordnung der Jugendherbergen , von welcher jeder
Geselle ein Exemplar mit dem Wanderbuch
erhält , haben sich die Gesellen unter allen Um¬
ständen unterzuordnen . Die Uebernachtung in
Gasthäusern , Hotels oder Herbergen jeder Art rst
nicht gestattet . Ausgenommen sind nur solche
Herbergen , welche der Deutschen Arbeitsfront
gehören oder unterstehen.

Jeder Wandergeselle erhält für die Dauer der
Wanderschaft vom Deutschen Handwerk , Abteilung
Gesellenwandern und -austausch ein Gutsche i n-
heft  mit 68 Gutscheinen ä 1 RM . Da die
Wanderschaft 60 Tage dauert , hat der Geselle
somit jeden Tag einen Gutschein . Die Einlösung
der Gutscheine erfolgt durch die Kreisdienststellen
des Deutschen Handwerks , die der Handwerks¬
geselle auf seiner Wanderschaft berührt , wobei
ein Kreis pro Tag möglichst nur einen Gutschein
einlösen soll. In Verlust gegangene Gutschein-
hefte sind sofort zu melden . Ein Ersatz erfolgt
nicht.

Eine Rückwanderung  der im voran¬
gegangenen Jahrs gewanderten und sich auf den
Austauschstellen befindenden Handwerksgesellen
in ihre Heimat erfolgt nicht . Will einer dieser
Gesellen zu dem Meister , von dem er im vorher¬
gehenden Jahrs wegwanderte , zurückkehren , !so
hat er sich rechtzeitig vorher  mit seinem Aus-
tauschpartner bzw . mit seinem früheren Meister
in Verbindung zu setzen und ein gegenseitiges
Einverständnis zu erreichen . Bei der Stellung des
Antrages ist aus dem Fragebogen ein entsprechen¬
der Vermerk zu machen sowie die Einverständnis-
Erklärung des Meisters seiner Heimat beizufügen.
Das alte Wanderbuch ist mit dem Antrag einzu¬
reichen.

Die Gesellen , die nicht auf ihren alten Arbeits¬
platz zurückkehren , jedoch wieder auf die Wander¬
schaft gehen wollen , stellen einen üblichen Antrag.
Auch hier ist auf dem Fragebogen ein entsprechen¬
der Vermerk notwendig , sowie das Wanderbuch
mit einzureichen.

Jeder von der Deutschen Arbeitsfront auf
Wanderschaft geschickte Handwerksgeselle trägt
nach Möglichkeit die vom Deutschen Handwerk
geschaffene einheitliche Wanderklei-
dung.  Da die Kleidung Eigentum des Gesellen
bleibt , hat er die Anschaffung selbst zu bezahlen.
Auskunft über die Veschastung der Wander-
kleidung erteilen die Gau - bzw . Kreisdienststellen
des Deutschen Handwerks . Das DAF .-Abzeichen
ist in jedem Falle zu tragen.

Ueber den genauen Zeitpunkt  und die
Durchführung des Abmarsches ergehen im
einzelnen noch genaue Anweisungen.

Um die Durchführung des gesamten Eesellen-
wanderns zu gewährleisten , ist es notwendig , daß
alle Beteiligten , so vor allem die Meister und
Gesellen , größtmögliche Disziplin wahren . Die
Gesellen sind stets darauf hinzuweisen , daß bei
Verstößen gegen die Anordnungen und Richt¬
linien über das Eesellenwandern oder sonstigen
gröblichen Verletzungen der nationalsozialistischen
Anschauung das Wanderbuch abgenommen wird.
Bei Handwerksmeistern , die sich andererseits
ebenfalls grobe Verstöße zuschulden kommen
lassen , ist über die zuständige Handwerkskammer
zwecks Durchführung des Ehrengerichtsverfahrens
Meldung zu erstatten . Bericht an das Deutsche
Handwerk , Abteilung Eesellenwandern und -aus¬
tausch, hierüber ist notwendig.

öroßaktion„Schönheit der Arbeit"
Unter der Parole „Saubere Menschen

im sauberen Betrieb !" startet das Reichs¬
amt „Schönheit der Arbeit " im Februar  einen
großen Aufklärungsfeldzug , der sich vor allen Din¬
gen mit den Waschräumen der schaffenden Men¬
schen befassen wird . Zugleich werden auch alle
sonstigen hygienischen Einrichtungen in den Fa¬
briken und Betrieben geprüft werden.

deutsche Arbeitsfront
Donnerstag , 7. Januar

Ortsgruppe Hastcdt. Sitzung der Gruppe Schneider
um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Mockwalter
der Zelle 84 um 20.38 Uhr bei Eggen, Brückenstr. 21/23.

Ortsgruppe Woltmershausen . Uebungsstunde des
Spiel,nannszuges um 20 Uhr in der Turnhalle an der
Kl. Allee. — Monatssitzung der Ortsbetriebsgemein-
schastHandioevk um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Pagentorn . DAJ .-Waltersitzung um 20.38
Uhr i-m Magdeburger Hof.

NSG . „Kraft durch Freude"
Amt „Reisen , Wandern und Urlaub

16. bis 23. Januar : Fahrt ins Taucrland nach Win¬
terberg. Gesamtpreis 37 Mark.

22. Januar bis 3. Februar : Fahrt nach Jmmcnstadt-
Allgä». Eesamtpreis ab Münster 54 Mark.

10. bis 24. Februar : Fahrt nach Marquartstein-
Obcrbaycrn . Eesamtpreis ab Wunstorf i. H. 58,50 Mk.

10. bis 25. Februar : Fahrt nach Berlin . Fahrpreis
9,70 Mark.

26. bis 29. März : Fahrt nach Wcrnigerode-Harz.
Gesamtpreis 24 Mark.

Tondersahrt zur „Grünen Woche" nach Berlin . Der
Gau Weser-Ems beabsichtigt in der Zeit vom 30. Ja¬
nuar bis 1. Februar 1937 eine Sonderfahrt zur „Grü¬
nen Woche" nach Berlin zu unternehmen . Der Fahr¬
preis wird einschließlich Eintrittskarte zum Aus-
stellungsgelünde 10.— Mark betragen . Abfahrt des
Sonderzuges am 30. Januar etwa 8.50 Uhr ab Bre¬
men und Rückkehr Montag , 1. Februar , morgens
6.00 Uhr.

Achtung! Tkisahrt zum Harz vom 16. bis 24. Januar.
Der Gesamtpreis beträgt einschl. Fahrt , Verpflegung,
Skigebühr etwa 55 bis 60 Mk. Leitung : Sepp Hoerlein.

Kohl-und-Pinkelfahrt ins Blaue am Mittwoch, 13. Ja¬
nuar . Eesamtpreis einschl. Fahrt , Mittagessen, Kassee
und Kuchen und Abendessen4,80 Mark. Absahrt 10 Uhr
ab Lloydbahnhos

Amt „Wandern"
Sonntag , 10 Januar : Fußwanderung zum Badencr

Holz. Sonntagskarte Baden. Wandersührer : Hoerlein.
— Radwanderung nach Nistcdt—-Fahrenhorst . ' Treffen
9 Uhr auf der Insel am Brill . Wandersührer : Jacobs.
— Fußwanderung zum Wittkoppcnberg und Badencr
Moor. Tressen 8.10 Uhr am Lloydbahnhos. Sonntags¬
karte nach Achim lösen (95 Ps.)). Wandersührer : Hilcker.

Amt „Feierabend"
Achtung! Mundharmonikaspieler . Heute. Donnerstag,

7. Januar , beginnt wieder die Unterrichtsstunde . An¬
sang 20.30 Uhr im -- aal 3 des Wilhelm-Tecker-Hanses.

Sonnabend , 10. Januar : Heiterer KdF.-Abcnd der
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Gastspiel Rots SylvLro
im großen Saal der „Union ". Anschließend Tanz!
Eintrittskarten : Dorverkaus 50 Ps„ Abendkasse 75 Ps.

Tag der Briefmarke!  Briefmarkcn -Wcrbeschau
des Landesverbandes Weser-Ems des Neichsbundes der
Philatelisten -. B. im „KdF."-Bercinsring der NSG.
„Kraft durch Freude" in der Union-Gaststätte, Wacht-
straße, Eingang Tiefer. Die Wcrbcschau ist geöffnet am
S. Januar von 14—20 Uhr, am 10. Januar von 10 bis
18 Uhr. Eintrittskarten für 30 Ps. sind in unserer
Dienststelle zu haben.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Dortragsplan für den 7. Januar

Vortrag Nr . 28: Dr . jur . Kleemann: „RömischerGeist
im deutschen Recht". Zweimal , Donnerstags von 20 bis
22 Uhr (am 7. und 14. Januar ) in der Oberrealschuls
Dechanatstraße 5.

Vortrag Nr. 46: Studienrat Dr . Bollmer: „Georg
Trostes Leben und Schaffen". Mit Vorlesungen aus
seinen Werken. Dreimal , Donnerstags von 20—22 Uhr
in der Oberrealfchnle, Dechanatstrabe 5.

Hörerkarton  sind erhältlich in der Kreisdienst-
stclle Nordstraße 43. an der Abendkasse, sowie in fol¬
genden Vorverkaufsstellen: 1. Buchhandlung Arthur
Geist, Am Wall 161; 2. Norddeutsche Buchhandlung,
Wilhelm Rodewald, Bahnhofstraße 1; 3. Seim -Radio,
Sögestraße. — Hörergeld: Einzelstunde 20 Pf„ Doppel¬
stunde 30 Ps.

Sportamt
Aus folgende Kurse am heutigen Donnerstag wird

hingewiesen:
Fröhliche Ghmnastik von 10—11 Uhr Martinistraße,

von 17—18 Uhr Martinistraße , von 20—22 Uhr Bietor-
schule. Achtung!  Neuer Kursus von 21—22 Uhr
Martinistraße . Von 20—22 Uhr Lyzoum Lange Reihe,
von 20—21 Uhr Schule Kornstraße , von 21—22 Uhr
Schule Kornstraße , von 20.15—22 Uhr Schule Alter
Postweg.

Allg. Körperschule (nur für Männer)  von 10 bis
11 Uhr Martinistraße.

Deutsche Gymnastik (nur sür Frauen)  von 10 bis
11 Uhr Martinistraße.

Bolkstanz für Männer und Frauen  van 20
bis 22 Uhr Schule Holzhasen, Nordstraße : von 20 bis
22 Uhr Realgymnasium Kaiser-Friedrich-Straße.

Bolkstanz und Gymnastik sür Männer und
Frauen  von 20—22 Uhr Teutsche Oberschule, Karl¬
straße,

Schwimmen. Für Frauen  von 10—11 Uhr Hansa¬
bad, von 21—22 Uhr Hansabad, Lehrbecken. Für Män¬
ner und Frauen  von 21—22 Uhr .Sansabad. Für
Kinder (Anfänger ) von 15.30—16.15 Uhr Hansabad,
Lehrbecken: von 16.15—17 Uhr Hansabad, Lehrbecken.

Neichssportabzeichen von 19—20.30 Uhr Oberreal-
schule Techanatstraßc.

Nollschuhlaufen sür An länger und Fortge¬
schrittene  von 20.30—2i .30 Uhr Schule am Neu¬
stadtswall : von 21.30—22.30 Uhr Schule am Ncustadts-
wall. Rollschuhe werden gestellt.

Boxen von 21—22 Uhr Martinistraße.
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vier INeisterschaststitel standen auf dem Spiel

Verufsborabend in der VeutschlandHalle- MeisterlicheLeistung kleins gegen tlsarles
Zu den am Mittwochabend in der Deutschland-

halle veranstalteten Berufsboxkämpsen waren
rund 8000 Zuschauer erschienen . Die bis zur Pause
ausgetragenen drei Treffen endeten sämtlich mit
Erfolgen der Titelverteidiger , zwei davon wurden
sogar schon vor der angesetzten Meisterschafts¬
distanz von 12 Runden entschieden . So behielt
der deutsche Bantamgewichtsmeister Werner
Riethdorf - Berlin  seine Krone , obwohl
der Herausforderer , Kurt Remscheid-
Solingen,  in den ersten drei Runden des
Kampfes eine recht gute Figur machte . Beide be¬
vorzugten den Nahkampf und schlugen wuchtige
Körperhaken . 2n der dritten Runde gelang es
Riethdorf , seinen Gegner mit einem Aufwärts¬
haken abzufangen und einen blitzschnellen rechten
Haken genau auf den Punkt hinterherzusetzen.
Remscheid, voll getroffen , mutzte zu Boden , ver¬
suchte bei 9 wieder auf die Beine .zu .kommen, fiel
zurück und wurde ausgezählt.

Ebenfalls einen entscheidenden Sieg feierte in
dem nachfolgenden Titelkampf um die deutsche
Halbschwergewichtsmeisterfchaft der Titelverteidi¬

ger Adolf Witt - Kiel  gegen den Heraus¬
forderer Willi Pürsch - Berlin.  Eingedenk
der ersten schnellen Niederlage , konnte diesmal
Piirfch den ersten Ansturm des Meisters über¬
stehen. Auch als der Meister in den folgenden
Runden in seiner bekannten draufgängerischen Art
eine schnelle Entscheidung herbeiführen wollte,
wich Pürsch geschicktaber zu langsam aus . Immer¬
hin konnte er sich mit seiner Linken gut ein-
schietzen und traf verschiedentlich auch Witt hart
und unangenehm . Aus der fünften Runde kam
Pürsch mit einem blutenden phr heraus und in
der sechsten Runde , als Witt ganz energisch vom
Leder zog, wurde der Widerstand des bis dahin
tapfer zurückgebenden Berliners gebrochen . Durch
schwere rechte Kopfhaken wurde Pürsch ange¬
schlagen, er mutzte zweimal kurz zu Boden und
ging taumelnd in seine Ecke.

Erst in der siebenten Runde kam das Ende.
Witt überrannte seinen Gegner sofort , dieser
mutzte bis vier zu Boden , dann wieder bis neun
die schützenden Bretter aufsuchen , und schliesslich
stoppte der Ringrichter nach einem weiteren Nie¬
derschlug den Kampf , um den völlig verteidi-
gungsunfähigen Pürsch vor weiterer Bestrafung
zu schützen.

Der Kampf der Riesen um die Deutsche Meister¬
schaft im Schwergewicht , der höchsten Krone , die

Bosemêer fulir 175 Stundenkilometer
kin überraschendes„amtliches" krgebnis des Broßen Preises von Südafrika

Es war schon für den Zuschauer schwer, sich
während des Rennens auch nur ein ungefähres
Bild von dem Stand zu machen, aber noch viel
schlimmer war der Veranstalter daran ; er wurde
ein Opfer der von ihm ausgetüftelten Vorgabe¬
formel , deren Anwendung bei der Feststellung
des Ergebnisses selbst dem eingefleischten Mathe¬
matiker Sorgen bereitet hätte . Es nimmt daher
nicht wunder , datz die amtlichen Ergebnisse erst
nach zahllosen arbeitsreichen Stunden das Licht
der Welt erblickten . Sie vermitteln uns noch
mehr als der Bericht selbst einen Begriff von
der anfechtbaren Anwendung der Vorgab eformel.
Rosemeyer und mit ihm die Auto -Union werden
das mathematische Kunstwerk der Ergebnisliste
mit einem lachenden und einem weinenden Auge
betrachten . Mit Recht können sie sich darüber
freuen , datz unserem Europameister nachträglich
bestätigt wird , datz er einen neuen , unwahr¬
scheinlich hohen Streckenrekord aufstellte . Nicht
nur 161 Stdkm . schaffte er auf der nicht gerade
vorbildlichen Strecke , sondern sogar 175 Stdkm.
Was macht es da schon aus , wenn er erst an
fünfter Stelle eingereiht wird ? Das beweist nur
die Mängel der Vorgabeverteilung . Denn wo
wäre es sonst möglich, datz ein Sieger , wie es
in East London der Fall war , die klare Ueber-
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legenheit eines Mitbewerbers eingestehen mutz?
Uns bleibt jedenfalls die Hoffnung , datz bei den
beiden Rennen in Kapstadt am 16. und in Jo¬
hannesburg am 3V. Januar eine vernünftigere
Vorgabenverteilung Platz greift , als das amt¬
liche Ergebnis von East London erkennen lätzt:
1. Pat Fairfield -England (ERA .) 113,517
Stdkm . ; 2.. Buller Meyer -Südafrika (Rilsy)
124,065 Stdkm . ; 3. Chiappini -Südafrika (Riley)
122,367 Stdkm . ; 4. Hans Nuesch-Schweiz (Alfa
Romeo ) 165,333 Stdkm . ; 5. B . Rosemeysr-
Deutschland (Auto -Union ) 174,983 Stdkm.

der deutsche Boxsport zu vergeben hat , ging über
die volle Distanz und war recht farblos . Wohl
gelang es dem Titelverteidiger Arno Kölb-
lin , Berlin,  nach schweren zwölf Runden sei¬
nen Titel gegen seinen Herausforderer Wer¬
ner Seile  zu behaupten , doch was beide zeig¬
ten , waren wirklich keine meisterlichen Leistungen.
In erster Linie ist das von dem Meister selbst
zu sagen , der wieder einmal sehr stark unter
Hemmungen litt und bis zur Hälfte der Strecke
fast jedes Schlagen vergatz und wenn er schon ein¬
mal loslegte , nie zum Ziele kam. 2n der siebten
Runde wurde Seile angeschlagen und mutzte zwei¬
mal für Sekunden zu Boden , doch verpatzte
Kölblin den Anschluß zum entscheidenden Sieg.
So mutzte er sich nach 12 Runden mit einem sehr
knappen Punkterfolg zufrieden geben.

Die als Vorkamps zur Europameisterschaft im
Schwergewicht angekündigte Begegnung zwischen
dem Solinger Erwin Klein (88 .2 leg) und
dem belgischen Schwergewichtsmeister Pierre
Charles (166 kg ) endete nach Ablauf der ange¬
setzten 16 Runden unentschieden . Klein vollbrachte
in diesem Kampf eine prachtvolle Leistung . Mit
erstaunlichem Mut griff er den ihn um Hauptes¬
länge überragenden und 17,8 leg schwereren Geg¬
ner beherzt an und schlug gute Kopf - und Körper¬
haken . Der schon bejahrte Belgier mutzte zu allen
Kniffen seiner langen Ringerfahrung Zuflucht
nehmen , um den ihn immer wieder überfallenden
Gegner vom Leibe zu halten . Aber auch in
schwersten Schlagwechseln hielt Klein tapfer mit.
Das Unentschieden entspricht der guten Leistung
des Solingers und die Zuschauer verlangten ihn
sogar stürmisch als Sieger zu sehen. Das Urteil
Unentschieden begleiteten sie mit einem Pfeif-
konzert.

2m vierten und letzten Titelkampf mutzte
Hubert Offermanns -Neutz die Deutsche Meister¬
würde im Fliegengewicht an Paul Schäfer -Dort¬
mund abgeben , der in allen zwölf Runden sich als
der bessere Boxer zeigte und einen hohen Punkt¬
sieg feierte . Was die kleinen „Fliegen " zeigten,
war schönste Voxkunst . Sehr oft gab es pausen¬
losen Schlagwechsel und von der ersten bis zur
letzten Runde flaute das Tempo nicht ab . Ober¬
manns Niederlage wurde schon in den ersten drei
Runden besiegelt.
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Wintersportkämpfe der Niederungen
19Z? erstmalig sämtliche öliederungen der Partei in Nottach/5gern vertreten

Bei der letzten Pressekonferenz der Reichs¬
pressestelle der NSDAP . in München referierte
SS . - Hauptsturmführer Rudolf  vom 2S .-
Hauptamt Berlin über „Grundsätzliches zu den
Wintersportkämpfen der Gliederungen der
NSDAP . 1937" . Der Redner führte aus , datz
es sich hier bei der dritten Durchführung dieser
Meisterschaften insofern um eine Neuerung han¬
delt , als nutzer der SA . und SS . diesmal auch
das NSKK . und die H2 ., also sämtliche Glie¬
derungen der Partei an diesen Wintersport-
kämpfen teilnehmen . Besonders zu berücksich¬
tigen sei auch, datz es nicht nur körperlicher
Einsatz und der Siegeswille sind, sondern datz
durch diese Mannschaftskämpfe die innere Ak¬
tivität und die Weltanschauung dieser Kämpfer
eine besondere Stärkung erfahren.

Für die Gesamtdurchfllhrung zeichnet die

Der Schöpfer des Neichssportfeldes im Orient
ehrenvolle Berufungen für Werner March- Deutsche Sportstätten als Vorbild für den Fernen Vsten

Professor Werner March , der in unmittelbarem
Auftrag des Führers und Reichskanzlers das
Reichssportseld schuf und dafür neben der Er¬
nennung zum Professor den Ehrenpreis einer
Olympischen Goldmedaille empfing , kehrte kürz¬
lich von einer mehrmonatigen Reise durch die
Hauptstädte einiger Länder des Orients zurück.
Anlag für den Aufenthalt im Ausland war der
seitens mehrerer fremder Regierungen geäußerte
Wunsch, datz Professor March sich für die Durch¬
führung groher Baupläne zur Verfügung stelle.
Nach der Rückkehr empfing March ein Mitglied
der Berliner Schriftleitung der „Rheinischen
Landeszeitung " und entsprach dessen Bitte um
Mitteilungen über die Reise und ihre Ergebnisse.

Nach der Schilderung des tiefen Eindrucks den
die starke persönliche Anteilnahme des Führers
an dem baulichen und künstlerischen Zustande¬
kommen der Olympischen Spiele in Berlin auf
das Ausland gemacht hat , ging Professor March
auf interessante Einzelheiten seiner Reise ein:

„Ich wünschte jedem Deutschen die Gelegenheit
zu einer solchen Reise , denn man kehrt mit einer
klaren Vorstellung für das Glück wieder heim,
das in der Zugehörigkeit zu unserem deutschen
Volk besteht . Ich könnte Ihnen Stunden davon
erzählen , in wie mannigfaltiger Form an mich
in den sechs Ländern , in denen ich mich aufhielt,
immer wieder die Bewunderung für unser natio¬
nalsozialistisches Deutschland herantrat . In der
Türkei , in dem aufstrebenden jungen Jrakstaat,
in Griechenland , in Aegypten , in Ungarn und in
Oesterreich , überall lebt der Glaube , datz aus dem
gewaltigen Schatze kulturellen Schöpfertums im
deutschen Volk auch in Zukunft und stärker noch
als in der Vergangenheit Wirkungen auf die
Umwelt ausstrahlen werden . Meines Trachtens
besteht der nachhaltigste und beachtenswerteste Er¬

folg der Olympischen Spiele in der Neubelebung
dieses weitverbreiteten Glaubens an eine gei¬
stige und künstlerische Weltmission der Deutschen ."

Professor March berichtete kurz über Vortrüge,
die er als Künstler und als Spezialist im Sport-
stättenbau über Fragen der Baukunst , und . inson¬
derheit über den Zusammenhang von .Architektur
und Plastik zu halten eingeladen worden war.
Diese Vortragsabende , auf denen die Auswahl
der behandelten Gegenstände und der dargebote¬
nen Lichtbilder nach den individuellen Wünschen
der Veranstalter getroffen war , fanden in An¬
kara , in Bagdad , in Kairo , in Athen , in Buda¬
pest und in Wien statt . In Athen ging die Ein¬
ladung vom griechischen Kronprinzen in dessen
Eigenschaft als Präsident des griechischen Olym¬
pischen Komitees aus . Die Athener Architekten¬
schaft und die Mitglieder des Nationalen Olym¬
pischen Komitees bildeten die aufmerksame Zu¬
hörerschaft . „Ich sprach über die olympischen Bau¬
ten und die deutsche Architektur und schilderte die
deutsche olympische Eesamtveranstaltung als
deutsche Formung des olmypischen Festgedankens
mit der einheitlichen Gestaltung auf der -brei¬
testen Grundlage . Wir Deutschen können stolz dar¬
auf sein — dies betonen die Griechen beson¬
ders —, datz durch die Schaffung der geschlossenen
Feststätte es wieder zu der antiken Formung des
Festes gekommen ist. Es bleibt das persönliche
Verdienst Adol fHitlers , diese Möglichkeiten voll
erkannt zu haben , denn von ihm stammt die Idee
des Reichssportfeldes . Nur so kamen wir wieder
zu der wundervollen Harmonie zwischen festlichem
Raum und feiernden Menschen . Als mich am
Athener Flughafen der Erbauer des Athener
Stadions , Professor Metaxa , empfing , sprach er
sofort mit aufrichtiger Begeisterung ' von diesem
schönen deutschen Erfolg . Mir wurden aus Dank¬
barkeit die ausgegrabenen griechischen Feststätten.

des Altertums gezeigt . Während es bei den Vor¬
trügen in Wien und Budapest mehr auf die Her¬
ausstellung der Verbindung von der Architektur
her zu den schönen Künsten und zu einer großen
Landschaftsgestaltung ankam , interessierte man
sich in der Türkei , wo ich vor Studierenden

. sprach, hauptsächlich für die charakteristischen Züge
der modernen deutschen Baukunst . In Bagdad
sprach ich vor Mitgliedern der irakischen Regie¬
rung und geladenen Gästen , vor allem über die
völkisch-nationalen Bestrebungen in der deutschen
Kunst . Mein Vortraq in der irakischen Hauptstadt
trug eine besondere Note im Hinblick darauf , datz
ich mit der baukllnstlerischen Leitung beim Bau
des Nationalmuseums der Altertümer in Bagdad
beauftragt wurde . In Kairo plante das Nationale
Olympische Komitee eine große Sportanlage in
Verbindung mit Sportschulen nach dem Vorbild
des Reichssportfeldes und der Reichsakademie für
Leibesübungen . Ich hatte in Kairo einen geeig¬
neten Platz im Stadtplan auszusuchen unter Be¬
rücksichtigung der städtebaulichen und sportlichen
Bedürfnisse . Ferner war das Programm für die
Durchführung des Planes aufzustellen . Ich erhielt
auf Grund meiner Beratung den Auftrag , den
Vorentwurf für die Eesamtanlage zu bearbeiten.
In Ankara war ich in meiner Eigenschaft als
Leiter des Technischen Institutes für llebungs-
stättenbau an der Deutschen Reichsakademie für
Leibesübungen gebeten worden , allgemein als
Berater der Türkei im Uebungsstätteubau tätig
zu sein. Ich machte vor allem darauf aufmerksam,
datz die sportlichen Leistungen der Deutschen nicht
aus dem Vorhandensein repräsentativer Einzel¬
stätten zu erklären sind, sondern aus der Schaf-
sung der zahllosen kleinen und kleinsten Sport¬
plätze und Uebungsstätten , die in ganz Deutsch¬
land jedem Sportbegeisterten die Ertüchtigung
auf geeigneten Plätzen ermöglichen ."

Reichsführung der SS . verantwortlich , während
die Organisation in den Händen des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen mit dem Reichs¬
sportführer an der Spitze liegt . Aus dem Ver¬
trag Rudolfs war auch zu entnehmen , datz die
Teilnehmerzahlen von Jahr zu Jahr stiegen und
datz diese von 556 im Vorjahr diesmal auf fast
1660 angewachsen sind. Am Kampfplatz in
Rottach -Egern wird in den Tagen vom 19. bis
21. Februar Hochbetrieb herrschen , denn außer
den vielen Aktiven werden sich dort wohl noch
Tausende von Zuschauern einfinden , die den
Meisterschaften ein besonders lebendiges Bild
geben werden . Man hat auch Sorge getragen,
datz besonders der Patrouillenlauf vom Start
bis ins Ziel verfolgt werden kann , denn nach
jedem dritten Kilometer wird ein Positions-
Lericht über die Lautsprecheranlagen bekannt¬
gegeben , außerdem an einer Tafel der genaue
Stand der Mannschaften aufgezeichnet . Die Ein¬
teilung ist folgende : Hochgebirgseinheiten haben
18 Kilometer , die Gruppe L 12 Kilometer und
die HJ . in eigener Wertung 6 Kilometer zurück¬
zulegen . In Rottach/Egern wurde die Schanze
für den Sprunglauf , die bisher nur Weiten bis
zu 36 Meter zuließ , verbessert und ausgebaut,
so datz heute schon 45 Meter einwandfrei gestan¬
den werden können . Neben der großen Schanze
wurde eine eigene Jugendschanze für die HJ . er¬
richtet.

Der Abfahrts - und Torlauf wird auf der
Deutschen Meisterschaftsstrecke am Wallberg zum
Austrag kommen . Zu erwähnen ist noch, daß im
Anschluß an die vielen Kämpfe am Sonntag , dem
21. Februar in Rottach/Egern in den Abend¬
stunden eine große Siegerehrung stattfindet , Sei
der für die ersten 19 Sieger auf den umliegen¬
den Bergen Feuer abgebrannt werden . Aus die¬
sem Anlaß wird auch Reichsführer SS . Himm¬
ler  als Ausrichter der Wintersportkämpfe der
Gliederungen der NSDAP ., eine Ansprache
halten.

Springen auf der Vlgmpiaschanze
Das Eröffnungsspringen auf der großen Olym¬

piaschanze in Garmisch -Partenkirchen wurde ein
voller Erfolg . Bradl -Mühl -bach (Oesterreich ) stand
mit 76 und 77 Metern jeweils die größte Weite
in beiden Gängen . Der Jungmann Kraus vom
SC . Johanngeorgenstadt konnte zwei 74-Meter-
Sprünge stehen.

Gesamtwcrtung : 1. Bradl SC . Mühlbach (Oesterreich)
Note 225,9; 2. Kraus SC . Johanngeorgenstadt 219,3;
3. Halsberger (Jns .-Regt. 62 Passau) 212.7; 4. Hans
Karg SC . Partenkirchen 216,8; 5. Weisheit (Jägcr-
Regt. 160 Reichenhall) 209,6; 6. Soerensen SC . Par¬
tenkirchen (Norwegen) 208,6.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Pau (Beginn 14.45 Uhr). 1. R.: Le Brauste — Cor-
diät — Slveiro. 2. R.: Militär -Jagdrennen . , 3. R.
Amonttlado — Jvanocte — Valetta . 4. R.: Le Miro:
molin —. Serpolet . 5. R.: Passe Partout — Allusion —
Hue Cocotte. - 3,
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Ver weg zum Volksfunk
von Horst Breßler-flndreß, Präsident der Belchsrundfunkkammer

In der Geschichte der politischen Entwicklung
des Dritten Reiches wird das Jahr 1936 immer
einen besonderen Platz einnehmen . Es war nicht
nur ein Jahr des Aufbaues auf allen Gebieten
und weltpolitischer Ereignisse von größter Trag¬
weite , sondern in diesem Jahre 1936 errang das
ganze deutsche Volk gegenüber -der Welt den in
feiner Geschichte wohl größten moralischen
Erfolg!  Wer erinnert sich heute noch -der Er¬
wägungen , die uns bei dem Gedanken hefchäftig-
ten , daß im Jahre 1936 die gesamte Welt in
Deutschland zu Gaste sein würde ? Nach kaum drei
Jahren nationalsozialistischer Staatsführung galt
es, nicht nur für die Olympischen Spiele und
zahllose internationale Kongresse und Hundert¬
tausende ausländischer Besuche organisatorische
Vorbereitungen zu treffen in einem Ausmaße wie
nie zuvor . Es mutzte darüber hinaus uns Natio¬
nalsozialisten gelungen sein, ganz Deutschland zu
einem wahren und eindrucksvollen Repräsentan¬
ten seiner selbst zu machen!

Das ist das Besondere des Jahres 1936, das
wir selbst wie ein Wunder empfanden . Ich hatte
Gelegenheit , mit Ausländern über ihre Eindrücke
zu sprechen und immer wieder begegnete ich
einer  Fragestellung als Ausdruck innersten Ge¬
fühls und geistiger Auseinandersetzung : Wie ist
es Ihrem Führer Adolf Hitler überhaupt möglich
gewesen , ein noch vor weniger als drei Jahren
derart zerrüttetes und verzweifelndes Volk zu einer
so sichtbaren und festen Gemeinschaft zu formen?
Hunderttausend « von ausländischen Besuchern,
die gesamte Weltpresse , Film und Rundfunk , wo
immer sie bei uns als Beauftragte der Welt¬
öffentlichkeit Einblick nahmen , es wurde ihnen
allen zu einem großen und schönen Erlebnis!

Die seelische' Erneuerung unseres Volkes und
sein Wille zu einem schönen und starken Leben
sind in so großartiger Weise in Erscheinung getre¬
ten , daß wir mit Recht die Frage auswerfen
können , durch welche Mittel dieser Umschwung im
Denken und Handeln eines ganzen Volkes über¬
haupt möglich gemacht werden konnte . Es ist eine
geschichtlich einmalige Tatsache , daß einer um¬
fassenden Weltanschauung mit totalem Anspruch,
wie dem Nationalsozialismus , zu seiner Verwirk¬

lichung ein Verkündungsmittel von ebenso um¬
fassender Einwirkungsmöglichkeit zur Verfügung
stand — der Rundfunk.

Der Rundfunk ist es auch gewesen, der wesent¬
lich dazu beigetragen hat , Deutschland und seine
Menschen zu einer großen Gemeinschaft zu machen.
Die Praktischen Formen der Rundfunkarbeit , die
auf dieses Ziel der volksgemeinschaftlichen Bin¬
dung hinarbeiten , sind so mannigfaltig wie das
Leben selbst, dessen Sinn sie durch Auswahl , Be¬
tonung und künstlerische Gestaltung zum Ausdruck
bringen -sollen . In welchem früher unvorstell¬
barem Umfang das geschieht und wie sehr der
Rundfunk als Reflektor der wesentlichen Ereig¬
nisse des Volkslebens gleichzeitig und methodisch
als aktiver Gestalter und Schrittmacher unseres
Kulturlebens in Erscheinung tritt , mögen fol¬
gende Zahlen des Nundfunkjahres 1936 unter
Beweis stellen:

Die Programmleistung der deutschen Sender betrug
im Geschäftsjahr 1935/36 69 392 -Stunden gegenüber
63 666 Stunden im Jahre 1934/35. Die Zahl der Ver¬
anstaltungen stieg von 98 281 auf 108 673, eine Steige¬
rung von 16,6 v. H.

Die Hauptgruppen der Rundsunkarbeit verteilen sich
in absoluten und VerhältniSzisfern wie folgt:

Zahl der
Darbietungen

Dauer der **)
Darbietungen

1934/35 35/36 1934/35 1935/36
Musik 50 026 57 864 381-57,38 43 991,45
Literatur 8 595 8665 3 422,24 3 166,15
VorträM 19 380 20 814 5 398,11 5 596,12
ZeitsuiÄ 7 111 7W4 3 217,37 3 324,59
Verschiedenes13169 14 766 5 674,45 5 725,42
Nachrichten 63 636 48 136' ) 7 789,47 7 653,13

161 917 156 863 63 060,22 69 392,66
" ) (Std . n. Min .)
*) Die Abnahme des Nachrichienteils ist aus eine

silenderung der Zählwei-se znrürhusü -hrcn. Tatsächlich
ist, wie die „Dauer " zeigt, keine nennenswerte Ein¬
schränkung zu verzeichnen.

Es bedarf wohl keines näheren Beweises , datz
diese Ziffern eine riesige Kulturarheit
auf breitester Grundlage  bedeuten . Der
Einbruch des Rundfunks in die bisherigen For¬
men der Kulturarbeit und künstlerischen Gestal¬

tung — von manchen noch immer als ästhetisches
Problem gesehen — ist nicht nur «ine technische
Zwangsläufigkeit , sondern darüber hinaus ein
vollstultureller Fortschritt  von um¬
wälzender Bedeutung . Die Universalität des
Rundfunks mutz auch inhaltlich erreicht werden,
wenn Form und Inhalt nicht in Widerstreit ge¬
raten wollen . Der Nundfunk des vergangenen
Systems organisierte den Zwiespalt bewußt , als
Teil seiner politischen Haltung . Der national¬
sozialistische Rundfunk hat demgegenüber die Auf¬
gabe , Repräsentant und Gestalter der Volksge¬
meinschaft zu fein . Das bedeutet praktisch für ihn,
datz er nur das zur Gestaltung bringen darf . was
im Denken und Fühlen aller verankert ist . Das
enthält wohl «ine Absage an ästhetisterende For¬
men der Kulturarbeit , niemals aber eine Sen¬
kung des „Niveaus ", wie jene immer gern be¬
haupten , die unserer Säuberung zuin Opfer fallen
mutzten . Millionen von Hörerbriefen gerade aus
den werktätigen Schichten -haben der national¬
sozialistischen Rundfunkpolit -ik die Richtigkeit der
These bescheinigt , datz der deutsche Mensch ein ab¬
gesagter Feind jeder Einseitigkeit ist. Er wünscht
ein Rundfnnkprogramm , das ihm zur Freude,
Unterhaltung und zum inneren Erlebnis wird.
Der Rundfunk zeigte auch im vergangenen Jahr,
datz er hierfür den Einsatz größter Geldmittel
nicht scheut. Das gewaltige Ansteigen der Hörer¬
ziffer , die sich in diesem Monat der 8-Millionen-
Erenze nähert , ist der weitere Ausdruck einer

(vrabtbsriebt unssrsr Lorlivor Zobriktloitung)
Hnndertfiinfzig Jahre Berliner Theaterleben

werden wieder wach, wenn man durch die Räume
des am Dienstag im Berliner Schloß  neu¬
eröffneten Museums der Preußischen
Staatstheater  wandert . Aus den reichen
Schätzen, die Berlin auf diesem Gebiete ausweisen
kann , hat man die wertvollsten Stücke auserwählt.
Es gibt kein Gebiet des Thoaterlebens , das hier
nicht berücksichtigt ist. Aller Kulissenzauber und
alle Romantik der Viihnenknnst spiegelt sich in
den zahllosen wertvollen Sammlungsgegenständen
wider.

Rundsunkarbeit , die nicht als starres Sendesaal-
Prinzip oder des Sendens um des Sendenwollens
betrieben wind.

Diese Stellung des Rundfunks mitten im Volk,
als Reflektor und Gestalter seines Erlebens , ist
überhaupt die revolutionäre und dynamisch
weiterführende Besonderheit des deutschen Rund¬
funks . Weil er seine Kulturarbeit — ungebunden
an alle überkommenen Formen — bewußt aus
dem Volke heraus leistet , weil die Kultur des
Dritten Reiches eine verdichtete und erhebende
Darstellung deutschen Lebens sein mutz, darum
auch die Verbindung von Rundfunk
und „Kraftdurch Fre  ud e". Diese Riesen¬
organisationen deutscher Kultur haben in diesem
Jahre ihre bereits seit langem ausgebaute Zu¬
sammenarbeit formell bestätigt . Beide Organisa¬
tionen stehen der elementaren Stoßkraft ihrer
Einwirkung und der Modernität ihrer Methoden
nach in der vordersten Linie unseres volkskultu-
rellen Aufbaues . Beiden gehört das Herz unseres
Volkes — sie sind -das Tagesgespräch in Betrieb
und Familie.

Ohne Rundfunk und „Kraft durch Freude " ist
das neue Deutschland undenkbar . Das ist uns
Freude und Verpflichtung zugleich. Freude über
das Erreichte und das Glück unseres Volkes unter
der Führung Adolf Hitlers , und Verpflichtung,
den Weg zu einer verschworenen Gemeinschaft

> wie bisher weiterzugehen!

Die Geschichte des Schauspiels ist in den Bild¬
nissen der berühmtesten Schauspieler und Schau¬
spielerinnen behandelt . Auch kaum einer der be¬
deutendsten Sänger . Spielleiter und Intendanten
der staatlichen Theater fehlt . Vom klassischen
Eckensteher Nante bis zur Henriette Sonntag , die
einst die Spreeathener bezauberte , sind alle ver¬
sammelt . Besonders kostbar ist die Sammlung
von Dekorationen , Porträts und Graphiken , die
Louis Schneider einst zusammengetragen hat . Be¬
sondere Modellreihsn zeigen anschaulich die Ent¬
wicklung des Bühnenbildes und die Verbesserung
der Beleuchtungstechnik . Vom Kienspan und Ker-

Kulissenzauber und Filmstars Hinter Nas
Staatscheatermuseumim Berliner Schloß eröffnet

zenli -cht bis zum heutigen Veleuchterstand , von der
einfachen Bühne bis zur neuzeitlichen Drehbühne
ist alles erfaßt . Unter den vielen Gegenständen
befinden sich auch sehr kuriose . Da steht beispiels¬
weise der nun bereits auch schon historisch ge¬
wordene „Schwimmwagen " , der im „N-Heingold"
Verwendung fand . Auf diesem Apparat , der
einem mittelalterlichen Folterinstrument gleicht,
wurden die Rheintöchter angeschnallt , um durch
entsprechende Bewegungen das „leichte und be¬
schwingte Schwimmen " der Rheintöchter vorzu¬
täuschen . Heute werden die Rheinjungfrauen be¬
kanntlich mit Hilfe feiner Drähte über die Bühne
bewegt . In der Nähe des Schwimmwagens steht
eine riesige Eule . die bei der Erstaufführung des
„Freischütz" zum ersten Male verwandt wurde.
Von dem ersten Leiter des „Nationaltheaters ",
Dobbelin , liegt ein-Rechnungsbuch aus . Einen gan¬
zen Raum beanspruchen allein die zum Teil recht
lustig ausschauenden Theaterzettel des vorigen
Jahrhunderts.

Wie man aus dem Programm ersehen kann, be¬
gannen in jener Zeit die Theatervorstellungen be¬
reits um 6 Uhr nachmittags . Auch die Taktstöcke
berühmter Musiker sind nicht vergessen worden.
Neben einem strohhalmdllnnen Taktstock, den
Richard Strauß einst schwang, liegt ein Stock,
schwer und dick wie ein Marschallstab , den Spon-
tini benutzte und gleich daneben der Taktstock Carl
Maria von Webers , in den kunstvoll ein Motiv
aus seiner „Euryanthe " eingelegt ist. Die hochinter¬
essante Zusammenstellung , aus deren sämtlichen
Gegenständen ein Stück Theatergeschichte spricht,
wird vervollständigt durch mehrere Originalhand¬
schriften berühmter Komponisten . 2n einer
Vitrine ruht . Ballettmusik von der Prinzessin
Auguste , wenige Schrite weiter von Wagner
eigenhändig korrigierte Tannhäuser -Partituren.
Wenig bekannt sein dürften auch die hier aus¬
gestellten Kostümzeichnnn -gen , die Friedrich der
Große für mehrere Theaterstücke entworfen hat.
Das Museum , das bisher die Zeit von Friedrich II-
bis zum Beginn des Weltkrieges umfaßt , soll im
Laufe der Zeit durch weitere kulturell wertvolle
Erm -nerungsstücke und Dokumente der Theater-
geschichte vervollkommnet werden.

Spielleiter Hannes Küpper nach Hamburg be¬
rufe ». Der bisherige Spielleiter am Düsseldorfer
Schauspielhaus . Hannes Küpper,  wurde von
Staatsrat Wüstenhagen  als Äegisscur an
das Staatliche Schauspielhaus Ham¬
burg  berufen.
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nje für bie 53,et<

auf mirb auf in
am SBattüeig pi

en ift itodj, bag i»
:e am Sonntag,beu
nt in ben Storni
un'g -ftattfinbet te
auf ben umiiegw

t metben. SIu«
iprer SS. § imi»'
itterfporttämpfeto
,, eine 3in[p «jt

ogen DI?®
mürbe«in

SBeite
raus oam
74Metet--

„t 219,3;
1 Sjanl

' SS. ?oe

nt
1f ö  a e n:
■• 2e SBtoufte - W',

äfTTitf
j&Mt -

Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 7. Januar 1937

Ausbau der Loggerfischerei
Das Fangergebnis 1936

Die Flotte der deutschenLoggerfischereienbe¬
stand 1936 aus 171 Schiffen. Eine kleinere An¬
zahl Logger begann die Fischerei mit Treib¬
netzen am 10. Mai, während am 20. Mai ein gro¬
ßer Teil der deutschen Logger zum Fang aus¬
lief, dem der Rest der Flotte in kurzen Ab¬
ständen folgte. Die ersten Ankünfte wurden
mit Jagern ab 26. Mai angebracht. Bereits An¬
fang Juni liefen die ersten Logger mit eigenen
Fängen ein. Der Fang var im Juni recht e r -
g i e b i g , so daß das Fangergebnis bis Ende
Juni gegenüber dem Vorjahr ein Mehr von rd.
70 000 Kantjes aufwies. Der Fang in den Mo¬
naten Juli bis September konnte weniger be¬
friedigen. Das diesjährige Fangergebnis bis
Ende September stand mit dem des Vorjahres
nur noch auf gleicher Höhe. Erfreulicherweise
erbrachte der Fang im Oktober wieder bessere
Resultate. Auch im Dezemberwar die Anfuhr
im Gegensatz zu früheren Jahren höher. Wäh¬
rend der ganzen Fangperiode 1936 war die Ge¬
samtanfuhr um 76 201 V2 Kantjes  höher als
1935. Gegenüber 1932 (3S0490V2 Kantjes) hat
sieh die Anfuhr mehr als verdoppelt. Die Zahl
der Schiffe ist seit diesem Jahr jedoch um 53
vermehrt worden.

Durchwegentsprach die Qualität  des dies¬
jährigen Fanges den Erwartungen. Sortenmäßig
ist eine Verringerung des Anteils kleiner He¬
ringe festznstellen. Demgegenüberhat der An¬
teil von mittleren und größeren Heringen zu¬
genommen. Die Wiedereinschaltungder großen
Massen Arbeitsloser in die Reihen der Beschäf¬
tigten in den letzten Jahren sowie die ver¬
änderte ernährungspolitische Lage lassen den
Salzhering wieder mehr in den Vordergrund
treten, wobei besondersder seegekehlteund see¬
gesalzene Hering bevorzugt wird. Der Salz¬
hering als wertvolles und dabei billiges
V olksnahrungsmittel  findet immer mehr
gebührende Beachtung, so daß die deutsche
Ware schlanke Aufnahmefindet.

Unter diesen Umständen muß der Ver¬
größerung der Loggerflotte  die
größte Beachtung geschenkt werden. Neben der
Notwendigkeit des Ersatzes einer ganzen An¬
zahl veralteter Logger ist die Erweiterung
der deutschen Erzeugung  an Salz¬
heringen in den nächsten Jahren im Rahmen des
Vierjahresplanes beabsichtigt. Die Einfuhr
an ausländischenSalzheringen, die sieh im Laufe
der letzten Jahre noch auf reichlich 500 000 Faß
pro Jahr belief, kann durch größere Einschal¬
tungen der deutschen Erzeugung jedenfalls
noch erheblich zurückgedrängt  werden,
um so mehr, als es sich bei den durch die
Treibnetzfischereien hergestellten Salzheringen
um eine anerkannt gute Dauerware  handelt.

Das Fangergebnis der deutschen Logger-
Heringsfischerei. Die Total-Anfuhr der deut¬
schen Logger-Heringsfischerei betrug in der
Fangperiode 1936, nach den Aufstellungen der
DHG., 765 983% Kantjes, die in 1164 Reisen von
171 Schiffenangebracht wurden. Ein Vergleich
mit den Fangergebnissen der Vorjahre ergibt
ein Bild von dem anhaltenden Steigen der An¬
landungen. 1931 betrug die Total-Anfuhr
416 341 Kantjes (118 Schiffe, 749 Reisen), 1932:
380 490% Kantjes (118 Schiffe, 710 Reisen) ,
1933: 520 522% Kantjes (148 Schiffe, 922 Rei¬
sen), 1934: 676 522% Kantjes (169 Schiffe, 1101
Reisen) und 1935: 689 782 Kantjes (169 Schiffe,
1114 Reisen). _

„Grüne Woche1937“. Am 29. Januar wird die
„Grüne Woche 1937“ in der Reichshauptstadt
eröffnet. An dem Gesamtaufbau der „Grünen
Woche 1937“ ist der Reichsnährstandmaßgeblich
beteiligt. Halle V bringt die Ausstellung der
Deutschen Binnen- und Hochseefischerei
mit Darstellungen über die volkswirtschaftliche
Bedeutung und die Arbeitsweise der deutschen
Fischerei.

Handel mit Regcnerat, gemahlenemAltgummi
und Hartgummistaub. Die Ueberwachungsstelle
für Kautschuk und Asbest hat eine Anordnung
über den Handel mit Regenerat, gemahlenem
Altgummiund Hartgummistauberlassen, die im
Reichsanzeiger Nr. 3 vom 6. Januar erscheint
und u. a. bestimmt, daß der Handel nur mit
Einwilligung der Ueberwachungsstellezulässig
ist. Die Anordnung erfaßt nur den Handel mit
Regenerat, läßt mithin den unmittelbaren Ver¬
kehr zwischenErzeuger und Verbraucher unbe¬
rührt.

Gebührenordnung der Ueberwachungsstelle
für Holz. Die Gebührenordnung der Ueber-
wachungsstelle für Holz vom 12. Januar 1936
ist insofern geändert worden, als der § 4 mit
Wirkung ab 7. Januar wie folgt ergänzt wird:
5. Auf Antrag kann die Devisengebührauf drei
Viertel vom Tausend des Betrages, mit dem
die Einfuhrware  in die Verrechnung ein¬
gesetzt wird, ermäßigt werden, wenn die De¬
visenstelle den Antrag ablehnt. Das gleiche gilt,
wenn die Devisenstelle den Antrag nur teil¬
weise genehmigt, jedoch mit der Maßgabe, daß
die volle gutachtliche Gebühr in Höhe von
drei von Tausend von dem von der Devisenstelle
genehmigtenBetrag erhoben wird, während von
dem von der Devisenstelle nicht genehmigten
Betrag eine Gebühr, von drei Vierteln vom Tau¬
send erhoben wird.

ReichshankpräsidentDr. Schacht stattete der
Preußischen GeologischenLandesanstalt in Ber¬
lin einen Besuch ab.

Höherer Einiagenzugang
bei den Sparkassen im November1936

Die Spareinlagen bei den Sparkassen haben
sich im November1936 verhältnismäßig günstig
entwickelt Sie haben sieh insgesamt um 37,3
Mill. RM auf 14 222 Mill. RM erhöht. Von dem
Einlagenzuwachsentfallen 27,5 Mill. RM auf den
Einzahlungsüberschuß, 2,0 Mill. RM auf Zins¬
gutschriften und 7,8 Mill. RM auf sonstige
Buchungsvorgänge. Der Einzahlungsüberschuß
ist größer als im Vormonat (12,5 Mill. RM),
aber um 2 Mill. RM niedriger als im November
1935. Dabei haben sich die Umsätze gegenüber
dem Vormonat saisonmäßigverringert, nämlich
dis Einzahlungen um 73,5 Mill. RM auf 375,1
Mill. RM und die Auszahlungen um 88,5 Mill.
RM auf 3-17,6 Mill. RM. Hierbei bewegt sich der
Rückgang der Einzahlungen im saisonüblichen
Rahmen. Die Auszahlungenhaben sich über den
saisonüblichenUmfang hinaus vermindert.

Faßt man die Spareinlagenund die Depositen-,
Giro- und Kontokorrenteinlagen der Anstalten
im Unterbau der deutschen Sparkassenorgani¬
sation zusammen, so ergitit sich, daß die Ge¬
samteinlagen um 141,9 Mill. RM auf 16 670 Mill.
RM gestiegen sind. Ohne die Gutschriften von
Zinsen sowie die übrigen nicht durch den reinen
Zahlungsverkehr bedingten Veränderungen ha¬
ben sich die Gesamteinlagen  um 132,4
Mill. RM erhöht gegen 98,8 Mill. RM im No¬
vember 1935 und 59,6 Mill. RM im November
1934. Der gesamte Einlagenzugang ist also im
Gegensatz zu den Vormonatenwieder höher als
in den Jahren 1935 und 1934, da Sparkapitalien
und nicht benötigte Betriebsgelder nach der
restlosen Bezahlung der 700 - Mill . -
RM- Reichsanleihe von 1936  wieder
überwiegend in Geldform (also auf den Spar¬
büchern und Depositenkonten) angelegt worden
sind.

Danzig -polnisches
Die Ausnutzung des Hafens

Danzig, 6. Januar.
Die seit längerer Zeit zwischen Danzig und

Polen geführten Verhandlungen über die Aus¬
nutzung des Danziger Hafens haben am Diens¬
tag zu einem Abschluß geführt. Dabei ist zu¬
nächst das Protokoll vom 18. September 1933
bis zum 31. Dezember 1939 verlängert worden.
Ferner haben sich beide Teile über gewisse
Punkte geeinigt, die die Interpretation der Aus¬
führung dos Protokolls vom 18. September 1933
betroffen. Es handelt sich dabei vor allem um
folgende Punkte:

Bei Beurteilung der Ausnutzungdes Danziger
Hafens soll von dem Umschlagswertdes durch
den Danziger Hafen gehenden Güterverkehrs
ausgegangen und auf die Aufrechtcrhaltungder
Struktur des Hafens in den Grenzen der wirt¬
schaftlichen Möglichkeitenund der jeweiligen
Konjunktur Rücksicht genommenwerden. Fer¬
ner erfahren die Obliegenheiten des Paritäts¬
ausschusses, der auf Grund des Protokolls vom
18. September 1933 eingesetzt wurde, eine Er¬
weiterung und klärende Interpretation. Die Zu¬
sammenarbeit der Häfen von Gdingen und
Danzig und ihre Angleichungauf paritätischem
Gebiet wird auch für die Zukunft sichergestellt,
und ihre Fortentwicklung durchgeführt.

Das Uebereinkommenenthält ferner Erklä¬
rungen der polnischenRegierung, daß bei allen
den Verkehr betreffenden Genehmigungenund

Erwerbsgesellschaften
Bremer Umschlags- und Handels-A-G, Bremen.

Eine GV hat die Umwandlungder Aktiengesell¬
schaft in eine G. m. b. H. beschlossen. Das
Stammkapitalbeträgt 100 000 RM.

Oldenlntrgische Zontral-Gcnossonschaft für
Vichverwortunge. G. m. b. H. In einer HV der
Oldenburger Viehverwertungsverbande. G. m.
b. H.' ist beschlossen worden, die Firma in
Olden-burgischeZentral-Genossenschaftfür Vieh¬
verwertung e. G. m. b. H. zu ändern. Gegen¬
stand des Unternehmens ist die Förderung desAbsatzes von Vieh, insbesonderedurch Markt¬
beobachtung, Errichtung eigener Viehverkaufs¬
stellen und Ausbau des Genossenschaftswesens.

Sparkasse des Kreises Verden. Ein erfreu¬
liches Bild von dem kräftigen Aufblühen der
Wirtschaft des Kreises Verden gibt die Roh-
bilanz der Sparkasse des Kreises Verden vom
31. Dezember1936. Die Spareinlagenhaben sieh
auf 25,99(23,86) Mill. RM erhöht, während die
sonstigen Einlagen eine Steigerung auf 446
(3,77) Mill. RM aufweisen. Die Gesamtein¬
lagen haben damit die30 -Million en-
Grenze überschritten.  Die Hypotheken-
Darlehen gingen infolge Rückzahlungen auf
14,41 (14,74) Mill. RM zurück. Bankguthaben
werden mit 3,03 (1,17) und eigene Wertpapiere
mit 4,93 (3,13) Mill. RM ausgewiesen. Die Re¬
serven erhöhten sieh auf 0,65 (0,62) Mill. RM.
Die günstige Entwicklung des Instituts dürfte
auch 1937 anhalten. Zurzeit befindet sieh ein
neues Verwaltungsgebäude für die
Zweigstelle in Hemelingen  im Bau.

Umwandlung der National-Jürgcns-Brauerci
A-G, Braunschweig. Die .GY, soll Beschluß
fassen' über die Umwandlung der Gesellschaft
in eine Kommanditgesellschaft. -

Deutscher Ring Versicherungs-Gesellschaften.
Der Schatzmeister der DAF., Hauptamtsleiter
Paul A. Brinckmann, hat in seiner Eigenschaft
als AR-Vorsitzender der Deutscher Ring Ver¬
sicherungs-Gesellschaften den Vorsitzendendes
Vorstandes dieser Gesellschaften, Rudolf
Kratochwill,  zum Generaldirektor ernannt.

Berliner Handels-Gesellschaft. Hans Fürsten¬
berg ist mit dem 1. Januar als Geschäftsinhaber
aus der Berliner Handels-Gesellschaft ausge¬
schieden und wird zur Wahl in den Verwal¬
tungsrat vorgeschlagen werden. Er wird in
Zukunft vorwiegend Auslandsgeschäfte
bearbeiten, deren Pflege er schon in den letzten
Jahren in steigendem Maße übernommenhatte.

Süddeutsche Bodenkreditbank in München
übernimmt Bayerische Bodcnkreditanstalt in
Würzburg. Der Aufsichtsrat der Süddeutschen
Bodenkreditbankin München beschloß, die Baye¬
rische Bodenkreditanstaltin Würzburg im Wege
der Fusion aufzunehmen. Soweit bisher ver¬
lautet, ist an ein Umtauschverhältnis von 2:1,
das den derzeitigen Börsenkursen der Aktien
ungefähr entspricht, gedacht. Der Verlauf des
Geschäftsjahres 1936 war bei der Süddeutschen
Boden befriedigend. Eine.Erhöhung der Vorr
jahrsdividende (3%%) dürfte zu erwarten sein.

BibliographischesInstitut A-G, Leipzig. Auf
Grund besonderer Verhältnisse hat das Biblio¬
graphische Institut vom Präsidenten der Reichs¬
pressekammer die Ausnahmebewilligung von
der Verordnung zum Schutze des Zeitschriften¬
verlagswesens vom 30. April 1936 insofern er¬
halten, als ihr zur Durchführung der sich für
sie daraus ergebenden Verpflichtungen eine
Fristverlängerung bis zum 31. Dezember 1938
zugebilligt worden ist. Der Geschäftsgangdes
Unternehmens hat sieh weiter gebessert. Im
Reisebuchhandel konnte der Absatz gut be¬
hauptet werden.

Zwischendividendenim Royal Dutcli Shell-
Konzern. Die Verwaltung der Koninklijke
NederlandseheMij. tot Exploitatio van Petro¬
leumbronnen in Niederländiseh-Indien beschloß
für 1936 eine Zwischendividendevon 5% aus¬
zuschütten. Die Gesamtdividendefür 1935 be¬
trug 10% %. Aus London wird ferner berich¬
tet, daß die Shell Transport and Trading Co.
eine Zwischendividende von 7% % verteilen
wird hei 17%% Gesamtdividendefür 1935.

Von der Essener Steinkohlenbergbau A-G
wurde gemeinsam mit der Harpener Bergbau
A-G die „ChemischeWerke Essener Steinkohle
A-G“ gegründet, die mit einem AK von 12 Mill.
RM ausgestattet ist und auf der Zeche Monopol
eine Benzinerzeugungsanlageerrichten wird.

Der Anstieg im Abruf der Stickstoffdünge¬
mittel hat auch im Dezemberangehalten.

Schweizer Wirtschaft
Nach der Abwertung des Franc

Lausanne, 6. Januar.
Die Abwertung des Schweizer Franc läßt

heute noch keine endgültigen Schjjjsse auf die
bisherige Entwicklung zu. Immerhin ist es auf¬
schlußreich, die nach drei Monatender Abwer¬
tung eingetretene Lage einer kurzen Betrach¬
tung zu unterziehen. Von großer Bedeutung
sind in erster Linie die ins Land zurück-
geströmten Goldbetriige.  Der Goldbe¬
stand der SchweizerischenNationalbank, der am
Vorabendder Abwertung l 'A Milliarden Francs
betrug, überstieg unmittelbar darauf 2 Milli¬
arden Francs infolge des gestiegenen Goldwer¬
tes (538 Millionen) und betrug am 6. Januar

- 2509,005  Millionen Francs. Außerdemist infolge

Uebereinkommen
Erleichterungen eine gleiche Behand¬
lung  beider Häfen stattfindet, lind daß beson¬
ders Einfuhrgenehmigungen

künftig unter der Klausel „über die See¬
häfen des polnischenZollgebietes“ erteilt
werden, otinc daß vorher der Einfuhr¬

hafen angegeben werden muß.
Andererseits gibt der Senat der Freien Stadt

Danzig Erklärungen ab. nach denen die polni¬
schen Wirtsehaftsunteriiehinungenin Danzig in
gleicher Weise wie die Danziger Unternehmun¬
gen behandelt werden und volle Freiheit für
die Ausübungihrer geschäftlichenTätigkeit ge¬
nießen. Weiter erklärt sicli der Senat im Inter¬
esse der Förderung des Hafenverkehrsund der
Zusammenarbeit, des Danziger Hafens mit dem
polnischenHinterland bereit, in Besprechungen
mit den in Betracht kommenden polnischen
Wirtschaftskrisen die Frage zu prüfen, ob und
welche Erleichterungen und Vorteile den an
dem Vorkehr und Umschlag im Danziger Hafen
beteiligten Unternehmungen gewährt werdenkönnen.

Deutsch-polnischeHandelsvcrtragsvorhandlun-
gen. Die Verhandlungen über den Abschluß
eines deutsch-polnischen Handelsvertrages, die
wegen der Weihnachtsfeiertage unterbrochen
wurden, werden in Warschau wieder aufge-
nommen. Vorgesehenist für den Wiederbeginn
der Verhandlungender 12. Januar.

Steuei politische Aufgaben
der Gegenwart

Berlin, 6. Januar. In einem steuerlichen
Rückblickschreibt der Staatssekretär im Reichs¬
finanzministerium Fritz Reinhardt  in der
„Deutschen Steuer-Zeitung“ u. a.: Das Auf¬
kommen an Steuern des Reichs ist im Rech¬
nungsjahr 1935 nicht nur um 1,2, sondern um
1,4 Mrd. RM größer gewesen als im Rechnungs¬
jahr 1934. Es wird im gegenwärtigen Rech¬
nungsjahr 1936 um mindestens2 Mrd. R.M grö¬
ßer sein als im Rechnungsjahr 1935. Die Auf¬
wärtsentwicklung hat ihren Höhepunkt noch
nicht erreicht. Es sprechen alle Anzeichenda¬
für, daß sie sich im Jahr 1937 in gleiehemWucht
wie bisher fortsetzen wird. Die glänzendeEnt¬
wicklung de3 Aufkommens an Steuern das
Reichs ist zum großen Teil auf die Anfang 1936
als finanz- und steuerpolitische Aufgaben der
Gegenwart angekündigten Maßnahmenzurück¬
zuführen. Diese Maßnahmenwerden fortgesetzt
werden.

Eine grundlegende Neuerung auf dem Gebiet
des deutschen Steuerwesens stellt die Real-
steuerreform  vom 1. Dezember 1936 dar.
Die Neuerung bringt die Vereinheitlichungund
Vereinfachung der Realsteuern und die Ver¬
wirklichung des Grundsatzes der Gleichmäßig¬
keit der Besteuerung auch auf dem Gebiet der
Realsteuern. Sie ist die wesentliche Voraus¬
setzung für die weitere und abschließendeNeu¬
gestaltung und Vereinfachung des Reichs.

Ein Ausblick  in das neue Jahr läßt uns
voller Hoffnung und Zuversicht sein, daß sich
die günstigen Entwicklungenauf allen Gebieten
fortsetzen werden. „Wir alle — Steuerpflichtige,
Steuerberater, Helfer in Steuersachen und
Finanzheamte — wollen nach wie vor dem
Führer treue' 1-Helfer im Kampf um die Gesun¬
dung der deutschenDinge und um die Sicherung
der Lebonsrechte der Nation sein. Steuer¬
ehrlichkeit und Steuerpünktlich¬
keit sind wesentliche Voraus¬
setzungen jeder Treue zu Führer
und zu Vo  1k.“

Weniger als die Hälfte
aller Kraftfahrzeuge versichert

Während die Gesamtzahl der Kraftfahrzeuge
überhaupt von 1932 bis 1936 um 52% gestiegen
ist, hat sich die Zahl der versicherten Kraft¬
fahrzeuge um 77% erhöht. Dieses Ergebnis
ist vor allem durch die Entwicklung bei den
Krafträdern bestimmt worden, bei denen die
Zahl der Versicherten auf mehr als das Doppelte
gestiegen ist, während sich der Bestand nur um
etwa ein Drittel erhöhte. Bei den Personen¬
wagen ist die Zahl der versicherten Fahrzeuge
etwas stärker als der Bestand gestiegen, wäh¬
rend bei Lastkraftwagen die Entwicklung nicht
ganz einheitlich war. Dementsprechendhaben
sich auch die Verhältnisziffern zwischen ver¬
sicherten und vorhandenenKraftfahrzeugen ver¬
ändert. Vom Bestand waren 1936(1. Juli ) ver¬
sichert: von Krafträdern 15,8%; von Personen¬
wagen und Omnibussen73,2%; von Lastkraft¬
wagen 74,0%. Insgesamt sind 45,3 % aller
Kraftfahrzeuge versichert.

Kongreß der Internat. Handelskammer
im Sommerin Berlin

R. Berlin, 6. Januar
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

Die Internationale Handelskammer, deren Ge¬
neralsekretariat sich in Paris befindet, hat den
Beschlußgefaßt, ihre diesjährige Tagung in der
Zeit vom 28. Juni bis 3. Juli in Berlin zu ver¬
anstalten. Es wurde ein vorläufiges Programm
aufgestellt, nach dem in vier Vollsitzungen vor
allem die Frage der Rohstoffversorgung, der
internationalen Währungsordnung und andereweltwirtschaftliche Probleme erörtert werden
sollen. SämtlicheVeranstaltungen, die von Ver¬
tretern aller Kulturländer beschicktwerden, fin¬
den in der Kroiloper statt. Die ausländischen
Teilnehmer werden Gelegenheit haben, die
Reichshauptstadt, ihre Umgebung und andere
Gaue Deutschlands kennenzulernen.

ZwischenItalien und den Niederlandenist ein
Abkommenzur Wiederaufnahme der wechsel¬
seitigen Handelsbeziehungenin Rom unterzeich¬
net worden.

Anläßlich des Jahreswechsels hat zwischen
dem ReichswirtschaftsministerDr. Schacht und
dem Leiter der Reichswirtschaftskammer
A. Pietzsch ein Glückwunschaustauschstattge¬
funden.

Auch im letzten Vierteljahr 1936 hat sich der
Auftragseingang in der Industrie feuerfester
Erzeugnisse günstig und in aufsteigender Linie
entwickelt.

der Stabilisierung der Verhältnisse und der gün¬
stigen Placierungsmöglichkeiten ein Teil der
gehorteten Kapitalien wieder auf dem Kapital¬
markt angelegt worden. Die Folge davon war
eine allgemeinevermehrte Geldflüssig¬
keit,  die eine fühlbare Senkung der Zinssätze
herbeiführte.

Der Arbeitseinsatz hat sich in gewissen Be¬
rufen verbessert. Allerdings kann heute noch
nicht gesagt werden, inwiefern diese Besserung
der Abwertung des Franc zuzu3chreiben ist.
Mindestens ist eine leichte Besserung in den
für den Export  arbeitenden Industrien fest¬
zustellen, die ohne weiteres der Abwertung zu¬
geschriebenwerden darf. Auch die Entwicklung
des Fremdenverkehrs wird selbstverständlich
durch die Abwertung gefördert, und es ist auch
in dieser Beziehungbereits eine Besserung fest-
zustellen.

Als einer der Hauptzwecke der Ab¬
wertung  ist die Förderung der Handelsbezie¬
hungen zwischen der Schweiz und dem Auslande
zu betrachten. Man kann feststellen, daß im
Vergleich zum Vorjahre die Ausfuhr  im Ok¬
tober 1936 von 74 Mill. •Francs auf 84,5 Mill.
Francs gestiegen ist und eine mengenmäßige
Vermehrung von 26,2% erreicht hat. Auch im
November i936 hat der schweizerischeAußen¬
handel zugenommen. Die Ausfuhr erreichte den
Betrag von 91,5 Mill. Francs, d. h. 7 Mill. Francs
mehr als im Oktober 1936 und 15 Mill. mehr als
im November 1935. Die Einfuhr hat sich auf
141 Mill. erhöht, d. h. 13 Mill. mehr als im
Vormonatund 28 Mill. Francs mehr als im No¬
vember 1935. Während man im allgemeinenvon
Oktober auf Novembereine Verringerung der
Ausfuhr feststellt, war dieses Jahr eine Ver¬
mehrung von 7 Mill. Francs festzustellen, und
die Gesamtziffer des Monats November über¬
steigt um ungefähr 25 Mill. Francs das Monats¬
mittel des letzten Jahres. Außerdem hat sich
von Januar bis Ende November 1936 der Ge¬
samtwert der Einfuhr vermindert, während die
Ausfuhr gestiegen ist. Der Passivsaldo der
schweizerischenHandelsbilanzhat sich so um
130 Millionen verkleinert.

Die Erhöhung der Ausfuhr hat sich auf ziem¬
lich alle Gebiete der Produktion erstreckt. Be¬
sonders haben die Textilindustrie, die Metall-
und Maschinenindustrie (Uhrenindustrie), die
Nahrungsmittelindustrie, Strohindustrie und die
Industrie der chemischenund pharmazeutischen
Erzeugnisse eine Erhöhung ihres Exports auf¬
zuweisen.

Andererseits wurden die KontingentsBestim-
mungen so viel wie möglich gelockert, um ein
Ansteigen der Preise gewisser Importwaren zu
vermeiden. Aus dem Grunde hat die Schweiz
auch gewisse Zollpositionenherabgesetzt oder
sogar aufgegeben. So wurden z. B. die Ein¬
fuhrzölle auf Benzin so stark ermäßigt, daß der
Kleinverkaufspreis keine Erhöhung erleidet,
obschondie Schweiz in bezug auf Benzin voll¬
ständig auf die Einfuhr angewiesen ist.

Die Abwertung des Schweizerfranc hat bis
jetzt keinen wesentlichen Einfluß auf die Ge¬
staltung der Einzelpreise ausgeübt. Es wurden
übrigens strenge Bestimmungen erlassen, um
eine Verteuerung in dem Lande zu vermeiden.
So ist z. B. jede Erhöhung der Großhandels¬
und Kleinverkaufspreise für Waren, der Hotel¬
tarife, der Preise für Gas und Elektrizität und
der Mietpreise ohne besondere behördliche Ge¬
nehmigung untersagt worden. Es wurde also
alles getan um die günstigen Folgen der Ab¬
wertung für die schweizerischeVolkswirtschaft
zu unterstützen und eine Anpassungder schwei¬
zerischen Wirtschaft an den Weltmarkt zu be¬
günstigen. Die Zeit der Abwertung ist noch
zu kurz, um ein endgültiges Urteil über alle
eingetretenen Folgen zu bilden, da sich auch ge¬
wisse saisonbedingteEinflüsse geltend machen.
Eine Belebung der Geschäfte ist aber ohne
Zweifel festzustellen.

Waren- und Verrechnungsverkehr
mit der Schweiz

Wie bekannt, sind am 23. Dezember 1936 in
Bern Vereinbarungen über den deutsch-schwei¬
zerischen Waren- und Verrechnungsverkehr bis
znm 31. März 1937 getroffen worden. Im Reichs¬
gesetzblatt Teil II Nr. 1 vom 5. Januar sind
nun zwei Verordnungendes Reichsministersdes
Auswärtigen vom 28. Dezember 1936 veröffent¬
licht, nach denen diese Vereinbarungenmit Wir¬
kung vom 1. Januar 1937-ab vorläufig an¬
gewendet  werden . Die „Zehnte Zusatzver¬
einbarung zu dem deutsch-schweizerischenAb¬
kommen über den gegenseitigenWarenverkehr“
setzt das Abkommen vom 5. November1932 mit
den zugehörigen Zusatzvereinbarungen vom
1. Januar 1937 ab wieder iu Kraft. In der dem
ursprünglichen Abkommen beigefügtenAnlageb
(Zölle  bei der Einfuhr in das schweizerische
Wirtschaftsgebiet) erfolgt .eine Aenderung da¬
hin, daß, sofern der Gesamtgehalt an mitver¬
sponnener Kunstseide (Stapelfaser, Zellwolle
usw.) nicht mehr als 5 Gewichtsprozent aus¬
macht, er für die Verzollung außer Betracht
fällt (betrifft nb ad 447a/448des schweizeri¬
schen Zolltarifs). Weiter werden die Zollansätze
für verschiedene Gewebe aus Seide, Florett¬
seide, Kunstseide und für Kleidungsstücke aus
Seide neu festgesetzt.

Durch die „Dritte Zusatzvereinbarung zum
Abkommen über den deutsch-schweizerischen
Verrechnungsverkehr“ erhält der Artikel 5 des
Abkommensvom 17. April 1935 in der Fassung
der Zusatzvereinharung vom 6. Juli 1936 eine
neue Fassung. Danach werden die bei der
SchweizerischenNationalbank gemäß Artikel II
Ziffer 2 des Abkommens zur Verfügung stehen¬

den Guthaben  wie folgt aufgeteilt: Es wird
zunächst ein Betrag von 18,8 Mill. sfr monatlich
ausgeschieden, von dem 14,5 Mill. sfr monatlich,
gleich rund 77,1% der Guthaben, verwendet
werden für die Bezahlung von Waren schweize¬
rischer Erzeugung, solcher Waren, die in der
Schweiz eino wesentliche Verarbeitung erfahren
haben, sowie für Nebenkostenim Warenverkehr
und verwandte Zahlungen. Die restlichen
4.3Mill. sfr monatlich = rund 22,9% der Gut¬
haben, werden der deutschen Verrechnungskasse
auf freies Konto gutgeschrieben. Die vorstehend
aufgeführten Beträge werden von den bei der
Schweizerischen Nationalbank zur Verfügung
stehenden Guthaben jeweils täglich im festge¬
setzten Verhältnis abgezweigt. Der Ueberschuß,
der über den Betrag von 18,8 Mill. sfr monat¬
lich hinaus aus dem Abkommen bei der Schwei¬
zerischen Nationalbank zur Verfügung steht,
wird wie folgt verwendet: a) 90% des Ueber-
schusses werden einem Konto gutgeschrieben,
aus dem vorerst die Kosten der Durchführung
der Transferangebote und dann die unter das
Gesetz über Zahlungsverbindlichkeitengegen¬
über dem Ausland vom 9. Juni 1933 fallenden
Vermögenserträgnisse schweizerischer■Gläubi¬
ger beglichen werden sollen (Transferfonds),
b) 10% des Ueberschusses werden der deut¬
schen Verrechnungskasseauf freies Konto gut¬
geschrieben.

TreuhänderkontoNiederlande. Der Leiter def
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat
durch RunderlaßNr. 2/37D. St. 1/37 Ue. St. vom
5. 1. bestimmt, daß das TreuhänderkontoNieder¬
lande bei der DeutschenVerrechnungskassemit
Wirkung vom 14. Januar für alle weiteren Ein¬
zahlungen gesperrt wird. Alle hierfür erteilten
Devisengenehmigungen und Bescheinigungen
verlieren mit dem Ablauf dieses Tages ihre
Gültigkeit. Neue Genehmigungenkönnen nicht
mehr erteilt werden. .Wegen der Bezahlung
alter Verbindlichkeiten nach den Niederlanden
bleibt weitere Mitteilung Vorbehalten.

Errichtung einer Fabrik für Torfbriketts in
Estland. In der „Staatlichen Torfindustrie“ wer¬
den gegenwärtig die Pläne für die Errichtung
einer großen Torfbrikettfabrik ausgearbeitet.
In der neuen Fabrik sollen im Jahr 50000 t
Briketts erzeugt werden, während bisher etwa
dieselbe Menge Preßtorf hergestellt wurde.
Ueber die Vergebung des Auftrags für eine An¬
zahl von Fräsern und von der Einrichtung der
neuen Fabrik werden bereits Verhandlungen
mit dem Auslande geführt. Angebote sind za
richten an „Eesti turbatööstus“, Tallinn,
Tatarit 1.

Estlands Ausfuhr von Butter und Käse. Nach
vorläufigen Angaben der Kontrollstation wur¬
den im Jahre 1936 215 407 Faß Butter ausge¬
führt gegen 212 919 Faß im Vorjahr. Nach
England gingen 55%, nach Deutschland
42% und der Rest nach der Schweiz, den Ver¬
einigten Staaten usw. — Die Ausfuhr von
Milchp'ulver betrug 1936 5808 kg gegen 4650 kg
im Vorjahr, wobei der wichtigste Absatzmarkt
Frankreich war. — Die Käseausfuhr ist von
107 954 kg (1935) auf 105 523 kg zurückgegan¬
gen, und zwar infolge der Verschärfung der
Ausfuhrkontrolle. Nach Frankreich gingen
59 422 kg und nach den Verein. Staaten 17 000 kg.

Australien als Rohstoffland
Bei Eröffnung einer landwirtschaftlichenAus¬

stellung in French’s Forest erklärte der Lan¬
desverteidigungsminister, Sir ArchdaleParkhill,
Australien sei der größte Wollproduzent und
Wollexporteur der Welt, der drittgrößte But¬
terexporteur und zweitgrößte Exporteur von
Hammel- und Lammfleisch. I. J. 1934/35 stellte'
sich der Wert der Rohstofferzeugung Austra¬
liens auf 204 Millionen £. Von der australi¬
schen Ausfuhr nimmt England mehr als 50%
auf. Diese stellte sich 1935/36 auf 54 Mill. £
und war damit viermal so groß wie die Einfuhr
aus Australien. England übernimmtferner 40%
australischer Schweißwolle, 30% der Wasch¬
wolle, 55% des Weizens, 93% der Butter, 95%
des Fleisches, 83% des Zuckers, 70% den
Trockenfrüchte, 99% der Eier und 85% der
Aepfel und Birnen Australiens. Andererseits
stellte sich die Beteiligung Englands an der
australischen Einfuhr im Jahre 1935/36 auf
mehr als 40% der Gesamteinfuhr und hatte
einen Wert von 33 837 000 £.

Ein Sitz an der Newyorker Baumwoll¬
börse  wurde am 6. 1. zu 11500 Dollar ver¬
kauft. Der gleiche Preis wurde am 24. 11. 1936
erzielt, während am 3. 12. 1935 13 000 Dollar
angelegt wurden.

Spinnstoffe
Bremen , 6. Januar , Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
14.89 (14.88).
Bremen Jan.37 Man Mal Juli Okt Dez.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß- ! - /-

13 .17/14
13 .16/12
13.14/OS
13 .16/14
13.19/14

13 .26/24
13.25/23
13.23/21
13.24/21
13.25/23

13.27/25
13.26/24
13.23/21
13.25/22
13.26/24

13 .06/04
13 .04/03
13 .02/99
13 .02/98
13 .04/00

13 .10/07
13 CS/06
13 .C4/02
13.C4/00
12 06/02

Abrechnung 13 .U2 13.11 1 13.22 13 .22 13 .01 13 .03

Bis 13.30 Uhr bezahlt : Juli 13.24, Okt. 13.04.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.01.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.21, Juli 13.22.
Nachmittags bezahlt : März 13.14, 13.15.
Bremen , 6. Januar . Der Markt eröffnet © heute mit

verschiedentlich etwas mehr Verkaufsneigung stetig
1 bis 2 Punkte niedriger . Die Nachfrage blieb wäh¬
rend des Vormittags größtenteils zurückhaltend . Ohne
genügende Unterstützung glitten die Kurse daher
weiter ab. Der Markt schloß um 12.30 Uhr kaum
stetig 2 bis 4 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete bei
mehr Nachfrage für die nahen Monate stetig zwei
Punkte höher bis 2 Punkte niedriger . Da das Kauf¬
interesse sich im Verlaufe allgemein etwas angereg¬
ter zeigte , konnten sich die Kurse langsam um einige
Punkte erholen . Der Markt schloß stetig 1 bis 3
Punkte über den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 6. Januar.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 6. Januar . (Eigenbericht ). An den deut¬

schen Getreidemärkten standen aus der vor einigen
Wochen wieder stärker einsetzenden Dreschtätigkeit
noch ziemliche Mengen Brotgetreide,  vor allem
Roggen , zur Verfügung der Mühlen. Da die Ar¬
beiten in der Provinz durch die Feiertage unter¬
brochen waren , gelangte in letzter Zeit etwas we¬
niger Mahlgetreide an die Märkte . Die Zufuhren
dürften sich aber demnächst wieder verstärken , da
bekanntlich bis zum 38. Februar das Ab¬
lieferungssoll zu erfüllen  ist . An den
Weizenmehlmärkten ließ die Kauflust nach den
Feiertagen etwas nach , zumal sich die Mühlen und
Verarbeiter erst mit den neuen Typen vertraut machen
müssen . Roggenmehl fand unter dem Einfluß der
verstärkten Kauflust für Weizenerzeugnisse etwas
langsamen Absatz , dürfte aber demnächst wieder in ge¬
wohnter Weise verlangt werden . Dafür wird wahr¬
scheinlich etwas weniger Weizenmehl abgerufen,
nachdem viele Verarbeiter größere ' Eindeckungon
vorgenommen haben . Braugerste war in der Be-
richtswoehe . vielfach etwas mehr erhältlich , Indu¬
striegerste in noch immer nur begrenzten Mengen.
Um die Verteilung besser als bisher auszugleichen,
hat die Hauptvereinigung der Deutschen Brauwirt¬
schaft die Lagerhaltung entsprechend der Höhe des
Malzverbrauches im Steuerjahr T935/36 begrenzt.
Wie.bisher , war Fu tter  gerate und Futterhafer nur
wenig am Markt , weshalb die Getreidewirtschafts¬
verbände der maßgebenden Erzeugergehiete eine An*
d i en ungs Pflicht  zum Zweck der Lenkung der
verfügbaren Mengen erließen.

Lokoprelse per Ib *Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine myd, Sclndo white rougish

Bremer Kl. 1 . 4.95
Fine OomraStandard 1 BremerKlausel2 . . * 5.95

Newyork | Jan . 37 März Mal Juli Oktb. Dez.

Vorig . Schluß ll2 33/—
Heutig . Schiußl12 .37/3fl

12.25/26
12 .36/-

12.19/-
12 .23/24

12.10/-
12 .15/- 23TT

11 .76/—
11 .767—

Loko : 12 .56 12.91)
New Orleans . . . . heutige Not . 12 . EO vorige Not. 1278

Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 10000 | 19000

Vorwiegend stetig
Newyork , 6. Januar . Das Geschäft am Baumwoll-

markt bewegte sich in ruhigen Bahnen . Glattstel¬
lungen angesichts der Lage am Arbeitsmarkfc und der
politischen Entwicklung in Europa hatten eine Ab¬
wärtsbewegung der Preise zur Folge . Käufe des Han¬
dels auf Grund der Hoffnung einer baldigen Bei¬
legung des Streiks in der Automobilindustrie führten
später zu einer Erholung . Lokoware lag stetig . Die
Textilindustrie zeigt nach wie vor Interesse . Im
Verlauf erfolgten Sicherungsabgaben . Käufe des
Handels , insbesondere in den nahen Sichten , ließen
den Markt mit leichten Preisgewinnen schließen.

Wolle
Antwerpen . 6. 1. Kammzun

p.kq.beig.Fr.p.lb. pence
6. 5 . fi.

p.kg.belg.Fr.p.ib. pence
6. ». I 6 . 5.

Jan.
Febr.
März
Aoril
Mai

47 .75 47.45 j 35.62 35.62
47J0 47 .50 35 .37 35.62
47.75 47 .75 35.50 35.62
47.75 47 .75 35 .50 35 .62
47 .75 47 .75 35.50 35 .62

Juni 47.75 47 .50 I 35.62 35.75
Juli 47.75 47.75 ! 35.75 35.75
Aug. 47.75 47.75 i 35 .78 36.00
Ums. 100000 Ibs 375000 Ibs
Tendenz: ruhig

Hamburg , fi. Januar . Eine Belebung des Geschäfts
ist bisher noch nicht, eingetreten . Die Zufuhren sind
noch geringfügig : sie sollen erst bei Eintritt von
Frostwettor zunehmen . Die Anlieferungen von Wei¬
zen werden mehrfach nach dom Rheinland disponiert.
Futtergetreide aller Arten ist im freien Verkehr
recht knapp.

Weizen,  inländischer : Altmärkifcher , Basis
75/77 kg 216, Saale -Magdeburg , Basis 75/77kg 216. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer . 69/71 kg
179, Mecklenburger 179. — Hafer,  inländischer
(zu Futterzwecken ): Mecklenburger -Pommerscher -Ost-
holsteiner 48/49 kg 174—179 nom. — Buchweizen,
inländischer , 70/71 kg, 400—500. — Futterbohnen,
harttrocken , Ostholetoiner -Mocklenburger 260—270 RMfrei hier.

Berlin , .6. Januar . Der Getreidemarkt zeigte ein
stetiges Aussehen . Die Zufuhren aus der Land¬
wirtschaft lassen nur eine langsame Zunahme er¬
kennen. Immerhin erhalten die Mühlen kleine An¬
lieferungen von Weizen und Roggen zur Waggon¬
verladung . gelegentlich kommt auch Kahnwnro her¬
aus. Die Versorgung mit Roggen gestaltet sich weiter
leichter als mit Weizen. Der Handel kann in bei¬
den Brotgetreidearten neue Käufe nur selten tätigen.
Am Mehlmarkt hat sich die Lage nicht wesentlich
geändert . Umsätze in Weizenmehl erfolgen nur ver¬
einzelt . In Futtergetreide hat sich die Belieferung
des hiesigen Platzes nicht gebessert , zumal auch
Mengen unter 5 Tonnen der Andienungspflicht unter¬
liegen . Hafer und Gerste zu Tndustriezweoken sind
auch nur selten in passender Beschaffenheit erhält¬
lich. Für Braugerste zeigt sich vereinzelt Ahgabe-
neigung , die abgegebenen Gebote führen aber selten
zum Abschluß.
Newyork, 6. 1. IMats loko
Weiz. Rn. 1. 14F. B7 Mehl K  Pr . 6 67
Welz. Hw. 1. 149 .87 (Mehl tu  Pr . 6 -77

Egl. Fracht 2/6 —3/0
iKonU FN 18 - 14
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Chikngo, 6. 1.
Gerste lokot 00—14t
Weizen willig
f 3' 1315—i'uli 116 —15
September1127s—\

Mais
Mai
Juli
September
Hafer
Mai

willig
105.00
100-50

stetig
52-37

Juli
September
Roggen
Mai
Juli
September

46-00
43-Ö7

k. stet.
112-7»
105.ü
97-50

Mais, neuer Kontrakt : Jlai 109‘/t, Juli IOöVi, Sept . 101
Viehmärkte

Januar . Auftrieb : 331 Rinder , darunter
■’l  Ochsen , 53 Bullen , 1.V2 Kühe , 75 Färsen , 271 Kälber,59 Schafe , zum Schlachthof direkt : 16 Kiihe, 11 Käl¬ber, 1 Schaf , IS Rinder lebend ausprefiihrt. Markt¬
verkauf: Rinder und Kälber : verteilt , Schafe : flott.Preise : Ochsen: a) 43—44 (50 Stück), Bullen : a) 40
bis 42 (30 ), b) 36—38 (11), c, 30—33 (3); Kiihe : a) 39
bis 42 (54), b) 33—38 (45), c) 27—32 (31), d) 20—24 (22);Färsen : a) 40—43 (59), b) 36—39 (12). c) 34 (3): Kälber:
Doppellender bester Mast : 65—76 (6), Kälber : a) 55—63
(134), b) 40—53 (26). c) 38 (38), d) 21—38 (17), Lämmerund Hammel : a(l) 50 (51), bl) 46—49 (8).

Jever , 5. Januar . Bei ausreichendem Angebot an
Ferkeln war der Handel zeitweise ganz flott , dochflaute er zum Schluß des Marktes merklich ab. Es
blieb ein kleiner Ueberßtan<i. Preise : Ferkel bis
5 Wochen alt von 6—8, bis 7 Wochen von 8 bis 10,etwas ältere Tiere bis 12 UM. In Läuferschweinen
ist der Handel außerhalb des Marktes noch sehr
schleppend. Es werden Preise von 29 bis 33 Rfg..io V* kg Lebendgewicht genannt.

Osnabrück , 6. Januar . Auftrieb : 66 Rindvieh , 381
Schweine. Preise : Kühe , Milch- und tragende : I . 450
bis 510, II . 400—150. III . 350—100, I-V. 230—300, tragendeRinder : T. 380—430, II . 300—S80, III . 250—300, IV. 190bis 240 Ferkel , 6—8 Wochen alt 9—*13. 3—13 Wochen
13—16, Läuforschweine 16—23 RM; Vs kg Lebendgewicht
3.5—48 Rpf. Handel mit Rindvieh : ziemlich langsam,Schweine: flott.

Hannover , 6. Januar . Auftrieb : 43 Ochsen, 36 Bul¬
len, 213 Kühe , 46 Färsen . 306 Kälber , 139 Schafe , 1173Schweine. Verlauf : Rinder und Schweine : vorteilt,
Kälber und Schafe : gut . Preise : Ochsen: a) 34; Bul¬
len : 41; Kühe : n) 38—41, b) 34—37, c) 26—31, d) 23;
Färsen : a) 40—42; Kälber : a) 60—63, b) 50—53, c) 35bis 38, fl) 30—33; Lämmer und Hammel : al ) 45—50,
bl ) 45—50; Schafe : a) 38—43; Schweine : a) 50V*. hl)und b2) 50Vi, c) 49’/s, d) 46Va, Sauen : gl ) 50Vt.

Lehrte , 5. Januar . Auftrieb : 1610 Ferkel und 183
Läufer - und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel,5—6 Wochen alt 8—11, 6- 8 Wochen 11—14, 8—CLOWoch.
14—1®, 10—12 Wochen 19—32 RM, Lnuferschweine,über 3—5 Monate alt 23—32 RJMj, ältere Futterschweine
32—52 RM. MarktveTlauf : mittelmäßig.
Chlkago, 6*1* Schweine.
telcfi. n. Pr 10.15 | schw. n. Pr 10-20 I Zufuhren 28000(eich. h. Pr 10-50 jschw. h. Pr. 10-50 I im Westen 86000

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchscfinitts*
preise für 50 kg
Lebendgew. In RM Zahlder

Märkte

1936
Dez.

7.- 12. 14.—19.121.- 26. *8-2.1.
Ochsen, vollfl. (b) 15 39.5 39.6 39.3 39.»
KUhe, vollfl. (b) 15 36.9 37.0 38.7 36.6
Kälber, mittlere(b 15 50.3 50.1 49.5 49.7
Schw.,100-120 kg(c 15 51.8 51.8 51.8 51.8

Käse
Bremen, 6. Januar . (Tilsiter KKse. (Eigenbericht ).

Durch eine Anordnung des Mi1ohw-ir tschal tsverb an-
des Ostpreußen vom 22. Dezember 1936 ist der Ver¬sand von SauermilchquaTk nach dem Reich verboten.
Die seit dem Zeitpunkt des Inkrafttretens der Anord¬
nung kergesteHten odeT sich in Ostpreußen auf La¬
ger befindlichen Sauermilchquarkmengen sind zurVerfügung der Hauptverednigung der deutschen
Milchwirtschaft , Berlin , zur Einlagerung zu bringen.
Durch diese Anordnung sind die vor den Weih-
naehtsfeiertagen aufgetretenen Absatzschwierigkeitenbeheben.

Die ab ostpreußiseber Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzenger bezahltenPreise für Tilsiter Käse einschl , vorschriftsmäßiger
Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt ., F. I. T. (Fett in der
Trockenmasse): a) Tilsiter ,.Markenkäse “ 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein “ 64—66 RM, c) TilsiterKäse Klasse „Mittel “ 60—63 RM. Fettkäse , 40 Pzt.
F. i . T„ 60—62 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt . F. i . T.,
50- 52 RM, Halbfett , 20 Pzt. F. i. T., 40- 42 RM,
Viertelfett , 10 Pzt. F. i . T.. 32—34 RM, Tilsiter Mager¬
käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr19 RH. b) für Schmelzzwecke 17 RM je 50 kg.

Seefische
Am 6. Januar landeten in W&sermünde* 14 Damp¬

fer mit insgesamt 944 250 kg frischen Seefischen , da¬von brachte aus der Nordsee ein Dampfer 21750 kg,
meist Seelachs und gemischten Fang . Fünf Island-
dampfer brachten 340 000 kg, vorwiegend Schellfisch,
Kabeljau , Seelachs , Goldbarsch. und gemischten Fang.Sieben BaTentsseedampfer brachten 520 250 kg vor¬
wiegend Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch , Ein
Dampfer von der Norwegischen Küste brachte 60 000
Kilogramm , meist Kabeljau und Seelachs. Ein Hoch¬seesegler stellte 2700 kg, meist Sprotten und Spitzen
zur Versteigerung . Feinfisch und Goldbarsch wurden
zu Höchstpreisen  verteilt . Für die übrigen
Fischsorten zeigten die Auktionspreise leichte Rück¬
gänge . Nordsee : Heringe 10, Wittling 9V<—lflVi, See¬lachs 6*/«—7V<. — Island : Kabeljau I 12V;—13, II 10
Iris 12V«, III 9—10V;, Schellfisch I 22- 38, II 20V;- 34,
Seelachs 51/*—17V<, Lengfisch 8—WA» Goldbarsch 12*A
bis 16. — BaTentssee: Kabeljau I 7*A—1Ö*A, II 71/; bis
9Vf, III 6*A- 8, Schellfisch I 12- 15, II 10- 16, III TU
bis 13, Goldbarsch T3. — Norwegische Küste : Kabel¬
jau I &- $*/<, II 8- 8V4, Seelachs 6V4- 6V4.

Kolonialwaren
Hamburg , 6. Januar.

Reis: An der Gesamflage hat sich wenig geändert.Burmah tendierte weiter ruhig , Saigon dagegen ste¬
tig . Hier hörte man unveränderte nominelle Preise.

Hülsenfrüchte : Ein Umschwung ist noch nicht ein¬
getreten , da die Käufer in ihrer Zurückhaltung be¬harren , soweit es sieh um Erbsen und Linsen han¬delt . Preise wio zuletzt.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerae 1936er greif¬
bar 165, prompte Verladung 168, Kerassunder 1936er
greifbar 167, prompte Verladung 160, Perser Apri¬kosen in V4 Kisten 117—440, Smyrna Feigen extris-
sim-a kleine Beutel 1935er 20—22, 1936er34, bulgarische
Pflaumen in 25-kg-Kisten 80/90 68, 90/100 65. 100/110 61,
110/10058, jugoslawische Pflaumen in 25-kg-Kisten
70/75 72. 80/85 68, 95/100 65, 100/110 60, UO/100 58. Sul-
tanas in Vi Kisten Smyrna 44—55, Korinthen in

JA Kisten 42—50 RM für 100 kg verzollt ab LagerHamburg.
Gewürze: Für Pfeffer machte sich etwas bessere

Nachfrage geltend , namentlich aus dem Inland . Preis-Veränderungen waren nicht zu verzeichnen.
Schmalz: Stetig . American Stearalard 34V4 Dollar,Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.

Standardmarken , transito ab Kai 35—35V4 Dollar für
100 kg.
Chlkago. 6- 1Tendenz: k. stet.
Januar 13-8jG
Newyork, 6. 1•Oele und Fette
Schmalz 13-5/1-
Talg, lose 9.COBw’saatöi

Schmalz.
März 14.05 c-
Mal 14-27'aG
Januar 11-36
März- H.45
Mal 11.61
JuH 11-60
Terpentin 49-50

Juli 14.4&GDezember
Terp. Sav. 44 .50
Petr. SWO. 16-25
Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti. 1.04
Pens. RohÖ1.97--171'

Kaffee
Bremeu, 6. Januar . Das Geschäft wrar auch heute

noch sehr ruhig . Der Markt in. Brasilien  bleibt
weiter fest . Der Markt in Kolumbien  bleibt
stramm . Amerika trat wieder als starker Käufer auf.
Für Deutschland wurden die Preise noch nicht voll
bewilligt . Bis zur Stunde wurde von Abschlüssen
aus erster Hand nichts bekannt . — Das Loko- und
Inlaudsgeschäft beziehen sich nur auf direkte Be¬darfsorders.

Hamburg , 6. Januar . Nach dem Inland herrschte
laufendes Abzugsgeschäft bei unveränderten Forde¬
rungen . Auch im Transit waren gute Abschlüsse zuverzeichnen.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V; kg netto,
bei mindestens 2)0 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 44 B 42 G, Mai
44 B 42 G, Juli 44 B 42 G, Sept . 44 B 42 G, Dez.44 B 42 G.
Newyork, 6. 1. Juli 10.34 März 3-95 nomTendenz: unrglm.September 10-2s Mal —
Santos 11-25 Dezember 10-32 Juli —
Dezember
März 0.35n=n

Taqesums.
Rio 7

non«
8-87

September —
Mai 10.36nom Dezember Tagesums. ~

Newyork, 6. Januar . Abgaben der Kommissionäre
und für europäische Rechnung trafen am Kaffee¬
markt auf einige Käufe des Handels sowie außen¬
stehender Kreise . Die Kabelmeldungen aus Brasi¬lien mahnten zur Vorsicht . Die Aufnahmeneigungwar im Verlauf gering . Der Grundton lauteteschwächer.

Kakao
Hamburg ; 6. Januar . Rohkakao:  Die Preise er¬

fuhren teilweise eine weitere Erhöhung . Accra g.f. Ioko 51 sh 6 d, neue Ernte Nov.-Jan . 5fl sh 9 d,
Jan .-März 52 sh, Lagos faq. neue Ernte Jan .-Febr.
51 sh cif, Sup. Thomö auf Approbation Dez.-Jan.
53 sh 6 ,d cif, Sup. Bahia monatl . Abladungen Jan .-
Febr . 56 sh 6 d cfr ., Plant . Trinidad , Sup. EpocaArriba , Sup. Machala und Sup. Sommer Arriba un¬verändert . — Kakaohalbfabrikate:  In Er¬
wartung dev neuen Preise kam es kaum zu Umsätzen.
Newyork, 6. 1. Kakao stetig
Januar 11-74 iMal 11.75 ISeptember 11-77
März 1173 hüll 11-77 (Oktober 1175

Zucker
Magdeburg , 6. Januar . Gemahl. Melis für Januar

31.57Vs. 31.621/;. Tendenz: ruhig.
Newyork . 6 . 1 . Rohzucker unrglm.
Dezember 3 02 noml März 2-?5/964| Juli 2 98/89*Januar 2-98/99 IMal 2.97/&8‘|september2.99/00*

*) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 6. Jan . Metalle. Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) GS8/* RMfür 100 kg.

OriginalhütteDalumlninm 98—99 Pzt., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, riesgi. ln Walz- oderDrahtbarren 99 Pzt. 148. Reinnickel 98—99 Pzt. 269,
Feinsil ’ber (1 kg fein) 40.60—43.60 RM.Standard -Blei für Jan . 34‘A RM nom. für 100 kg.

Berlin , 6. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 6. Januar für eine Unze Feingold 141 sh 5V* d,
gleich 86,5725 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54,5758 Pence gleich 2,78337 RM.

Hamburg , 6. Jan . (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmem Silber prompt
43.60 B 40,60 G, Hüttenrohzink nom. 25£/t B 25V; G.

Hamburg , 6. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht G2Vi—64V*. Schwerkupfer 61s/«—63*/4, Rotguß 61
bis 63, Schwermessing 42‘/; ■44V;, Leichtmessing 33s/<
bis 37*A, Messingspäne 428/*—44V«, Altzink 16V«—17V«,
Altblei 30V«-t31V4. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Wenge und Lagerort.

Brüssel , 6. Januar . Unter dem Vorsitz Sir John
Campbels, des Abgeordneten Malayas , fand amDienstag die Sitzung des Internationalen Zinnaus¬schusses statt . Unter anderem waren Vertreter
Niederländisch -Indiens , des Belgisch-Kongogebiets,Siams, Boliviens, Frankreichs und Nigerias anwe¬
send. Zunächst wurde die Unterzeichnung des neuen
Abkommens zur Wiedererrichtung des
Internationalen Zinnkartells,  das bis
Ende 1941 Geltung hat , vorgenommen . Der Wort¬laut der Abmachungen wird erst später veröffent¬licht . An die Vertreter der Verbraucherschaft ist
die Einladung ergangen , sich bei der nächsten Zu¬sammenkunft des Ausschusses , die für den 5. März
nach Paris anberaumt ist , einzufinden . Weiter wur¬
den die Quoten  für das erste Vierteljahr 1937 mit
100 Prozent festgesetzt . Auf Siam entfallen 18 500 t
und auf das Kongogebiet 11 300 t.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

Standardp. Kasse 48!s- 15/‘6do. 3 Monate 4SÄ- Üdo. Settl. Preis 48%
5!3i'—54%Electrolytoest selected 531—54%

ttrong sheets -
Elektrowirebars 54%
Zinn (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standardp. Kasse 2<6*—229%do. 3 Monate 22bX—230%
da. Settl. Preis 229

231%Banka*
Straits * 232%

Blei (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

ausl. pr. offiz. Preis 2b°/*8
do. pr. inofflz.Preis 269/m- *
do. entf. S. off. Pr. 26V«
do. entf. S. inoff. Pr. 26'/«—%do. Settl. Preis 26%
Zink (per Tonne)

Tendenz: flau
gewöhnt, pr. off. Pr. 18%
do. pr. Inofflz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 18%
do. entf. S. fnnff. Pr 18u/«“ %
do. gew. Settl.Prels 18%

London, 6. Januar.
Aluminium (p. t)Inland* 100
Ausland* 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeugerpreis* 67%- ?/
chlnes. per 4 53- 56
Quecksilber *

(per Flasche) 285/6
Platin *(p.20.Unz.) 9.75
Wolframet 'z cif *

(sh per Einheit) 32%—33%
Nickel. Inland. *

(per Tonne) 200—205
de. ausld. • (per t) 188- 185
Welßbl. I.C.Cokes
20x24fob. Swans. *
(sh.p. box of 108 ibs) 191- 20%
Rupfersulfat
fob. * per t) 19%
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Middl.«
borough* (sh o. t) 78%
Silber

Fein prompt 22.87
Fein Lieferung 22.69
Barren prompt 21.19
Barren Lieferung 21.00

Gold (sh u. Pe»nce
per Onze) 141/5%

* inakt . Notierung
Newyork. 6. 1.
El. Kupf. I 11.67̂ B| Blei, loko 6.00 I Weißblech 5.25

30/90 Tagt 11.67̂ ‘ Zink, loko 5.45 Roheis . N. 23-93
Zinn, loko 51.| 0 I *iib. ausl. 45.00 I Roheis. N. 2375

Newyork , 6. Januar . Die Zinkgewinnungin den USA. stellte sich im Dozember auf 47 000 t
gegen 45 700 t im Vormonat und 40 100 t im Dezember
1935. Versandt wurden 59 803 gegen 47100 bzw. 41500
Tonnen. Die Vorräte ermäßigten sich auf 44 800 gegen
57 500 im Vormonat und 83 900 t im Dezember 1935.

Die Börsen
Uneinheitlich

Hamburg , 6. Januar . Anfangs herrschte eine
freundliche Grundstimmung vor , bald danach
trat jedoch , ähnlich der Entwicklung am Vor¬
tage , eine gewisse Unsicherheit in Erscheinung.
Am Bankenmarkt blieben Geestemünder Bank
zu 84 angeboten . Der Schiffahrtsmarkt
lag nicht ganz einheitlich . Während von Groß¬
schiffahrtswerten Hapag und Nordd . Lloyd un¬
verändert blieben , schätzte man Hamburg -Süd
3/4% niedriger (39) .. Für Afrika -Reedereien
bestand wieder Kaufinteresse zu 60, dagegen
gaben die nnnotierten Hansa -Dampf um l 1/*®/.
nach (114*/i ) . Indessen konnten sich die gleich¬
falls nnnotierten Oldenhurg -Portugiesisohen
Dampfschiffs -Rhederei um 1 % befestigen (84) .
Bremische  Werte waren fast umsatzlos.
Atlaswerke gingen um V*®/o auf 92'/2 zurück.
Für Bremen -Besigheimer Oel bestand Kauf¬
neigung zu 112 und für Bremer Allgemeine Gas
zu 127. Vereinigte Werkstätten wurden zu 105
wie zuletzt gesucht . Reis und Handels gewannen
1 % (130) . Bremer Vulkan waren zu 138 höher
gesucht (plus 2 %>) , desgleichen Bremen -Vege-
sacker Fisch zu 135 (plu 9 1 %) . Am Renten¬
markt  war die Stimmung weiter freundlich.
Bremer Rentenwerte waren wie am Vortage ge¬
fragt.

Erholt
Hannover , 6. Januar . Am Aktienmarkt konn¬

ten sich die Kurse vereinzelt etwas erholen.
Ilseder Hütte , Hackethal Draht , Vereinsbrauerei
Herrenhausen , Döhrener Wolle nnd Hannover¬
sche Straßenbahn waren zu gebesserten Kursen
im Handel , Eisenwerk Wülfel und Marienborn-
Beendorfer Kleinbahn auf gestriger Basis . Nur
Doornkaat und Hannoversche Immobilien wa¬
ren etwas leichter . Am Rentenmarkt  wa¬
ren lebhaftere Umsätze in Goldpfandbriefen,

von denen sich Braunschweiger , Celler und
Calenberger Kreditverein befestigen konnten.
Auch Liquidationspfandbriefe waren mehrfach
gefragt und auch fester , ebenso einige Kommu¬
nalschuldversehreibungen . Altbesitzanleihen wa¬
ren schwächer , Provinzanleihen gut behauptet,
von Industrieobligationen überschritten Linden-
bräu den Kurs von 103. Im Freiverkehr
war die Umschuldungsanleihe 10 Pfg . höher,
4proz . Rentenbank -Ablösungsschuldverschreibun-
gen blieben mit 865/s gefragt . Wintershall
schwächten sich auf 135V4 ab. Schluß freund¬
lich.

Renten freundlich
Berlin , 6. Januar . Nach den gestrigen Rück¬

gängen vermochten sich schon zu Beginn Kurs¬
erholungen durehzusetzen . Offenbar hat das
ermäßigte Niveau Rückkaufsneigung der Banken¬
kundschaft ausgelöst , bei der sicherlich noch
ein gewisser Anlagebedarf vorhanden ist . Eine
durchgreifende Tendenzbesserungwurde indessen
noch behindert durch die Sonderbewegung der
Ver . Stahlwerke . Im Verlauf  war die Ent¬
wicklung etwas uneinheitlich . Verschiedene
Montanaktien konnten ihren Kursstand leicht
erhöhen , andererseits ergaben sich aber auch
Rückgänge kleineren Ausmaßes . Vereinigte
Stahl wurden später mit 117Vs gewertet , Farben
galten 169V4. Die Börse schloß in recht stiller
Haltung . Die Kurse blieben meist auf dem im
Verlauf zum Teil erhöhten Niveau behauptet.
Farben gingen mit 169‘/s aus dem Verkehr . Ver¬
einigte Stahlwerke wurden mit 117 nach 1165/s
notiert . Nachbörslich blieb es ruhig.

Für zu Einheitskursen gehandelte Industrie¬
aktien ergaben sich verschiedentlich Verluste
im Ausmaß von 214 bis 4 °/o. Andererseits wa¬
ren vereinzelt auch Gewinne zu verzeichnen , die
sich auf bis 3V4% beliefen . Banken sowie

Hypothekenbanken waren gut behauptet . Eine
Ausnahme machten Vereinshank Hamburg
(minus */e) . Höher notiert wurden DD -Bank
(plus l °/o) . Auch für Auslandsaktien war die
Stimmung freundlich , desgleichen für Kolonial-
ariteile . Von Steuergutscheinen waren 37er und
38er Fälligkeiten um je 10 Pfg . gebessert.

Der Kassarentenmarkt verkehrte in über¬
wiegend freundlicher Haltung . Für Hypotheken¬
pfandbriefe und Liquidationspfandbriefe sowie
Kommunalobligationen waren Veränderungen
kaum festzustellen . Rheinische Ilypotheken-
pfandbriefe galten wieder gestrichen Geld.
Leicht befestigt waren Rheinische Hypotheken.
Liqui . Stadtanleihen lagen uneinheitlich . Fester
waren 26er und 28er Breslauer 2, die */a bzw.
3/s% gewannen . Sonst waren , soweit sich Ver¬
änderungen ergaben , zumeist Abschwächungen
bis 0,30 RM zu verzeichnen . Landschaftliche

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,24 ( 12,24) RM

Goldpfandbriefe wurden meist etwas niedriger
bewertet . Provinzanleihen neigten gleichfalls
eher zur Schwäche . 28er Pommern verloren Ve,
26er Niederschlesien wurden nach Pause l 3/s °/o
niedriger notiert . Von Zweckverbänden büßten
Kasseler Bezirksverband s/t, 8er Emseher % %
ein . Sonst wären noch Oldenburger Liqui . zu
erwähnen , die V2%> schwächer lagen . Länder¬
anleihen hatten uneinheitliche Kursgestaltung.
Die Grundstimmung erwies sich jedoch als
freundlich . Befestigt waren auch verschiedene
Reichsanleihen . Weiter bestand Interesse für
Schutzgebiete . Effektive Stücke notierten 0,05
RM höher . Für Auslandsrenten war ein freund¬
licher Grundton ebenfalls unverkennbar . Am
Markt der Industrieobligationen befestigten sich
Farben um lVi °/o. — Privatdiskont 3 %.

Verlauf lebhafter
Frankfurt , 6. Januar . Die Ahendbörse er-

öffnete in freundlicher Haltung , zumal weitere
Käufe erfolgten . Das Geschäft nahm allerdings
kein größeres Ausmaß an. Von Montanwerten
setzten Mannesmann mit U 83/8  ein . Ver . Stahl¬
werke wurden mit 117V2 bis 118 genannt . IG
Farben zogen auf 169V2 (169Vs) an. Von loka¬
len Werten stellten sich Moenus-Maschinen auf
99V4 ( 98V2) . Im Verlauf  wurde das Geschäft
etwas lebhafter . Besonders am Montanmarkt
griff eine regere Umsatztätigkeit Platz . Ver¬
einigte Stahlwerke stiegen auf 118 an, auch die
übrigen Montane erfuhren Gewinne von Ve bis
1 0/0. Lebhaftes Geschäft hatten ferner IG Far¬
ben . Auf den übrigen Marktgebieten waren die
Umsätze unbedeutend . Am Kassamarkt bestand
Nachfrage nach Bankaktien , von denen Commerz¬
bank %, Deutsche Bank Ve und Deutsche Ueber - ,
seebank 1 */o gewannen . Am Rentenmarkt blieb
das Geschäft ruhig . Kommunalumschuldung wa¬
ren zu 90,35 gefragt . Der Kassarentenmarkt
lag etwas fester . Mainzer Stadtanleihe von
1928 kamen nach einer Pause mit 933/4 (95 3/s)
zur Notiz . Andererseits stellten sich Darm¬
städter von 1926 ebenfalls nach einer Pause auf
923/8 (92) . Von Industrieobligationen hörte man
5proz . Eisenhahnhank mit 813?4(8IV2) . Von Aus¬
landsrenten stellten sieh Ungarn -Gold auf 7,40
(7,25) . Nachbörse : Farben 169V2 bis 3A, Ver.
Stahlwerke 118 bis II 8V4, Mannesmann II 8V2,
Deutsche Bank llß ’/e G.

Stetig
Newyork , 6. Januar . Die Bö . ’urch

eine gewisse Unsicherheit gvk ..ii.-.Jchnet,
jedoch lautete die Grundstimmung keineswegs
unfreundlich . Die Nachfrage richtete sich in
erster Linie auf einige Spezialwerte , während
sich sonst eine stärkere Zurückhaltung geltend
machte , um erst ’wenigstens eine teilweise Klä¬
rung der Arbeitslage abzuwarten . Nach Kurs¬
steigerungen um bis zu 1 Dollar wurde die Ten¬
denz unregelmäßig . Die Erwartung der Bot¬
schaft des Präsidenten Roosevelt unterband eine
regere Geschäftstätigkeit . Als sich später eine
leichte Erholung durchsetzte , nahm das Geschäft
weiter an Umfang ah. In der letzten Börsen¬
stunde vermochte sich die Unternehmungslust
nicht zu heben . Die Börse schloß stetig-

Die Bank von Griechenland hat ihren Dis¬
kontsatz von 7 auf 6 % herabgesetzt . Der bis¬
herige Satz galt seit dem 14. Oktober 1933.

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten blieben die

Schwankungen dem Vortag gegenüber wieder nur
unbedeutend . Das englische Pfund zeigte eine eheretwas festere Haltung , und zwar notierte es in Zü¬
rich 21.381/« (31.371/*), in Amsterdam aber infolge der
gleichzeitigen Guldenbefestigung fast wie am Vor¬
tag . Pfnnde -Paris {stellten sich auf wieder 105.15.
Für den Dollar galten Vortagsnotierungen . GegenAmsterdam stellte er sich auf die erwähnte Galden-
befestigring mit l ..S2n/iß (l .SßVs) etwas schwächer . Derfranzösische Franc und der Schweizer Franc notier¬
ten wie am Vortag . Im Verlauf lag der Schweizer.

Franc etw'as leichter . Der französische Franc zeigteebenfalls eher rückläufige Tendenz.

üd—
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Telegraphische
Auszahlung:

« <nv fc*ö ®
>u
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Geld Brief

5- 1.
Geld Briet

7 Aegypten1 äg. £ 28.99 12.525 12X55 12.525 12.5556 Argentinien1 P.-P. 1.78 0.758 U./bc 0.758 0.7627 Belgien 100 Belg. 61- 42X0 42X8 42X6 42.14
7 Brasilien1 Milreis 1.33 0.150 O.ISf 0.150 0.152Bulgarien100 Ley 81.60 3.047 3.052 3X47 3.053Canada 1 can. S 4XB 2.488 2.452 2.488 2.492* Dänemark100 Kr. 112.50 54X0 54.76 54.60 54 70
4 Danzig 100 fl. —— 47X4 47.14 47X4 47.14/ England 1 £ 20.47 12.225 12.215 12.225 17 755VI- Estland 100 e. Kr. —— 67.93 68.07 67.93 68 07
4l/2 Finnland100t. M. 81- 5.40 5.41 5.40 5.412 Frankreich100 Fr. 81. 11.63 11.65 11X3 11.65
6 Griechenld. 100 D. 81.- 2.353 2.35/ 2.353 2.3572 Holland 100 fl. 168.74 136.24 136X2 126.11 136.39Iran 100 Rials 2U.43 15.18 15.22 15.18 15.22
6V« Island 100 isl. Kr. 112X8 54.84 64.94 54X4 54«4
4V» Italien 100 Lire 81- 13.09 13.11 13X9 1311

3-79 Japan 1 Yen 2.40 8.705 8.70/ 0./04 v.706fi‘/s Jugosl. 100 Din. 81- 5654 5.66t 5.654 5.666
S‘/s Lettland100 Latls —.— 48.4? 48X7 48.4/ 48 5?
i ‘l- —— 41.94 42.62 41.94 47 07
4 Norwegen lOD Kr. 112.75 61.45 b1.b? 61.45 bl 5?
31/* Desterr. 100 Sch. 59.87 48.95 49X5 48.95 49,65

Polen 100 Zloty — 47.04 4/.14 47.04 4/14
41/* 453X7 11.105 11.125 11.105 11.125—— 1.813 1.812 1.613 1.617
2 112.58 63X3 63.15 63X3 03.15
Vh Schweiz 100 Fr. 81.- 57.18 57.38 57.17 6/,79
i) Spanien 100 Pes. 81.- 18.73 18.7/ 18.23 18.7/
3 65- 8.686 6.7C4 8.666 8./04
7 Türkei 1 türk. £ 18X1 1.978 1.98/ 1.97d 1.982
4 Ungarn 100 Pgö. “.— " — —
7 Uruguay 1 G.-P. 1.384 1.38t 1.384 1386
11/. V. Staat, v. A. 1 $ 4.16 2.486 2.49/ 2.488 2.492

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,6. 1.
Berlin 73.50,,London 8 97%
Newyork 182.62Paris 8X3%
London, 6 1.Newyork 4.9143Paris 135.16Berlin 12.21%
Spanien 67.50 "Montreal 4.91%

8.97«Amsterdam
Brüssel 29.13Italien 93.34

21.38%Schweiz
Kopenhag. 22.40,Stockholm 19.39%Oslo 19.90
Helsingfors 226.69
Prag 140.31
Budapest 27.00
Paris. 6. 1
London "105.15
Newyork 21.39%
Belgien 360.75
Spanien ——
Zürich, 6 1Paris *20.33%Lonoon 21.38%Newyork 435.12
Belgien 73.40Italien 22.92%
Spanien — —
Hofland 23125
Berlin 175.05
Wien
Notenkurs 79X0
Kopenhagen, 6. 1.
London 22.40
Newyork 457X0Berlin 183.35
Paris 21.45
Antwerpen77.15Zürich 105.0!Rom 24.35
Amsterdam 250.25
Stockholm115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.97
Prag 16.15Wien - -
Warschau 86*75
Newyork, 6. 1
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.19
90 Tg. Geld 0.25Pr. Hand.*
Wechsel

niedr. Satz 0.75
höchst. Satz 1X0
Wechsel auf
London-Ohl. 4.9128

Belgien 30.77Schweiz 41.97
Madrid —-
Oslo 45.10
Kopenhagen 40.07%
Belgrad 213X0Sofia 400.00Rumänien 670.00Lissabon 110.19Istanbul 613X6Athen 546.03Wien 26.25Warschau 26X0Moskau 24.74Lettland 25.25Buen. Aires 15.00
Rio de Jan. 4.12Montevideo26.75
Mexiko 18.00
Alexandrien97.50
Hongkong 1/298
Italien 112.60Schweiz 491.75
Kopenhagen 476X0
Holland 11.72
Oslo —.—
Stockholm110.25Oslo 107.45
Kopenhagen 95.46Sofia
Prag 1575
Warschau 82.25
Budapest 85.75
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45Bukarest 3.25
Oslo, 6. 1.
London 19.90
Berlin 164.25
Paris 19.15
Newyork 407X0
Amsterdam 223.00Zürich 94X0
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69X0
Stockholm102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 22.00
Prag 14.50
Wien 77.00Warschau 77.75
Lond. 60 TgB'wechsel 4.9041H'wechsel 4.9019Paris 4.6719Brüssel 18.87Rom 5.26%Madrid 7 60 nomBern 22.98%
Amsterdam54.76
Stockholm 25.32%
Oslo 24.7U

Stockholm 46 39
Prag g40
Privatdisk.
Tägl. Geld \
1 Monatsg. 1
Schanghai 1/2(6
Yokohama 1/191
Australien 125 00
Neuseeland*124 00
SUdafrika 100.12
London aut
Bombay 1/615

Bombay auf
London 1/612

Buenosauf
London 16X5
London
Prolonga*

tionssatz f.
tägl. Gold “ —

Stockholm _
Helsingfors —'—
Prag 75X0
Berlin 8.63
Warschau —
Helsingfors 9.43Buen. Aires 132.75
Japan 124.2S
Privatdisk.
Inland 1%

Privatdisk.
Ausland 3- 3%

£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte. 3%
9 p. 1 Mt. %
$ p. 3 Mte. %
Stockholm,6. 1.
London
Berlin töParis C:
Brüssel ut
schw. Plätze
Amsterdam tq
Kopenhagen (pIO
Oslo 1Washington 5*Helsingfors CO
Rom §Prag SS
Wien
Warschau
Kopenhagen21.82^Prag 3.5G/£Wien 18.70
Budapest 19.80
Belgrad 2 33Athen 0.90%
Japan 28.49
Buen. Aires 30X8
Rio de Jan. 8.28
Berlin 40.33%

Ostasiatische Wechselkurse vom 6. Januar
Bombay 1.6V«, Kalkutta 1.6*/ie, Hongkong 1.2”/**,

Schanghai 1.2Vs, Kobe 1.1‘V« (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.)
Newyork gegen Japan 28.50—28.53, London gegen

Japan 1.1m/m (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Konkurse

Bautzen : Nach!. Schneidermeister August Bläsche
in Köndgswartha . — Calbe/Saale : Naohl. Abdeckerei-besitzer Hang Leykum. — Hermsdorf/Kynast . Naohl.
Strumpfstricker Adolf Leder in SchTeibeThau. _Iser¬lohn : Fabrikant Carl Klincke in Fa . F. W. Klincke.
— Ottweiler/Bez. Trier : Constantin Scherer , Dampf¬
bäckerei in Stennweiler . — Plauen/Vogtl .: Ingenieur
H. I . Otto Russe . — Recklinghausen : Nachl . Witwe
Stahlherm , Karoline geb. Burow. — Zell/Mosel: Ehe¬
frau Ludwig Helbaoh , Inh . des Baugeschäfts LudwigBeibach iu Bullay.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Frankfurt/Main : Velox, Fabrik elektro-dentaler Maschinen G. m. b. H.

Finanzanzeige . DieB r emeü -Ve g 'esack ei:
Fischerei - Gesellschaft  inGrohn V̂ege-
sack veröffentlicht in der heutigen Ausgabe
ihren Abschluß zum 30. Juni 1936 und eine
Mitteilung über die Auszahlung der Dividende.

Reichsbankdiskont 4%
WertjB « i » iCT *l € nr $ i»  der Bremer leiiun ^ vom € v . lonuor

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

98.87
99.87
89.75
21.62
21.25

99.75
89.75
21.62.
21.25

Dentsche Reichs- . 4 . .n. Staatsanleihen 6.1. 5.1.
5 Dt. Reidisanl. 27 100.75 100.87
4 do. 34 98.00 97.804ViDt.Reichsb.Sch.35
4V>Reichspost34 I.
4 Brem. Umtausch
BremenNeubesitz
HamburgNeubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAHbesitz
Kreditanstalten nnd

Körperschaften
4V>Oldb. Gsch. V. 25
4V« do. Korn. S. 1

S. 2
S. 3
U. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. <

4V» do.
4V. de.
4V> do.
41/* de.
4Vi de.
4Vi do.
4Vi de.

do.
de.
S. 1
de.
de.

Gpfbr.
de.

117.37 117.25
116 75 116.75
117.25 117.25

98 .00

96l00 96 *00

9800 —

98.00 98.00
Hypothekenbanken
4V> Hamb. Hypbk. A 970<3 97 OG
B'/i do. Liquid. 102 00 101 75
do. Anteilschein 3 20G 3 20G

4V« Pr. Ctrbd. 96.75 95.75
5‘/i do. Llq. 2« A 2 101.00 —.—47. Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 24/27/28 94.75 —
Indnstrie -Ohlleatlonen
Deutsche Llnot. 34 100.25 100.25
Nordd. Steingut27 101.50 102 00
Brem. Tauwerk 96.00 96.00
Steuerzutscheine Gruppe H
tälllg am 1. 4. 1734 - -
fällig am 1. 4. 1735
fällig am 1. 4. 1734 —*— —
fällig am 1. 4. 1737 114.00 114 20
fällig am 1. 4. 1738 112.90 112.90
Bank-Aktfen
Geestemtinder Bank 85 00 84 00
Hb. Hypothekenbank 92.25 92 00
Schl.-Hol.Bk.l.Husum 85 50 85 00
Vereinshank 124.50 124*50
Westholst. Bank 140.00 140.00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 85.00 85 00
Dt. Ost-Afrika-Llnle 62.00 60 C0

„ 15-5U 15 .50Hbg.-SOdam. D.-O. 39 00 39 75
Neptun 105.00 105.00
Norddeutscher Lloyd 15.00 15 50
Unterer. Reederei 92.50 92*50
Woermann-Llnle 62.00 60l00
Elsenhahn-Aktlen
A.-G. tär Verkehr 124.25 123 50
Brem. Straßenbahn100.00 100 00
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 125.00 125*00
Hamburger Hochbahn 90.50 90.00

6.1. 5.1.
92.50 93.00

240.00
125.50 122.00
159 00 160 00
112.50 112.00

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdort
BIII-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. FIsch.-G. 135160 134X0
Br. Atlg. Gas u. E. 129.00 127.00
Br. cn. Fabrik Hude 145.00 145.00
Br. Cigarrenfabriken 70.00 70.00
Br. Pap. u. Wellp. 116.00 116.00
Br. Rolandmlihte 150.00 150.00
Br. Silberwarentabr. 140.00 140.00
Bremer Vulkan 136.00 136.00
Br. Wollkämmerei 156.00 156.00
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

166.00 165.50
86.50 87.00

122.00 121.50
72.00 70.00

115.50 115.50
149.25 148.50

6.1. 5.1.
Hecholenw. Lübeck 122.00 122 00
Hoftm. Stärkefabr. 146.00 140.00
Holstenbrauerei 112 00 112 00
Jutesp. u. Web. Br. 109 00 1691)0
Markt- u. Kühlhall. 115.00 115.00
Nordd. Steingut 134 00 134.00
„Nordsee" Dt.Hochs. 134.00 134.60Nerdwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck& Cie.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
WendtsZigarren
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea-Cemp.Otavl Min. u. Els.G.
Schantung Hand AG.

137 00 137.00
150.00 149.50
130 00 129.00
117.50 117.75
117.00 117.00
115.00 115.00
121.00 121.80
114.00 114.00
98.00 97.00

105.08 105.00
60.00 68.00

80.00 83.00
280.00 275.00
25.00 25.75

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zlnsberechnnne
4V1 Hann. Prov. Anl.

R. 15 96.50 96.50
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4*/>Oldbg. st. Kr. G.

Ptdbr. S. 5 98.00 98.00do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 96.00 96.00

Landeshanken
4V1 Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1726 96.00 98.00
41/. Brschw. Slaatsb.

Goldptbr. R 16 97 50 97.50
5</>do. Liqui. Ptdbr. 101.75 101.50
4 do. RM Ptdbr. S. 6 92.50 92.50
Ritterschaften
4'/. Brschw. rlttl. G.-

Pt. von 27 97.00 97.00
4‘/. Bremer ritt. _Goldpfandbrlel 96.00 98.00
4'/. Calenbg. ritt.

G.-Pidbr. v. 28 97.87 97.754'/i Celler ritt.
Goldpf. C. 97.25 97.25

Stadtschaften
4*/. PreuG. Zentral¬

stadtschaftPfand¬
briefR 22  97 .25 97.25

Hypothekenbanken
4V« Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Guldptd.-
von 1727 97 50 97 50

5'/. do. Liquid.Ptdbr. 101.37 101*37
4V1 Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Ptdbr. R. 7 97.25 97.25

Industrie -Anleihen
6 BrauerelgllieObi. 102 25 102 25
6 Busch Jaeger Obi. 100.00 100 00
6 Hackethal Obi. 102ft 102 75

6 Llndener Braueral
Obi. 103.25 103.00

3 Modi. Linden Obi. 79.00 79.00
6 Vorw. Zern. Obi. 10175 102.00
Sachwerte ohne Ztnsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1723 91.00 91.00
4 Brom. ritt. (Ragg.)

abg. Pt. 89.00 89.00
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. Pf. 89.50 89.50
5'/i Hann. Bd. Kr.

Liqui. Pfandbr. 101.25 101.125 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 98.00 98.004•/. LüdenscheidM
Obi. 102.50 102.50

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilksDoornkaat
Elsen WUltet
Hecketbal
Hann. Immob.

(je Stück In RM) 420.00 425 00
Hannoversche Zern. 124.00 124.00
Hemmoor Zement 1!
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zern.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zent. . - _
Verelnsbr. Herrenh. 156.00 155.00
Vorwohler Zement 119.00 119.00Wollwäsch. Döhren ”
Brschw. HannHyp.'Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs -Aktien
Brschw. Straßenbahn 109.50 108.50
Hlldesh. Peln.Krelsb. 35.00 35.00
Ueberlandw. Hann. 119.07 118.00
Marienborn-Beend. 96.00 97 00

172.00 174.00
H4.00 164.00
96.00 97.00

128.50 128.50136.50 135.00

192X0 192*00
178.50 177X0
97.50 93.00

130.00 130.00
190.00 190.00
126.00 128.60

162.50 16275
99,50
84.00 99.00

84.00

Berliner Börse
6.1. 5.1.

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schufzgcbietsanleiheund Renten-

briete)
Deutsch. Anl. Aust.
ScheineNr. 1-70000
SV. Relchsanl. 27
4 Relchsanl. 34
SV«*/» Young-Anlcthe
4'/i Pr. St.-Anl. 28
4V. Pr. Staats R. 2
4>/i Pr. Staats R. 1
4Vs Bayern v. 1727
4Vi Brschwg. 1728
4’/. Schutzgebiete
4Vt D.Relchsn.34 F.1
4*/i do. 1735
41/« D.Reichsbahn 35
4VsD.Reichsbahn 36
4‘/t Pr. Ldrbk. 1—2

117.25 117.30
100.75 100.87
98.00 97.80

102.50 102 62
108.40 108.30
lÖÖiiÖ 100 *20
98.25 98.20

97.00
11 00 11.00
99.87 99.87
98.25 98 25
99.00 99.10
98.50 98.50
98.25 98.25

Stadtanleihen
4Vs Bin. Goldsch. 26 96.75 96.756V. do. Verk.-Anl.28 —— ——
6V. FrklL Schätze —— —|—
Oeffentl . Kreditanstalten
4V. Bin. Pfdbr.-A. 96.50 96.50Dt. Komm. Auslos.-

SchelneI 122.25 122.25DL Komm. Auslos.-
Scheine II 143.00 142.754V> Hann. Landes¬

kreditv. 1726 S. 1 98.00 98.00
do. 1727 Serie 2 98.00 98.00

4V> Old. Staatl.
Serie1 u. S — —~

4Vs do. Komm. 1 —.— —
5V, do. Liqui. 101.00 101.50
4>/s Pr. Ltfpfbr. S. 4 97.50 97.50
4Vs Ldschft:. Zentr.-

Goldpfandbr. 96.00 96.00
4Vi Ostpr. löscht!!.

Goldpfandbr. 94.50 94.50
4'/i Schlesw. Holst.

Idsch. Goldptbr. 24 94.50 94.004'/i Westt. Idschftl.
Goldpfandbr. 95.00 95.37

Hypothekenbanken
4V. Braunschw.

Hann. v. 1727  97 .50 97.504Vs Goth. Grund¬
kredit 4, 5. Sa 96.50 96.504Vs Hann. Boden¬
kredit 13, 14  97 .25 97.254V. Meminger
Hypoth. BankR. S 97.25 97 25

4Vs Pr. Centralb. 28 97 00 97 00
4Vs Pr. Hypoth.1—3 97.00 97X14'/i Pr. Ptandbr.-

bank Em. 50 97.00 97.004'/i Rhein. Westfäl.
Bdkr. 4, 6. 10, 12 97.25 97.25

4Vs Schl. H. Idsch.
A 30

4'/t Bert. Hyp. IS
99X0
97.r00 97X0

6.1. 5.1.

96.50 96.50
97X5 97:25
97.25 97.25
98 00

98.00

Vit  Pr . Centr. Bod.
G 24

4‘/s do. do. 27—28
4'/s Pr. Ztrtt. R. 17
4Vs Pr. Ztrst. R. 20
4Vs Hann. Landesk.

S. 4
4Vs Hann. Landesk. S
Kommnnal -ObHi-atlonen
4Vs Bert. Hyp. K.

Obi. 6 94.50 94.50
SVs Pr. Contr. B.

Liquid. 101.25 100.25
4Vs Pr. Ptdbr.

Komm. 20 95X0 95X0
4Vs Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 95X0 95.00
4Vs Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 95.00 95.00
4Vs Rh. Wstt. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6 95.00 95.00
Industrie -Obligationen
<sv. dl  Llnolwerke 100.75 101X0
6*/s Klöcknerwerke100 40 100.75
6Vs Thür. Elek. L. 103 80 103.80
6'/s Verein. Stahl. 102 00 —.—
4Vs Zuckerkredit 101.62 101.62
Steuergntschetne

fällig 1734 . .
fällig 1735 , ,
fällig 1736 . .
fällig 1737 . .
fällig 1738 . ,

Steuersch. V. K.
Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-BUch.
Banken
Allo- D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.Comm.- u.
DD.-Bank
Dt. Asiat. _
DL Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr.-O.
Alsen P.-Com.
Atlas Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.

103.75
107.75 107.75
111.75 111.75
114.30 114.10
113.00 112.90
110 .10 110 .00

90.12 90.00
119.75122.00
79.50 80.00

Priv.
Bank

90.75
94.37

100.50
126.6U
110 .00
113.00
747X0
136X0
108.00
100.50
87.00

187.25

90.50
94.25

100X0
125.75
110 .00
112X0
747.00
136.00
108.00
100.50
10075

38.37 38.12
165.00

93.00 92.50
127X0 129 75
135X0 135X0
87.00 87.50

113.00

Gebr. Goedbardt
Hackethal
Hageda
Hoftm. Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Und. Eismasch.
Hasch. Buckau
MaximilhUtte
Meyer-Kffm.
Mlag-MOhlen
Mitleid. Steht
MOhlh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.Nerdw. Krall
Phön. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Ment. W.
Rosenth. Porz.
Serottl Schek.
Schl. Porti. Zem.
Thörl't Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstotf
Wanderer-Werke

6.1. 5.1.
127.75 127.50
136 87 137.00
118.25 119.00
138X0 137X0

109.50
164 X0 16375
130.C0 127.75
99X2 9875

119.00
163X0

—106X0

136X0 134 X0
137 .00
122.10

119 .00 118 .0U
119 .00 118 .00

77.0U
100 .12 101 .75
145 .00 145X0

166 X0 166X0

-i - 169X0

Kolonlalwerte
Dtsch.-Ostafrlka
Neuguinea
SchantunuA.-G.

6.1. 5.1.

144X0 143X0
205.0U 280.00
124X0 129 CO

Rotchsschnldbnchforde-
rangen (mit Stüekzinsen)
ab Ausgabe 1 Ausgabe l>

1. 4. Geld Brief Geld Brief

1937
1938 99*9?

- -

99 90 — — 99 37 — —
1940 98X7 99.87 98 87 99 8?
1Q41 98 50 99.29 98.3/ 9912
194? 98 Oü 98.8/ — —

-US 9/.62
97.62 97X0 90?5

US 9/.62
97 6?

98.50
90 50

9/.50 90 Z5
1947 97.62 98.6(1 _ — - -
1948 97.75 98.50

Wtederanfbau -ZnschlHge
1944/4S . 1 73 87174 75
1946/48 . 1 73.87I 74.75

Fortlaufende Notierungen
Anfang »- Schluß - Einheitsknre

DL Anl. Aull. Scheine
einschl. Vs Ablösungsch.

6*/s Heesch Elsen- und
stahl-RM-Anlelhe

6V1 Frledr. Krupp-RM- ,
Anleihe

Vit  VereinigteStahl-RM-AnlelheSerie B
Aecumu'ateren-Fabrlk
Allgem. Kunstzllde Unle
Allg. Elektrizitäts-Ges.
Aschaffenburger Zellstoll
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger TiefbauBetln-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Barl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chartottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. HlspaneS. A—C

do. do. S. D
ContinentalGummi
Continent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch, Atlant.-Tclegr.
D. Cont, Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
DeutscherElsenhandel
Christian Dlerlg, AG.
Dortm. Unlon-Brauerel

Kurs Kur» 6. 1 5. 1.

117 .30 117 .25 117.25 117.30

101 .62 101X0 101 .60 101 .50

Ausges. 102 .00 102 .00 102X0
— 102X0 102 .00 102 .00

201X0 202 .00 201X0 2C4.50— — 52.75 52.75 53 .00
38.62 38.37 38 .37 38.12

138X0 139 .50 138X0— — 140X0 140 .50 140 .00
104:00 104 .00 104X0 103 .87
134X0 135 .75 135 JS— — 161 .75 16I ./5 161X0
164X2 164 .62 164 .62 165X0
138 .00 138X0 138 00 138X0
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Kluckwünsche an unseren Lauleiter
Vremen,  7 . Januar.

Unser Gauleiter Carl Rover  empfing Glück-

Der „lag der Polizei" in Dremen
Preisverteilung an die Sieger der Preisausschreibenam 16. und 17. Januar- Sroßseuerbekämpfung, Luftschutz-

übung und verketzrsbeispiele- Sonderspende der Polizeibeamten

wünsche zum Jahreswechsel vom Führer,  von
Reichsminister Dr . Goebbels,  von General¬
oberst Göring  und von Stabschef Lutze.

flbschied von pg. fjans flppel
Die kurze Sitzung des Beirats der Unterabtei¬

lung Einzelhandel in den Räumen der Klein¬
handelskammer und das sich anschließende kame¬
radschaftliche Beisammensein mögen dem von Bre¬
men scheidenden, vom Leiter der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel nach Stettin berufenen Hauptge¬
schäftsführer der Unterabteilung Einzelhandel der
Wirtschaftskammer Bremen , Pg . Hans Appel,
ein Beweis dafür sein , wie hoch seine für den
Bremer Einzelhandel geleistete , vorbildliche Ar¬
beit eingeschätzt, und wie sehr sein Fortgang von
Bremen in ein allerdings größeres Tätigkeitsfeld
bedauert wird . Außer Präses Heinrich Kallsen,
der seinen Mitarbeiter Pg . Appel mit den besten
Wünschen verabschiedete , nahm der Senator für
die Wirtschaft , Pg . Bernhard , Veranlassung,
Pg . Appel auch im Namen des Regierenden Bür¬
germeisters in herzlichen Worten für die zum
Besten der bremischen Wirtschaft geleistete Arbeit
zu danken . Weiter bekundeten Pg . Karl Schmidt,
Hauptbearbeiter im Amt des Eauwirtschasts-
beraters , und Pg . von Hagel , Kreisbetriebsge¬
meinschaftswalter Handel der TAF ., ihr Bedauern
über den Fortgang Pg . Appels , der seinerseits
das Versprechen abgab , der straffen Schule , die
er in Bremen , seiner zweiten Heimat , erhalten
habe , stets eingedenk zu bleiben . An der Veran¬
staltung nahmen weiter als Vertreter der Ge-
werbekammer Pg . Früchtenicht , als Vertreter
der Industrie - und Handelskammer Syndikus
Ulrich , die Mitglieder der Kleinhandelskammer
und der Leiter der Unterabteilung Eaststätten-
gewerbe in der Mrtschaftskammer Bremen teil.

Die deutsche Polizei fühlt sich aufs innigste mit
dem Volk verbunden und hat das Bestreben , allen
Volksgenossen Freund und Helfer zu sein. Mit
einer Reihe von Maßnahmen , Anordnungen und
Veranstaltungen hat gerade die bremische
Polizei  immer wieder bewiesen , daß sie sich
dieser Verpflichtung vollauf bewußt ist. So war
es zum Beispiel die Verkehrspolizei,  die
immer wieder neue Möglichkeiten für Parkplätze
ersann , eine geradezu vorbildliche Verkehrsdiszip-
lin durch das Hupverbot ins Leben rief , die An¬
bringung weißer Schutzstreifen am Fahrrad ver¬
anlaßte , in Verbindung mit den zuständigen Be¬
hörden Radfahrwege schuf, schließlich auch durch
die im ganzen Reich betaun ! gewordene „Nach-
sitzestunde" für Verkehrssünder und vor allem durch
ihren neuartigen Verkehrsfilm , der überall in
Deutschland starke Beachtung fand , große Volks¬
tümlichkeit erlangte.

Da im vergangenen Jahr die Polizoi -Aufklä-
rungswoche verschoben werden mußte , findet nun¬
mehr am 16. und 17. Januar ein „Tag der
Polizei"  statt , der in Bremen besonders
wirkungsvoll  ausgestaltet wird . Der „Tag
der Polizei " wird am S o n n a b e n d, 16. Ja¬
nuar , mit zwei Großveranstaltungen
für die bremische Jugend  eingeleitet.
Vortrüge über das kriminalistische Gebiet und
über das tägliche Derkehrsleben sowie über prak¬
tische Verkehrsregeln mit Lichtbildern finden am
Vormittag dieses Tages im großen Saal der
Centralhallen statt . Anschließend wird der Ver-
kehrsfilm „Achtung — freie Fahrt !" gezeigt . Im
Verlauf der Veranstaltung wird auch die Preis-
verteilung  an die Sieger aus zwei Preis¬
ausschreiben vorgenommen . Für die Aufgabe-
stellung „Die Polizei als Freund der Jugend"
sind von den Schülern so viele Bearbeitungen
eingegangen , daß vierzig Preise  verteilt
werden können . Jeder Sieger erhält ein Spar¬
buch mit einem Betrag in Höhe von RM . 16,—
ausgehändigt . Das zweite Preisausschreiben hieß:
„Wie kann der einzelne Volksgenosse die Polizei
bei der Verbrecherbekämpfung unterstützen ?" Diese
Themastellung , die , wie erinnerlich , in der „Bre¬
mer Zeitung " veröffentlicht wurde , wandte sich an
alle Volksgenossen ; es gingen auch hier sehr gute
Antworten aus der Stadt und vom Lande her ein.

Zraktm-fl mit Nune
Das neue Wahrzeichen der deutschen flpotheken

Nebenstehend zeigen wir unseren Lesern das
neue Wahrzeichen der Deutschen Apothekerschaft,
das ab Januar dieses Jahres an die Stelle der
verschiedenartigen und uneinheitlichen Wahr¬
zeichen tritt , mit denen bisher die Häuser und
Erzeugnisse der deutschen Apotheken versehen wur¬
den . Schon seit längerer Zeit , insbesondere aber
nach der Zusammenfassung  aller Apotheker
in der Deutschen Apothekerschaft war die Schaf¬
fung eines eindeutigen , einheitlichen und einpräg¬
samen Zeichens geplant , das ein Wahrzeichen
für dem Apothskerstaud darstellt und auf den ersten
Blick die Herkunft eines Qualitätserzeugnisses aus
einer deutschen Apotheke zu erkennen gibt . Zu
diesem Zweck wurde ein Wettbewerb von der
Deutschen Apokhekerschaft veranstaltet , aus dem
das hier veröffentlichte Zeichen hervorgegangen

es ist ein Fraktur -A (Apotheke ) in roter
Farbe , in Verbindung mit dem altgermanischen
Zeichen für Kraft und Gesundheit , der Lcbens-
rune . Es wird in seiner klaren und einprägiamen
Form bald allen Teilen des deutschen Volkes und
darüber hinaus im Auslande wohlbekannt
werden.

Noch ein anderer Umstand drängte zu einer
baldigen Schaffung des neuen Wahrzeichens . Es
wird für den Leser nicht uninteressant sein, daß
die Festsetzung des neuen Zeichens mit dem In¬
krafttreten des Gesetzes zum Schutz des Wappens
der Schweizerischen Eidgenossenschaft am 1. Januar
1837 in unmittelbarem 'Zusammenhang steht . Nach
diesem bereits im März 1935 erlassenen Gesetz
ist es unzulässig , daß schweizerische Wappen —
nämlich das aufrechte , gleicharmige , gradlinige
weiße Kreuz auf rotem Grunde —, das im übri¬
gen nicht nur von Apotheken benutzt wurde , als
Warenzeichen oder für kaufmännische Zwecke zu
gebrauchen . So wird wohl jetzt das schweizerische
Wappen auch bei der üblichen Verwendung auf
dem Gebiete des Arzneimittel - und Gesundheits¬
wesens verschwinden müssen. An seine Stelle
tritt für die Erzeugnisse der Apotheken das neue
deutsche Wahrzeichen , das in erster Linie gemäß
seiner Begriffsbestimmung als Wahrzeichen der
deutschen Apotheke für Gute und Qualität der in
der Apotheke abgegebenen Waren bürgen wird.
Es ist nun als Verbandszeichen  der Deut¬
schen Apothekerschaft eingetragen und damit nach

den gesetzlichen Bestimmungen des Warenzeichen¬
rechts in 17 Klassen , d . h. für sämtliche in einer
Apotheke möglicherweise geführten Waren ge¬
schützt.

Von den deutschen Apothekern wird die Ein¬
führung dieses einheitlichen Wahrzeichens freu¬
dig begrüßt . Darüber hinaus wird es in Deutsch¬
land und im Ausland bald Volkstümlichkeit er¬
langen und damit den anerkannten Ruf der deut¬
schen Apotheke aufs neue festigen . <

Die Weltarbeil deutscher Keologen
Jalzrestagung drr ökologischen Vereinigung in Zrankfurta. 171.

Die Geologische Vereinigung  hielt
in Frankfurt  a . M . ihres Jahresversamm¬
lung ab , zu der die deutschen Geologen aus dem
ganzen Reich sowie Vertreter aus Holland,
China , Oesterreich und der Schweiz zu einer
großen wissenschaftlichen Tagung zusammenge¬
kommen find, die einen Ueberblrck über die er¬
folgreiche Arbeit deutscher Geologen im Aus-
land seit Kriegsende gab . Die Tagung verdient
besondere Beachtung , weil die wissenschaftlichen
Berichte über deutsche Forschungstätigkeit , ins¬
besondere aus dem Arbeitsgebiet Afrika , sich
überwiegend mit früheren deutschen Kolonial¬
gebieten beschäftigten . Zahlreiche Forscher be¬
richteten hier zum erstenmal über ihre in letzter
Zeit durchgeführten Expeditionen .̂

Pros . Hennig,  Tübingen , eröffnete die Reihe
der Referate aus dem Arbeitsgebiet Afrika mit
einem Bericht über seine letzte Expedition nach
Ostafrika und seine Forschungsergebnisse über
die ostafrikanische Bruchtreppe . Trotz großer
Schwierigkeiten konnte die Expedition ihre Auf¬
gabe voll und ganz erfüllen , so daß es heute
möglich ist, das Alter der Senkungen und Er¬
hebungen , aus denen Afrika aufgebaut ist, unge¬
fähr anzugeben.

2n Süd -Zentralafrika hat die englische Re¬
gierung das Land an große Schürfgesellschaftsn
verliehen , die eine geologische Durchforschung
ihrer Gebiete vornahmen . Riesige Kupferlager
wurden bei diesen Arbeiten , an denen zahlreiche
deutsche Geologen teilgenommen haben , gefun¬
den . Darüber berichtete Dr . Ackermann.
Leipzig.

Pros . Dr . H. Tloos,  Bonn , gab einen
Ueberblick über die bedeutenden , bis jetzt schon
vorliegenden Ergebnisse seiner noch andauernden
Erforschung des Naukluftgebirges in Südwest¬
afrika . Die Expedition konnte feststellen , daß die
Schichtenfolge des Gebirges wesentlich reicher ist,
als bisher bekannt war . Die Ergebnisse , die
Pros . Cloos im einzelnen darlegte , sind für die
Analyse der jüngsten Eeschichte Südwestafrikas
von größter .Wichtigkeit und haben darüber hin¬
aus für die Lösung tektonischer Probleme prin¬
zipielle Bedeutung.

Dr . Knetsch  sprach über Diamantlager¬
stätten im Oranjegebiet , wo es ebenfalls deut¬
schen Geologen gelungen ist, 20 Kilometer von
der Lllderitzbucht entfernt in Ilfereinschnitten
des Oranjeflusses reiche Diamantlagerstätten zu
finden.

Pros . Dr . Pratje,  Königsberg , berichtete
über die neuerlichen Auswertungen der For¬
schungsergebnisse der großen deutschen Meteor-
Expedition 1925—1927. Mit Lotungen , Sedimen¬
ten , Temperaturmessungen , Untersuchungen des
Kalkgehaltes und der Strömungen konnte das
Relief des Meeresbodens für weite Strecken fest¬
gestellt werden , das von dem bisherigen be¬
deutend abweicht . Die Expedition hat zur Mor¬
phologie des Meeresbodens einen wesentlichen
Beitrag geliefert und der Meereskarte für
weite Strecken ein neues Gesicht gegeben.

Dr . Pollak,  Leipzig , gab ein anschauliches
Bild seiner geologischen Untersuchungen in
Nord -Ossetien , die den Nachweis liefern konn¬
ten , daß der Kaukasus wohl «ine Verbindung
nach Osten hatte , eine Verbindung nach Westen
aber nicht in Frage kommt.

Dr . C . W . Kockel,  Leipzig , berichtete über
die außerordentlich erfolgreiche Arbeit deutscher
Geologen in Bulgarien . Eine Eöttingen -Ver-
liner Arbeitsgemeinschaft hat im westlichen Me¬
diterrangebiet umfangreiche Untersuchungen
durchgeführt , deren Ergebnisse Dr . Teich-
müller , Dr . Richter  und Pros . Stille,
Berlin darlegten . Ueber fachgeologische Spe-
zialfragen referierten Pros . Cornelius,
Wien und Pros . Brinkmann,  Hamburg.

Pros . Dr . Gerth,  Amsterdam , gab einen
großangelegten Ueberblick über die erfolgreiche
Arbeit deutscher Geologen in Südamerika . Ein
deutscher Geologe hat die erste zusammenfassende
Arbeit über Brasilien geschrieben , ein Deutscher
war es wieder , der zum erstenmal Grabungen
in Brasilien vorgenommen hat und in der
Triasschicht ein Saurier -Skelett fand . Der deut¬
sche Geologe Gräber hat die beste Karte Argen¬
tiniens geliefert . Das geologische Gesamtbild
Chiles stammt von dem deutschen Gelehrten

Techniker und Lehrer , sowie landwirtschaftliche
Arbeiter , Beamte , Bauern , Eisenbahner und zahl¬
reiche andere Verusstätige beteiligten sich. Aus
der Zahl der Bearbeitungen wurden von der
Polizeidirektion in Bremen zehn ausgewählt , die
ebenfalls einen Preis im Werte von RM . 10.—
erhalten . Es ist ein Zeichen besonders enger Ver¬
bundenheit der bremischen Polizei mit der Be¬
völkerung . daß jeder Preisträger wünschen kann,
was er als Preis im Werte von zehn Mark be¬
kommen möchte. Die Polizei wird ihm seinen
Wunsch erfüllen , um so lieber , weil die Preis¬
träger allen Schichten entstammen.

Im Tchwurgerichtssaal  findet am
Sonnaüendoormittag im Rahmen des „Tages der
Polizei " eine Sonderver Handlung  statt.
Hier werden ein Vcrkehrsunsall und ein Vetrugs-
fall , die praktisch zur Verhandlung stehen, vor
einem beschränkten Znhörerkreis aufgerollt und an
ihnen einmal die allgemeinen Verkehrsrcgeln er¬
örtert , und zum anderen der Schwindel mit den
berüchtigten „Funkichutzketten " , auf den schon viele
Volksgenossen hereinfielen , erläutert.

Am Nachmittag des 16. Januar wird am
Staatstheater eine Feuerlösch Übung  durch¬
geführt . Dabei wird die Feuerwehr alarmiert,,
die voraussichtlich mit drei Zügen heranrückt , um

das Eroßseuer von allen Seiten zu bekämpfen.
Durch eine Reihe von technischen Hilfsmitteln,
Rauchentwicklung , Flammen usw., ist es möglich,
das Großfeuer sehr naturgetreu  darzu¬
stellen und der Bevölkerung zu zeigen , wie die
Bekämpfung eines derartigen Brandes vor sich
geht . Eine besonders erziehliche Wirkung wird
auch die anschließende Verteilung von Handzetteln
„Helft Brandstifter entlarven"  haben.

Der Sonntagmorgen  steht im Zeichen
einer Großveranstaltung der Polizei
aufder Vllrgerweide.  In möglichst großem
Rahmen werden hier Verkehrsregeln an
praktischen Beispielen  klargemacht und
eine naturgetreue Luftschutz Übung  am
einem eigens zu diesem Zweck errichteten Holz¬
haus durchgeführt . Weiter folgt dann die Vor¬
führung einer Hunde st affelübung.  Später
marschiert dann auch die H a up tm a nn sch a ft
auf . Alle Veranstaltungen werden noch dadurch
besonders lebendig gestaltet , daß während der
Vorführungen laufend Erklärungen  durch
Lautsprecher gegeben werden . Am Abend des
Sonntags läuft wiederum der Verkehrsfilm , umd
das Musikkorps der Schutzpolizei unter Leitung
von Musikmeister Leuchtenberger  konzer¬
tiert dazu.

Während die Kapelle der Bremer Schutzpolizer
und die Musikzüge der Organisationen auf öffent¬
lichen Plätzen spielen , sammeln  Feuerwehr,
Technische Nothilfe und NSKK . an beiden Tagen
für das Winterhilfswerk . Innerhalb der Polizei
wird gesammelt , um eine soziale Sonder-
spen 'de der Polizeibeamten  aufzubrin¬
gen . Line Reihe von Revierwachen  können
außerdem von der Bevölkerung besichtigt werden.
In den Ufa - Theatern  werden während des
Tages der Polizei einige kriminalistische
Kurzfilme  im Rahmen des Programms ge¬
zeigt : „Die letzten Grüße von Marie " , „Besserer
Herr sucht Anschluß . . ." und „Stradivaris Schu-
lergeige " . Die Filme sind auf Grund von tatsäch-
liihen Vorkommnissen bearbeitet.

Sinn und Zweck des „Tages der Polizei " ist
es vor allem , der Verbundenheit mit der Be¬
völkerung einmal wieder sprechenden Ausdruck zu
geben und weiter zu zeigen , daß die Polizei ins¬
besondere den Notleidenden ein Freund und Hel¬
fer ist. Deshalb will sie für die Notleidenden in
ihren eigenen Reihen sammeln und so einen nam¬
haften Betrag aufbringen . Gleichzeitig hat der
Tag aber auch den Zweck, auf andere Art zu be¬
weisen , daß die Polizei ein Freund des Volkes
ist, nämlich dadurch , daß sie der Bevölkerung an
beiden Tagen besonders nahebringt , wie sich der
einzelne vor Schaden jeglicher Art schützen kann;
sei es vor Verkehrsunsall , vor Diebstahl . Betrug
oder Brand . Die Polizei bringt damit gleichzeitig
ihre Einrichtungen den Bremern nahe . Jeder soll
wirklich das Gefühl haben , daß die Polizeibeam¬
ten nicht dazu da sind, um zu befehlen , sondern
um Kamerad zu sein, wie es gerade die bre¬
mische Polizei seit langem bewiesen hat . lü

Vermeidung unbilliger Harten
flussükirungenaus der Begründung des Besehes zum krlah alter Zürsorgeschulden

In Nr . 1 des Deutschen Reichsanzei-
gers und Preußischen Staatsanzei¬
gers  vom 4. d. Mts . wird die Begründung
zum Gesetz über die Befreiung von der Pflicht
zum Ersatz von Fürsorge!  o st en  vom 22. De¬
zember veröffentlicht . Das Gesetz selbst sowie eine
Darstellung seiner Auswirkung für Bremen haben
wir bereits in der „Bremer Zeitung"  vom
28. bzw. 29. vorigen Monats zum Abdruck ge¬
bracht . Die nunmehr zur Veröffentlichung kom¬
mende Begründung gibt noch einmal ausführlich
die im wesentlichen schon bekannten Gesichtspunkte
wieder , die zum Erlaß des Gesetzes geführt haben.
Darüber hinaus wird noch folgendes bemerkt:

Zu 8 1 des Gesetzes : Die Arbeitslosen , die vor
dem 28. November 1932 aus der Krisenunter-
stützung wegen Erreichung ihrer Höchstbegugs-
dauer ausgesteuert worden sind, waren hierdurch
vielfach daran gehindert , eine neue Anwartschaft
für den Bezug versichernngsmäßiger Arbeitslosen¬
unterstützung und damit in weiterer Folge den
Anspruch auf Krisenunterstützung zu erwerben.
Dieser für sie ungünstige Zustand hat zum Teil
über den 1. Januar 1935 hinaus fortbestanden.
Sie waren im Falle einer durch Arbeitslosigkeit
verursachten Hilisbedürftigkeit auf öffentliche Für¬
sorge angewiesen und sind daher zum Ersatz der
Fürsorgekosten verpflichtet . Da anzunehmen ist,
daß nach dem 1. Juli 1935 nicht mehr viel
Geschädigte dieser Art vorhanden gewesen sind,
genügt es , die im 8 1 Äbs. 1 Satz 2 aus¬
gesprochene , über den Satz 1 hinausgehende Be¬
freiung von der Verpflichtung zum Rückersatz der
Türiw 'lwkctten auf die Zeit bis zum 1. Juli 1935
zu beschränken . Soweit 8 l Abs. 1 Satz 2 von den
zuschlagsberechtigten Angehörigen des Haupt¬
unterstützungsempfängers handelt , soll gesichert
werden , daß auch sie nicht verpflichtet sind. die
Kosten der gewährten öffentlichen Fürsorge zu
e-iet-en . auf die sie an Stelle der Krisenunter¬
stützung des Hauptunterstlltzungsempfängers (mit
entsprechendem Zuschlag ) lediglich deshalb ange¬
wiesen waren , weil der Hauptunterstlltzungs-
empfänger vor dem 28. November 1932 aus der
Krisenunterstützung wegen Erreichung der Höchst-
bezugsdauer ausgeschieden war.

Zu 8 1 Absatz 2 ist klarzustellen , daß die Vor¬
schrift dem 8 3 Absatz 2 des Gesetzes über Klein¬
rentnerhilfe vom 5. Juli 1934 vorgeht.

Zu 8 2 : zu l : Nach 8 25 Abiatz 2 der Fürsorge-
pflichtverordnung , jetziger Fassung ist der Unter¬
stützte berechtigt , den Ersatz zu verweigern , soweit
und solange er kein hinreichendes Vermögen oder
Einkommen hat . Die Versuche , im Erlaßwege die
Fürsorgeverbände zu einer einheitlichen Uebung
bei der Auslegung der Begriffe „hinreichendes
Vermögen oder Einkommen " zu veranlassen,
haben mangels einer Rechtsgrundlage für eine
bindende Wirkung des Erlasses nicht den er¬
strebten Erfolg gehabt . Es erscheint daher zweck¬
mäßig , die Möglichkeit zu schaffen, mit verbind¬
licher Wirkung für die Fürsorgeverbände zu be¬
stimmen , welches Vermögen oder Einkommen hin¬
reichend ist.

Zu 8 2 : zu II : Nach §25 b verjährt der Anspruch
des Fürsorgeverbandes gegen den Unterstützten

auf Ersatz der FUrsorgekosten in vier Jahren vom
Ablauf des Jahres ab , in dem der Anspruch ent¬
standen ist. Von Fürsorgeverbänden ist jedoch
diese vierjährige Verjährungsfrist durch Klage¬
erhebung kurz vor ihrem Abiauf verlängert wor¬
den ; denn nach den einsprechend anzuwendenden
Vorschriften des bürgerlichen Rechts unterbricht
die Klageerhebung die Verjährung . Es erscheint
jedoch nicht erwünscht , den Unterstützten länger
als vier Jahre unter dem Druck der Verpflichtung
zum Rückersatz der Fürsorgekosten zu lassen. Auch
für die FUrsorgeverbände bedeutet es eine Ver¬
einfachung ihrer Verwaltung , wenn sie nach Ab¬
lauf von vier Jahren seit dem Unterstützungssätze
ihre Akten abschließen können und nicht mehr ge¬
nötigt sind, ihren Anspruch auf Rückersatz über
vier Jahre hinaus weiter zu verfolgen . Der Ent¬
wurf schlägt deshalb vor . die Verjährungsfrist
in eine Ausschlußfrist  umzuwandeln.

Zu 8 3 : Die Umwandlung der Verjährungs¬

frist in eine Ausschlußfrist soll auch die Unter¬
stützungen umfassen , die vor dem Inkrafttreten des
Gesetzes gewährt worden sind. Es erscheint nicht
zweckmäßig, insoweit für die Zeit vor und nach
dem Inkrafttreten des Gesetzes die Ersatzansprüche
einem unterschiedlichen Recht zu unterwerfen.

Zu 8 4 : Die Bestimmung im Absatz 1, daß
Ersatzleistungen , die bis zum Tage der Verkün-
bung des Gesetzes bewirkt wurden , nicht zurück¬
gefordert werden können , entspricht der bet glei¬
cher Lage im 8 16 Absatz 1 Satz 2 des Gesetzes
über Kleinrentnerhilfe getroffenen Regelung.
Auch aus Gründen der Vereinfachung der Ver¬
waltung erscheint es geboten , hier von einem
Ausgleich abzusehen.

Absatz 2 entspricht dem 8 16 Absatz 2 des Ge¬
setzes über Kleinrentnerhilfe . Die Vorschrift ist
eine Folge des Fortfalls der Ansprüche des Für-
sorgeverbandes . deren Sicherstellung die Sicher¬
heiten gedient haben . : :

wer erWt das
Beichsseuerweiirabzeichen?

Der Reichs - und Preußische Minister des In¬
nern hat in einem Runderlaß die Grundsätze
für die Verleihung  des soeben geschaffe¬
nen Reichsfeuerwehrehrenzeichens festgesetzt:

Außer den Mitgliedern der Feuerlöschpolizei,
die sich um das Feuerlöschwesen besondere Ver¬
dienste erworben haben , wird das Reichsfeuer-
wehrehrenzeichen auch vornehmlich sonstigen Per¬
sonen verliehen , die sich im Sinne der ministe¬
riellen Vorschriften um die Vereinheitlichung
des deutschen Feuerwehrwesens verdient gemacht
haben . Außerdem erhalten alle Feuerwehrmän¬
ner , .welche vor dem 1. Mai 1936 bereits ihr
25. Dienstjahr vollendet haben , gleichfalls das
Ehrenzeichen . Die Verleihung von Landes - oder
Provinzial -Feuerwehrehrenzeichen ist nach der
Schaffung des Reichsfeuerwehrehrenzeichens nicht
mehr gestattet.

Ausgeschlossen von der Verleihung sind selbst¬
verständlich Personen , die sich in staatsfeind¬
lichem Sinne betätigt haben . Das Ehrenzeichen
darf auch nicht an Personen verliehen werden,
die eine Zuchthausstrafe oder eine mit dem
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verbundene
Bestrafung erlitten haben . Die Tatsache einer
gerichtlichen Bestrafung schließt im übrigen die
Verleihung nicht aus . Die Aushändigung erfolgt
außer bei besonderen Anlässen jeweils am
„Tag der Deutschen Arbeit " und am
„Erntedanktag"  jedes Jahres . (Wir er¬
innern in diesem Zusammenhang an die von uns
bereits am 3. und 6. Januar in Wort und Bild
gebrachten Ausführungen ) .

Apotheker
Ruf 312 7!

I . Backhosf, Rockwinkler Landstraße 19,

Der 4. Tamariterkursus in Brcmcn. Da ? Deutsche
Note Kreuz,  Baterl . szrrmenvcrein, Zweigverein
Bremen, gibt bekannt, daß Mitte Januar der 4. Ta-
m a r i te  r ku r s u s in Bremen . Reutbertistraße 89,
beginnt und ein zweiter in Oberueutand -Lsterholz-
Tenevcr. A u s ku n s t und Anmeldungen  für
den Kursus iu Bremen Rembertistrnße 89, Ruf 2 3116.
für den Kursus in Oberneuland -Ostcrholz-Tenever bei

Die Anmeldungen für die Ossizierslaufbahn in
der Kriegsmarine . Im Zusammenhang mit der
unlängst veröffentlichten Bekanntmachung zur
Offiziersberusswahl macht das Oberkommando
der Kriegsmarine zur Behebung von Zweifeln
daraus aufmerksam , daß die Anmeldungen für
sämtliche Offizierslaufbahnen in der Kriegs¬
marine an die Inspektion des Vildungswesens
der Marine in Kiel zu richten sind. Es handelt
sich hierbei um folgende Offizierslaufbahnen:
1. Seeoffizier -, 2. Jngenieuroffizier -, 3. Sani¬
tätsoffizier -, 4. Verwaltungsoffizier -, 5. Waffen-
offizierslaufbahn.

Strom , Gas oder Kohle dürfen nicht mehr zu¬
gegeben werden . Nunmehr haben auch die betei¬
ligten Wirtschaftsgruppen auf Grund einer An¬
weisung des Reichswirtschaftsministers ein Ab¬
kommen zur vorläufigen Regelung des Wett¬
bewerbes zwischen Elektrizität , Gas und festen
Brennstoffen getroffen . Danach ist die Gewährung
von Elektrizität , Gas oder Kohle ohne Berech¬
nung , z. B . in Form von Gutscheinen , zu Werbe¬
zwecken unzulässig . Es ist auch unzulässig , Geräte,
die für die Anwendung anderer Energiearten be¬
stimmt sind, zu Wettbewerbszwecken anzukaufen
oder in Zahlung zu nehmen . In neuen Teilzah¬
lungssystemen dürfen , gestaffelt nach dem Brutto¬
preis , höchstens zwischen sechs und 66 Teilzah¬
lungsraten für Bruttopreise von weniger als 10
bis über 166 RM . gewährt werden . Eine weitere
Herabsetzung der Höchftzahlen bleibt vorbehalten.
Laufende Verträge werden nicht berührt.

Schon die Schule lelirt es: Mmisssum
sus , Xslis Ästn russmmso . vsm muü cüs
1-Isui gsvvsctissn ssio , sonst wirci sis
rissig unci spröcis . vsstisid vor-
bsugsncl mit ctsr sursnillsiligsn /
büvss -Lrsms sinrsibsn !vss srtzsii^
üus llsut vvsicii unci gssctimsiciig.

Rüppell , auch Bolivien ist von deutschen Geo¬
logen erforscht . Ueber die Geologie Perus liegen
die Arbeiten von Steinmann vor und Scheibe,
ebenfalls ein deutscher Forscher , hat eine lan-
desgeologische Untersuchung von Kolumbien vor¬
genommen . Aus all diesen Arbeiten deutscher
Wissenschaftler ergibt sich das geologische Bild
Südamerikas.

2n der festlichen Schluß -Sitzung der Tagung
wurden zum erstenmal vor einer breiten Oef-
sentlichkeit , die von Pros . Wurm,  Würzburg,
aufgenommenen Filme  vorgeführt , die geo-
morphologische Experimente  in einer
überraschenden Weise auch dem Laien verständ¬
lich machten . Veränderungen auf der Erde , die
sich in riesigen Zeitläufen von Jahrtausenden
und Jahrmillionen ereignen , wie Erdeinebnun-
gen , Erdpyramiden , Flußterrassen oder rllck-
schreitende Erosion , rollten im Film vor dem
erstaunten Zuschauer in wenigen Minuten ab.
Aus Steinmehl und Zement entstehen in dem
Laboratorium von Pros . Wurm in wenigen
Tagen die Landschaftsformen , die das Material
des Filmes lieferten . Die Filme wurden mit
Hilfe der Reichsfilmstelle gedreht und sollen vor
allem im Unterricht Verwendung finden . Zum
Schluß gab Pros . Cloos ein eindrucksvolles Bild
seiner Forschungsexpedition durch Südwest¬
afrika.

Die nächstjährige Tagung der Geologischen
Vereinigung findet wiederum im Januar in
Frankfurt statt . Llsnsr.

Mussolini ehrt seine srllhere Universität . Die
Universität Lausanne  wird im Jahre 1937
ihr 466. Gründungs -Jubiläum feiern . Zu dieser
Feier wird ein Fonds gesammelt , der zur Un¬
terstützung der wissenschaftlichen Forschung be¬
stimmt ist. Die Universität hat soeben ein Ge¬
schenk von 1666 Fr . für diesen Fonds erhalte »,
welchen Betrag Ministerpräsident Mussolini
in seinem Namen als ehemaliger Student der
Universität Lausanne überreichen ließ.

Kampf um den Nachlaß Franz Liszts . Wie aus
Budapest gemeldet wird , wollen die Nachkom¬
men Franz Liszts Klage gegen den ungarischen
Staat auf Zahlung von zwölf Millionen Pengö
anstrengen . Dieser Betrag entspricht dem Wert
des lisztschen Nachlasses , der sich nach Auffassung
der Erben zu Unrecht im Besitz des ungarischen
Staates befindet . s.

Neue Pläne des Dichters Hans Grimm , Hans
Grimm,  der soeben von seiner Südamerika¬
reise zurückgekehrt ist, die ihn in engste Berüh¬
rung mit den Ausländsdeutschen in Brasilien und
Argentinien gebracht hat , will in diesem Jahr
Reisen nach Italien und England unternehmen.
Auf diesen Reisen will der Dichter in Reden an
die Völker zur Bildung einer europäischen Soli¬
darität beizutragen versuchen . Hans Grimm will
auch in diesem Jahre seinen neuen großen Ro¬
man beenden , der historisch und zeitgeschichtlich
Deutschlands Verhältnis zu England ' im dich¬
terischen Wort und in der Gestaltung von Men¬
schenschicksalendeutlich machen soll. s.

Großer Staatsprcis für Maler und Bildhauer
193K. Der Wettbewerb um den Großen Staats¬
preis der Akademie der Künste für Maler und
Bildhauer ist heute entschieden worden . Der
Große Staatspreis für Maler wurde Josef
Pieper -Düsseldorf und der für Bildhauer
Fritz C r e m e r -Berlin verliehen . Die Wettbe¬
werbsarbeiten sind in den Ausstellungssälen der
Akademie der Künste von Donnerstag , den 7.,
bis Mittwoch , den 13. Januar zur öffentlichen
Besichtigung ausgestellt.

Die Reichstheatersestwoche 1937. Die Reichs-
theaterfestwoche , die in diesem Jahre zum vier-
tenmal veranstaltet wird , soll, nachdem sie in
den Vorjahren in Dresden,Hamburg und Mün¬
chen abgehalten wurde , in Westdeutschland
bzw. im Ruhrgebiet stattfinden . Im Rahmen der
Reichstheatersestwoche 1937 sind Festauffllhrungen
der Städtischen Bühnen in Köln , Duisburg , Essen,
Düsseldorf und Bochum vorgesehen . Die endgül¬
tige Festfolge wurde noch nicht festgelegt . 's.

Bildhauer Professor Höser gestorben . In
Dresden  starb der bekannte Bildhauer Pro¬
fessor Alexander Höfer,  Dozent an der Tech¬
nischen Hochschule Dresden . Der Verstorbene , der
am 16. Januar seinen 66. Geburtstag hätte feiern
können , ist besonders bekanntgeworden als Re¬
staurator und Neuschöpser der Bildwerke des
Dresdener Zwingers.  Von seinen zahl¬
reichen Schöpfungen seien besonders genannt der
Metzgerbrunnen in Dohna , der plastische Schmuck
am Rathaus zu Chemnitz , der Altar mit der
Kreuzigungsgruppe in Erimmitschau und der
Altar in der Kirche Sachsenburg . s.

Uraufführung in der Philharmonie
Das nächste Philharmonische Konzert am 11.

und 12. Januar 1937 steht unter Leitung von
Dr . Wilhelm Vuschkötter,  dem derzeitigen
Ersten Kapellmeister des Reichssenders Stutt¬
gart . Es bringt als Uraufführung die zweite
Sinfonie in V -Moll von Ernst Ee 'rnot Kluß-
mann.  Der 35jährige Komponist wurde in
Hamburg geboren , studierte zunächst bei Pros.
F . Woyrsch in Altona , alsdann auf der Mün¬
chener Akademie der Tonkunst . Nach kurzer Tä¬
tigkeit als Solorepetitor in Bayreuth unter
Muck wurde er 1925 als Theorielehrer nach
Köln berufen , wo er noch heute tätig ist. Mit
Ausnahme der Oper hat sich Klußmann auf allen
Gebieten der Komposition betätigt . Bekannt
wurde sein Name vor allem durch die Erfolge
seiner ersten Sinfonie op. 6, welche die Runde
durch alle großen Konzertsäle Deutschlands ge¬
macht hat und sowohl als Reichssendung wie
auch in verschiedenen Einzelsendungen im Funk
erklang.

Naturwissenschaftlicher verein
Erster Bortrag von Professor Dr . Jordan

Eine Gab« von besonderem Reiz bietet der Natur¬
wissenschaftlicheVerein zu Bremen seinen zahlreichen
Freunden an der Schwelle des neuen Jahres . Proseyor
Dr . Jordan  von der Universität Utrecht hat eine
Bortragsreihe übernommen, die vom Wesen und den
Funktionen des tierischen Organismus handelt.

Landesfchulrat Dr . Kurz  wies nach herzlicher Be¬
grüßung der großen Zuhörerichast aus die bedeutsame
Stellung des Naturwissenschaftlichen Bereins in dem
einer wissenschaitlichenHochschuleentbehrenden Bremen
hin. Bremen freue sich aus den im Sommer hier er¬
warteten zoologischen Kongreß, der führende Forscher
in unsere Hansestadt bringen werde.

Professor Dr . Jordan  verstand es, durch die
ansprechende Art seines Bortrages und an Hand
zahlreicher Diapositiv« den leider etwas abseits liegen¬
den Bortragsstofs in fesselnder Weife nahezubringen.
Ausgehend von der Feststellung, daß die Biologie
immer den Blick auf das Ganze  gerichtet halten
müsse, zeigte der Gelehrte, wie in der Organisa¬
tion  das Problem aller Probleme liege. Bon eigen¬
tümlichem Reiz waren dann die Darlegungen Professor
Jordans über die verschiedenartigen Nesorptionsvor-
gänge bei einer großen Anzahl von Wasiertiercn , fer¬
ner über die Ausnahme des Sauerstoffs durch diese
Tiere, sowie über das „Vorrats -Atmen". Dem Natur¬
forscher dürfe kein noch so kleiner Gegenstand für die
Lösung seiner Aufgabe zu kleinlich erscheinen; deshalb
gelte es immer wieder, ein« Fülle von Experimenten
zu wagen. >- äk.
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Spanisch Frico , Rote -Veten -Eemiise
Rindfleisch oder Schweinefleisch wird in Würfel
geschnitten oder auch Bratenrestc. Rohe Kartoffeln
in Scheiben schneiden. In eine Pnddingssorin gibt
man schichtweiseFleisch und Kartoffeln, streut
kleingeschnitteneZwiebeln, Salz und gehackte Peter¬
silie dazwischen, gießt Brüh« darüber , auch einige
Löffel saure Milch und Bratensostenreste und läßt
dos Frico in fest verschlossenerForm im Wasser-
bad kochen: mit srischem Fleisch 2 Stunden , mit
Bratenrcsten 1/4 Stunde,
Die gedämpften oder weichgekochtenRote Beten
»erden in kaltem Wasser abgeschrecktund abgezo¬
gen und auf einer Eemüsercib« geraspelt, Schmalz
wird erhitzt, kleingeschnittene Zwiebeln darin ge¬
dünstet, die Beten hineingcgeben, mit Salz , Zucker
und Essig abgeschmeckt, Alan kann auch l—2 roh«,
geriebene Slepsel darangeben.

Fleischlos:  Kartossclsuppe mit Milch,
Buttermilchplätzchen mit eingemachten Pflaumen

Zwiebeln und Sellerie schneidet man sein und
dünstet sie etwas in Margarine , gibt die geschnit¬
tenen Kartoffeln und Brühe (von Gemüse!) dazu
und Salz und läßt alles weichkochcn. Man streicht
die Suppe durch ein Sieb oder gibt alles durch
eine Quetscheund kochtsie noch einmal mit Lit,
Milch auf und schmeckt mit Salz und Würze ab,
225 Gramm Mehl werden mit Liter Buttennilch
glattgerührt , etwas Salz und l Tcelössel Back-
pukver dazugegeben. Aus der Pfanne backt man in
heitzem Fett oder Qcl kleine Plätzchen davon, die
man mit Zucker bestreut,

Abends:  Pannfisch von Fischresten
Noch warm, müssen die Fischreste sorgfältig ver¬
lesen und Haut und Gräten entfernt wer¬
den, Gedämpfte Kartoffeln werden gepellt und in
Scheiben geschnitten, Speck und Zwiebel werden
zusammen angebraten , die Würfel herausgenom¬
men und tn dem Fett die Kartoffeln gebraten,
Tann legt man die Fischreste aus die Bratkartof¬
feln und stillt den Nest der Senstunke darüber,
läßt alles zusammen durchschmoren und überstreut
es >beim Anrichten mit den Speck- und Zwiebel-
würfeln,

Lbt , Volksvirtsekakt -Naasreirtsobakt
im voatsobon I-ransnvsrlc. .... .. .. . . .... —. .. .

Mas bietet der deutsche Markt?
Ein reichliches Angebot von Weih - , Rst¬

und Wirsingkohl , Braunkohl , Steck¬
rüben und roten Wurzeln  sorgt in diesem
an eigentlichem Frischgemüse armen Monat den¬
noch für reiche Abwechslung des Wachenspeise¬
zettels ; schon die genannten Gemüsearten bieten
für jeden Tag der Woche ein anderes Gericht,
dazu kommen noch als zartere Gemüse die immer
noch ausgezeichneten Kohlrabi und Schwarz¬
wurzeln sowie nicht zuletzt der Porree,  der in
der bremischen Küche zu Unrecht vernachlässigt
wird . Aus ihm bereitet man ein sehr kräftiges,
gesundes Gemüse , indem man ihm nach sorgfäl¬
tiger Reinigung und in kleine Stücke zerschnitten
in Butter andünstet , mit geringer Wasserbeigabe
garwerden läßt und mit einer Milch -Mehlschwitze
bindet . Man kann auch ein sehr schmackhaftes
Eintopfgericht  aus Porreestücken , Kartoffel¬
scheiben und Mettklößchen zubereiten!

Wem von der Weihnachtsgans noch ein Fett¬
vorrat übrigblieb , der möge ihn zum Schmoren
von Braunkohl oder Steckrllbengemüse verwen¬
den — das Gänseschmalz  verleiht ihnen
einen ausgezeichneten Geschmack. Auch die Roten
Beten ergeben ein vorzügliches Gemüse , wenn man
sie abgeschält garziehen läßt , zerkleinert und mit
einer in ausgelassenem Speck bereiteten Mehl¬
schwitze bindet ; ein kleiner Schuh Essig kommt
zur Würze an das fertige Gemüse , Rohsaläte sollen
jetzt besonders oft auf den Tisch gebracht werden,
sie können aus fast jeder Eemüsesorte bereitet
werden . Wir schlagen heute den sehr gesunden
Sauerkrautsalat und Weißkohlsalat
vor.

Zum Eintopfsonntag  paßt ausgezeichnet
ein Labskaus mit Fisch, der nicht anders zu¬
bereitet wird als der Fleischlabskaus und ebenso
gut schmeckt; die Besucherinnen der letzten Fisch¬
ausstellung der Abteilung Volkswirtschaft —Haus¬
wirtschaft im deutschen Frauenwerk haben sich
selbst davon überzeugen können . Als preiswerte
Konsumfischsorten stehen in dieser Woche reichliche
Anfuhren von Seelachs , Goldbarsch und
Kabeljau  zur Verfügung ; die übrigen Fisch-
sorten haben im Preis etwas angezogen . Der
Fleischmarkt bietet alle Fleischsorten in ausrei¬
chender Menge.

kjauslialtsnachweise abholen!
Die Pokizeidirektion teilt mit:
Viele für den Fettbezug ab Januar

1 9 3 7 ausgestellte Haushaltsnachweise
sind von den Polizeiwachen noch nicht abgeholt
worden . In die Kundenlisten können aber nur
Haushalte eingetragen werden , die ihren amt¬
lichen Haushaltsnachweis vorlegen . Die säumigen
Haushalte wollen ihre Haushaltsnachweise daher
umgehend von den Polizeiwachen abholen , weil
sonst die Belieferung mit Butter , Speck, Schmalz
und Talg ernstlich in Frage gestellt ist.

„Noch ein paar Meter , alter Junge , und wir
können uns gemütlich ausruhen !"

Streiflichter aus
Die Folgen einer Vierreise

Erheblich angetrunken wankte eines Vormittags
ein bereits mehrfach vorbestrafter Mann nach
einer ausgedehnten Zechtour seiner Wohnung zu.
Als er an einem Feinkosiladen vorbeikam , torkelte
er in den Laden , stieg auf einen niedrigen Hocker
und nahm einen Schinken von der Stange , Die
Verkäuferinnen , die den ganzen Vorgang be¬
obachtet hatten , nahmen zunächst an , daß es sich
um einen zahlungskräftigen Kunden handele , der
den Schinken vor dem Kauf näher betrachten
wollte , Sie wurden jedoch eines anderen belehrt,
als der Mann mit dem Schinken unter dem Arm
schnurstracks den Laden verließ . Es ist nicht
daran zu zweifeln , daß der Angeklagte das Diebes¬
gut verkaufen wollte , um seine Zechausgaben zu
decken. In Anbetracht des Umstandes , daß der
Angeklagte bereits wiederholt — auch treffen
für ihn die Voraussetzungen des strafschärfenden
RUckfallbicbstahls zu — vorbestraft ist, schloß sich
der Richter dem Antraq des Anklagevertreters
an und erkannte wegen Rllckfalldiebstahls auf die
gesetzliche Mindeststrafe von einem Jahr
Zuchthaus,

Ein noch junges Vllrschchen, dem selbst der
eigene Vater kein gutes Lied singen kann , hatte
eines Abends eine Wirtschaft in der östlichen
Vorstadt aufgesucht . Der Jüngling hing seinen
Mantel , der übrigens seinem Vater gehörte , an
den Garderobenständer und kam mit zunehmendem
Alkoholgenuß zu der Ueberzeugung , daß der Pale¬
tot , der am Nebenständcr hing , ein besseres Aus¬
sehen habe und ihm besonders gut kleiden würde.
Gesagt , getan . Der nun auf der Anklagebank sitzende
Bursche zog den ihm nicht gehörenden Mantel
an und verschwand . Den Mantel seines Vaters
ließ er zurück. Der Angeklagte begab sich in die
elterliche Wohnung und versteckte das gestohlene
Kleidungsstück , Dann kehrte er nochmals in die
Wirtschaft zurück und versuchte seines Vaters
Mantel zu holen . Nun hatten die Gäste Verdacht
geschöpft, Sie stellten den frechen Manteldieb und
übergaben ihn der Polizei , — Dieser , mit einer
seltenen Dreistigkeit ausgeführte Diebstahl ver-

kuropci -f'olciLt:

„Die 7ulika"mit Paula Westes
Ein Vienna -Film , hergestellt in den Tobis-

Sascha -Ateliers in Wien , gedreht unter der Re¬
gie Gsza v, Volvsrys nach einem Buch, das die¬
ser in Gemeinschaft mit Lothar Matzring schrieb;
die einfache Geschichte der Liebe von Julika , der
ungarischen Vauernmagd zu ihrem Herrn , dem
ehemaligen Husarenrittmeister , der ein verschul¬
detes Gut übernahm und Bauer wurde . Aus
der selbstverständlichen Pflicht des Dienens , des
Gehorchens , die ihr nicht Zwang ist, sondern die
ganze Erfüllung ihres kleinen Lebens , erwächst
ihr das Gefühl für die ihr gestellte große Auf¬
gabe , die Verantwortung . Unvermutet tritt die
Begegnung ein zwischen der neuen Welt , die
sich der Herr auf eigener Scholle schuf, und
jener , der der ehemalige Offizier einst ange¬
hörte . Er verfällt ihr wieder in einem kurzen
Taumel , bis ihn ein aus Verantwortungs¬
bewußtsein unternommener Schritt Julikas zur
Erkenntnis der tiefen Gegensätze jener beiden
Welten , die er vereinen wollte , bringt . Daß Ju¬
lika dabei nicht nur um die Frucht des Feldes,
sondern auch unbewußt um die Liebe ihres Her¬
zens ringt , ist zwangsläufig durch die Ent¬
wicklung der Geschichte, die man ein Epos der
Treue nennen könnte , bedingt.

Der Film läßt mit packender Eindringlichkeit
die künstlerische Ausdruckskraft im Schauspiele¬
rischen wie in der Regiearbeit sprechen. Die Ge¬
gensätzlichkeit der Umgebung mit ihrem schein¬
bar auf Geringes , in Wirklichkeit jedoch auf so
Charakteristisches gerichteten Spiel der Lichter,
die wechselreichen Abstufungen der Handlung
und das auf seelische Ergänzung und Erfüllung
bezogene Streben des Regisseurs finden ihre
Lösungen , Dieser Ausgleich ist beispielsweise
vollzogen , wenn sich Temperamentsausbrüche
des alten Gutsherren mit denen der Natur
decken, wenn der Sonntagsputz der Julika , nach
vergeblichem Anpreisen beim heimlich geliebten
Manne , in den treuen Pferden Bewunderer
finden muß , oder wenn sich gegen diese die Vor¬
würfe richten , die „ihm " zugedacht sind. Und wie
gleicht sich das Verhalten der Dorfbewohner
mit der Reinheit der Julika aus , vor der selbst
der mahnende Mund des Pfarrers stumm wird
— all das schließt sich zu einem Kreis , in dem
Menschen kraftvoll erstehen , deren Letztes immer
wieder Heimat heißt,

Paula Messe  ltz läßt das Spiel wunderbar
in allen Tönungen des Herzens erklingen . Durch
ihre warme Menschlichkeit zwingt sie auch in die¬
sem Film wieder alle in unlösbaren Bann ; nicht
als Star , sondern als Mensch,  als Frau ver¬
mag sie uns ans Herz zu reichen . Man muß ihr
dieses Landmädchen Julika glauben , nicht durch
die für uns Norddeutsche etwas sentimentale
Fabel oder Bolvarys sichere Spielleitung , son¬
dern vielmehr durch die holde Einfalt ihres

dem kerichtssaal
— kin frecher TNanteldieb

dient eine strenge Sühne . Wegen seiner Jugend
und seiner Unbescholtenheit kam dssr Angeklagte
mit einer Gefängnisstrafe von drei
Monaten  davon.

Ein außerordentlich starkes Stück leistete sich ein
mehrfach vorbestrafter 29jähriger Mann , der im
Betrieb seines Schwagers als Beifahrer beschäf¬
tigt war . Als der Kutscher des Wagens eines
Nachmittags krankheitshalber für wenige Stunden
seinen Dienst unterbrechen mußte , wurde dem An¬
geklagten die Führung des Wagens übertragen.
Auch sollte er Gelder bei den Kunden kassieren.
Dieses Vertrauen seines Schwagers hat der An¬
geklagte in einer recht üblen Weise mißbraucht.
Als er einen Betrag von rund l69 Mark kassiert
hatte , ließ er den Wagen stehen und setzte sich in
den nächsten Schnellzug , der nach Hamburg fuhr.
In den Vergnügungsstätten an der Reeperbahn
verjubelte der Mann das gesamte Geld in einer
Nacht , Von den Erlebnissen dieser Stunden stark
ernüchtert , machte sich der Angeklagte am nächsten
Vormittag nach Bremen auf den Weg , Schon in
Rotenburg bereitete ihm ein Landposten einen
„warmen Empfang " . Der vergnügungssüchtige
Jüngling mußte im nächsten Untersuchungsgefäng¬
nis Quartier nehmen und erhielt gestern eine
Gefängnisstrafe von vier Monaten,

An einem Spätnachmittag wollte ein Mann die
während dieser Zeit erheblich belebte Straße
Vor dem Steintor überschreiten , doch schaute er
weder links noch rechts . Ein vorschriftsmäßig
fahrender Fahrzeugführer , der dieses verkehrs-
widrige Manöver nicht ahnen konnte , mußte sein
Fahrzeug mit aller Kraft zum Halten bringen,
um den Fußgänger nicht zu überfahren . Durch
dieses Manöver wurde der Motor des Wagens
beschädigt , die Achfenwelle brach . — Eine Geld¬
strafe von sechs Mark  wird den unauf¬
merksamen Fußgänger belehren , sich in Zukunft
auf öffentlichen Straßen und Wegen vorschrifts¬
mäßig zu bewegen . Z

Llec NocHe
Spieles , durch die rührende Schämiakeit , mit der
sie Magd - und Mädchentum durch eine Geste, ein
halblaut gesprochenes Wort auf Sekunden blitz-
haft erhellt . Mit echter, starker Gelassenheit ver¬
körpert Attila Hörbiger , der Mann Paula
Wesselys , den Rittmeister . Beide schaffen ein
Zusammenspiel von bester Harmonie , bei dem
doch jeder seine Eigenart behält . Ein großer
Film — ein wirkliches Erlebnis!

^nvi IVsilsliaaussr

livoll-Idsotsr:

„Das Veilchen vom Potsdamer Play"
Ein volkstümlicher Film , in Szene und Gestal¬

tung getränkt und gesättigt mit Berliner Luft,
die nicht immer Veilchenduft zu sein braucht,
denn manchmal gibt es wirklich „dicke" Luft;
wenn beispielsweise das einstmals feurige Kriegs¬
roß Gravelotte , das jetzt als hypothekenbelasteter,
müder Drofchkengaul dahintrottet , vom Miets-
gläubiger und Roßschlächter Knallkopp zu
„Wurscht " verarbeitet werden soll, und diese
Seelenwanderuna der Jöhre Mariechen Binde¬
draht , einer kleinen VeilchenverkLuferin am
Potsdamer Platz , durchaus nicht „wurscht " ist:
„Woll 'n wa ihn uffhängen oda nich ? Woll 'n wa
mit 'n Mord uffs Jewissen weiterleben ? " Wenn
Mariechen diese verzweifelte Frage tränen-
kullernd an die bereits beschlagnahmte 'Gravelotte
richtet als letztes Wort eines langen , herzbewe¬
genden Monologs , dann ist „er ", nämlich Knall¬
kopp, schon ISMt dem Galgen entronnen.

Denn da spielt noch Line brenzliche kriminelle
Angelegenheit Mit , oie auf vielen Umwegen
schließlich auch mit Mariechens und Gravelottes
Kummer zusammenhängt : Knallkopp ist in die
Fangarme zweier Gauner geraten , aus denen er
wiederum durch die Tüchtigkeit eines kernigen
Schutzpolizisten befreit wird . Und dankerfüllten
Herzens erläßt er Mariechens bejahrten Freun¬
den die Mietschuld , und Gravelotte kommt sogar
in Staatspension , Aber auch diese beiden Hand¬
lungen wären unvollständig , wenn nicht noch
eine dritte sie rechtfertigte : die Konflikte zwi¬
schen den drei Anbetern der Enkelin Rosa des
Droschkenbesitzer-Ehepaares , nämlich dem Schupo,
dem Knallkopp und dem Gauner , die alle „hin¬
ter ihr her " sind — eine Menge dicker Lust gibt
es da!

Wie die verschiedenen Fäden der Spielhand¬
lung untrennbar ineinanderlaufen , so sind auch
die verschiedenen Darsteller in sie hineinverrvoben,
und einer ist genau so wichtig wie der andere.
Das kesse und doch so weichherzige Mariechen,
unvergeßlich typisiert von Rotraut Richter,
muß ebenso ihren Mann stehen wie der Knall¬
kopp Paul W e st e r m e i e r s , der „richtige"
Schupo Hermann Schomburg  oder der win¬
dige von Fritz Kampers  gut gegebene Gauner
Schnöcker, Es gibt in diesem Film keine wir¬
kungslose Rolle , und neben den eben Genannten

sind noch P , W , Krüger,  Margarethe Kup¬
fer,  Elfe Elster,  Anton Point» er  und
Hans Richter  treffsicher eingesetzt. Die Regie
vonHübler - Kahla  läßt keine Situation nn-
ausgenutzt , die Kameramänner Muschner und
Rischke  bringen manche effektvolle lleberblen-
dung . 3Veilsbaeussr.

erschwerte Nachforschung
nach gestohlenen Badern

Trotz wiederholten Hinweises in den Tages¬
zeitungen häufen sich in letzter Zeit erneut dre
Fälle , daß die Vestohlsnen keine Auskunft geben
können über Fabrik -Marke und -Nummer , sowie
sonstige besonderen Merkmale des entwendeten
Fahrrades . Nachforschungen nach , gestohlenen
Fahrrädern versprechen in den meisten Fallen
aber nur dann Erfolg , wenn der Vestohlene eine
einwandfreie Beschreibung seines Fahrrades
geben kann . Den Besitzern von Fahrrädern wird
daher nochmals dringend empfohlen , sich über
Fabrikmarke usw, ihres Rades Aufzeichnun¬
gen  zu machen.

Bei dieser Gelegenheit erscheint es angebracht,
nochmals darauf hinzuweisen , daß bei dem
Ankauf gebrauchter Fahrräder be¬
sondere Vorsicht geboten  ist . Jeder Käu¬
fer muß sich davon überzeugen , daß der Verkäu¬
fer rechtmäßiger Besitzer und zum Verkauf des
Rades berechtigt ist!

Finanzamt und Briefkasten
Ist am letzten Tag einer Frist für deren Ein¬

haltung der Büroschluß ausschlaggebend oder
der Ablauf des Tages ? Bislang war eine Auf¬
fassung gültig , nach der ein Schreiben , das am
letzten Tage der Frist nach Dienstschluß in den
Briefkasten des Finanzamtes geworfen wird,
als erst am nächsten Tage eingegangen ange¬
sehen wird . Dieser Standpunkt hat aber zu
großen Unzuträglichkerten und Härten geführt,
denn die Steuerpflichtigen kennen vielfach die
Dienststunden des Finanzamtes nicht . Oft sind
diese auch gar nicht ersichtlich. In Großstädten
ist es oft zweifelhaft , ob durchgehende oder ge¬
teilte Arbeitszeit bei den Behörden besteht , ob
also Büroschluß um 16 oder 19 Uhr ist. Das zu
wissen, kann man nicht jedem Steuerpflichtigen
zumuten . Das ist jedenfalls die Ansicht des
Reichsfinanz Hofes;  denn er entschied
kürzlich : Die Rechtsmittelfrist ist gewahrt , wenn
die Rechtsmittelschrift bis zum Ablauf des
letzten Tages der Frist in den Briefkasten des
Finanzamtes eingeworfen worden ist.

Faschismus und Bolschewismus. Die Bremer Wissen¬
schaftlicheGesellschaftnimmt nach der Weihn«chtspause
ihr« Arbeit wieder auf . Die Vortrage werden künftig
in dem Sitzungssaal des Schütting stattfinden . Die
BWG, hat diesmal den Vortragenden gebeten, über
wichtige Fragen der gegenwärtigen Weltpolitik zu
sprechen. Pros , Mannhardt  hat lange Jahre der
Marburger Wurfe vorgestanden, jener Heimstätte, in
'der sich VolksdeutscheSindentcn aus aller Welt zu¬
sammenfinden, die ein Mittelpunkt für die wissen¬
schaftliche Erforschung und die menschlicheErfassung
des Deutschtums im Ausland geworden ist. Er hat
schon im Jahre 1925 ein Buch über den Faschismus
erscheinen lassen, das nicht, wie die allermeisten Schrif¬
ten jener Zeit, den neuen italienischen Staat mit den
Maßstäben der liberalen Lehren maß, sondern ihn aus
seinem eigenen Wesen begriff,

Monatsversammlung der „Dukka". Im BundeSheim
„Nordischer Hof" hielt die Deutsch-Ungarische Kriegs¬
kameradschaftkürzlicheine gutbefuchte Monatsversamm¬
lung ab, die von Bundespräfident B, Wurzer  mit
herzlichen Begrüßungsworten eröffnet wurde . Nachdem
Bundeskanzler Fr , Schlotte  die einstimmig geneh¬
migte Niederschrift der letzten Zusammenkunft verlesen
hatte, sprach Kam, Wurzer über die freundschaftlichen
Beziehungen des deutschen Volkes zum Nngarnland,
Auch dort hat man erkannt , daß Deutschland der ein¬
zige feste Wall Europas gegen den Weltbolschewismus
ist. Auch auf dieser Versammlung wurden 33 Kame¬
raden Kriegserinnernngsmedaillcn übergeben. In sei¬
ner Ansprache wies Pros , Lonke  u , a , daraus hin,
daß in Ungarn deutscher Geist und deutsche Kultur
seit vielen Jahrhunderten einen großen Einfluß aus¬
geübt haben. Einen breiten Raum im weiteren Verlauf
des Abends nahmen die Vorbereitungen für den wahr¬
scheinlich im nächsten Monat stattfindenden Kamerad-
schastsabend ein, dessen organisatorische Durchführung
Qbsrstfeldmeister Bethmann  übertragen worden ist.
Zweifellos dürste diese Veranstaltung dazu beitragen,
das kameradschaftliche Band innerhalb des Bundes
noch enger zu gestalten, 8

Hohes Alter. In verhältnismäßig guter Rüstigkeit
kann am l>eutigen Tage der Privatmann Hermann
Caesar,  Kaiser -Friedrich-Straße 29, seinen 89, Ge¬
burtstag feiern. Der Jubilar ist der letzte der fünf
Söhn « des früheren Bremer Arztes Dr , Heinrich Cae¬
sar und seiner Ehefrau Elisabeth, geb, Adami, AIs
Kaufmann hat Hermann Caesar in früheren Jahren
große Weltreisen unternommen : seit längerer Zeit lebt
er in Bremen im Ruhestand — Eines der ältesten und
rührigsten Mitglieder der Bremer „Maus " — Gesell¬
schaft für Fami'tienkund« und Sippenforschung, Kri-
minatbeamter a , D, Johannes Maaß,  Vcvdenerstr, 70
wohnhaft, konnte gestern in voller Frische sein 79, Le¬
bensjahr vollenden. Zahlreiche Glückwünsclie ehrten
den Jubilar , der als ein ausgezeichneter Kenner der
Heraldik gilt, an diesem Tage,

NcichsnährstandSbeiträgc fällig! Der zweite Teil¬
betrag des Reichsnährstandes der Bauern , Landwirte
und Fischer wird am 15, Januar 1937 fällig. Die
pünktliche Zahlung des zweiten Teilbetrages ist Ehren¬
pflicht eines jeden Bauern und Landwirts , Sie liegt
schon deshalb im eigenen Interesse der Beitragspflich¬
tigen, da hierdurch die zwangsineise Beitreibung mit
ihren Unkosten vermieden wird.

NSDAP.
Kreisschulungsamt der NSDAP.

MI'M MiMM
Weltanschaulich« Kameradschaften. Heute, Mittwoch,

6. Januar , findet im Saal 21 ver TechnischenStaats-
lehranstalten (Kleine Alle«) der Schlußvortrag des
3, Lehrganges der weltanschaulichen Kameradschaften
statt. Beginn 29,39 Uhr, Es spricht der Pg , Dr , Wal¬
lung , Vollzähliges Erscheinen sämtlicher Lehrgangsteil¬
nehmer ist Pflicht,

Ortsgruppe Walle. Die NS, -Kulturgemeindcn Walle,
Westen und Utbremen veranstalten am Sonnabend,
9, Januar , 29,39 Uhr, im Festsaal des Ltzzeums an
der Langereihe einen mitreißenden Kampsabenid mit
dem Lichtbil'dervorirag des Pg, Walter Prebel-München
über „Dietrich Eckarts Leben, Kamps und Opfer", Es
wird ollen Parteigenossen empfohlen, unter keinen Um¬
ständen diesen Vortrag zu versäumen. Ferner laden
wir jeden Volksgenossenhierzu herzlichstein. Der Bor-
trog wird «in unvergeßliches Erlebnis , Karten sind
bei allen Politischen Leitern, sowie Wallern und War¬
ten der Gliederungen und an der Abendkasse er¬
hältlich,

Achtung, Bereitschaft z, b. B,
Antreten am Donnerstag , 7. Januar , 29,39 Uhr,

Turnhalle im neuen Gymnasium, Park-Allee, Wegen
wichtiger Besprechung Ersä-eincn unbedingt ersovderlich,

NS .-Frauenschast
Krcisfraucnschastslcitung, Es fehlen noch die Ver¬

fall ! m l u n g s p s ä n e und M o ii a t s t ä t i g -
kcitsberichte  von folgenden Ortsgruppen : Alt¬
stadt, Gröpelingen, Nenstadt-Süd und Vcgesack, —
S t i in m ii ii g s b e r i ch te von den Ortsgruppen Alt¬
stadt, Gröpelingen, Horn , Neustadt-Süd , Vegefackund
Wvltmershavsen,

Spiclgruppcn der NS,-Fraucnschast. Der nächste
Kursabend der Ortswartinnen findet am Donnerstag,
11, Januar , 29 Uhr, im Earin -Göriiig -Haiis statt,

Ortsgruppe Vuutcntor , Abrechnung der NS, -Franen-
schast und Kinderschar am Sonnabend , 9 Januar,
18 Uhr, Schule Kornstraße.

Ortsgruppe Steintor , Donnerstag , 7, Januar , kein
Frauenschastsabciid, Freitag , 8, Januar , Abrechnung
1S—21 Uhr Schule Lessingstraße.

Ortsgruppe Findorss. Heute, Donnerstag , 29,15 Uhr,
Frauenschaftsabend im Stuttgarter Hos, Münchenerstr.

Ortsgruppe Ostcrtor . Am Sonntag , 19, Januar,
findet das Eintopscssen im Kasino statt . Die Fronen,
die sich zur Hilfe gemeldet haben, wollen bitte 19,39
Uhr im Casino sein, — Der nächste Frauenschaftsabend
findet am Montag , 18, Januar , 29,39 Uhr, in den
Rembertilhallen statt.

NS .-Kriegsopserversorgunge. A.,
Krcisdienststellc Bremen

Vollgeklebte Mitgliedskarten . Die vollgeklebien Mit¬
gliedskarten müssen sofort an die UnterabteilnnMüh-
rcr gegen Quittung abgegeben werden. Bis zum Ein¬
gang der neuen Mitgliedskarte können die Beitrags¬
marken in die aus der Quittung vorgesehenen Morken-
selder geklebt werden,

Kameradschaft Ostcrtor-Altstadt, Sonnabend , 9, Ja¬
nuar , 29,39 Uhr, Gemeinschastsobend im Restaurant
Lührs , Katharinenstraßc,

Hitler-Jugend
Jugcnddorstcllungen

im Ttaatsthcatcr und Schauspielhaus
Die Jugendvorstellungen im Jahre 1937 beginnen im

Staotstheatcr  mit dem Schauspiel „Ein Teut¬
scher namens Stein " von Müller -Scheld, einer unge-
inein packenden Ausführung , die jeder Jugendliche ge¬
sehen haben sollte.

Im Schauspielhaus  bringen wir als nächste
Vorstellung „Das kleine Hofkonzert", musikalischeKo¬
mödie aus der Zeit Spitzwegs von Bcrhocveii-Jmpc-
koven mit der Miisik von Edmund Nick,

Tie Karten für beide Vorstellungen sind ab sofort
in der Geschäftsstelleder Jiigendvorstcllnngcn , die jetzt
nach Beendigung der Dienstsericii wieder regelmäßig
täglich von 17—29 Uhr geöffnet ist, zu haben. Die Ge¬
schäftsstellebefindet sich Dobben 99 (Fcrnspr , 287 68),

Es ist ratsam, sich für „Das kleine Hoskonzert" recht¬
zeitig mit Karten zu versehen, da die Nachfrage natür¬
lich außerordentlich groß ist,

Achtung, Pimpfe!
Pimpfe, die durch Krankheit oder dergleichen verhin¬

dert waren , sich für eine der freiwilligen Sportdienst-
grnppen des DJ , zu melden, können dies nachholen
Meldebogen liegen am heutigen Donnerstag und mor¬
gigen Freitag (7, lind 8, Januar ) von 17 bis 19 Uhr
Am Dobben 69 beim Hausmeister aus . Diese sind bis
Sonnabend , 16 Uhr. ausgefüllt dort wieder abzugeben

oder an die Stelle für KS , im Jnngbann 75, Am
Döbbcn 69, einzuschicken. Pimpfe, die sich nicht ver¬
pflichten können, dürfen zusätzlichen Sportdienst nicht
betreiben,

NS .-Volkiswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppc Ostertor, Die Zellen walter-

s i tzn n g am Freitag , 8, Januar , fällt umständehal'ber
aus . Die Zellenwa'lter müssen daher am Donnerstag,
7, Januar , erscheinen, und zwar in der Geschäftsstelle
(Fsdclhören 13) zwecks Entgegennahme der Eintops-
listen,

NSV .-Ortsgruppc Westen. Tie wöchentlicheAmts-
w a l te  r s i tzn n g findet in dieser Woche am Don¬
nerstag , 7. Januar , 29 Uhr (nicht am Freitag ), im
Wilhelin-Decker-Haiis, Filmsaal statt, wozu alle Amts¬
walter und Amtswnlterinnen , Helfer und Helferinnen
der NSB , und 'des WHW,, Ortsgruppe Westen, geladen
sind.

NSV .-Ortsgruppc Woltmcrshauscn . Es stehen der
Ortsgruppe WvltmerShansen 19 0 Kinokarten  sür
eine Vorstellung im Apollo-Theater am Dienstag,
12, Januar , zur Verfügung, Interessierte Hilssbcdürs-
tige ver Ortsgruppe Woltmershansen können ani Ton-
nerstag zur üblichen Geschäftszeit die Karten , soweit
vorrätig , in Empfang nehmen,

NSV .-Ortsgruppc Pagentorn . Am Freilag , 8, Ja¬
nuar , findet in unserer Ortsgruppe die nächste Aus¬
gabe von  K oh  1c n g n t s chc i n e n statt. Eben¬
falls werden die Karten sür das gemeinsame Eintops-
cssen im Parkhans ansgegel-en,

NSV.-Ortsgruppc Altstadt, Am Freitag , 8, Januar,
erfolgt die Ausgabe von K n h l e n s che i n e n und
Marmelade,  Gesäße sür Marmelade sind mitzu¬
bringen , Die bekanntgegebenenZeiten sind einzuhalten.
Eine spätere Abfertigung sindet nicht statt.

Donnerstag , 7. Januar , 6,15 Weckruf, Morgen¬
spruch, Morgengymnastik. 6,39 Morgenmusik, In der
Pause : 6,5V Ackerbau. 7,99 Wetterdienst, Nachrichten¬
dienst 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik, 8,99 Wet¬
terdienst, Allerlei Ratschläge, 19,99 Volksliedsingen,
19,39 Unsere Glückwünsche, 19,15 So zwischenelf und
zwölf, ll .1v Eisbericht. 11,15 Meldungen der Binnen¬
schiffahrt Binnenlands - und Seewetterbericht, is .gg
Musik zur Werkpause, 13,99 Wetterdienst, 13,95 Um¬
schau am Mittag . 13,15 Musik sür alle, 11,99 Nach¬
richtendienst, 11.29 MusikalischeKurzweil, 15,99 Schiss-
sahrtssunk. 15,29 Kleine Kammermusik. 15,59 Eis¬
bericht. 18.99 Musik zur Kasfeestunde, 17,09 Bunte
Stunde , 17,15 Herbert Böhme liest eigene Dichtung,
18 99 Edvard Erieg (Schallplatten ), 18,19 Bauer und
Ernährung ) 18,59 Wetterdienst, Hafendienst, igM
To stecht in Tüügt Een halv gel un halt, plattdütsches
SPeel, 19,15 Studenten -Fußballspiel England — Teutsch¬
land 29,99 Erste Abendmeldungen, 29,19 „ . . . und
abends wird getanzt ." 22,09 Nachrichtendienst, 22,3»
Klaviermusik aus Japan und China . 23,99 Unter¬
haltungskonzert.

Ferner senden:  Teutschlandsender , 29,19:
Sturmwanderung , — Breslau . 19.15: Das ist Flan¬
dern — Köln. 17.39: Deutsch« Landschaften rm Spie¬
gel neuer Dichtung. — Königsberg. 22,20: Das Be¬
wußtsein vom lebendigen Recht. — München, 19,99:
„Der Weg in den Nebel". Eine Opernnovelle, 21,09:
Üebersinn'liches München,

Wettsrciisnst üsi" 82
.Wotterberiebt üss koidisvellerSieastes

s ^ usLskeort Krems »)

' )V-
6,klsliusr79Z7

F/ ./ )»„»«im
I

' . '

FF

Fortbestand des stark veränderlichen
und unwinterlichen Wetters

Am Mittwoch früh um 1 Uhr setzte in Bremen star¬
ker Drucksall ein . Das Barometer fiel in 12 Stunden
von 769 Millimeter bis auf 716 Millimeter , Dadurch
frischen die Winde aus 80 bis 85 Kilometerstunden in
Bremen aus. Die Nordsee meldete Südweftsturm , -Die
am Dienstagabend vor der irischen Küste gelegene
Regenfront erreichte damit schon im Lause des Vor¬
mittags unsren Bezirk, Die anhaltenden Regcnsälle
nahmen später Schauercharakter an und brachten in
Bremen etwa 7 Liter Niederschlug pro Quadratmeter.
Dem Mittwoch nachmittag vor der dänischen Westküste
gelegenen Nandwivbel folgen im Raum nach Island
weitere Störungen , Dadurch wird weitere Tropikluft
angesaugt, so daß die Temperaturen — wie schon an¬
gekündigt — wieder steigen, weitere Niederschlagefallen
iind wir mit dem Fortbestand des unbeständigen, für
die Jahreszeit viel zu milden Wetters zu rechnen haben.

Wittoeungatokells von » 6 . 7V37
8 cm, 1» M >, j 19

757 .6 743 .8 746 .6
3 .6 3 .8 9 .1

8S°/o 9L°/o e»°N
55V/ 5 55V/ 6 V/ 7

ir- ssn

tsmosdotu « moxtmum 9 . 1 dilscis^ ctilog 7 .0
2,2

Voraussage sür den 7, Januar : Zunächst noch stür¬
mische, später abflauende Winde aus West bis Südwcst,
vorwiegend bodeckt, Regenschauer, Temperaturen wie¬
der etwas milder,

Aussichten sür den 8. Januar : Bei Winden um Süd
bis West bedecktbis bewölkt, Niederschlüge, übernormalwarm.

Absenkung der Bricfpostcn an die „Emden", „Schles¬
wig-Holstein" und „Schlesien" Die Absendung vom
Marinepostbüro , Berlin L 2, «rsolgt: 1. an Kreuzer
„Emden" am 19„ 29. und 26, und 27. Januar nach
Padang (Nieder!, Indien ): 2, an das Linienschiff
„Schlesien" vom 5, bis 8, Januar täglich nach Port of
Spam (Trinidad ), am 12. und 13- Januar nach
Willemstad (Curacao ), am 11„ 15, sowie 18. bis 21, Ja¬
nuar und vom 25. bis 28, Januar täglich, am 1, und
2. Februar nach Port au Prince (Haiti ): 3. an das
Linienschiff „Schleswig-Holstein" am 11„ 12„ 11, und
15, Januar sowie vom 18, bis 21 und vom 25, bis
28, Januar nach Cap Haitien (Haiti ) und vom 1, bis
1, Februar sowie vom 8, bis lü , Februar täglich nach
Havanna (Cuba), Die gewöhnlichen Briefsendiingcn
müssen spätestens an den Absendungstagcn vormittags
beim Marincpvstbüro eingehen.

Komette/Vereine/Vorträge
Mio kier kolFenüen LI111?1Iunkrev xbdkrvv

rvm ckn/kleentellN

Heute, einzigerKlavierabend Walter

abends 8 Uhr , Bon Giesoking schreibt die
gr . Gloaensaal deutsche  Presse : er baute

hier ein Werk von gigantischer Größe aus, . . rührte
an die letzten Grenzen künstlerischer AuSdrucksmöglich-
keit: die ansländisclze schreibt: Zauberer . . . unglaub¬
liche Persönlichkeit, wunderbarer Künstler , Karten zu
3.—, 2,—, 1,— (Mitglieder des Richard-Wagiier-Ver-
bandcs Deutscher Frauen e, V, die Halste) bei Prae-
ger L Meier,  Bischofsnadel l.

Goethcbund. Zu dem Klavieralbcnd Walter
Gicscking,  heute , 29 llhr , Glocke, erhalten
die Eoet>l>ebiindmitg'lieder Karten für 9,59 bis

1,50 RM, bei Pracger L Meier,

Die Bremer WissenschaftlicheGesellschafterinnert an
den Vortrag von Herrn Pros , Dr , Phil, M anharb  t -,
Marburg „Bolschewismus und Faschismus" am heuti¬
gen Donnerstag , 7, Januar , 20,15 Uhr. im Sitzungs¬
saal des Schütnng , Am Markt,

SingkursuS der Bremer Singakademie, Beginn am
12, Januar , Dienstags von I9,;19—29,39 Uhr Rats¬
stuben, Stimmbildung , Atemtechnik, Notcnlehre, An-
meldiiiiMn: Musikdirektor Trümper , Eontrescarpe 169,
oder Dienstagsabends.
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Alles- nur nicht faulenren!/ Von Adolf Wittmaack
Die Gastwirtschaft von Friedrich Langbehn lag

am Hafen . Die beiden Fenster gingen auf den
Kai hinaus , wo , zwischen zwei Lagerschuppen,
Stengen , Rahen und Dampferschornsteine sichtbar
wurden . Ueber dem Stammtisch , am Fenster,
hing das Modell eines nordischen Zweimast¬
schoners mit weitausladendem Bug . An den
Wänden waren Bilder von Handelsschiffen und
Lustjachten zwischen Waffen und Geräten aus der
Südsee aufgehängt . Auf dem Bord , das die bräun¬
lichschwarze Holztäfelung nach oben abschloß, stan¬
den Zinnkrüge , Götzenbilder , seltene Muscheln,
bunte Teller und Messinglsuchter . Ein Geruch
von exotischen Dingen mischte sich mit Tabaks¬
rauch und dem Alkoholdunst warmer Getränke.

Am Stammtisch saßen , hinter dampfenden Grog-
gläsern , fünf Gäste und sprachen über das Wetter
und die Seefahrt.

„Vorhin habe ich Madsen gesehen", sagte einer
von ihnen , der kleine bucklige Shipchandler Frese.
„Er fährt wieder auf Riga ."

Der Lotse Petersen steckte seine verwitterte Nase
in das Grogglas und nahm einen bedächtigen
Schluck. „Hat schon wieder zwei Reisen gemacht " ,
sagte er , das Glas auf den Tisch stellend.

„Was ist eigentlich mit ihm los ?" erkundigte
sich der Heuerbas.

„Hat seinen alten Kahn wieder anfassen müssen.
Der andere ist nichts damit geworden ."

„So , so!" Der Schleppdampferreeder Elausen
wollte ' noch etwas sagen . Aber er verstummte und
sog statt dessen an seiner kurzen Pfeife . Die Tür
hatte sich geöffnet und Kapitän Madsen , von dem
die Rede gewesen war , trat «in . Er hing seinen
triefenden ' Oelmantel an «inen Haken , kam zum
Stammtisch , begrüßte die anderen wie alte Be¬
kannte , die man täglich sieht und rief nach einem
Glas Grog , Die Atmosphäre am Stammtisch war
sofort mit Neugier geschwängert , die sich in kleine
gleichgültig anmutende Fragen erging.

„Nun Madsen , wie gehts ?" „Auch wieder bei
der heiligen Seefahrt ?" „Hat Ihnen das Rentier¬
spielen nicht gefallen ? " Und andere mehr.

Madsen gab brummige , einsilbige Antworten
und beschäftigte sich mit seiner Pfeife und mit
seinem Getränk . Dann sagte er unvermittelt:

„Wissen Sie , wer die Fähigkeit hat , aus eigener
Tatkraft Rentier zu werden , besitzt nicht die
Fähigkeit , Rentier zu sein."

„Oho !" rief der dicke Blockmacher , „das wollen
wir doch nicht hoffen ."

„Das ist meine Erfahrung " , entgegnete Madsen.
Und seine kleinen hellblauen Äugen strahlten
Bestimmtheit aus dem großen roten Gesicht. ,D>er
Teufel soll mich holen , wenn das nicht meine Er¬
fahrung ist."

„Das müssen Sie uns mal erzählen , Madsen ."
„Eigentlich sollte ich meinen Mund darüber

halten . Man kann damit nicht protzen ."
„Erzählen Sie nur . In den Kirchenvorstand

werden Sie ohnehin nicht mehr gewählt ."

„Meinetwegen . Es ist ja auch wohl der eine
oder andere hier , der daraus lernen kann ." Er
sah sich im Kreise um und brachte mit einigen
kräftigen Zügen seine Pfeife hell in Brand . „Nun
sind es ungefähr drei Jahre her " , sagte er , „daß
ich meinen alten Kasten , die „Maria Luise " , an
Paulsen verkauft habe . Wollte noch 'n bißchen
was haben von meinem Leben und Rentier
spielen . Das ging auch zuerst ganz gut . Aber
dann bekam ich Langeweile und wurde krank. Das
rührte daher : Ich hatte meinen Rheumatismus
nach einem Doktorbuch behandelt und bei dieser
Gelegenheit zuviel in dem verdammten Schmöker
geblättert . Je mehr Krankheitsbcschreibungen ich
las , desto mehr Symptome entdeckte ich an mir.
Ich bekam mit Ausnahme der Knochenbrüche und
Frauenleiden eigentlich alle Krankheiten , die
darin beschrieben standen . Nicht gerade nach dem
alphabetischen Inhaltsverzeichnis , sondern mehr
nach dem Eindruck , den sie beim Lesen auf mich
machten ."

„Erlauben Sie mal . Sie wollen doch nicht
sagen - !" rief der Reeder.

Madsen ließ ihn nicht aussprechen . „ Haben Sie
schon einmal ein populär gehaltenes medizinisches
Werk von vorn bis hinten durchgelesen ?", er¬
kundigte er sich.

„Nein " , sagte der andere.
„Nun , dann lesen mal eins sorgfältig durch.

Und dann sollen Sie mir nachher erzählen , von
welcher Krankheit Sie keine Anzeichen verspüren.
Vielleicht Kindbettfieber . Aber die anderen haben
Sie alle ."

Die Stammtischrunde lachte . Kapitän Madsen
nahm einen erquicklichen Schluck aus seinem Glase
und fuhr fort : „Mein Nachbar in der Villen-
kolonie hieß Hecht. Der hatte sich auch vom Ge¬
schäft zurückgezogen , war aber nicht Rentier , son¬
dern Vegetarier geworden und füllte damit sozu¬
sagen sein Leben aus . Der fiel in meiner
Schwachheit über mich her und bewies mir , daß
ich einen natürlichen Lebenswandel führen müßte,
wenn ich noch etwas von meinem Leben haben
wollte . Ich mußte vegetarisch leben , den Alkohol
meiden und mir viel Bewegung machen ."

Wiederum erhob sich ein schallendes Gelächter.
„Nein , nein , ohne Scherz " , sagte Kapitän Mad¬

sen. „Sie glauben es nicht , aber ich habe es ge¬
tan . Meine Frau protestierte gegen das natür¬
liche Leben . Sie sagte , es wäre unnatürlich , ein
natürliches Leben zu führen , und der liebe Gott
hätte den Menschen zu etwas anderem erschaffen
als zum Saueramstferessen . Auch von der Be¬
wegung , die ich mir machte , hielt sie nichts . Ich
hatte mir einen Eummistrangapparat gekauft , der
am Türpfosten festgemacht wird und zur systemati¬
schen Durchbildung meiner Muskeln dient . Sie
fand es lächerlich , daß ein erwachsener Mensch
ohne ersichtlichen Zweck an Eummisträngen zog.

Im Sommer nahmen wir Sonnenbäder . Ich ver¬
brannte mir das Fell . Konnte infolgedessen drei
Tage lang keine Kleider tragen und nicht im Bett
liegen , so daß mir nur ein Ausweg blieb , nackt
im Hause umherzugehen . Meine Frau sagte , ich
wäre ein unsittliches Schwein . Das Schlimmste
war die Gesellschaft , die man im Sonnenbad traf.
Lauter alte Knacker , die sich, genau wie ich, vom
Geschäft zurückgezogen und einem natürlichen
Lebenswandel zugewendet hatten . Als Be¬
schäftigung hatten sie jeder eine Krankheit , die
ihnen lieb und teuer war . Sie waren unter¬
einander eifersüchtig auf ihre Krankheit und
stritten um den Vorrang , wenn sie davon er¬
zählten . Sie fielen mit ihren Krankheitsgeschichten
über mich her , bis sie mir sämtliche Leiden
suggeriert hatten . Ich bekam gleichzeitig Gelenk¬
rheumatismus , Gallensteine , Wanderniere , Lungen¬
schwindsucht Leberkrebs und Hämorrhoiden . Das
gab eine Zeitlang meinem Leben Inhalt . Ich
kurierte meine Leiden und beobachtet « den Fort¬
schritt der Genesung . Dann fiel ich einem unver¬
nünftigen Arzt in die Hände . Der erklärte mir,
ich sei gar nicht krank. Er glaubte mir einen
Gefallen damit zu tun . Aber das war ein Irr¬
tum . Er hatte mir nur meinen Lebenszweck ge¬
nommen . Nun irrte ich einsam und verlasse«
umher . Das natürliche Leben machte mir keine
Freude mehr , weil ich nichts zu kurieren hatte,
und die Krankheiten meiner Freunde im Sonnen¬
bad interessierten mich nicht , weil ich davon aus¬
geschlossen war . Der Arzt hatte mir geraten,
mehr unter die Leute zu gehen damit ich auf
andere Gedanken käme. Wo sollte ich hin ? Ich
ging also wieder in die Wirtshäuser . Darüber
entrüstete sich meine Frau noch mehr als über den
natürlichen Lebenswandel . Es wurde immer un¬
gemütlicher zu Hause . Ich mag es auch wohl
etwas übertrieben haben . Eenugj eines Tages,
als ich beim Ofen saß und mich eigentlich soweit
ganz wohl fühlte kamen die verdammten weihen
Mäuße und huschten auf dem Teppich hin und her.
Sie brachten mich in eine Kaltwasserheilanstalt.
Dort habe ist ein halbes Jahr zugebracht . Dann
kam ich als begeisterter Antialkoholiker zurück.
Außerdem sammelte ich Briefmarken , machte
Laubsäge - und Kerbschnittarbeiten und beschäftigte
mich mit Theosophie und Spiritismus . Das hielt
mich ein ganzes Jahr lang über Wasser . Dann
schien meine angeborene gute Konstitution wirklich
erschöpft zu sein . Ich begann zu kränkeln und
war eben im Begriffe , Gesundbeter zu werden,
als Paulsen mir den Kram vor die Füße warf
und ich die Maria Luise " wieder anfassen muhte.
Zuerst habe ich ja geschimpft . Aber es war mein
Glück. Seitdem fehlt mir nichts mehr ."

Er machte eine Pause und sah den Vlockmacher
herausfordernd an.

„Eines kann ich Ihnen sagen : wenn ich so reich
werde wie Rothschild und so alt wie Methusalem,
auf den Rentierstand verzichte ich. Lieber will

Wer auf Reisen fiebert / Von Göfta Lörnqmst

Nervöse Reisende können in viele Klassen,
-esonders aber in zwei Hauptklassen eingeteilt
verden . 1. In solche, die aus Angst vor dem Zu-
pätkommen die Nacht vor der Abreise nicht
chlafen können , und zwei Stunden vor Abgang
>es Zuges aufgeregt im Wartesaal sitzen und
; in solche, die nie genug Gepäck mitnehmen
önnen , die noch im letzten Augenblick mit dem
Lacken beschäftigt sind und stets zu spät kommen.
Denn nun Herr und Frau Brotwart einträchtig
iner der beiden Gruppen angehört hätten , so wäre
llles in bester Ordnung gewesen . Aber Herr
Srotwart war ein überzeugter Anhänger der
rstep Kategorie , während Frau Brotwart ebenso
usgesprochen der anderen huldigte.

Vor ein paar Wochen wollte es das Schicksal,
aß die Herrschaften Brotwart eine Reise nach der
iauptstadt unternehmen mußten . Frau Nipper-
ein wurde nämlich 63 Jahre alt . Und Frau
lipperlein war die sogenannte Erbtante der
Zrotwartschen Familie . Sie mußten also an
inem hestimmten Tage dort eintreffen.
Die Stunde der Abfahrt war auch mehrere

Lochen voraus festgelegt . Der Zug sollte am
4. Juni 2.14 Uhr abgehen . Herr Brotwart mußte
hon am 15. Juni anfangen , Brom zu nehmen,
M schlafen zu können und am 23. damit auf-
ören , aus Angst , die Zeit zu verschlafen . Die
folge war natürlich , daß er die ganze Nacht kein
luge zugedrückt hatte und um 9 Uhr morgens wie
erädert aus dem Bette kroch. Frau Brotwart
agegen hatte um 1 Uhr mittags erst eine Min-
estzähl der Koffer und Taschen gepackt, die sie für
ine derartig weite Reise für absolut notwendig
ielt.
Als die Uhr erschreckenderweise sich immer mehr

er Abfahrtszeit näherte , war Herr Brotwart auf
em Gipfel der Nervosität angelangt.

„Manschen " , sagte er , „jetzt müssen mir gehen!
Jedenfalls gehe ich voraus . Wenn du zu spät
kommst, bist du allein daran Schuld ."

„Aber Männe , wie nervös du bist, " sagte Frau
Brotwart . „Ich kann ja bloß mein japanisches
Tuch nicht finden . Wo ist der Regenmantel?
Emma , haben Sie die Butterbrote fertig?
Männe , willst du nicht ein Glas Milch trinken,
ehe du gehst ? "

„Nein , jetzt gehe ich."
Etwa 34 Minuten zu früh stand Herr Brot-

wart auf dem Bahnsteig , aber allmählich ver¬
ringerte sich diese Spanne . Von Frau Brotwart
war aber noch immer nichts zu sehen.

Zu bestimmter Zeit fuhr der Zug ein.
„Finkenroda , zwei Minuten Aufenthalt !"
Herr Brotwart fuhr auf . Noch immer keine

Frau Brotwart!
„Ja da muß sie sehen , wie sie fertig wird, " seufzt

Herr Brotwart.
tz-

Der Zug fuhr so schnell, wie ein D -Zug eben
fährt.

Nach ein paar Stunden fragte Herr Brotwart
den Zugführer so nebenbei:

„Wann werden wir in Berlin sein ? "
„Nie — der Zug fährt doch nach München ."
„Ach du lieber Himmel , wie habe ich bloß in

den falschen Zug kommen können ? "
„Die Reisenden nach Berlin müssen 2.14 Uhr in

Finkenroda umsteigen . Hätten Sie aufgepaßt und
sich-eine halbe Minute geduldigt , so wären Sie
schon in den richtigen Zug gekommen ."

Das war einfach entsetzlich. In wildem Tempo
verschlang der Zug einen Kilometer nach dem
andern in — nach Herrn Brotwarts Auffassung
— absolut falscher Richtung . Herrrr Gott , wenn
der Zug ohne Unterbrechung bis nach München
führe!
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Herr Brotwart , dessen Nerven durch mehrere
Tage Reisefieber , eine schlaflose Nacht und eine
ausgebliebene Frau vollständig kaputt waren,
handelte verzweifelt und schnell : er zog die Not-
hremse.

Die Lokomotive hielt sofort . Die Reisenden
stürzten aus dem Zuge , allgemeine Panik hatte
sie erfaßt.

„Wer hat die Notbremse gezogen ? "
„Ich nicht ."
„Keine Ahnung ."
„Ich frage , wer die Notbremse gezogen hat , und

warum ? "
„Der kleene Dicke war 's !"
Der Zugführer packte Herrn Brotwart am Arm.
„Was soll das heißen . Das kann 1506 Mark

Strafe kosten!"
In die allgemeine Verwirrung kam eine Mo¬

tordraisine Herangerast . Ein Bahnwärter sprang
ab.

„Gott sei Dank , daß Sie schon gestoppt haben.
Wer hat Sie gewarnt ? Der Bahndamm am Meh-
litz-See ist in einer Länge von 100 Meter ge¬
rutscht . Wissen Sie das nicht ? "

Jetzt war es jedem klar , weshalb Herr Brot¬
wart die Notbremse gezogen hatte . Er wurde der
Held des Zuges . Auf Kosten der Eisenbahn wurde
er nach seinem Abfahrtsort wieder zurllckbefördert.
da er in falscher Richtung gefahren war.

Er kam gerade zum 6,50-Zug zurecht , den er
bestieg , nachdem er 27 Personen gefragt hatte,
ob es auch tatsächlich der Berliner Zug sei.

Gerade als der Stationsvorsteher mit seiner
Signalscheibe einen Halbkreis beschrieb , kam eine
einzelne Dame angekeucht — so gut es ging —
denn sie trug 12 Pakete verschiedener Größe . Das
war Frau Brotwart.

„Wie lieb , Männe . daß du gewartet hast, " sagte
sie freundlich und natürlich und nötigte Herrn
Brotwart ein mit Wurst doppelt belegtes Butter¬
brot zu essen. —
^us clem Zcchveckisclien von llstzil Lvensirup

ich als Trimmer auf einem englischen Tramp
fahren ."

Die Tischgesellschaft saß etwas bedrückt und
nachdenklich da . Sie hatten alle ihr Schäfchen im
trockenen und waren in den Jahren , wo man
daran denkt , sich von den Geschäften zurückzu¬
ziehen.

Der Erzähler zündete sich seine ausgegangene
Pfeife wieder an und trank sein Glas aus.

„Das ist ja Ilnsinn " , sagte der Stauer , „man
braucht sich doch auch nicht gleich das Delirium
an den Hals zu saufen ."

„Ich hätte mich mit Gartenbau und Geflügel¬
zucht beschäftigt " , meinte der Blockmacher.

Die Stimmen schwirrten durcheinander.

„Man kann sich eine Jagd pachten . Man kann
segeln . Man kann Zeitung lesen . Mein Gott,
so schlimm ist das doch nicht !"

Kapitän Madsen war aufgestanden , hatte seinen
Grog bezahlt und seinen nassen Oelrock angezogen.
Er hob seinen kurzen dicken Zeigefinger und sagte:

„Meine Herren jeder muß seine Erfahrungen
selbst machen . Ich habe meine gemacht ." Damit
ging er hinaus.

Sie sahen seine gedrungene Gestalt mit dem
dicken Kopf im strömenden Reden den Kai hinun-
terschreiton . Er ging unbekümmert um Sturm und
Nässe, mit wiegenden Schifferschritten darauflos.
Es war auch schwer, sich ihn als Rentier vorzu¬
stellen . —v—

AbergläubischesEngland / Meines Lexikon
magischerLebensregeln

Kaum in einem anderen westeuropäischen
Lande vermochten sich abergläubische und magische
Vorstellungen so zäh am Leben zu erhalten wie
in England . Der englische Gelehrte David Bol-
ster hat sich mit der Psychologie des modernen
Aberglaubens beschäftigt und folgende weitver¬
breiteten „Regeln " gefunden.

Blau:  Gefährliche Farbe ! Seit einigen Jah¬
ren sind blaulackierte Autos fast völlig aus dem
Stadtbild von London verschwunden.

Fußball:  Alle bedeutenden Fußballspieler
des Landes steigen erst dann in «inen Privat¬
wagen , wenn sie ihre Fußballschuhe in den Fonds
gelegt haben . Geschieht das nicht , so werden sie
vom Pech verfolgt . . .

Hund:  Hunde wittern , da sie einen geheim¬
nisvollen Instinkt besitzen, jede Gefahr . Weigert
sich ein Hund , ein Auto zu besteigen , so darf man
an diesem Tag keine Fahrt unternehmen.

Kanarienvogel:  Lebendige Orakel ! Die
meisten Lastwagenchauffeure hängen einen Vogel¬
käfig neben den Führersitz . Singt der Kanarien¬
vogel , so bringt er Glück, ist er traurig , so muß
sich der Fahrer in acht nehmen , weil ihm ein
Unfall droht.

Milch : Passendes Geschenk für die Geister . I
Irland wird eine Schüssel gezuckerter Milch ar
den Platz gestellt auf dem ein Haus errichte
werden soll. Der Spender preist dabei mit laute
Stimme den herrlichen Geschmack der Speise un
lockt damit die Geister an . Diese stören dann de
Hausbau nicht durch allerlei unerwünscht
Streiche.

Oper:  Die englischen Sängerinnen führe
stets die Opernvartitur ihres Lieblingswerkes al
Talisman bei sich.

Tee:  Aus einer Kanne für zwei Persone
eingegofsen — bringt Unglück . Jeder Tischga
muß ferne eigene Teekanne haben . Bleibt ben
Eingießen ein Teeblatt auf der Oberfläche , s
legt man es auf eine Handfläche und schlägt mi
der anderen Hand darauf , solange , bis es ai
Ballen der anderen Hand kleben bleibt . Dabc
spricht man : „Morgen , übermorgen usw ." De
Tag , den man beim Gelingen des Anhieben
ausspricht , bringt den Besuch eines Gastes.

Unfall:  Kein Autofahrer darf den Ort bi
rühren , an dem er Zeuge eines Unfalls g<
wesen ist.

Zahlen : 13 und 14 sind Unglllckszahlen . Am
die Zahlen , die eine vier oder eine 13 als Quer
summe ergeben , sind zu meiden . kos.

Mi//

(10 . Fortsetzung)
Da — da kam sie aus dem Haus ! Langsam

schlenderte er los . Ein Stück von der Haltestelle
entfernt , traf er mit ihr zusammen . „Sich mal
an : Die Frau Vartels !"

,Dag , Herr Eickhoff !" -
Die Frau machte einen bedrückten Eindruck , und

sie hatte , wie es Eickhoff schien, gerötete Augen.
Sie zeigte auch gar keine Lust , ein Gespräch an¬
zuknüpfen . Natürlich : Sie hatte geweint . Jetzt
fuhr sie sich mit dem Taschentuch üher die Augen.

„Na , waren Sie bei den Schenks , Frau Bei¬
tels ?"

„Ja , Herr Eickhoff. Käthe geht es gut . Sie
ist immer so nett ."

Der Alte merkte , daß sie sich nur mühsam zu
den Worten zwang . „Geht es ihr gut ? Natür¬
lich — wenn man 'nen Mann hat wie Bruno !"
Er schob den Kopf vor . Was würde sie antwor¬
ten?

„Ach, der Bruno — der ist zuverlässig . Ich
glaube , das ist die Hauptsache im Leben , Herr
Eickhoff."

Wie komme ich nur weg ? dachte sie im gleichen
Atemzug . In ihrer Handtasche war noch der
Zwanzigmarkschein , den sie Käthe als Abzahlung
für die Schuld ihres Mannes hatte geben wollen.
Sie hatt « alles erfahren . Sie hatte nicht geruht
m >t den Bitten , er solle doch versuchen , bei Schenks
wieder anzukommen , jetzt, wo es wieder so schlimm
mit dem wilden Pipping war . Da hatte er ihr
es erzählt : er war selbst ganz kaputt . Daß er be¬
trogen hatte bei Schenk, hatte er ihr gesagt , und
daß sie die Finger davon lassen solle ; sonst zeige
der Bruno ihn womöglich noch an . . . Sie war
zu Käthe gefahren , hatte ihr Wirtschaftsgeld ge¬
nommen ; es drängte sie, die Schuld zu beglei¬
chen. Sie würde immer etwas bringen , soviel
eben möglich sei . . . Aber Käthe hatte ihr den
Schein in die Tasche zurückgesteckt. .Lassen Sie

man ! Denken Sie an Ihre Kinder !" — Da
war ihr das Wort im Halse steckengeblieben , das
Wort , das sie hatte sagen wollen : „Der Bruno
soll sich in acht nehmen vor dem Pipping ! Wenn
der zu Albert kommt , führt er immer böse Reden.
Und Albert stimmt ein ." Nein — sie hatte es
nicht sagen können , sie hatte immerzu weinen
müssen . Schließlich hatte Käthe aus Telephon
gemußt , da war sie gegangen . . .

„Sie sind ja so schweigsam, Frau Vartels?
Was haben Sie denn ?"

„Ich — ? Ach, nichts . . ." Sie versuchte zu
lächeln . „Ich freue mich nur , daß es der Käthe
jetzt gut geht . Sie hat doch so viel durchmachen
müssen , die arme Deern !"

Eickhoff stieß seinen Stock auf . Die Worte klan¬
gen wie eine Anklage . „Ja , das ist wahr . . .
Wiedersehen , Frau Barteis !" Er ging weiter.

Gut ging es der Käthe . Was brauchte sie ihn
denn ? Menschen , denen es gut geht , die brauch-
ten doch niemand ! Er wollte .es sich nicht einge-
stehen , wie sehr er sich selbst verbitterte , wie sehr
er seine Käthe entbehrte . . . Mit weit ausholen¬
den Schritten ging er an dem Schenkschen Hause
vorbei.

Die Umzugsleute waren gegangen ; auch der
Schlosser hatte Feierabend gemacht.

Käthe saß in dem Wohnzimmer im ersten Stock.
Das Telephon hatte sie umgeschaltet . Sie saß
an dem runden Tisch, über den die Hängelampe
einen traulichen Schein warf , und nähte . Bald
kam das neue Jahr — dann war der Mai schnell
heran . . . Manchmal ließ sie die Nadel sinken
und sann vor sich hin.

Bruno hatte heute früh angerufen . Immer
rief er während seiner Fahrten an . „Ist Frau
Schenk am Apparat ?" — Sie lächelte . Jedesmal
die gleiche Frage , obwohl er so genau wußte , daß
sie es war . „Frau Schenk " — wie das klang!
Wie beruhigend ! „Frau Schenk am Apparat ?"

Langsam schloß sie die Augen . Die Schatten der
Vergangenheit drangen in das stille Zimmer,
machten sich breit und füllten es aus . Karl hatte
auch immer angerufen . Karl ! Ihr Kopf sank
herab . . . Wie ähnlich seine Stimme geklungen
hatte — genau wie Brunos Stimme . „Käthe —
geht 's gut , min Deern ?"

Sie mußte die Schatten verjagen ! Es hatte
keinen Sinn ! Wenn Bruno nur nicht telephonie¬
ren würde ; seine Stimme weckte so viele Erinne¬
rungen . . . Es war besser, wenn sie ihn sah.
Nur nicht aus der Muschel diese Stimme hören,
die so sehr der Stimme Karls glich!

Vor dem Hause heulte «ine Sirene . Wie aus
einem Traum schrak sie empor . Bruno war da!
Hastig legte sie das Nähzeug weg , packte es in die
Kommode und lief ans Fenster . Richtig : Der
Lastzug fuhr eben vor . Bruno nahm sich nicht
einmal Zeit , ihn erst in die Garage zu fahren.
Sie sah ihn aussteigen . In dem matten Licht des
Abends wirkte seine Gestalt genau wie Karls Ge¬
stalt . . . Wie ein Druck legte es sich ihr auf die
Brust . Sie winkte und lief dann in die Küche,
um das Abendessen für Bruno herzurichten . Alles
hatte sie schon bereitgestellt . Wenn sie ihm auch
sonst nichts sein konnte — ein gemütliches Zu¬
hause schaffte sie ihm.

Mit innerer Unruhe hörte sie, wie er die Haus¬
tür öffnete . Jetzt kam er die Treppe herauf . Sie
stellte den Topf auf den Herd und ging an die
Tür blickte hinunter.

Der Schein aus dem Wohnzimmer erhellte sanft
das Treppenhaus . Bruno hatte den Kopf in den
Nacken gelegt , hatte die Hand auf das Geländer
gestützt und sah zu ihr hinauf . Sein Gesicht war
glücklich.

Käthe beugte sich über das Geländer . „Tag,
Bruno !"

Als hätten ihm ihre Worte einen Schwung ge¬
geben . so sprang er mit jedem Schritt ein paar
Stufen auf einmal empor . „Tag , Käthe !" Er
streckte die Hand aus.

Fest legte sie die ihre hinein . „Ich bringe gleich
das Essen ."

„Ich mach' mich fertig . Käthe . Bin gleich so
weit ." Er lief in seine Stube.

Warm ! dachte er , als er eintrat . Schön ge¬
heizt hat die Käthe ! Was wird sie nur sagen zu
dem , was ich ihr mitbringe ? Ob sie sich freut?
Sicher . Muß sie doch!

Das Wasser plätscherte in die Waschschüssel.
Manchmal , wenn er mit seinen Leiden hohlen
Händen das Wasser schöpfte, um sein Gesicht in
dieser Kühle zu baden , hielt er inne . Er hörte
ihr Wirtschaften in der Küche. Sie kochte für
ihn ! Sie mühte sich für ihn ! Das war ein Nach-
hausekommen — ach ja . . . „War 'ne gute Fahrt.
Käthe !" rief er laut . Er mußte sich irgendwie be¬
merkbar machen . Er war voller Freude . Gleich
würde er fertig sein . Ach — jetzt roch es nach
Bratkartoffeln ! Hunger hatte er ; die ganze
Nacht hatte er sich auf diese Stunde gefreut . . .
So — jetzt frische Wäsche, einen reinen Kragen
und die Hände nochmals mit der Scheuerbürste
bearbeitet . Dann war er fertig.
^ „Na , Käthe ?" Seine Augen lachten sie an.
Sie glänzten in einem tiefen Blau , einem fast
unwahrscheinlich leuchtenden Blau . Seine Haare
waren noch naß vom Bürsten . „Kohldampf hab'
ich. Käthe ! War hier viel los ? "

Sie stellte die Schüsseln mit dem Essen hin.
„Ein Umzug . Reparaturen waren wenig . Ein
Lieferwagen ."

Hauptsache : Die Fernfahrt klappt , Käthe!
Nächste Woche fahre ich wieder für Benker und
Kühl ! Wird 'ne lange Tour ." Er aß mit Genuß.
Manchmal sah er dabei Käthe an und ihre Hände,
die für ihn sorgten . Dann ließ er Messer und
Gabel sinken, und eine Blicke blieben an ihrem
Gesicht haften . Gut sah sie aus , gar nicht mehr
so vergrämt : nur ihre Augen hatten noch nicht
den alten Glanz . „Ich habe dir was mitgebracht,
Käthe Aus Thüringen ."

„Ja , Bruno ? Was denn ?"
„Soll 'ne Ueberraschung sein . Warte , ich hol 's!

Eigentlich wollte ich erst nach dem Abendessen . . .
Dreh dich um ! Ich muß es erst auspacken ."

Sie lächelte . Großer , guter Junge ! dachte sie.
Aber der Gedanke bereitete ihr Schmerz Wenn
es doch Karl wäre — I Wie schwer war alles . . .
Sie stand auf und ging ans Fenster . Wenn nur
Bruno nicht merkte , was mit ihr war . . . „Hol
es , Bruno !" Ihre Stimme klang noch ganz ruhig
und sicher.

Er lief schon die Treppe hinunter . Vom Fenster
aus konnt « sie sehen, wie er in den Anhänger
kletterte und mit einem großen Gegenstand her¬
auskam , der mit Packpapier umwickelt war . Nun
stürmte er schon die Stufen wieder herauf . „Da
hab ichs , Käthe ! Dreh dich nicht um ! Ich will
es erst auspacken !"

Die Pflicht des Menschen ist, seinesgleichen
zu unterstützen in allem, was von ihm ab¬
hängt , das ist der Kern aller Moral.

Lrieciricb cier Große

Sie blieb am Fenster stehen und sah in den
späten Abend hinaus . Das Papier knisterte . Ihr
Herz schlug. Es schlug wie ein kleiner Hammer,
hart und schmerzvoll . Karl ! Karl ! schlug es.

„So , Käthe — jetzt !"
Langsam drehte sie sich um . Blut schoß ihr in

die Wangen.
Bruno lehnte mit hochrotem Kopf an der Wand

und lächelte verlegen . Zwischen ihm und ihr
stand eine Wiege , eine Thüringer Wiege , hellblau,
mit kleinen roten Streublumen bemalt . Die Sei-
tcnwände waren fein geschnitzt.

„Oh — !" sagte sie leise und mußte die Hand
aufs Herz pressen.
^ Er sah ihr Erblassen und senkte den Kopf.
(falsch — ganz falsch ! dachte er im gleichen Augen¬
blick. Was hab ' ich nur angestellt?

Ihre Lippen zuckten ; sie preßte die Zähne auf¬
einander , aber das Weinen ließ sich nicht mehr
zurückhalten . Ihre Augen füllten sich mit Tränen,
die langsam herabrannen , ohne daß sie Miene
machte , sie sortzuwischen.

Er ballte die Hände zu Fäusten . Noch nie hatte
er sich so unglücklich , so verloren und an falschem
Platze gefühlt . „Natürlich war es — eine Dumm¬
heit . . .", sagte er leise.

Käthe konnte nicht antworten . Sie sah ge¬
radeaus auf die bunt bemalte Wiege.

Er fühlte in ihrem Schweigen , wie es in ihr
aussah . Mit ben Fingerspitzen gab er der Wiege
einen kleinen Stoß . Sie schaukelte sanft . Tapp-
tapp — klang ihr Rhythmus . . . Bitterkeit füllte
ihn so aus , daß er mit der Hand sein Gesicht ver¬
deckte. Nie wird sie Karl vergessen ! dachte er.
Verrückt war das , was ich mir eingebildet habe!
Nie wird sie ihn vergessen ! Wie könnte das sein?

„Du mußt verzeihen . Bruno !" sagte sie leise.
Er hörte ihre leichten Schritte durch das Zimmer

gehen . Aufsehen konnte er nicht . Nun öffnete sich
die Tür zu ihrem Zimmer . Er hörte sie ins
ochloß fallen . . . Jetzt weint sie! dachte er . Es
war der schmerzlichste Gedanke von allem in ihm.

(Fortsetzung folgt)
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Dekancllung cler Dartengercite
Je nach der Art des zu bearbeitenden Bodens

und der Art der Arbeit hat der Mensch ver¬
schiedene Geräte ersonnen , durch deren Anwen¬
dung ihm die Bestellung von Acker und Garten
bedeutend erleichtert wird . Sie sind aus Metall,
Stahl oder Eisen , Zink , Messing und aus Holz
hergestellt . Alle Arbeit in Garten und Feld wird
in der Tat durch praktisch eingerichtete Gerate
sehr erleichtert , aber nur , wenn sie gut i n -
stand gehalten sind.  Wenn im Frühjahr
der Spaten hervorgeholt wird und aus dem Eisen
der Rost sich Fleck an Fleck festgesetzt hat , so weih
der erfahrene Gartenbesitzer , dass die Arbeit mit
dem Gerät erst wieder Freude macht, wenn durch
den Erdboden die Eisenfläche blankgeicheuert ist.
Es kommt aber noch etwas anderes hinzu , das
den Gartenbesitzer veranlaßt , sorgfältig auf die
Instandhaltung der Geräte zu achten : Je größere
Aufmerksamkeit auf Behandlung und Aufbewah¬
rung derselben verwandt wird , desto länger
bleiben sie gebrauchsfähig,  oft ein Lebens¬
alter hindurch.

Bei allen Geräten mache es sich der Garten¬
besitzer zur Regel , niemals eins derselben un¬
gereinigt nach Gebrauch fortzustellen . Metallene
Geräte beginnen sofort zu „oxydieren " , o. h. es
bildet sich auf ihrer Oberfläche eine immer dicker
werdende Schicht des mit dem Sauerstoff der Lust
verbundenen Metalls (bei dem Eisen der Rost ) ,
die sich immer tiefer einfrißt und das Metall zu¬
nächst rauh macht und im Laufe der Zeit gänz¬
lich zerstört . Alle Metallgeräte sind also nach
Gebrauch zunächst gründlich zu reinigen und
trockenzureiben , denn gerade die Feuchtigkeit
fördert die Zerstörung in hohem Maße . Der für
die Aufbewahrung bestimmte Raum ' soll trocken,
luftig und hell sein. Am Winter wird sich darum
der Hausboden gut dafür eignen . Steht den
metallenen Geräten eine längere Ruhezeit bevor,
was besonders während des Winters der Fall ist,
so sollen die Metallteile mit einer Fettschicht über¬
zogen werden ; sie verhindert den Zutritt von
Luft und Feuchtigkeit und verschwindet bei
Wiederbenutzung der Geräte sofort , worauf das
blanke Metall wieder sichtbar wird . Auf diese
Weise behandelt man Pflüge , Eggen , Sparen,
Hacken, Harken , Sensen , Sicheln , Aexte , Beile
usw.

Reinigungskultur
für clie DbstbLume

Es ist dringend notwendig , daß wir unseren
gesamten Obstbaumbestand auf die bestmöglichste
Höhe bringen , damit die Leistungen hinsichtlich
der Fruchtbarkeit nach Menge und Güte bis zum
äußersten gesteigert werden . Deshalb ist es Pflicht
eines jeden Vaumbesitzers , in den nächsten Mona¬
ten die Baumkronen einer sachgemäßen Auslich-
tumg zu unterwerfen , was dadurch geschieht, daß
man alle Aeste, die durcheinander wachsen, sich
kreuzen und reiben , entfernt und auch im übrigen
nicht mehr Aeste in der Krone beläßt , als jeder
Baum zu seiner gefunden Entwicklung und Frucht¬
barkeit gebrauchen kann . Diese Arbeit ist gar
nicht einmal so leicht . Sie erfordert ein gewisses
Verständnis, -einen praktischen Blick, und wer
seiner Sache nicht ganz sicher.ist, der läßt sich von'
einem geprüften Baumwart  entsprechend
beraten.

Der Schwerpunkt ist darauf zu legen , oben zu
beginnen und ganze Aeste herauszunehmen und
so zu arbeiten , daß die gesamte Krone auch in
belaubtem Zustande von Licht durchflutet werden
kann . Nach dieser gründlichen Auslichtung be¬
ginnt die eigentliche Reimgungskur , die in der
Weise auszuführen ist, daß man den Stamm und
die dickeren Aeste mit einer Baumkratze gründlich
säubert , alle Borkenschuppen , Moose und Flechten
abkratzt und diesen Abfall auf untergelegten
Tüchern sammelt und dann verbrennt . Die Rinde
darf natürlich nicht beschädigt werden . Alle dün¬
nen Aeste und Zweige werden mit einer Draht¬
bürste gründlich abgebürstet . Wenn man berück¬
sichtigt, daß in diesem Moos - und Flechtenbelag
und unter den zum Teil gelösten Borkenschuppen
Ungeziefer aller Art einen ausgezeichneten Ueber-
winterungsplatz hat , so ist auch schon aus diesem
Grunde eine gründliche Reinigung der Bäume
dringend erforderlich . Wenn nach dieser Reinigung
noch eine Spritzung entweder mit einer 10- 15-
prozentigen frisch' hergestellten Kalkmilch oder
einer 5—Sprozentigen Obstbaumkarbolineum-
lösung durchgeführt werden kann , ist die Wirkung
der Reinigungskur für den Baum noch viel besser
und nachhaltiger . Jetzt ist es Zeit , diese
Reinigungskur durchzuführen.

Bei clen Immergrünen im Dorten
Ourcli ilirs wircl clis Oortsnki'sucis um sinigs ^lonots verlängert

Mas klwäoilsmil 'oukevlro als Wimänuuiig eines Larlrgrunilstüvlres ^utv .: Homanu (3)

In keiner Jahreszeit mvcht sich das Fehlen der
immergrünen Gehölze in unseren Gärten so be¬
merkbar wie gerade im Winter . Man schaue sich
daraufhin unsere Gärten doch etwas näher an,
um festzustellen , wie öd und kahl die meisten von
ihnen jetzt aussehen . Durch Anpflanzung einiger
Nadelhölzer oder einige der schönen immergrünen
Lau bgehölze , die in ihrem Artenreichtum immer
noch viel zu wenig bekannt sind, könnten sie auch
jetzt einen belebten grünen Eindruck machen . Dies
wird um so deutlicher , wenn man sich daraufhin
Gärten mit reicher immergrüner Bepflanzung an¬
sieht , um nun erst so recht festzustellen , wie ärm¬
lich der eigene Garten ist und wie viel Garten¬
freude man sich dadurch entgehen läßt . Denn
nicht nur grün bleiben unsere Gärten , sondern
viele dieser Gehölze , wie z. B . Feuerdorn,
Taxus und Jlex,  erfreuen uns lange Win¬
termonate hindurch durch ihren leuchtendroten
Veerenschmuck.

Die Gründe , warum die Immergrünen in
unseren Gärten verhältnismäßig selten zu finden
sind, liegen einmal in den hohen Preisen gegen¬
über den meisten laubabwerferüien Gehölzen , zum
andern aber in der Unkenntnis der schönsten
Nadelhölzer , die auch in den kleinsten Gärten Ver¬
wendung finden können , sowie der zahlreichen
immergrünen Laubgehölze , von denen bei den

-Ibsvlilull eines 8onllvi gartens üureli eine Daxns-
iivvlrv mit ünvoi 'stebvncken lAeuüugeln

Dürfen 5) ülsiner frieren?
lugftsisr 8csilc>ftoum mit troäesnsr , ftiscsisr uncl sausrstoftrsiclisr l.uft ist notwendig

Hühner sind auf Grund ihrer körperlichen Ver¬
fassung besonders ihres dichten Federkleides , in
der Lage , selbst mehrere Grade Frost ohne Beein¬
trächtigung ihrer Gesundheit oder ihres Wohl¬
befindens zu ertragen ; sie frieren unter sonst
guten Stallverhältnissen trotzdem nicht . Umgekehrt
können Hühner bei schlechter Unterbringung
frieren und sich unwohl fühlen , obwohl die
Außentemperatur noch bei 0 Grad liegt . Die
Meinung , Hühner müßten einen warmen Nacht¬
stall haben , ist also irrig . Versuche haben ergeben,
daß kalte Ställe mit offener Front den Tieren
zuträglicher sind als warme , durch die infolge
kleiner Undichtigkeiten , womöglich noch an gegen¬
überliegenden Seiten , ständig ein kalter Luft¬
strom hindurchzieht und die Tiere belästigt . Die
Tiere verlangen also einen zugfreien
Schlasraum  mit trockener , frischer und sauer-
stoffreicher Luft . Deshalb verbietet sich die Unter¬
bringung der Tiere in Eroßviehställen , so sehr
sie auch noch verbreitet ist, von selbst. Die Ver-
dunstungsniederschläge setzen sich da oft an Kamm
und Kehllappen ab und führen deren Erfrieren
herbei , weil diese Teile meist dem kalten Dach
besonders nah sind. Da Hühner einen außer¬
ordentlich hohen Sauerstoffverbrauch (verhältnis¬
mäßig das Vielfache des Menschen !) auszuweisen
haben , ist ihre Beherbergung in verbrauchter,
dunstiger Luft stets gesundheitsschädlich.

Im Winter aber bedeutet Sauerstoffmangel
eine erhehliche Verminderung der Körperwärme,
die ja allein auf der inneren Verbrennung
mittels des zugefllhrten Sauerstoffes beruht . Aus
obigem ergibt sich, daß also u . U. auch einfache
Holzställe sür Hühner noch brauchbar sein können.
Empsehlenswerter sind zwar solche mit (unge-
zieferfreien !) Doppelwänden oder mit innerer
Verkleidung mittels Torfplattcn , die verputzt
werden , mit Gipsdielen oder Faserstofftafeln . Eine
derartige Isolierung  bewirkt , daß sich die
Atmungsseuchtigkeit nicht an den kälteren Dach-
und Wandteilen in Tropfen niederschlägt und
Möglicherweise auf die Tiere fällt . Will man aber
Aufwendungen der erwähnten Art für sein Ge¬

flügel machen , so kann man sich durchaus auf den
eigentlichen Schlaf räum  beschränken . Ist
dieser in den Scharr - und Tagesraum wie üblich
eingebaut , so sondere man die Schlafecke durch
einen verschiebbaren Vorhang  aus Sack¬
leinen ab , wie es unsere Abbildung zeigt . Sorgt
man außerdem dafür , daß die Tiere im Winter
zum Abend je Stück 40 bis 50 Gramm Körner¬
futter bekommen , so trägt die dadurch für die
Nachtdauer gewährleistete Kropffunktion sehr zur
Erhaltung der nötigen Körperwärme bei . Also:

tagsüber Legefütterung und abends Warmhalte-
flltterung ! Sonst einwandfreie Haltung voraus¬
gesetzt, können die Tiere bei frischer, trockener
Luft im Schlafraum und fettreicher Abendfütte-
rung trotz eines kalten Stalles Eier erzeugen . Die
Fälle , wo gut gehaltene Hühner bei 20 Grad
Kälte im Eierlegen nicht nachließen , sind zwar
vorläufig noch keine Regel , aber tatsächlich schon
beobachtet worden.

meisten Eartenliebhabern nur der Jlex und Rho¬
dodendron bekannt sind. Bei den Nadelhölzern
kommt allerdings noch eine weit verbreitete Ab¬
neigung gegenüber den Lebensbäumen , die viele
zu sehr an Friedhöfe erinnern , hinzu . Aber ganz
abgesehen davon gibt es -ja so viele verschiedene
Tannen , Fichten und Kiefern , daß es sich schon
lohnt , auf ihre Verwendungsmöglichkeit in
unseren Gärten näher einzugehen . Bei größeren
Gärten , wo genügend Raum vorhanden , ist die
Auswahl nicht schwer, hier wird man in manchen
Fällen sogar die breit ausladende Douglasfichte
pflanzen können . Etwas schwieriger wird es in
den kleinen Hausgärten , aber . auch nur für den,
der die reiche Auswahlmöglichkeit nicht kennt.
Alle Tannen . Fichten und Kiefern erreichen nicht
die Höhe von 20 bis 30 Meter , sondern es gibt
auch mittelhohe und Zwergformen,  die
gerade hier richtig am Platze sind. Aber selbst
eine von den hohen Formen , die serbische

Fichte (Liess omorllrs ) kann an geeigneter
Stelle auch in kleinen Gärten Verwendung fin¬
den , da sie schmal, fast nadelförmig wächst und
diese Form auch im Alter beibehält . Von den
mittelhohen sind die Hemlocktanne (Tsuga
osnscksnsis ) und die Eibe (Taxus baooata .) be¬
sonders hervorzuheben . Die Hemlocktanne wegen
ihres graziösen , lockeren Wuchses , die Eibe wegen
ihrer vielseitigen Verwendungsmöglichkeit , frei
und locker wachsend , als Hecke geschnitten , oder
auch als ' llnterholz im Schatten anderer Bäume.
Die Hemlocktanne verträgt auch den Schnitt , man
kann hohe Hecken mit ihr ziehen , aber wer sie
wirklich kennt , wird sie mit der Heckenschere nicht
berühren , für Hecken eignet sich die Eibe eben
bester.

Unter den Zwergformen  sind einige
Wacholderarten zu nennen , zum Beispiel der in
Mittel - und Nordchina heimische Wacholder,
llunipsrus obinsnsis in seiner Kulturform
Pfitzeriana und der echte Sadebaum,
üunipsrus ssbina . Beide sind im Wuchs breit
ausladend und kriechend. Jnniperus Pfitzeriana
ist in den Baumschulen durch Hochbinden des
Mitteltriebes auch in den Höhen von 1—2 Meter
erhältlich und deshalb noch vielseitiger zu ver¬
wenden . Reizend sind die Zwergformen der
Fichte  in ihrem dichten kugeligen oder breit
pyramidalen Wuchs . Sie werden besonders gern
von unseren Gartensängern als N i st g e l e g 'e n -
heit  benutzt . Allgemein bekannt wird die
Krummholzkieser  oder Legföhre  sein,
dahingegen weniger ihre verschiedenen Formen,
die zum Teil stark kriechen, zum Teil eine Höhe
von 2—3 Meter erreichen.

Von den immergrünen Laubgehöl-
zen  seien hier neben Jlex und Rhododendron nur
die wesentlichsten genannt : Die Berberitzen
in den Formen 8srbsris buxikolis , nana , 8 . oau-
ckiäuls, 8 . lluliana , 8 . stsnopbMs , alle 8uxus,
Eotovssstsr sslioikolis kloooosa , 0 . bumikvss,
der Feuerdorn,  Orataogus L^ raoantba, , lilvonz--
mus rackieavs -Formen , Ooniosra nitläs und
8 . xilsata , Mahonien,  Lrunus Oanroesrasus-
Formen , Kahnien,  Ltrawvassia , Vibvrvvm
rkz-tiäoxbxllum und V. utils . Sie alle einzeln
näher zu erläutern , würde über den Rahmen
dieser Ausführungen hinausgehen . Die Aufzäh¬
lung der wichtigsten von ihnen soll nur andeuten,
welch reiche, den meisten Gartenltebhabern noch
völlig unbekannte Auswahl es hier gibt . Zum
Trost sei hier nur gesagt , daß alle diese Unbekann¬
ten noch in diesem Frühjahr im Bremer Ver¬
suchsgarten der Deutschen Rhodo-

Iteiobo 8iixbauinpklaim »iiA als llünkassung von
Lominerdlllmeiibeetea

dendron - Eesellschaft im Rickmers-
P a r k der Allgemeinheit gezeigt werden.

Die  Pflege  der Immergrünen erfordert
allerdings etwas mehr Aufmerksamkeit , wie bei
den meisten laubabwerfenden Gehölzen . Jni
Herbst,  vor Eintritt des Frostes , sind alle reich¬
lich und durchdringend zu wässern , denn das ge¬
fürchtet « Erfrieren z. V . der Rhododendron ist
meistens ein Vertrocknen.  Dieses Wässern
soll man ruhig im Januar soweit es frostfrei ist
wiederholen , besonders bei kleineren Gehölzen.
Wenn sich bei Schnee durch zeitweises schwaches
Auftauen auf dem Schnee eine feine Eisdecke
bildet , dann kommt es an sonnigen , aber kalten
Wintertagen oft vor , daß Vuxuskugeln , oder
Taxuspyramiden , an der Sonnenseite , hart an
der Schneegrenze , braune , wie verbrannte Stel¬
len bekommen . Die Triebspitzen  sind durch
die Rückstrahlung der Sonne vom Schnee ver¬
trocknet  und sterben ab . Um dies zu vermei¬
den , genügt es , wenn man den Schnee rings um
solche Kugeln oder Pyramiden entfernt . An stren¬
gen Frosttagen , hauptsächlich bei trockenem Ost¬
wind , leiden auch immergrüne Laubgehölze durch
Eintrocknen des Laubes . Hier kann durch Ab¬
wehren von Wind und Sonnenstrahlen geholfen
werden , wenn man die Pflanzen mit Fichtenreisig
lose einbindet . L . K.

DünHungsorkeit
Hoiui 'clllngsi ' uncl ZpEriolciungs «- im kickligsn Verhältnis gsgsksn , sicksm rsicks "krträgs

Wir sahen in den letzten Ausführungen über
Wachstumsfaktoren und Düngung die Vorrang¬
stellung des Stallmistes bei aller Düngung . Soll
nun dieser Naturdung voll zur Auswertung
kommen , so haben wir auf seine richtige Verwen¬
dung zu achten . Als „Bakterienfutter " soll er
seine Aufgabe erfüllen , ebenso als Humusdünger
und damit die Bodenstruktur verbessern und
sodann als Kohlensäurelieferant seine volle Aus¬
wertung finden . Es heißt darum für uns erstens:
den Mist in die bakterienreiche flache Äul-
turbodenschicht  von 5 bis 15 Zentimeter
einzubringen . Hier erfüllt er jede seiner Auf¬
gaben . Tief eingebracht würde der Mist dagegen
nicht nur ungenützt „vertorfen " , nein , darüber
hinaus dem Wurzelwachstum nur schaden. Zur
wachstumsfördcrnden Auswertung des Kohlen¬
säuregehaltes müssen wir die richtige Zeit
der Naturdunggaben beachten , diese in allen Ge¬
genden mit meist offenen Wintern , mit auch im
Winter arbeitenden Böden im Frühjahr  erst
in den Boden einbringen . Vorher gekaufter Dung
wird richtig gelagert . Nicht in tiefe , gemauerte
Erdgruben kommt der Dung zur Lagerung , son¬
dern in flache Gruben , die der Dunghaufen an
der Oberfläche um ein Vielfaches in der Höhe
überragt ; die Außenseiten werden mit einer
schwachen Erdschicht abgedeckt. Also : Dung rich¬
tig lagern , zur richtigen Zeit — im
Frühjahr — und flach in die oberste
Erdschicht einbringen!

Die Gründüngung  darf im Zusammen¬
hang mit der Naturdüngung nicht vergessen
werden . Als Stickstoffsammler sind die Legumi-
nosen — die Schmetterlingsblütler — die Hülsen-
friichte — bekannt . So z. V . in der Landwirt¬
schaft die Lupinen , die Seradell a;  im
Garten die Bohnen , die Erbsen.  Nach der
Hülsenbildung werden die Eründllngungspslanzen
untergebracht , in schwerem Boden im Herbst , in
leichtem Boden im Frühjahr . Die tiefwurzelnden
Schmetterlingsblütler haben gleichzeitig eine
bodenlockernde Bedeutung . Die tiefgehenden , ver¬
modernden Wurzeln und Würzelchen schaffen
Luftkanäle im Boden . Es gibt sodann noch eine
„stickstoffzehrende" Gründüngung , in der Land¬
wirtschaft mit Raps , Senf oder Buchweizen,
Pflanzen , deren tiefgehende Wurzeln sonst ab¬
sickernde, verlorengehende Nährstoffe festhalten,
besonders Stickstoff zu ihrem Aufbau sammeln und
den nachfolgenden Kulturen erhalten . Oft finden
wir in Kleingärten herbstliche Aussaaten von
Roggen , auch dies ist dann eine stickstoffzehrende
Gründüngung zum Zwecke der Erhaltung  im
Herbst und Winter absickernder Nährstoffe.

An dieser Stelle der Naturdungbehandlung sei
ein Wort über sachgemäße Kompostberei-
tung  eingefügt . Nicht nur angesammelt und
aufgestapelt werden die Abfälle aller Art und
dann achtlos liegengelassen , so daß diese zumeist
erst nach drei Jahren verwendungsfähig sind.
Wir brauchen im Kleingarten eine pflegliche
Kompostbereitung , die schnell diesen ebenfalls wich¬
tigen Humus - und Kohlensäurelieferanten ver-
w'endungsfähig macht . — Im sogenannten Heiß-
vergärungsverfahren behandeln wir die Abfälle.
In einer Kiste , je nach Bedarf 1X1 oder 2X2
Meter , mit auseinanderzusetzenden Brettern von
ca . 25 Zentimeter Breite werden die Abfälle ein¬
gefüllt und locker liegengelassen . In einigen
Tagen erhitzt sich durch Vakterienentwicklung die
Mäste . Im Zustand der höchsten Vakterientätig-
keit bei ca . 70 bis 80 Grad Temperatur der
lockeren Kompostmasse wird diese festgetreten , zu
wenigen Zentimetern zusammengedrückt — die
Vakterienzcrsetzung wird unterbrochen und ihre
Bildungsstoffe bis zum späteren Verbrauch
erhalten . Es folgt das Aufbringen einer neuen
ca 25 Zentimeter starken , lockeren Abfall -Lage
usw . Zur Anreichern »» auch mit den noch feh¬
lenden mineralischen Dungwerten streuen wir
jede Kompostlaae mit einer dünnen Schicht eines
einwandfreien Mischdüngers ab , z. B . mit Nitro-
phoska -kalkhaltig , und decken darauf einige Zenti¬

meter Torfmull . ' In drei bis vier Monaten , je
nach Anfall der Abfallstoffe , erhalten wir einen
wertvollen Dung , der gleichzeitig humusreich und
Bakterienträger ist und Kohlensäure liefert.

Niemals aber — auch wenn wir berücksichtigen,
daß an Naturdung nicht zuviel gegeben werden
kann — ist die Nährstoffversorgung allein durch
diese Naturdunggaben ausreichend . In Form von
Zusatzdüngern  reichen wir darum unseren
Kulturen die fehlenden Nährstoffe , insonderheit
an Kali , Phosphor und Stickstoff.

Gegenüber dem Naturdung als Ilniversal-
dllnger  bezeichnen wir diesen Mineralstoff-
Zusatzdünger richtiger nicht als Kunstdünger
sondern als Handels - oderSpezial-
dünger,  denn auch sein Entstehen und seine
Eehaktstoffe haben — abgesehen von der Her¬
stellung — Nichts mit „künstlich" gegenüber natür¬
lich zu tun . Es ist nicht Aufgäbe des Garten¬
freundes und Kleingärtners , Versuche und Dlln-
gungsrisiken mit den einzelnen zahlreichen Fa¬
brikaten einzugehen . Seine Kulturflächen sind
zu klein und die Gefahr bei unvollkommener -Be¬
herrschung der jeweiligen Auswirkung der ver¬
schiedenen Düngemittel viel zu groß . — In erster
Linie verwendet darum der Kleingärtner als Zu-
satzdiinger einen guten Mischdünger,  als die
Nitrophoska -kalkhaltig , Hakaphos u . a . sich be¬
währt haben . Gibt der Gartenfreund dann noch
zu besonderen Kulturen , die Mehrbedarf an ein¬
zelnen Nährstoffen haben , diesen in entsprechenden
Extragaben , so wird der Höchsterfolg nicht aus¬
bleiben . Ueber diese besonderen Ansprüche , wie
sie in bezug auf Kali bei Wurzelgemüsen und Kar¬
toffeln z. V. bestehen , wird später berichtet.

Mit diesen Fragen kommen wir auf die nächst-
wichtige Frage des Mengenbedürfnisses
an Nährstoffen und für die praktische Ausführung
besonders an Mischdünger . Das erwähnte Gesetz
des „M inimums"  gibt uns die Grundlage . In
diesem Zusammenhang gedenken wir des Schadens
zu hoher Düngergaben , z. B . in Schlechtwetter¬
perioden , wo Wachstumsfaktoren : Wärme , Licht,
Sonne , nicht beeinflußt werden können . Wir
denken an die alte praktische Erfahrung , daß viel
Kali den Boden entkalkt , daß Kalk Humus
„frißt " , aber doch nicht ohne weiteres alle Hu¬
musböden zu kalken sind, sondern nur im not¬
wendigen Maße zur Entsäuerung . — Es gibt ein
Kalk -Kali -Eesetz. wonach Kalk die Kali -Aufnahme
hemmt . Kaligaben aber Kalküberschwemmung
vermeiden . Alles praktische Erfahrungen , die
gleichzeitig besagen , daß sich keine Dllngungs-
rezepte geben lassen . — Dreierlei gibt uns aber
einen Anhalt für den Nährstoffbedarf unserer
Kulturen : 1. das Aneignungsvermögen
der Pflanzen . 2. die verschiedene Absorp¬
tion  s kr a f t des Bodens , 3. der Nährstoff-
vorrat  des Bodens . Ein Boden langer Brache,
oder noch reich an Nährstoffvorrat bedarf natur¬
gemäß nur geringerer Düngung . — Ein Sand¬
boden . dessen Absorptionskraft — Haltekraft —
der Düngergaben nur gering ist, braucht größere
Dllngcrmengen , sollen aus ihm annähernd gleiche
Erträge wie in einem schweren Boden erzielt
werden , der Wasser und Nährstoffe lange in seiner
oberen Schicht festhält . Und letzthin gibt uns die
jeweilige Kulturpflanze selbst Aufschluß über die
Dungansprüche . Eine Salatpflanzc z. B . braucht
nicht viel an Nährstoffen,  hat aber nicht das
Vermögen , alles aufzunehmen und zu verarbeiten,
kann nur aus dem Vollen schöpfen — also braucht
ihre Kultur trotzdem eine große Dünger-
menge.  Ebenso z. B . die Gurke . Sie lasten aber
für ändere  Kulturen einen großen Teil an
Nährstoffen übrig . Die besonderen Ansprüche in
den Verhältnissen von Stickstoff . Kali . Pbosphor
und auch Kalk werden bei den einzelnen Kcmüie-
kulturcn am besten besonders zu behandeln sein.
— Ghemische Badennnteriuchuna und Näbrstoif-
vriifuna durch die Kleinpflanzenmethode sind für
den Kleingärtner zu kompliziert , eine zu schwere
Arbeitsweise . Der Gartenfreund wird darum in
der Praxis aufbauend auf eine Wechselwirt -

schaft eine Kulturweise mit Zwischen »,
Vor - und Nachkulturen  wählen und eine
den Pflanzen zuträgliche Vorratsdüngunq
als Naturdung und Ersatzdüngung
rn Form von Mischdünger geben,
100 Gramm sind eine nie schadende
Grund menge,  die bei den einzelnen Kul¬
turen , wie wir sie noch kennenlernen werden,
eine weitere Zusatzdüngung  und nach
lewerligen Ansprüchen Extragaben eines Nähr¬
stoffes , z. V . besonders des Kalis , erfährt.

Wann müssen wir düngen ? Diese Frage ist Leim
Naturdung bereits beantwortet . Handelsdünger
sind nach der jeweiligen Löslichkeit und Aufschlie-
gungsdauer zu geben . Der Gartenfreund kennt
langsam und schnell wirkende Dünger . Zu warnen
ist aber grundsätzlich v o r zu später  Düngung
mit Nahrsalzen . Besondere Nachteile , ob bei Ge¬
mme oder Holzgewächsen treten auf bei später ein¬
seitiger Srickstoffdüngung . Bei der Frühjahrs¬
bodenbearbeitung und Veetvorbereitung ist das
flache Einbringen des Handelsdüngers am Platze
und noch in den ersten Wochen des Wachstums
als Kopfdüngung angebracht , dann aber mit ein¬
legender Blüte einzustellen . Nicht soll uns das
zunehmende Größenwachstum des Kohlkopfes zu
weiteren Stickstoffgaben verleiten . Darum ist
!o späte Jauche dllngung Gift für
"Z ulturen.  Einzig eine späte Phosphor-
Nachdüngung ist von Vorteil , z. B . in Form von
Superphosphat , wie auch Thomasmehlgaben im
Winter bezonders unseren Obstgehölzen kaum zu
viel gegeben , werden können . — Es ist bereits
praktische Erfahrung , daß nicht alle Düngemittel
miteinander gegeben werden können und in dieser
Hlnpcht auf Kalk und kalkhaltige Dünger Nücksicht
genommen werden muß . Kalk macht Phosphor-
saure schwer löslich , macht aber Stickstoff „mobil",
Kalk und die stark kalkhaltigen Düngemittel wie
z. B . das erwähnte Thomasmehl werden darum
in der Wachstumsruhe im Winter dem Boden
Mgezuhrt oder einige Wochen — im Februar/

^ Düngung mit Naturdung und
Handelsdüngern.

Es ist bisher Lei all den Düngunqsfragen der
besonderen Kalkdüngung noch nicht gedacht
worden . Der Kalk  und seine Zuführung zu
Boden und Pflanze spielt eine wichtige
Rolle  bei allen unseren Kulturen und ist bei
unserer Arbeit,im Garten von größter Bedeutung,
so daß wir diesem Gebiet in der nächsten Abhand¬
lung einen besonderen Raum geben müssen.

IVMi Miller.

Zu koke Gartenbeete
Neuerdings scheint sich in den Gärten bei der

Anlage von Beeten wieder ein Brauch einzubür¬
gern , der vor ungefähr einem halben Jahrhun¬
dert einmal beinahe eine Art Modesache war,
nämlich die Aufwerfung sehr hoher Beete . Diese
wurden damals besonders in den Zier - und Vor¬
gärten für „vornehm " gehalten . Seltsam ist, daß
man solche merkwürdigen Beete jetzt wieder
häufig in manchen Hausgärten sieht . Nun sei
darauf hingewiesen , daß ein hohes Beet in der
Regel ein Fehler ist, der den Nutz- und Zier¬
pflanzen abträglich ist. Der Hauptschaden besteht
darin , daß die auf solchen Beeten stehenden
Pflanzen vom Regen - oder Eießwasscr nur ver¬
hältnismäßig wenig zugeführt erhalten , weil das
Wasser viel stärker abläuft . Immerhin mag der
Schaden nicht so groß sein , wenn auf diesen
Beeten nur tiefwurzelnde Pflanzen stehen,
dagegen können Pflanzen mit einem flachliegen¬
den Wurzelwerk dort unmöglich gedeihen.

iVsrantwortll .olu : Lslos  Tlssbsd
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